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Beiträge 

zur 

ſchleſiſchen Pflanzenkunde 
vo n 

Dr. K. F. Robert Schneider, 
Oberlehrer an den Koͤnigl. Schulanſtalten zu Bunzlau, der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur zu Breslau, der mineralogiſchen Societät 

zu Jena, der oberlauſitzſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görcitz 
korreſpondirendem Mitgliede. 

1. 

Zur ſchleſiſchen Pflanzengeographie. 

a. 

Zur Kunde der örtlichen Verhaͤltniſſe. 

a —___L_L_L——L—L LI 

Greslan, 
bei Graß, Barth und Comp. 

1838. 



Die h 

Berffeifung und Berbichläng 
der 

ſchleſiſch en Pflanzen, 
nachgedtefen in vierzehn Gebieten der ſchleſiſchen Flora. 

Rebſt 

einem Anhange 

über die Vergleichung der ſchleſiſchen mit der 

britiſchen Flora. 

Von 

Dr. K. F. Nobert Schneider. 

Nebſt einer botaniſch⸗geognoſtiſchen Karte von Bunz 

Greslau, 
bei Graß, Barth und Comp. 

1838. 
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Seinen geliebten Freunden 

dem 

Herrn Profeſſor Dr. Göppert, 

dem unermuͤdlichen Forſcher der vorweltlichen Flora; 

dem 

Herrn Profeſſor Wimmer, 
dem fleißigen Beſchreiber der ſchleſiſchen Flora der Jetztwelt; 

3 dem 

HSerrn Apotheker Beilſchmied, 
N dem erſten Begruͤnder der ſchleſiſchen Pflanzengeographie; 

in Liebe und Dankbarkeit 

Br; der Verfaſſer. 





R 

Vorwort. 

Dieſe Beiträge enthalten die erſten Verſuche zu einer 
genaueren Darlegung der pflanzengeographiſchen Verhält⸗ 
niſſe Schleſiens, zu welchen Beilſchmied in No. 11 und 
12 der Literariſchen Beilagen zu den ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialblättern 1829 die erſten Andeutungen gegeben. Sie 

m 

gründen fich auf die Vergleichung der Pflanzenverhältniſſe 
in 14 verſchiedenen Gebieten der ſchleſiſchen Flora, aus 

denen ich durch die zuvorkommende Güte mehrer Freunde 
Pflanzenverzeichniſſe oder Lokalfloren, einige derſelben, 
13 * B. die von der Heuſcheuer, durch Herrn Apotheker 

eumann in Wünſchelburg und die von Herrn Apothe⸗ 
ker Großmann in Kupferberg mit Höhenangaben bei dem 

Vorkommen der Pflanzen, erhalten habe. Nur 10 die⸗ 
ſer Lokalfloren konnte ich vollſtändig benützen, die übri⸗ 
gen 4 erhielt ich, als die Vergleichungen, Unterſuchungen 

und Zuſammenſtellungen ſchon bereits beendigt und zum 
Theil ſchon im Druck begriffen waren; die Hauptreſul⸗ 

tate ſind aber dennoch den übrigen hinzugefügt worden. 
Ich bin bei dieſen Unterſuchungen größtentheils, mit Be⸗ 

Nr 

— a Fe 

4 

achtung der pflanzengeographiſchen Arbeiten anderer Län⸗ 
der, meinen eigenen Weg gegangen. 

Der erſte Abſchnitt enthält die Darlegung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe des Bunzlauer Gebiets, näher erläu⸗ 

tert durch eine geographiſch⸗ botaniſche Karte deſſelben, 
bildet alſo zugleich einen Beitrag zur genauern geogra⸗ 

phiſchen Kenntniß dieſes Theils von Schleſien. Der 

3 
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zweite Abſchnitt umfaßt das Verzeichniß aller in Schle⸗ 
ſien wachſenden Pflanzen mit Angabe ihres Vorkommens 
und ihrer Blüthezeit, und mit beſonderer Angabe der 
Standorte und des Grades der Häufigkeit in der Lokal⸗ 
flora von Bunzlau, ſo wie auch ihr Vorhandenſein in den 
Lokalfloren der Heuſcheuer (H), Singen (Hb), der 
Lauſitz (L), von Kupferberg (K), Salzbrunn (S), Char⸗ 
lottenbrunn (Ch), Beuthen 905 (Bt), Ohlau (0), Woh⸗ 
lau (W). Der zweite Abſchnitt bildet die Grundlage 
des dritten, welcher die Reſultate der pflanzengeographi⸗ 
ſchen Vergleichungen enthält. Der erſte und zweite Ab⸗ 
ſchnitt ſind auch beſonders als ein Hilfsmittel bei botani⸗ 
ſchen Exkurſionen und zur Anlegung und Anregung von 
Lokalfloren abgedruckt (10 Sgl. broſchirt). — Einen An⸗ 
hang bildet die Vergleichung der ſchleſiſchen mit der bri⸗ 
tiſchen Flora nach Watſons Angaben. 3 

Schließlich ſage ich auch allen geehrten Freunden, 
die mich durch Zuſendungen von Lokalfloren gütigſt un⸗ 
terſtützt haben, hiermit öffentlich meinen innigſten Dank 
und übergebe dieſe erſten Verſuche mit der Bitte um ſcho⸗ 
nende Beurtheilung der Offentlichkeit. Wer die, den 
pflanzengeographiſchen Unterſuchungen entgegentretenden, 
eigenthümlichen Schwierigkeiten kennt, wird gewiß die⸗ 
ſelben mit Nachſicht betrachten und ihre Mängel ent⸗ 
ſchuldigen. 

Bunzlau den 31. October 1837. 

Der Verfaſſer. 



Erſter Abſchnitt. 
Die örtlichen Verhältniſſe der Bunzlauer Flora. 

Die Flora einer Gegend iſt von den örtlichen und Elimati- 
ſchen Verhältniſſen derſelben abhängig. Je mannigfaltiger die⸗ 

ſelben beſonders hinſichtlich der Beſtandtheile des Bodens, nach 
den Verhältniſſen zwiſchen Waſſer und Land, nach der Ver— 
ſchiedenheit der Erhebung der Oberfläche über die Meeresfläche 
ſind, deſto größer iſt im Allgemeinen ihr Pflanzenreichthum, 
deſto mannigfaltiger ſind die gegenſeitigen Verhältniſſe der 

Gattungen und Arten. Hierzu kömmt noch die Größe des 
Gebiets derſelben, weil unter ſonſt gleichen oder doch ähnlichen 
Verhältniſſen mit der zunehmenden Größe auch die Menge der 
in derſelben befindlichen, verſchiedenen Pflanzen zunimmt.“) 
Die Kenntniß des Gebiets einer Flora iſt demnach zur richti— 
gen Beurtheilung derſelben nothwendig. 

1. Gebiet der Flora von Bunzlau. 

| Als das Gebiet der Bunzlauer Flora faffen wir einen 
Raum auf, welcher nach allen Richtungen hin von Bunzlau 
ſich 3 Meilen weit ausbreitet, und aus dem nur einige, ſeltene 

Pflanzen enthaltende, Punkte in weitere Entfernung hinaustre⸗ 

„ ) Nach Watſon, Bemerkungen über die geographiſche Verbreitung der 

x Britiſchen Gewächſe, überſetzt v. Beilſchmied, Mar, 1837. S. 32., 
ſcheint im Durchſchnitt eine einzelne Grafſchaft ohngefähr die 

5 Hälfte der ganzen in Britannien gefundenen Speziesanzahl zu 
RN enthalten, und es ift vielleicht anzunehmen, daß eine einzelne eng⸗ 
$ liſche Meile die Hälfte der Arten einer Grafſchaft enthalte, 

+ ö 1 
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ten, doch aber durch eine halbtägige Wanderung zu erreichen 
ſind. Beſtimmen wir den Raum durch natürliche Grenzen, 
fo tritt uns im SO die ſchnelle Deichſel von ihrem Quell⸗ 
punkt am Spitzberg bei Probſthayn und ihr Thal in ſeinem 
weitern Verlauf über Pilgramsdorf, Ulbersdorf, Leiſersdorf, 
Adelsdorf und Modelsdorf im O als ſolche entgegen. Im 
NO begrenzen die Quellarme und nördlichen Zuflüſſe des 
Schwarzwaſſers und die ſüdlichen Quellarme der Sprotte bei 
Kotzenau. Von hier geht die Grenze ohne deutliche Marke 
nach W zum Bober und über den Queis zur Tſchirne, wel⸗ 
che bis zu ihren ſüdlichen Quellpunkten die Wgrenze darſtellt. 
Die Sgrenze bildet der weſtliche Theil des ſchleſiſchen Vorge⸗ 
birges, welches von den Ufern der Katzbach bei Goldberg in 
mäßigen Höhenzügen ſich zum Bober bei Löwenberg und jen⸗ 
ſeits deſſelben über Neuland zum Queis zieht. | 

2. Geſtaltung der Oberfläche. 

Faſſen wir die Geſtaltung der Oberfläche in Beziehung 
auf Ebenen, Erhebungen und Vertiefungen ins Auge, ſo ſtel⸗ 
len ſich nur wenige bedeutende Verſchiedenheiten entgegen. Es 
trägt das ganze Gebiet das Gepräge einer von S nach N ſich 
allmälig ſenkenden Hochfläche, welche durch mehrere Fluß- und 
Bachthäler von N nach S und von O nach W in einzelne 
Parthien getrennt wird, die ſich als von S nach W an Höhe 
abnehmende Stufen oder Höhenzüge darſtellen und im N ins 
Flachland übergehen. Wir können die Oberfläche als zwei von 
einander verſchiedene Hälften unterſcheiden, welche durch eine 
von ONO nach WS W durch Bunzlau gehende Linie getrennt 
und als die nördliche ebene und füdliche hüglige und 
wellenförmige am Sſaume von einzelnen Höhen, Bergen 
und Bergzügen begrenzte Hälfte benannt werden können. 

Erhebungen. Sie tragen nur am Südſaume einigerma⸗ 
ßen den Bergkarakter und bieten uns in den übrigen Theilen mehr 
die Anſicht von mehr oder minder breiten Berg- und Höhenrücken 
mit meiſt ſanft und allmälig anſteigenden Abhängen dar, welche 
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im Allgemeinen nach S ſchroffer als nach N abfallen und auf de⸗ 
nen ſich nur wenige einzelne Erhebungen, Hügel und Kuppen zei⸗ 

ö gen, Der Südſaum, das Weſtende des ſchleſiſchen Vorgebirges, 
eginnt als mäßiger Höhenzug am Katzbachufer bei Goldberg, 

wird bei Pilgramsdorf vom Thale der Deichſel unterbrochen und 
erhebt ſich am bedeutendſten zwiſchen Hartliebsdorf und Harpers⸗ 
dorf im Hainwald und dem Heiliger Spitzberg bei Ar— 
menruh, von wo aus ein Zug im N nach Braunau, ein zweiter 
über Dörfel und den Bober nach Moys und im S von Löwen⸗ 
berg nach Neuland zieht. Aus dem nördlichen Zuge erhebt 
ſich der Hirſchberg 994, der Hirſeberg 1027“, der Wein- und 
Luftenberg 1013“ aus dem ſüdlichen die Moyſer Berge, die Fel⸗ 

ſengruppe des Jungfernſtübchens bei Löwenberg und dann das Si⸗ 
monishaus bei Neuland; die mittlere Höhe dieſes Zuges ſcheint 

850-9507 zu fein. Er iſt zum Theil mit Aeckern und Wieſen, 
. zum Theil mit Wald bedeckt. 

| Hinter dieſem Zuge erhebt fich der 2788° h. Baſaltkegel des 
Probſthainer Spitzbergs, von welchem ſich als Fortſetzung 
des Bober⸗Katzbach- oder des Schönauer Mittelgebirges ein Hö— 

henzug, der nördliche Bober-Katzbach-Höhenzug verfol— 
gen läßt, der ſich beim Hainwald mit dem Vorgebirge durchkreuzt, 

über den Hockenauer Sandſteinberg weiter nach N zieht und dann 
im 1255“ h. abgeſtumpften Kegel des Gröditzberges am bedeu- 
tendſten emporſteigt. Er deutet durch den Mönchsberg auf das 
Goldberger Vorgebirge und zieht als deutlich zu unterſcheidender 

Höhenzug über Teppendorf c. 8507 h., Rädichen, nach Wolfs- 
hain und Kreibau als Waſſerſcheide zwiſchen der ſchnellen Deichſel 
und dem kleinen Bober und zuletzt nach WNW über Altenlohm 
nach Aslau, Roſenthal zum Bober bei Golniſch als Waſſerſcheide 
zwiſchen dem kleinen Bober und Schwarzwaſſer (Katzbach). 

Vom Hainwald zieht, zwiſchen ſich und dem nördlichen Zwei⸗ 
ge des Löwenberger Vorgebirges das ſchöne Hartliebsdorf— 
Ludwigsdorfer Thal lafſend, ein Höhenzug aus Qua⸗ 
derſandſtein, der Hartliebsdorf-Hohlſteiner im N von 
Hartliebsdorf, Deutmannsdorf 780“, Ludwigsdorf 770° über 
Hohlſtein zum ſchwarzen Berge und zum lie bei 

. 
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Sirkwitz, von S ſtark anfteigend, im N dagegen nur im Ound 
W mit deutlichem Abfall, zum großen Theil aber ſich als Hoch- 
ebene von vielen Thälern durchfurcht zwiſchen Bober und dem klei⸗ 
nen Bober bis nahe Bunzlau ausbreitend. In dieſem Hoch⸗ 
lande zieht, ziemlich in der Mitte zwiſchen Bober und kleinem Bo⸗ 
ber, nach beiden Seiten mäßig anſteigend das Jäſchwitz-Giers⸗ 
dorfer Thal, durch welches das Hochland in einen öſtlichen und 
weſtlichen Theil getrennt wird. Der weſtliche Theil, welcher mit 
meiſt ſteilem Abfall bis nahe an den Bober tritt, wird durch meh⸗ 
rere Längenthäler in einzelne Stufen getrennt, welche nach N zu 
an Höhe abnehmen. Das erſte, ſüdliche Thal iſt das Fichtig⸗ 
thal zwiſchen dem ſchwarzen Berge und dem Huſarenſprunge; 
von ihm ſteigen über Walditz und Dürrkunzendorf die Walditz⸗ 
Kunzendorfer Höhen an und ſenken ſich ins Dürrkunzen⸗ 
dorfer Thal, durch welches das Giersdorfer Waſſer von 
O nach W aus demgleichnamigen Thale abfließt. Jenſeits dieſes 
Thales erhebt ſich die Karlshofer Höhe, welche, im W zum 
Bober abfällt und auch im O durch einige Thäler durchbrochen, 
im NW durch das Neu⸗Jäſchwitzer Wieſenthal von dem 
letzten bedeutenden, dem Jäſchwitz-Uttiger Höhenzuge 
getrennt wird, der in der Schwedenſchanze bei Uttig das Bo⸗ 
berthal berührt und durch das am Gröbelvorwerk entſpringende 
Eckersdorfer Maffer von den letzten nördlichen Höhen, den 
e =Boberhöhen gefchieden wird, an deren NAbhang Bunz⸗ 
au liegt. . 

Im O vom Gröbelvorwerk, zwiſchen Jäſchwitz, Looswitz 
und Neu⸗Warthe verbindet ſich die weſtliche mit der öſtli⸗ 
chen Hochfläche. Aus der letztern tritt am meiſten die War⸗ 
thaer Hügelreihe hervor, welche in 2 gleichlaufenden Rei⸗ 
hen im SW von Warthe und dem Goldbachthale zum Neu⸗War⸗ 
thaer Steinbruch und zur Sternmauer und von da in einem 
Zweige als Looswitz-⸗Krauſchner Höhenzug nach NO ſich 
verbreitet, in der Krauſchen-Niſchwitzer Höhe ſich mehr ver⸗ 
flacht und ſich zum Thal des Goldbachs und des kleinen Bobers 
hinabſenkt. Von hier aus zieht hinter Gnadenberg und Schwie⸗ 
bendorf nach NNW der Krauſchen-Eichberger Höhenzug 

8 
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bis zum Bober bei Eichberg, im füdlichen Drittel vom Gnadenber⸗ 
ger Waſſer durchbrochen mit zum Theil ſteilen Abhängen im W, 
nach NO allmälig als geneigte Fläche ins Thal des kleinen Bo⸗ 

bers abfallend. Ein anderer Zweig, der Drüßelhöhenzug 
zieht im W von Looswitz zur Drüßelhöhe, welche durch das 
Thal des Förſterbachs von der Zechhöhe getrennt wird, im NW 
nach Bunzlau, im NO nach Gnadenberg ſich hinabſenkt und im 
N bis zum Krauſchen-Eichberger-Höhenzug eine wenig geneigte, 
die Neuſchönfelder Ebene bildet. 

Das Land zwiſchen Bober und Queis trägt noch mehr den 
Karakter einer von 8 nach N ſich allmälig herabſenkenden Land⸗ 

höhe an ſich und wird nur durch wenige Thäler und nur durch eis 
nige Hügel unterbrochen; doch erhält ſich der Karakter des Hügel⸗ 
und Wellenlandes noch bis Birkenbrück, von wo an die Haides 
Hochebene beginnt, welche jedoch auch von mehrern Höhenrü⸗ 

cken durchzogen wird, aus denen in der Nähe des Bobers bei 
Kromnitz der Ochſenkopf und die Steinberge und weiterhin 
der mit Eichen bewachſene Zumm bei Wenigtreben ſich als auch 

von der Ferne zu erkennende Höhenpunkte 150 — 200 über den 
Boberſpiegel erheben. 

Jenſeits des Queis tritt noch mehr der Karakter der Ebene 
hervor, aus welcher in der Nähe von Naumburg und Waldau 
einige einzelne Hügel emporſteigen; im N davon zeigen ſich nur 
einzelne unbedeutende Höhen bei Waldau und Thommendorf; 

ſie ziehen als wenig bemerkbare Höhe noch weiter in der Haide fort. 

| Thäler. Außer den ſchon erwähnten Thälern, welche mei: 
ſtens nur fanfte, wieſen⸗ oder ackerbedeckte Abhänge haben, find 
noch die Thäler der ſchnellen Deichſel, des kleinen Bobers, des 

Bobers und des Queis zu erwähnen; das Flußthal der Tſchirne 
tritt faſt nirgends deutlich als Thal vor Augen und iſt bei feinem 
Fortgang in der Haide durch Sumpfwieſen und Moorbrüche 
bezeichnet. . 

Die Flußthäler der ſchnellen Deichſel und des kleinen 
Bo bers find durch ihren reichen Anbau ausgezeichnet, ein Dorf 
reiht ſich in demſelben an das andere; das Deichſelthal mit feiner 

= 
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langen Gaſſe begrenzt nur. Im kleinen Boberthale liegen 
Wilhelmsdorf, Groß⸗ Hartmannsdorf, Mittlau, Liebichau, 

Ober⸗ und Nieder-Thomaswaldau, die Schauermühle, Ober⸗ 
und Nieder⸗Schönfeld, Eichberg. Das obere Flußthal des 
kleinen Bobers bis Nieder-Hartmannsdorf iſt im Ganzen ſchmal 
mit nahe anſteigenden Thalwänden; von Mittlau an erweitert es 
ſich, die Thalwände treten mehr zurück, werden ſanfter anſteigend, 
breite Wieſenſtreifen, von Gebüſchen hin und wieder unterbrochen, 
liegen zu beiden Seiten, das mittlere Böberlethal, welches ſich 
bei Ober⸗Thomaswaldau wieder verengt, unterhalb aber als un⸗ 
teres Flußthal an Breite zunimmt, häufiger mit Gebüſch be⸗ 
ſetzt iſt und noch weniger anſteigende Thalwände hat. 32 

Das Flußthal des Bobers wird bis Bunzlau von 
100 - 150° hohen Thalwänden gebildet, welche einen durchſchnitt⸗ 
lichen Neigungswinkel von 20 — 30 haben. An einigen Stellen 
z. B. bei Walditz ſenken fie ſich unter einem geringern Winkel aber 
auf größere Ausdehnung herab, bei Sirkwitz dagegen bilden ſie am 
Huſarenſprunge 100“ hohe Felſenwände, welche unmittelbar aus 
dem Boberſpiegel emporſteigen; bei Rackwitz am jenſeitigen Ufer 
haben fie einen Neigungswinkel von 35 — 40. Nur bei Sirk⸗ 
witz und zwiſchen Kroiſchwitz und Bunzlau ſind ſie bewaldet oder 

mit Gebüſchen beſetzt, ſonſt meiſt mit Aeckern bebaut; an meh⸗ 
rern Stellen ſind ſie, beſonders von Kroiſchwitz bis zum Bunzlauer 
Wehre von einzelnen, zum Theil tiefen Schluchten durchfurcht, 
von denen einige durch verlaſſene Sandſteinbrüche entſtanden ſind. 
Die durchſchnittliche Breite des Boberthals, welches theils in der 
Mitte, theils mehr auf rechter oder linker Seite das Boberbette 
hat, läßt ſich auf 1, 2—3000° annehmen; doch erweitert es ſich be⸗ 
ſonders zwiſchen Sirkwitz und Rackwitz, wo der Bober das Lud⸗ 

-wigsdorfer und Keſſelsdorfer Waſſer aufnimmt, ſich in mehrere, 
mühlentreibende Arme zertheilt und die obere oder Rackwitzer 
Boberku bildet; zwiſchen Kroiſchwitz und Rothlach dagegen 
verengt ſich das Thal. Der Thalboden iſt größtentheils, be⸗ 
ſonders in der obern Boberau, wo der Bober zwiſchen engere 
Ufer gedrängt iſt, mit fruchtbaren, vom Schlamm des über⸗ 

ſchwemmenden Bobers gedüngten Wieſen bedeckt, auf denen im 
Allgemeinen die Mannigfaltigkeit der Pflanzen gering iſt. Wei⸗ 
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ter abwärts, von Walditz und Kroiſchwitz an, wo das Bober⸗ 
bette breiter, die Ufer flacher werden, treten zwiſchen den Wie⸗ 
ſenſtrecken ſchon viele Kies- und Sandſtrecken auf, welche ſich bis 

unterhalb Bunzlau hinziehen und auf denen zwiſchen den Weiden 
und anderm Gebüſch (Rhamnus, Prunus Padus) vorzüglich 
Oenothera, Sarothamnus, Lathyrus sylvestris, Echium, 
Saponaria, Tanacetum in großer Menge gruppenweis wach⸗ 
ſen. In der Nähe dieſer Kiesſtrecken befinden ſich, beſonders um 
Kroiſchwitz und Rothlach, am Wehre und bei Wieſau viele Tüm⸗ 
pel, Bobertümpel, voll eines meiſt klaren oder eiſenhaltigen 
Waſſers von eigenthümlichem Geruch, welche, die Ueberreſte vom 
alten Flußbette des Bobers oder von durch denſelben gewühlten Lö⸗ 
chern, mit hydrophytiſchen Pflanzen angefüllt ſind, beſonders mit 
Ceratophyllum, Myriophyllum, Hottonia, Isoetes, Pota- 

2 mogeton, Nymphaea, Utricularia, Callitriche, Lemna, 
Ranunculus aquatilis, Acorus, Phellandrium, Scirpus 
radicans u. m. a., und viele Pflanzenausbeute geben. Die 
Menge des Ufergebüſches nimmt zwiſchen Kroiſchwitz und der Til⸗ 
lendorfer Brücke zu und iſt beſonders häufig bei Ober-Tillendorf 
und Rothlach; hier ſtehen auch viele Eichen, die meiſten in der 

nächſten Umgegend. 
Unterhalb Bunzlau wird das Boberthal weiter, die untere 

Boberauz die Thalwände werden niedriger, kahler und ſtellen 
ſich weniger als Erhebungen und Hügel, ſondern vielmehr als die 

Abhänge eines buchtig durchfurchten Landes dar; viele dieſer 
Buchten treten tief ins Land hinein, deuten auf einen veränderten 
und höhern Lauf des Bobers in früheren Zeiten. Statt der Wie⸗ 
ſen und Gebüſche zeigen ſich nur Gebüſchgruppen, Wieſenſtreifen 
und der meiſte Boden iſt zum Ackerbau angewendet. Einzelne 
Eichen und einzelne Lachen zeigen ſich noch hin und wieder; unter⸗ 
halb Eichberg nehmen die Eichengruppen wieder zu. Die Thal⸗ 
wände find größtentheils von Sandlehnen gebildet, ſind 20— 30 
— 40° hoch und enden oben auf beiden Seiten in weite thonig⸗ſan⸗ 
dige oder rein ſandige Ebenen, welche, meiſt mit Haide bedeckt, 
nur an ihren Säumen dem Ackerland Raum gegeben, nur an we⸗ 

nigen Stellen von kaum bemerklichen Anhöhen wellig unterbro⸗ 
chen werden. 
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Das Queisthal bildet im Allgemeinen bei Siegersdorf 
ein ziemlich weites Fluß-⸗Wieſenthal mit hügligen, zum Theil be⸗ 
waldeten Thalwänden, welches unterhalb Siegersdorf in die Hai⸗ 
deregion eintritt, von der ſich, beſonders auf der rechten Seite von 
Birkenbrück her, ſumpfige Torfmoore bis ins Thal hinabziehen, 
(Andromeda, Erica Tetralix, Vaccinium Oxycoccos, 
uliginosum). Bei Thommendorf nimmt es den Karakter der 
untern Boberau an; von den Hochflächen der Haiden ſenken ſich 
von beiden Seiten meiſt ſandige, wenig bewachſene Lehnen hinab 
in ein weites, meiſt mit trocknen Wieſen bedecktes Thal; bei Aſchitz⸗ 
au werden die Thalwände zum Theil von den Felſen der Sand⸗ 
ſteinbrüche gebildet. (Viola tricolor mit großen, ſchön blau gefärb⸗ 
ten Blumenkronen, Anagallis mit lillafarbner Krone). Oberhalb 
Wehrau treten die Thalwände näher zuſammen, das Thal füllt 
ſich mit untermiſchtem Gehölz, der Queis erweitert ſich ſeeartig 
am Wehrauer Schloß, bis er unterhalb deſſelben an den Papier⸗ 
mühlen über die durch den Fluß ſich ziehende Felſenwand des 
Teufelswehres lein quarziger, feſter Sandſtein) als Waſſerſturz 

in ſeiner ganzen Breite ſich ſchäumend hinunterſtürzt, ſowohl beide 
Papiermühlen als die Eiſenhammer treibt und dann rauſchend über 
zahlreiche Felſenblöcke fortfließt, ſo daß man ſich zu ſeiner großen 
Ueberraſchung aus der Einförmigkeit der Haide plötzlich mitten in eine 
Gebirgsgegend verſetzt glaubt. Zu beiden Seiten erheben ſich ziem⸗ 
lich ſteile, zum Theil bewachſene Thalwände, welche ſich, beſonders 
am linken Ufer, durch Sandſteinfelſen (der Kaffeekrug) gebildet, em⸗ 
porheben; bei Klitſchdorf erweitert ſich das Thal und bildet be⸗ 
ſonders am Schloſſe einige weite, mulden⸗thalförmige Buchten, 
welche von kahlen Sandbergen eingeſchloſſen ſind. Von hier aus 
wird das Thal breiter und die Anhöhen verlieren ſich. | 

5. Die Gewäſſer des Gebiets. 

Das Gebiet umfaßt den mittlern Theil des Mittellaufs 
des Bobers (Lähn bis Sagan) (Flora des mittlern Boberge⸗ 
biets) ganz; zum Theil gehört es dem obern Lauf der ſchnellen 
Deichſel und des Schwarzwaſſers (Katzbachgebiet) an; er⸗ 
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ſtere berührt die Oſtgrenze, letzeres gehört nur in ihrem obern Lauf 
mit ihren Quellen dem Gebiete an. 

Der Bober hat nördliche Hauptrichtung, bildet in der obern 
Boberau mehrere Wieſenflußinſeln, zwiſchen Walditz und Bunz⸗ 
lau einen weiten nach O geöffneten Bogen in mehrern Krümmun⸗ 
gen, ſendet am Wehr den Mühlgraben und dieſer von der 
Schleuße den Abzugsgraben ab, welcher ſich mit dem erſtern 

am Hoſpital wieder vereinigt und die vom Bober und Mühlgra⸗ 
ben gebildete Inſel in einen weſtlichen und öſtlichen Theil, Burg⸗ 
lehn und Sand genannt, theilt. Von letzterem zieht ein mit 
Gebüſch und Wieſen bedeckter Streifen (Adoxa), die nördliche 
Boberinſel von der Straße am Bauhofe bis zur Mündung des 
Mühlgrabens an der Niedermühle; bewäſſert von dem nördlichen 
Arme des in einer Rinne über den Mühlgraben geleiteten Förſter⸗ 
bachs. Hinter der Niedermühle beginnt die Boberau. Jenſeits 
bildet ſich am Wehre durch den Abfluß der Boberlachen und durch 
vom Bober durchſickerndes Waſſer ein kleiner Bach, der Nachti— 
gallenbach, der durch Ufergebüſch verſchiedener Art fließt, bei 
der Tillendorfer Brücke mündet und einen Theil des kieſigen, aber 
bewachſenen Boberbettes als Inſel, weſtliche Boberinſel im 
W begrenzt. 

Während ſeines Laufes durch das Gebiet nimmt der Bober 
/ auf der rechten Seite das Plagwitzer⸗, Ludwigsdorfer⸗, Dürrkun⸗ 
zendorfer⸗Jäſchwitzer Waſſer mit Wrichtung, das Eckersdorfer 
Waſſer, den Förſterbach (bei Bunzlau) und den kleinen Bober mit 
NW Richtung auf. Dem kleinen Bober fließen außer mehrern 
kleinen Nebenflüßchen, der Goldbach (Wartha, Goldmühle) 
Gratiola), das Gnadenberger Waſſer (Gnadenberger Teiche), 

Oberlauf bis Krauſchen, Mittellauf zwiſchen den Krauſchen-Eich⸗ 
berger Höhen durchbrechend, Unterlauf jenſeits derſelben. Auf 
= linken Boberſeite iſt das Keſſelsdorfer und das Ottendorfer 

aſſer. 

Der Queis, welcher von Naumburg aus ziemlich nach N 
fließt und mehrere Inſeln bildet, bei Siegersdorf in mehrere Arme 
ſich theilt, nimmt bei Naumburg die Ivenitz (Kunzendorf, Gieß⸗ 
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mannsdorf, Herzogswaldau) und das Birkenbrücker Moorwaſſer 
bei Aſchitzau, bei Thommendorf links die Haidewaſſer der Lunzen 
auf. 
0 Die Tſchirne bildet ſich meiſt aus Torf- und Haidewaſſern 

und dem Ausfluß mehrerer Haideteiche und trägt das Gepräge des 
Torfwaſſers durch ſeine bräunliche Färbnng. Die Quellen des 
Schwarzwaſſers ſind auch Haide- und Torfquellen. 

Stehende Gewäſſer giebt es im Ganzen nur wenige und 
kleine. Im Bobergebiet die Teiche bei Gräditz, Wartha, 
Niſchwitz, Gnadenberg, Krauſchen, Schwiebendorf, Uttig, in 
der Zeche, bei Eckersdorf; die Boberlachen bei Kroiſchwitz, Roth⸗ 
lach, am Wehr, Tillendorf, Eichberg, Treben. 

Im Queisgebiete die Haidelachen bei Aſchitzau und in 
der Haide; im Gebiet der Tſchirne: die Hoſenitzteiche, die 
Teiche bei Tiefenfurth, Heiligenſee, Heidegersdorf. W 

Im Gebiet des Schwarzwaſſers bei Roſenthal, Greu⸗ 
lich, Modlau; im Gebiet der Deichſel bei Martinswaldau, 
Kreibau, Steinsdorf. 10 

Sümpfe und Moore dagegen zeigen ſich in großer 
Menge. NER Net 

Sümpfe: in der Zeche, am Förſterbach (Calla), am Gold⸗ 
bach (Epipactis palustris, Gladiolus, Valeriana dioeca), 
am Gnadenberger Waſſer, bei Neu-Schönfeld (Menyanthes, 
Pedicularis palustris), Wartha, Nieder⸗Tillendorf. 8 
Moore und Bruchgegenden: Gröbel, Eckersdorf, Pof- 

ſen, Birkenbrück, Haide bei Aſchitzau, ſchwarze Pfütze, am Och⸗ 
ſenkopf, am Buchwalde, Hoſenitz, Tiefenfurth, Thommendorf, 
Waldau, Greulich, Modlau, Rückenwaldauu. N 

Unterlage und Umgebungen. 
Unterlage. Der Boden bietet in Desiehung auf feine Be: 

ſtandtheile nur geringe Verſchiedenheiten dar. Die Südhälfte def- 
ſelben und ein Theil der nordweſtlichen bildet das Gebiet der nörd⸗ 
lichen Quaderſandſteinbildung von v. Raumer und 
umfaßt mit Ausnahme des ſüdweſtlichen Theils das ganze Gebiet 
deſſelben, ſo daß ſich die Flora als die des nördlichen Qua⸗ 



11 

derſandſteingebirges und der ſuͤdöſtlichen Haiden 
bezeichnen ließe, 

Der Quaderfandftein wird im S im Allgemeinen von 
dem Vorgebirge begrenzt, zieht ſich aber von Gießmannsdorf, wo 
die v. Raumerſche Angabe abgebrochen, nach Hochkirch und von 
da nach N in die Haide nach Penzhammer und tritt bei Tiefen⸗ 
furth am Förſterhauſe (ausgezeichnet durch Cicadeenblätter, andere 
Phylliten und Rhizomen von Palmaciten und andern Baumſtäm⸗ 
me) wohl als nordweſtlichſter Punkt des Quaderſandſteins auf, 
wenn der Sandſtein nicht vielleicht mehr zur Braunkohlen-Sand⸗ 
ſteinformation gehört, mit der er, beſonders mit der böhmiſchen gro⸗ 
ße Aehnlichkeit zeigt durch den großen Quarzgehalt und auch die 
Phylliten, wogegen der Tillendorfer Sandſtein viel Aehnlichkeit 
mit dem bei Weißenfels in Sachſen vorkommenden hat. Von 
Tiefenfurth zieht die nördliche Grenze am Nordſaume der Hofe: 
nitz, wo wieder foſſile Baumſtämme im Sandſtein vorkommen 
und ſich gewaltige emailleartige Rutſchflächen an demſelben zeigen, 
zum Wehrauer Schloß und zum Queis hin, von wo aus er nach 
Aſchitzau und durch die Klitſchdorfer Haide an ſehr vielen Punkten, 

an einigen, z. B. die Felſenkammer, auch als Felſengruppen und 
Felſenblöcke ſehr quarzreich hervortritt u. auch als Bruchſtein be⸗ 

nützt wird. Bei der Tillendorfer Kirche geht die Grenze über den 
Bober, hinter dem Schießhauſe weg zum Drüßel, und von da über 
den Looswitzer Steinbruch zum Neu-Warthaer nach Hartmanns⸗ 

dorf und zum Wolfsberge bei Goldberg. Die Nord- und die Süd⸗ 
grenze haben eine ziemlich gleichlaufende Richtung nach NW. 

Der Quaderſandſtein ſelbſt iſt größtentheils mit aufge⸗ 
ſchwemmtem Lande bedeckt und tritt nur im Vorgebirge und an 
wenigen Stellen als Felſen hervor, wodurch ſich die nördliche Qua⸗ 
derſandſteinbildung von der ſüdlichen außer durch die geringere Er⸗ 
hebung unterſcheidet. Die Fluß- und zum Theil auch die Gieß⸗ 
bachthäler haben jedoch auch Felſenmaſſen entblößt (Huſaren⸗ 
ſprung), desgleichen auch einige Straßen, vor allem aber die zahl⸗ 
reichen Sandſteinbrüche. 

(Die wichtigſten derſelben ſind bei Hockenau, Hartliebs⸗ 
dorf, Deutmannsdorf, Moys, Neuland, Gießmannsdorf, 
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Naumburg, Waldau, (Hochkirch, Penzhammer), Tiefenfurther 
Foͤrſterhaus, Tiefenfurth-Wehrauer Haide, Wehrau, Aſchitzau, 
Dobrau, Tillendorf, Kroiſchwitz, Ottendorf, Keſſelsdorf, 
Wenig⸗Rackwitz, Sirkwitz am ſchwarzen Berge, (die Felſen am 
Schottenſteine und bei Hohlſtein), Giersdorf, Duͤrr-Kunzendorf, 
Hartmannsdorf, Neu⸗Warthe, Loswitz, Druͤßel, Bunzlau am 
Wehre, Jaͤſchwitz, Zeche.) 

f Betrachten wir den alſo aufgedeckten Sandſtein, ſo zeigt er 
ſich unter mancherlei Modifikationen. Der füdliche iſt im Allge⸗ 
meinen feinkörniger, feſter, klingender, weißer, beſonders gilt dieſes 
vom Sandſteine zu Neuland, Wenig⸗Rackwitz, Moys. Nördlich 
davon tritt ſtatt des kiesligen Bindemittels zwiſchen die Sandkörn⸗ 
chen ein mehr thoniges, wodurch zwar die Farbe noch weißer, 
aber der Zuſammenhang der Theile geringer wird, auch treten 
gröbere Körner zwiſchen die feinern, beſonders bei Warthe, Giers⸗ 
dorf, Waldau; noch mehr nördlich nimmt er noch mehr Thon 
auf, verliert dadurch am Zuſammenhang der Theile noch mehr 
und iſt durch die reichen Thonlager bei Tillendorf, in der Zeche, 
bei Ottendorf und Wehrau ausgezeichnet. Der Nordſaum des 
Quaderſandſteins wird von einem grobkörnigen, konglommeratar⸗ 
tigen Sandſtein gebildet bei Hartmannsdorf, Warthe, Looswitz, am 
Drüßel. Jenſeit des Bobers nimmt der thonhaltige Sandſtein Ei⸗ 
ſenoxyd auf, durch den er in verſchiedenen Abſtufungen gelb, roth, 
braun gefärbt wird, beſonders zwiſchen Tillendorf und Dobrau 
und der Haide. In der Haide tritt in den konglommeratartigen 
Sandſtein ein kiesliges Bindemittel, durch welches derſelbe in ein 
feſtes, quarzähnliches Geſtein verwandelt wird, das ſich noch wei⸗ 
ter am Teufelswehr und in der Wehrau-Tiefenfurther Haide zeigt 
und durch große emailleartige Rutſchflächen ausgezeichnet iſt. So 
läßt ſich ein ſüdlicher, feſter, ein mittlerer, thonhaltiger und 
ein nördlicher, konglommeratartiger Sandſtein unterſchei⸗ 
den. Der ſüdliche Sandſtein enthält vorzüglich thieriſche Ueber⸗ 
reſte, beſonders zweiſchalige Muſcheln und Gryphiten, im mitt⸗ 
lern treten, beſonders im weniger thonhaltigen, Fukoideen, vielleicht 
auch Calamites, entgegen, der ſehr thonhaltige zeigt ſeltner orga⸗ 
niſche Ueberreſte, der nördliche lockere, konglommeratartige ent⸗ 
hält Muſcheln, der mehr kieslige im NW Landpflanzen⸗Ueberreſte, 
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die genauer anzugeben die Grenzen des hier geſteckten Ziels über: 
ſchreiten würden. 

Siüllich wird dieſer Quaderſandſtein durch das nördliche rothe 
Sandſteingebirge begrenzt, welches nur bei Neuland mit ſeinen 
Gypslagern, bei Gießmannsdorf, Seifersdorf und Kunzendorf 
mit feinen Kalklagern ins Gebiet an feiner Süd-Weſtgrenze ein⸗ 
tritt. Der nördliche Saum des Quaderſandſteins ſcheint von Ur⸗ 
ſchiefer gebildet zu ſein, welcher, jedoch meiſt von Schwemm⸗ 
land überdeckt, nur an wenigen Stellen zu Tage kommt und als 
Nordarm des weſtlichen Urſchiefers, oder als nord weſtlicher 
Urſchiefer zu betrachten iſt. Er tritt als Glimmerſchiefer 
bei Teppendorf, bei Ober- und Nieder⸗Thomaswaldau auf beiden 
Seiten des kleinen Bobers, als Grün ſtein mit Piſtazit bei 
Schönfeld (Krauſchen⸗ Eichberger H.), als Grünſtein am 
Windmühlenberge bei Nieder⸗Tillendorf jenſeits des Bobers und 

nördlich davon als ein ſehr quarziger, weiß⸗grauer Kieſelſchiefer 
am Ochſenkopf bei Kromnitz und weiter in der Haide in den Stein⸗ 
bergen auf. (Merkwürdig iſts, daß auch der nördliche Sandſtein 

ſo quarzreich iſt). Die eee dieſer einzelnen Punkte iſt 
nach NW, ſo daß dieſer Zug mit dem weſtlichen im ſchleſiſchen 
Mittelgebirge und über Lauban und Görlitz hinaus gehenden Schie⸗ 

fergebirge eine nach NW geöffnete Mulde zu bilden ſcheint, in 
0 —— ſich der rothe und der Quaderſandſtein hinein gelagert 

aben. 

Zwiſchen dem Quaderſandſtein und dem nordweſtlichen Ur⸗ 
ſchiefer befindet ſich eine Reihe von Muſchelkalklagern, welche 
in eben dieſer Richtung am Gröditzberge, bei Hartmanns⸗ 
dorf in großer Ausdehnung, bei Warthe und Niſch witz zu 
Tage 4 65 oder gebracht ſind und nach langer Unterbrechung zu⸗ 
letzt bei Weh rau erſcheinen; vielleicht ſtehen die faſt in derſelben 
Richtung im NW befindlichen Kalktrümmer bei Sorau damit in 
Verbindung. Die Schichten dieſer Kalklager nehmen im Allge⸗ 
meinen nach N an Neigung zu, fo daß der Kalkſtein am Gröditz 
und bei Hartmannsdorf faſt ſöhlig, bei Wehrau dagegen faſt ſai⸗ 

ger iſt. Sollte dieſer Kalkſtein dem des nördlichen, rothen Sand⸗ 
N ge entſprechen? dahin deuten die Kalkbrüche bei Haſel 
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und Neukirch. Nirgends wird im N des Kalkſteins Quaderſand⸗ 
ſtein gefunden. f 

Aus dem Quaderſandſtein erhebt ſich an mehrern Punkten 
Baſalt, in der Spitze des Probſthainer Spitzberges, im Gräditz⸗ 
berge, Heilger Spitzberge und in der Nähe von Sirkwitz. Der 
am Grödigberge iſt ausgezeichnet durch große Olivinmaſſen und an 
einigen Stellen durch ſchiefrige, an andern, beſonders am Fuße 
durch Säulenbildung, welche letztere ſich auch bei Sirkwitz zeigt; 
hier iſt auch das Vorkommen von poröſem Baſalt. 

Die den Quaderſandſtein bedeckenden Maſſen find im S ein 
meiſt fruchtbarer, nur an wenigen Stellen mit Sand abwechſeln⸗ 
der humusreicher Boden, beſonders in den Thälern. Auf dem 
davor liegenden, durchfurchten Hochlande dagegen befinden ſich 
zum Theil ſehr hohe Lagen von in Gruß und mehr 
oder minder großen Rollſteinen und Geſchieben, welche be⸗ 
ſonders bei Dürrkunzendorf, Giersdorf, Jäſchwitz, in der Bunz⸗ 
lauer Zeche aus abgerundeten Bergkryſtallen und Rauchtopaſen 
(Waſſertopas) und Amethyſten von mehr als Ei- bis Fauſtgröße, 
ſo wie aus Achaten, Kalzedonen und Jaspis und einer großen 
Menge weißer Quarzgeſchiebe beſtehen, aber nur wenig fruchtbare 
Erde enthalten, ſo daß der Boden faſt überall einen dürren, trock⸗ 
nen Karakter erhält. An dem nördlichen und weſtlichen Abhang 
des Drüßels, der nur quarzigen Kies enthält und darunter feinen 
Sand mit Braunkohlen-Lettenlagen und Spuren von Braunkoh⸗ 
len und Thoneiſenſtein, fo wie ein ſehr eiſenhaltiges, grobkieſeliges 
Quarzkonglommerat, zeigen ſich hin und wieder Felſenblöcke 
von Granit mit ſchwarzem Glimmer und rothem Feldſpath; der 
Krauſchen⸗-Eichberger Höhenzug enthält dabei viele Trümmer von 
Kieſelſchiefer; an einigen Stellen ſind ſandige Lehmlager. 

Jenſeits des kleinen Bobers tritt ein feinkörniger Sand 
auf, welcher ſich dann in der nördlichen Haide weiter verbreitet, 
wo er, wie auch jenſeits des Bobers, zwiſchen ihm und dem Queis 
und zur Tſchirne und weiterhin die Hauptmaſſe der Oberkrume 
bildet und nur hin und wieder von mehr oder minder ausgebreite⸗ 
ten Torf⸗ und Moorſtellen unterbrochen wird; Torfboden wird 
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an vielen Orten gefunden, beſonders in der Haide am Buchwalde 
und bei Aſchitzau, in der Hoſenitz, bei Thommendorf, Paris, Poſ⸗ 
ſen, Thiergarten, in der Zeche, bei Krauſchen und Schwieben⸗ 

dorf, Martinswaldau, Greulich. | 

Nur in den Fluß: und Bachthälern zeigt ſich fruchtbarer 
Boden, namentlich im Ludwigsdorfer Thal, in der obern Bober⸗ 
au, in den Thälern von Dürr» Kunzendorf, Keſſelsdorf, Jeſch⸗ 
witz, zum Theil in der untern Boberau, am Goldbach, kleinen 
Bober, am Gröditz und Spitzberg, im Zumm und an einzelnen 
Stellen der Haide, doch zeigt ſich an ſehr vielen Stellen die Hin⸗ 
neigung zur ſauern Humusbildung, die Scirpus, Eriophorum, 

Drosera bezeichnen. Das Queisthal und die übrigen Thäler 
haben nur mittlern Boden, unterbrochen von Sand und Gerölle. 

Das eigentliche Sand» oder Haidegebiet beginnt 
jenſeits des kleinen Bobers bei Lichtenwaldau, Martinswaldau. 
Zwiſchen Bober und Queis beginnt es im 8, wo der eigentliche 

Berg⸗ und Hügelkarakter aufhört; es erſtreckt ſich tiefer als auf 
der rechten Boberſeite und verbreitet ſich über die ganze Bober⸗ 
Queislandhöhe, den Sandſtein bedeckend, mit einigen wenigen 
fruchtbaren Strichen, (Zumm, feuchter Wieſenſtreifen vor der 
ſchwarzen Pfütze und mit Torf- und Moorgründen wechſelnd). 

Z3bwiſchen Queis und Tſchirne tritt der Sandkarakter noch mehr 
hervor, beſonders der Flugſand bei Mühlbock, Tiefenfurth, Hei⸗ 
r RER 711 

Umgebungen. Sie bieten eben ſo wenig große Verſchie⸗ 
denheit dar. Den Hauptkarakter in dieſer Beziehung bildet die 
Haide, ſowohl die ebene, als die hüglige, die Sand- und 

die Sandſteinhaide, in welcher letztern ſich nach und nach die 
Torfmoore verlieren. Größtentheils wird fie in der Sandhaide 

von Kiefern gebildet, nur an einzelnen Stellen untermiſcht mit 
Tannen und Fichten, mit einzelnen Buchen und Eichen. 
Letztere nehmen in einzelnen Gegenden, beſonders in den fruchtba⸗ 

ren, als im Zumm bei Wenig⸗Treben, ferner am Nord-Abhang 
der Steinberge an Menge zu. In frühern Zeiten war eine Wald⸗ 
ſtrecke zwiſchen Thommendorf und Tiefenfurth, der IJwald (Ei⸗ 

* 

Br 
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benbaum, Ibaum) reich an Eibenbäumen (Taxus), welche ſich 
bis auf wenige verloren haben. Viele Haideſtellen, beſonders wo 
das leidige Streurechen ſtattfindet, ſind ganz dürr und kahl, oder 
pflanzenarm, dürftig gedeihen einige Grasarten, einzelne Vacci⸗ 
nien; andere Strecken ſind ganz mit Flechten überzogen, unter 
denen auch hin und wieder Cetraria islandica vorkömmt; weite 
Strecken ſind mit Calluna, andere mit Vaccinium Myrtillus 
und Vibis Idaea, andere und zwar feuchte, torfige mit Ledum 
bedeckt, welche mit Andromeda und Vaccinium uliginosum 
untermiſcht ſind. Auf trockenen, lichten Stellen ſteht Cytisus 
nigricans und Genista germanica, pilosa und tinctoria. 

In der Sandſteinhaide tritt als Vertreter der Kiefer ſehr 
häufig die Birke auf, in den Gründen Erlen und der Faul⸗ 
baum; die erſtern meiſt auf Hügeln und an Hügellehnen, dieſe 
zeigen wenig Pflanzenreichthum, ſind wegen der Sandſteinunterlage 
oder des Gerölles meiſtens zu trocken; an den letztern ſteht ſehr 
häufig Oxalis Acetosella. Die Boberlehnen ſind meiſt mit 
Laubholz bewachſen, doch auch hier herrſcht der trockene Karakter 
vor, mangelt der humusreiche Boden. Nur in der Nähe des 
kleinen Bobers, des Goldbaches, des Gnadenberger Waſſers am 
Grünſteinhügel, beſonders aber am Nordabhang des Grö⸗ 
ditz, am Spitzberge, am Nhange des ſchwarzen Berges bei Sirk⸗ 
witz und auf den Neuländer Bergen iſt untermiſchtes Gebüſch mit 
Humusunterlage und die ihm eigenthümlichen Pflanzen, ſo iſt 
zum Theil auch das Bobergebüſch zwiſchen Ober-Tillendorf und 
Rothlach und weiter hinauf beſchaffen. 5670 

0 

Fruchtbare Wieſen nur in den Flußthälern, ſehr humus 
reich in der obern Boberau, doch hier wenig Pflanzenreichthum 
wegen Mangel des Gebüſches und bloßer Wieſennützung, bei wel⸗ 
cher die Futterkräuter die andern Pflanzen verdrängen. Am 
pflanzenreichſten ſind die Wieſen am kleinen Bober, bei Warthe, 
am Goldbach, am nördlichen Fuße der Deutmannsdorfer Berge, 
am Gröditz, am Förſterbach und der nördlichen Boberinſel. Die 
meiſten übrigen ſind entweder trocken (Statice, Potentilla ver- 
na) oder torfig. ’ u a Bei e 

— 
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| Das Klima. Ueber daſſelbe fehlen genaue und durch jah⸗ 
relange Zeiträume fortgeſetzte Beobachtungen, es iſt daſſelbe aber 

beim Vergleich der Bunzlauer Flora mit der ſchleſiſchen von ge- 
ringer Bedeutung; auch bieten die geringen Höhenunterſchiede 
nur eine geringe Veränderung dar, indem ja erſt 600“ Höhen⸗ 

unterſchied eine Veränderung von einem Wärmegrade bewirkt. 
Es bildet im Allgemeinen den Ubergang vom Mittelgebirgsklima 

zu dem der Ebene, worüber ſpäter Nachricht gegeben werden ſoll. 

Faſſen wir alle dieſe Verhältniſſe zuſammen, ſo ſehen wir 
wohl, daß die den Pflanzenreichthum bedingenden Urſachen im 
Ganzen in dem Gebiet der Bunzlauer Flora nicht aufzufinden ſind, 
und daß namentlich die Pflanzen des fruchtbaren Humusbodens, 
ſo wie die der untermiſchten Laubwaldungen nur ſparſam bei uns 
vorkommen können, und das eigentliche Berggebiet nur an wenigen 
und mehr iſolirten Punkten ein⸗, dagegen das der Haide am mäch- 
tigſten auftritt. Sand⸗, Haide⸗ und Moorpflanzen bilden den 

überwiegenden und eigenthümlichen Karakter der Flora. Als die 
pflanzenreichſten Gegenden find ihrer Lage nach zu bezeichnen und 
darum aufzuſuchen: Das Boberthal zwiſchen Nieder-Tillendorf 
und Ktoiſchwitz, die Berge bei Neuland und bei Ottendorf und 
Keſſelsdorf oder Rackwitz, Hohlſtein; der Gröbel, (Spiranthes) 
die große und kleine Zeche, Eckersdorf, Uttig (Centunculus, Li- 
mosella); die Vorſtädte; der Drüßel; Jäſchwitz, Deutmanns⸗ 

dorf, Hartliebsdorf, der Spitzberg, Gröditzberg, Hartmannsdorf, 
Warthe, Niſchwitz, Goldmühle, Thomaswaldau; Schauer: 
mühle, Lichtenwaldau, Greulich, Schönfeld, Schönfelder Hü— 
gel, Neu⸗Schönfeld; Nieder-Tillendorf, Zumm, Klitſchdorfer 
Haide, Klitſchdorf, Wehrau (Kalkbruch), Hoſenitz, Iwald, 

2 

Tiefenfurth, Thommendorf; Birkenbrück, Aſchitzauer Torfmoor. 

Im Ganzen umfaßt die Flora 881, alſo gegen 900 offen⸗ 
blühende Pflanzenarten in 376 Gattungen; 445 Arten und 92 
Gattungen fehlen oder find bis jetzt noch nicht aufgefunden wor⸗ 

den. Die Artenzahl der Bunzlauer Flora verhält ſich demnach zu 
der in der ſchleſiſchen Geſammtflora wie 2:3, die Gattungszahl 
wie 4: 6, die Größe des Gebiets wie 1:85. | 
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Die im Bunzlauer Gebiet nicht vorkommenden Pflanzenar⸗ 
ten und Gattungen ſind durch Einrücken und ein“ von den den⸗ 

ſelben eigenen unterſchieden; beide haben beſondere, fortlaufende 
Nummern. 5 

O bezeichnet einjährige, Z zweijährige, 24 ausdauernde 
Pflanzen, h Sträucher und Bäume. 

Die römiſchen Ziffern drücken den Grad der Häufigkeit aus: 
J. ſehr ſelten, II. ſelten, III. zerſtreut, IV. häufig, V. gemein. 

Die arabiſchen Ziffern die Blüthenzeit in den verſchiedenen 
Monaten 2= Februar, 3-März u. ſ. w. a 

Die darunter ſtehenden lateiniſchen Buchſtaben bezeichnen 
das Mitvorkommen in den Floren der Lauſitz L., der Heuſcheuer 
H., des Hirſchberger Thals Hb., von Kupferberg K., Salzbrunn 
S., Charlottenbrunn Ch., Beuthen a. d. Oder B., Ohlau O., 
Wohlau W., das Lauſitzer Oberland Lo., die Lauſitzer Niede⸗ 
rung Ln. f 

Die Accente über den Sylben bezeichnen deren Betonung. 



Zweiter Abſchnitt. 

Die Pflanzen. 

Erſte Klaſſe. Monändria. Einfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

1. Hippuris. Tannenwedel. a 
* 4. H. vulgaris, gemeiner T. Stillſt. und lang⸗ 

ſamfließende Gew., e Teiche. 6. 7. 8. U 
H. 1000, Hb. 

Zweite Ordnung. Digynia. Zweiſtemplige. 

1. Blitum. Erdbeerſpinat. 
I. Bl. virgatum, ruthiger oder ſeitenblüthiger E. 

Gartenland, Schutthaufen. I. Wohl m. verwildert als wild 
in den Vorſtädten hin und wieder. 5. 6. 7. O — 

2. Callitriche, Waſſerſtern. 

2. 1. C. verna, Frühlings⸗W. Linſenkraut. 
Fließende und ſtehende klare Gew., Bäche, Quellen, Teiche, 
feuchte Plätze, ausgetrocknete Gew. Sehr verſchieden nach 
dem verſchiedenen Vorkommen geſtaltet. V. Judenkirchhof, 
an e Ben Bober, ꝛc. 59, ©), 

HI. 2200. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 
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Zweite Klaſſe. Diändria. Zweifadige. 
Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

3. 

3. Lemna. Waſſerlinſe. 
1. L. tris ulca, dreien W. Stehende oder lang⸗ 
n Geer I 2 on am Wehre. 

4. 2. 1. Beer N een en IV. Faſt auf 
allen 1 
HERO. W. HAB. 8 f 

5. 8 I. Eee hökrige W. Desgleichen. II. 

6. 4. 7 5 vielwurzlige. Hb. Ch. W. 
Desgl. Alle blühen felten, ſteigen an der . bis 2200’ 
hoch, doch dann ſeltner werdend. a 

4. Fräxinus. Eſche. 
. 1. Fr. excelsior, gemeine E. Wundholzbaum. 
. Flußufer, Dörfer. 1. Tillendorf, Warthe. 

5 
5 e L. O. W. Hb. K. 1480 — 1680“ 

5. Ligustrum. Rainweide, ſpaniſche Weide. 
. 1. L. vulgare, gemeine R., Beinholz, Zaunrie⸗ 
gel, Heckholz. Zäune, Hecken, Gebüſche. II. Gnaden⸗ 
berg, Gröditz. 5. 6 

He r Di W. Hb. S. Ch. 

6. Veröônica. Ehrenpreis. N 
2. V. longifölia, md 1 Uferge⸗ 

re 3 5 Wifengebüfe, 7* 

ar © > ah ähriger E. Trockene Hügel, 
Ru Pe und Sieferhaun 7. 8. A. 

— 
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9. 1. V. serpyllifolia, quendelblättriger E. Feuchte 
ftthonig⸗ſandige Aecker, Grasplätze, Gräben. IV. Drüßel, 

0 Si ROT Eckersdorf, Schönfeld, Warthe ꝛc. 5. 6. 7. 
25 , + 10, + | 8 

H. 1500“. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 
* 4. V. alpina, Alpen-⸗E. Schneekoppe, kleiner 

Teich. 7. 8. U. 
* 5. V. bellidioides, maßliebenblättriger 

E. Schneekoppe. 6. 7. U. f 
* 6. V. Teucrium, Gamander⸗E. Erd⸗Bath⸗ 

en ge 4 ee bufchige Hügel, Graslehnen. U. 

10. 2. V. Chamaedrys, Wald⸗E. Gamanderlein, 
Bathengel, blauer Wieſen-E. Raine, Wieſen, Zäu⸗ 
ne, Hecken, Wälder, Waldränder, Hügellehnen. V. Faſt 
überall in mehreren Formen. 5. 6. 2. 143 
H. bis 2200. L. Hb. K. S. Ch., B. O. W. 

* 2. V. montäna, Berg⸗E. Berg und Buchen⸗ 
wälder. 5. 6. . ö 

2 H. 2200’. S. Ch. 
11. 3. V. officinälis, arzneilicher, Apotheker-E., 

. Grundheil. Nadelwälder, Hügel, Waldſäume. IV. In 
der Haide gruppenweis, wo keine Blaubeeren und Haide; 
Zeche, Krauſchen, Loswitz, und Eichberger Höhenzug, Drü— 
Bel u. m. a. 6. 7. 8. 9. U. 

H. 2000“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
12. 4. V. Anagallis, Gauchheil⸗ oder Waſſer⸗E. 

Stehende Gew., Tümpel, Quellgrund. III. Sehr häufig 
im 2 2 des Nachtigallenbachs, Warthe, Niſchwitz. 

H. 1100“. L. Hb. (ſelten) K. S. Ch. B. O. W. 
13. 5. V. Beccabünga, Bachbungen- oder Quel⸗ 

len⸗E. Quellengrund, Graben- und Teichränder. III. 
Queckbrunnen, Galgenteich, Gnadenb. W., Goldbach, x. 
. f f 

| H. (2200). L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
14. 6. V. scutellata, ſchildfrüchtiger E., ſchmal— 
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blättriger E. Sumpfpwieſen, Teichränder, Wieſengraben. 
II. Förſterb., Uttiger 78 Eckersdorf, Wegen i. d. 
en; po 6. 7. 8 & AR 

K. 1480. S. Ch. B. O. W. a, 
* 5 . peregrina, fremder E. Auf Aeckern. 

Hühnern b. Breslau. 5. 6. 7. O. Pharmaz. 
Krauſe. l 

15. 7. V. polita, geglätteter E. 
H. 2200. S. Ch. 

16. 8. V. agrestis, Acker⸗E. 
| H. 2200‘, I. TIb. K. S. Ch. B. O. W. 
17. 9. V. Buxbäumii, Burbaums;:E, 

Abe 3 auf lockerem, humusreichem Gartens und Ackerland. 
III. Lehrergarten, 8 3 4—6, 9. 10. O. 
HI. 1500. Hb. K. 

18. 10. V. eder neige E. rother 
Meier. Gartenland, . Hecken, an Baumſtäm⸗ 
men, humusreicher Boden. wer N 3. 4. 5. O 

H. 2000“, L. Hb. K. S. iO); . 
19. 11. V. triphylla, rettete © blaue Hüh— - 

nerraute, Auf allen 8 und Brachen der Umgegend. 
V. z. B. am Drüßel. 3. 4. 5. O. | 

H. 2000, L. Hb. B. 6. W. 
20. 12. V. arvéns is, Feld⸗ oder Brachen-E. Acker, 

Brachen, ſandige Berg- und Uferlehnen. V. Schießplatz, 
Drüßel, Bober ꝛc. 4. 5. 6. 9. 10. O. 

H. 2000% L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
21. 13. V. verna, Frühlings- ⸗E. Wie 12, doch mehr 

auf der linken Boberſeite, beſonders bei der 1 
Kunſtſtraße am Graben, 1 Gröditz. 5 ala 

L. S. Ch.? Hb. B. O. 

7. Gratiola. Sd 

22. 1. Gr. officinalis, arzneiliches Gn. Purgir⸗ 
Gichtkraut, Aurin. 7 Kr efen, Grabenränder, I. 
Si e 5 e g 
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8. Pinguicula. gettkraut 
23. 1. P. vulgäris, gemeines F. Feuchte Wieſen. Soll 
. en 3 Mühle gefunden worden fein, 6. 21. 

9. ee Waſſerſchlauch. 
24. 1. U. vulgaris, gemeiner W., Waſſerhelm. 

Stehende Gewäſſer, Teiche, Gräben. III. Boberlachen auf 
der linken Boberſeite, hinter dem Wehrdamme in großer 
Menge. 8. 9. U. 

| . O. Hb. 
25. 2. U. intermedia, mittlerer W. Stehende Torf: 

waſſer. I. Hoſenitz, Aſchitzauer Torfſtich. 7. 8. A. 
H. 22007. L. B. O. W. 

26. 3. U. minor, kleiner W. Torflachen der Hoſenitz. 
7. 8. U: | 

L. B. Hb. 

| 10. Lycopüs. Wolfsfuß. 
22.1. L. europaeus, europäiſcher W., Waſſer-⸗, 
Sumpf⸗Andorn. Feuchte Stellen ufergebüſche, Teich⸗ 

ränder. III. Galgenteich, Förſterb., Warthe, Nachtizallenb. ‘A 
Birkenbrück, Wehrau ꝛc. 6. 7. 8. 9. U. 

H. 1200. L. Hb. K. Ch. S. B. ©. W. 

| 2, Salvia. Salbei. 
* 9. S.glutinösa, Kleb⸗S. Bergwälder, Ober⸗ 

ſchleſien. 7. 8. 9. A. 
10. S. praténsis, Wieſen⸗S. Trockene Wie⸗ 

fen, Raine, Wegeränder. 7. 8. A. 
H. BOW. S. Gh 

* 11. S. verticilläta, n We⸗ 
en Dügel, Ei 4% 

11. en Hexenkraut. 
28. 1. C. alpina, Alpen- H. Feuchter, humusreicher Bo⸗ 

5 
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den, RN faule Baumſtöcke. I. menue bei der 
10 7. 8. * 

„v. 1500 an, I. Hb. K. 1780. 8. Ch. B. O. 
29. 2. 0 intermedia, mittleres Sr Wald⸗ 

ſtellen an Baumſtämmen und Bachrändern. I. Schwarz⸗ 
waſſerquellen bei rs Te, Ms; 

H. 1209. L. O. W. 
30. 3. C. e 1 H. Feuchte, dunkle 

Waldſtellen. Soll beim Förſterhauſe gefunden worden ſein, 
iſt mit der Abholzung ee 6—8. J. : 

L. K. 1680‘. S. Ch. B. & WE 

Zweite Ordnung. Digynia. Zweiſtemplige 

12. Anthoxänthum. Ruchgras. 
30. 1. A. odorätum, wohlriechendes, gecbes N. 

Gold-Gr. a W graſige Waldplätze. V Drü⸗ 
ßel, Zeche ꝛc. 4. 5. 8. 

H. 2200 L. IIb. K. S. Ch. B. O. W. 

Dritte Klaſſe. Triändria. Dreifadige. 
Erſte Ordnung. Monogynia. eee 

13. Valeriana. Baldrian. 

32. 1. V. officinälis, arzneilicher B., Katzenwurz. 
Feuchte Gebüſche, Hut Bach⸗ Teichränder. III. Bober⸗ 
gebuſch, Keſſelthal v. d. Drüßelvorwerk, Warthe, Miß 
witz, Gröditz, 6. 7. 8. 9. AJ. a 

H. 1400. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 
33. 2. V. sambbucifôlia, hollunderblättriger B. 
Ei E Gnadenberger W. unfern des Rin 

6. 

H. 1700“ Hb. S. Ch. 



2 

s. V. eg A e B. Ge⸗ 
0 birgsbäche, Geſenke. 6. 7. U. 
34. 3. V. diodea, zweihäufiger, kleiner, Sumpf-2. 

Sumpfwieſen. I. B. d. 0 12 häufig. 5. 6. U. 
H. 2200“. L. W. 
* 12. V. Phu, . Walde Feuchte Berg⸗ 

ſtellen. 6. 7. A. 8.2 

14, Fedia. Fedie. Feldrapunze. 
35. 1. F. olitöria, e Salat-Fedie. Aecker, 

Hecken, Zäune, Gartenland. V BR überall. 4. 5. O. 
1.2000. L. B. O. W. H Ch. 

36. 2. F. dentäta, gezähnte 5 ae III. Bo: 
berbette, 145 3 8 

H. 1400“. L O. W. Hb. K. 8. Ch. 
3. F. 0 ab ande F. Wie 2. 2 

H. 1400. K. L. 

3. A Saffran. 
* 4 C. vernus, Frühlings-S. Troppau. 3. 

+ 

15. Gladiolus. Wiefenfchwertel. 

* 15. Gl. ge gemeiner W. Berg⸗ 
0 wieſen. 7. 8. A. 

38. 1. Gl. imbricatus, agelaeg e W. Feuchte, 
a moofige Wiefen und Waldſtellen. I einmal bei Niſch⸗ 
10 5 11 1400 e ee 7. 8 2 8 

* 16. Iris. HR HAN 
*I. graminea, Be rise Schw. Berg⸗ 

wieſen. Ober- Schl. 5 
* 1, J. i Wieſen⸗ Schw. Feuchte, 

6. A. üppige Wieſen. 5. 
H. 12 — 1400“ L. B. O. 8 

29. 1. I. Pseud-Acörus, Waſſer-Schw. Gräben, 

2 
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Sümpfe, Teiche. I. Gnadenberger W. unfern des Grün⸗ 
ſteinhügels, Teiche bei Niſchwitz, Kroiſchwitz. 5. 6. A. 

H. 1000, L. B. O. W. Hb. S. Ch. ü 
* 18. I nudicaulis, nacktſtenglige Schw. 

Laubwälder. 5. U. O. . 

17. Möntia. Montie, Waſſerſallat. 
40. 1. M. fontäna, Quellen: M., Waſſerbunzel⸗ 

kraut. Quellen, Bäche. III. Queckbrunnrieſel, Judenkirch⸗ 
hof, Nachtigallenbach, Aſchitzauer Moorquellen. 4 — 9. A. 

H. 1000. L. Hb. K. 1480, S. Ch. 1 
41. 2. M. minor, kleine M. Feuchte, ſandig⸗thonige Ae⸗ 

cker. I. Nach Schönfeld. 
W. S. Ch. 

18. Polycnemum. Knorpelkraut. 
42. 1. P. arvense, Acker-Kn. Trockene Sandäcker. II. 

Tillendorf, Aſchitzau, Eichberg. 7. 8. O. 
L. B. O. W. 5 

19. Rhynchöspora. Schnabelriet. Knopfgras. 
43. 1. Rh. alba, weißes Schn. Moorwieſen u. Moor⸗ 

plätze. III. Am Looswitzer Steinbruch, Haide, Birkenbrück, 
große Zeche. 7. 8. U. 

H. 2200. L. O. W. 
44. 2. Rh. fusca, braunes Schn. Feuchte Torfwieſen. 

I. Greulich, Hoſenitz. 6. 7. A. L. 

4. Clädium. Sumpfgras. 
* 19. Clad. germanicum, deutſches S. 

Torfſümpfe und Teiche. 7. 8. U. Peilau b. Rei⸗ 
chenbach, hinter dem Gladishof v. Paſtor Pauli 
in Ottendorf 1828 gefunden. 

20. Seirpus. Binſe, Sende. 
45. 1. Sc. palustris, Sumpf⸗B. Binſengras. Sum: 

pfige Teichränder, Graben. V. Zeche, Uttig, Klitſchd. Haide, 
Hoſenitz ꝛc. 6. A. g 

ll. 2200. L. B. O. W. Hb. K. 1480. S. Ch. 



27 

40. 2. Sc. rere einbalgige B. Moor⸗ und 
515 Hoſenitz, Klitſchd. Haide. 6. 7. 8. A. 

5 47. 5 ah ver eiblumige B. * Graben, 
19 50 Ae 1 Gnadenb. Teiche u. W. 6. 7. O. 

48. 4 L en 1 B. Teich⸗ u. Flußrän⸗ 
der, überſchwemmte N . Kraufchner Teiche, Tiefen: 
fu, 2 5 5 1 

L. Hb. B. O. 

450. 5. Sc. e | Torf⸗B. . und Moor⸗ 
au 2 Graben. III. Hoſenitz, 1 6. 

1400. L. O. W. Hb. K. 1480“. cb 

14 Sc. fee Raſen⸗, Moor-⸗B. 
Hochgebirge. 6. 7. U. i 

50. 6. Sc. setäceus, Borſten-B. Feuchte Sandplätze. 
ö II. Rt Tiefenfuuth, Kl.⸗Krauſchen. 6. 7. U. 

* 21. rt air Michels⸗ B. Feuch⸗ 
ter Sand. 7. 8. 9. O. 

ur Sc. lacüstris, Teich-B. Teiche und Flußränder. 
III. Hoſenitzteich, Bober, Warthe. 6—9. U. 

H. 1100/. L. B. O. W. Hb. 

* 22. Sc. Tabernaemontänus, wie 51. 7. 8. 2 

. 8. Sc. maritimus, See⸗B. Teichufer. 6. 7. A. 
er Albertini. 

53. 9. Sc. sylväticus, Wald⸗ B. Graben⸗, Fluß⸗ und 
auge, feuchtes Wieſengebüſch. IV. eh Gna⸗ 
denb. W., kl. Bober, Bober, Sehe ꝛc. he 2 

H. 2000 L. Hb. K. 8. * 5 
54. 10. Sc. rädicans, 1 8 B. Seh. Gew., 
* I. Boberlachen am Wehr, Warthe. 6. 7. 

L. B. O. W. Ä 
2 * 
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5. Holoschoenus. Kugelriet. 
* 23. 1. H. filiförmis, fadenförmiges K. 

Sumpfwieſen. 6. 7. 4. MW. 

21. Blysmus. Quellenriet. 
55. 1. Bl. compréssus, glattes Q. Sumpfwieſen. 1. I. 

. Sofa, ER | 
1100 — 2000“. L. W. 

Yale Eriöphorum. Wollgras, Wollriet. 
56. 1. E. e ſcheidiges W. Moor- u. Bank 
5 Buchwalder, Aschiauer Torfgrund, Zeche. 4 ; 

H. 2600‘. Ln. Hb. K. 1483, S. Ch. O. W. 

52. 2. E. gräcile, ſchlankes W. Wäßrige en 
m N. I; Hoſenitz, Greulich, Gröbelzeche. 7. 8. N. 

58. 3. E. angustifölium, ſchmalblättrige W., 
Binſenſeide. Torfige Sumpfwieſen u. Sumpfſtellen. 
IV. Rich Birkenbrück, Haide, Krauſchen, Drüßel, Schön⸗ 
feld ꝛc. 4. 5. 8. 9. 2. 
H. 1150“ Im. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

59. 4. E. latifölium, breitblättrige W. Torfige 
* III. Mit 3. A. 

1200, Lo. Hb. ſelten. K. S. Ch. B. O. W. 
4 ‚24. E. alpinum, Alpen⸗ W. Hochgebirge. 6. 
8 

23 Cyperus. Zypergras. 

60. 1. C. flavéscens, gelbes 3. Gewäſſerter Sand an 
8 und 1 I Mall 7. 8. 9. O. 

a IS, 

* 25. C. 7 cha ni ona, 
1 ee ‚A N 9. 10. O. 
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24. Närdus. Borſtengras. 
61. 1. N. stricta, ſteifes B., Nätſch. Feuchte, torfige 

Sandſtellen. IV. Krauſchen⸗ Eichberger ‚Dähengug, Drüßel, 
Eckersdorf, Birkenbrück, Haide, Holſtein. 5. 6. A. Zei⸗ 

chen von ſehr unfruchtbarem Boden. 
H. bis 2500“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

s Ordnung. Digynia. Zweiſtemplige. 

25. Leersia. Leerſia. 

62. 1. L. oryzoides, reisähnliche L. Gewäſſerter 
Sand an Teich⸗, Graben⸗ u. Flußrändern. a Alber⸗ 
tini. 8. 9. 10. A. 
L. B. O. 

26. Alopecürus. Fuchs ſchwanz. 
63. 1. A. pratensis, Wieſen⸗F. Wieſen, befonders hu⸗ 

f musreiche, graſige Aecker⸗ und Grabenränder. V. 5. 6. 8. 
9. 10. A. Faſt überall. 
H. 10—2200/ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

64. 2. A. geniculätus, geknieter, Waſſer— F. Ge⸗ 
wäſſerter Sand» u. ſandiger Humusboden, auch im Waſ— 
ſer. III. 6. 7. 8. 9 Kara 5 a ie ꝛc. 

H. 2200“. L. Hb. K iS 
65. 3. A. 9 8 1 er Bun F. Wie 2. 

wohl häufiger. 5 — 10. J. 
H. 1130, L. Ib. K. S. Ch. O. W. B.? 

* 26. A. agrestis, Acker⸗F. Oppeln, lehmige 
Aecker. 6. 7. O. 

27. Phleum. Lieſchgras. 
66. 1. Phl. pratense, Wieſen⸗L., großes Kolben: 

gras. Humusreiche Wieſen u. Grasplätze. III. Drüßel, 
Thomaswaldau, Warthe. * N 

H. 10—2200/. L. Hb. K. Ch. B. O. W. 
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67. 2. Phl. Boehmèri, Böhmers L., Glanz-L. Tro⸗ 
ckene, ſandige oder ſteinige Felder, Hügellehnen und Wege⸗ 
ränder. II. Tillendorf, Wehrau, . „ 

H. 10 1100, Ln. B. O. 
* 27. Phl. alpinum, ri . 9 

wieſen. 7. 8. N. 

28. Phälaris. Glanzgras. 
68. 1. Ph. arundinäcea, rohrartiges Gl., Schwer: 

telgr. Ge⸗ und bewäſſerter Sand und Kies an Fluß⸗, 
Graben: u. Teichufern. III. Bober, Queis, kleiner Bober, 
ie 6. 7. A. 

. 11—1200°. L. Hb. K. 1480“. S. Ch. B. O. W. 

29. Agröstis. Straußgras. 

69. 1. A. rubra, rothes Str. Auf ſonnigem und be⸗ 
ſchattetem, trockenem u, feuchtem, leichtem u. humushalti⸗ 
gem Sande u. ſandigem Humus, auf Ackerrändern, Ae⸗ 

ckern, Wegen, Gräben, Gebüſchen in vielen Formen. V. 
Faſt überall. 6. 7. 8. A. 
HI. 2200, . Hb K. S. Ch. B. O. W. 

25. 2. A. stolonifera, ſproſſendes Str. wie 1. doch 
9 an offenem, 7 8 A. 

22007. IIb. K. S. Ch. B. O. W. 
71. 2 8 . Hunds-Str. Mehr auf ſaurer Weide 

beſonders mit Sandunterlage, als auf trockenem Bod., 
doch auch auf trockenem Sand u. Felſen, ändert dann ab. 
VI. Haide, Birkenbrück, Hoſenitz, e 6. 7. 
8. 2). H. 1400. I. Hb. 8. Ch. B. O. W. 

* 28. A. rupestris, Felſen⸗ St. Raſenförmig, 
trockener Ries, Gerölle. Rieſengebirge. U 

28 b. A. alpina, Alpen-⸗Str. Geſenke. 7. 8. J. 

30. Anemagröstis. Windhalm. 

22. 1. A. spica Venti, gemeiner W. Sandig⸗ 1 
Aecker und 1 15 a überall, 5 7. 8. 

H. 2200. L. Hb. K. 1 
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31. Calamagröstis. Rohrgras. 

23. 1. C. lanceoläta, lanzettliches R. Bewäſſerter 
torfig⸗ſandiger und Humusboden, auf Wieſen, an Gra— 
benrändern. II. Bober, Gnadenb. ne N 2. 

H. 1200. L. Hb. S. Ch. B. O 
24. 2. C. Halleriäna, Hallers R. Wie 1. nur a 

ner, befonders im Alessi 7. 8. A. 
H. 2800. Ln. Hb. S 

. siricta, ſteiföhriges R. Naſſe Wieſen. Bir 
ſchof Albertini. 0. 7. 2. 

26. 4. C. Epigeios, Land=-R. Auf trockenem, fandigem 
oder kieſigem Boten an Waldrändern, Wieſenränd., Ufer⸗ 
ſand. III. Bober, Queis, Goldgruben in d. ee 1 A. 

H. 1200. L. Hb. K. 1480). S. Ch. 
2 7. 5. C. sylvätica, Wald⸗R. Bader Water 
* 3. Gröditz, . Neuland. 6. 7. A. 

H. 12 — 1400. L. Hb. K. S. Ch. O. 
27. C. arenäria, Sandrohr. Lofer Flugſand. 

Schäferei b. Daubitz i. d. Lauſitz. 7. 8. U. 

32. Milium. Hirſengras. 
28. 1. M. effüsum, ausgebreitetes H. Laubwaldſchat⸗ 

ten. II. — Haide hin u. wieder. 5. 6. U. 
H. 1500“. L. Hb. S. Ch. O. W. 

33. Digitäria. Fingergras. 
29. 1. D. sanguinälis, Blut⸗F. Humusarmer, ange⸗ 

bauter u. unangebauter, trockener Sand, Wan Wege. II. 
1 „ 7. 8. O. 

so. . D. geſtrecktes F., Sandhirſe. wie 
1. Wehrau, * 7. 8. O. 
H. 1100/0. L. O. 

34. Echindchloa. Stachelgras. 
81. 1. E. Crus Galli, gemeines St. Feuchtes Garten⸗ 

u. 5 III. Vorſtädte. 5 8. O. 
H. 1000/. L. S. Ch. B. O. W. 

* 
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35. Setäria. Fennich. 
S2. 1. 8. verticilläta, Klebe⸗ F. Gartenland. II. Bor: 

ſtädte. 7. 8. O.? 
H. 1000 - 1500“ B. O. W. 

S3. 2. S. glauca, grau⸗grüner F. Sandiger Thonbo⸗ 
den, Garten- und Ackerland. IV. Vorſtädte, Drüßel, Bo⸗ 
berau ꝛc. 7. 8. 9. O. 

H. 101500 L. Hp. K. 8. Ch. B. O. W. 

S4. 3. S. viridis, grüner F. Desgleichen, beſonders auf 
Wige TB. 3 
H. L. Hb. S. Ch. B. 0. W. 

36. Phrägmites. Schilf. 

S5. 1. Phr. communis, gemeines Sch. Bach-, F 
und Teichufer und Teiche, naſſe Wieſen, auch Aecker. 
Faſt überall. Bober, Warthe, Danke Queis. 7. 8. A. 

H. 12— 2200“. L. Hb. K. . O. W. 

37. Ber, are 
S6. 1. A. elätius, hoher Gl. Wieſen, Ackerraine, Gras: 

lehnen, trockene, einzelne Gebüſche. II. Gröditz, Boberleh⸗ 
nen, Boberau. 5 

H. 1200/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

6. Hieröchloa. Darrgras. 
* 30. H. boreälis, nördliches D. Feuchte 

Wieſen. 5. 6. U. 
H. 2200. K. O. 

38. Holeus. Honiggras. 
S7. 1. H. lanätus, wolliges H. Beſchattete und unbe⸗ 

ſchattete, mehr trockene als feuchte Grasſtellen; Wieſen, 
Triften, Wegeränder, Wälder. Zeche, Warthau ꝛc. IV. 
6—9. . 

H. 11 2200, L. K. 8. Ch. B. O. W. 
SS. 2. H. mollis, weiches H. Wie 1. minder häufig, 
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feltner 5 a 7. 8. 9. A. } 
H. . K. S. Ch- B. O. W. 

005 Aira. Schmiele. 
89. 1. A. cdespitésa, Raſen⸗Schm. Wieſen, Wälder, 

gemein in vielen Abänderungen. 6. 7. 8. U. 
H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

40. Corynephorus. Keulengras. 

90. 1. C. canéscens, graues K. Trockener, lockerer 
Sand u. Kies. IV. en Boberbette, Tillendorf, 
0 age 6. 7. 8. A. 

3 Avena. Hafer. 
91. 1. A. strigösa, Rauchhafer. Unter der Saat. 6. 

65 107 Hin und wieder, 
1200’. L. 

92. % A. fätua, Taubhafer. 1 1. 
H. 1200/. L. Hb. K. Ch. 

93. 3. A. pubèéscens, ge Mehr trok⸗ 
kene als 1 Grasplätze, Graslehnen, Wegeränder, Ge⸗ 
büſche. III. Boberwieſen, Boberlehnen, Schauermühle ꝛc. 
5. 6. A. 

H. 111200, L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

94. 4. A. flavéscens, gelblicher H. Wieſen, Triften, 
e Biſchof Albertini. 7. 8. O. 

* 31. A. planicülmis, W H. 
Feuchte Hochgebirgswieſen. 7 

95. 5. A. pratensis, Wieſen⸗H. kn Wieſen. I = 
5 Warthe. 6. 7. N. | 

96. 6. A. flexuösa, bogiger H. ER 
Trockene, hüglige u. bergige Gras= u. Waldſtellen. III. 
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Gröditz, Hohlſtein, Goldgruben, in d. kleinen Zeche, Haide. 
6. 2. 

H. 2800. L. Hb. K. Ch. O. 

97. 7. A. caryophyllea, Nelken-⸗H., Neitenfom. 
Trockener Sandboden, Haiden, Waldſäume. IV Tillen⸗ 
da Boberbette, ir ꝛc. 6. 7. O. 

H. 2200“. L. S. Ch. O. 

98. 8. A. praecox, früher H., kleine Sandſchmiele. 
e . e Sand. III. Klitſchdorfer Haide. 

+ + 

42. Melica. Perlgras. 
.1. M. nutans, hängendes P. Fruchtbarer Boden, 

„ cbüſchſchatten II. Kleine Zeche in den Goldgruben, Bo⸗ 
1 8 . DB 1 4 7 1 6. N. a 

100. 5 1 7 8 Wie 1 1 555 RR bei unterliegen⸗ 
dem . I. OD 5. 6. A. 

5 32. M. 1973. gefranztes, wolliges P. 
Steinige u. trockene, wenig beſchattete Berglehnen 
des Mittelgebirges. 6. 7. U. 

H. 1000“. S. Ch. 

7. Beckmännia. Beckmannie. 

* 33. B. erucaeförmis, raupenähnliche B. 
Breslau, wohl N aus Rußland, oder 
hier weſtl. Grenze. 6. N. 

43. Koeleria. Kölerie. 

101. 1. K. cristata, kammförmige K. Wieſen, Raine 
We eränder. III. Drüßel, 1 ii . 

10—1400/. L. K. 8. O. W 
102. 2. K. glauca, grau⸗ 9 85 25 Trockne Sand. I. 
n De 15 7. A. 
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44. Molinia. Molinie. 

103. 1. M. coerülea, blaue M., blaues Pertgras, 
enge Wieſen mit Torfgrunde. V. Haide, Zeche, Drü⸗ 
ßel, n Krauſchner Höhenzug, Warthe, am Grö⸗ 
ditz. 7. 8. A. 

H. L. Ii S. en B. Or W. 

45. Glycéria. Süßgras. 
104. 1. Gl. spectäbilis, großes S. Teich- u. Fluß⸗ 
. II. Bobergebüſch, Haide, Krauſchner Höhenzug, 

H. 10 — 1200). L. Hb. B. O. W. | 
105. 2. Gl. flüitans, 1 eh S., Mauna⸗ 

ſchwaden. Graben, Teiche, Lachen. V . Herſteb., Gna⸗ 
denb. W. ꝛc. 6— 10. U. 

H. 2250. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
106. 3. Gl. aqüuatica, Waſſerſchmielen. Bewäſſerter 

d unbewäſſerter Sanbgeund, langfam. W Graben, 
ſtehendes Waſſer. I. Bober. 6. 7. A. 130 

H. 101200 Ln. B. O. W. Ch.? Hb. | 
* 34. Gl. distans, abſtehendes S. Feuchter 

Boden durch Salzwaſſer, Miſtjauche. 7. 8. 9. A. 

46. Poa. Rispengras. 
107. P. än nua, einjähriges R., Angergens, Aecker, 

Felder, Wegeränder, Triften, Wälder. V. Ueberall. 1—12. 
. oder 
22007. L. Hb. K. S. Ch. B. O. w 

7 * 35. P. laxa, ſchlaffes R. Sehen da 5 
ſenritze. 7. 8. U. Es 

* 36. P. äspera, rauhes N.. Desgl. a 57 
* 32. P. alpina, Alpen⸗R. Desgl. ee; 

108. 2. P. bulbösa, knolliges R. en ſandige, Fler 
fige oder Ban Wit NN: een a am 

Sabh 1 . FH UNE BER 
“4 4 N 9229 
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* 38. P. sudética, Sudeten⸗R. Hochgebirgs⸗ 
wie en. . 

182000. L. Ch.? 
109. 8. P. hybrida, unächtes R. Bergige Waldwieſen. 

Gröditz? 6. 7. A. 
H. 1700. K. S. Ch. 

110. 4. P. triviälis, gemeines R. Mehr feuchte als 
trockne Wieſen, Graben, Wegeränder, feuchte Waldſtellen, 
fende Era in 0 Sonden: 6. 7. A. 
H. 2000“, Hb. Ch. 

111.5. P. pratensis, Wieſen⸗ R. Wie 4. in mehreren 
Formen häufig. 

H. 2000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

112. 6. P. nemorälis, Hain⸗R. Schattige Laubholz⸗ 
wälder, Gebüſche. II. en Suzuns 1 . 6. 7. 8. N. 

H. 2000. L. Hb. 

113. 7. P. comprèss a, dee ch R. 
Trockene, 5 und ſteinige Stellen, Mauern. III. Tie⸗ 
fenfurt, Ara 6. 

H. 1 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

47. Briza. Zittergras. 
114. 1. Br. media, mittleres 3. Wieſen⸗ 3. Trockne 
„u feuchte Wieſen, Gebüſche. III. Bobergebüſch, oh 
2 805 en x. 6. G. A. 

H. 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

48. Cynosurus. Kammgras. > 

115. 1. C. cristätus, gemeines K. Trockene Wieſen, 
Ackerränder, Grasplätze. III. Spielplatz, Drüßel, Keſſel⸗ 
01. 1 5 ꝛc. 6. 00 A. 

00%. L. Hb. K S. Ch. B. O. W. 

8 a ug Däctylis. Knaulgras. 
116. 1. D. glommeräta, gemeines Kn., Hundes 

gras. Wieſen, Graben, Ackerränder, Gebüſche, Schutt: 
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Ben Spielplatz, Drüßel, Keſſelſcheuer, Gröditz 16. 
6. 7 

H. 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

50. Festüca. Schwingel. 
112. F. bromoides, trespenartiger Schw. Feuchter 

I ai II. Tiefenfurt. Biſchof Albertini. 5. 6. O. 

118. 7 F. Myürus, Mäuſeſchwanz-Schw. Trockne 
N ſteinige und ſandige Aecker, Raine, Wegeränder, Hügelleh⸗ 

nen. II. 750 0 Kalebruch, Klitſchdorf. 6. 7. O. 
H. 1300% L. K. 1480 

119. 3. F. ovina, Eau Schw. Trockene Wieſen, 
Hügel, Raine, Hügellehnen. IV. Boberlehnen, Krauſchen, 
Ser, Warthe, ale N 8. 6 6. A. 

H. 2200“. L. Hb. S. Ch. B. 
120. 4. F. duriüscula, ee Wiesen, Waldrän⸗ 

der, faſt überall. 6. 7. 8. 2. 
| H. 2200. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
121. 5. F. rubra, rother Schw. Hüglige an Wald⸗ 

ränder. II. Bober, N ee . 6. J. N. 
H. 1200“. L. S. Ch. 
* 39. F. . ER Schw. 
x Bergwälder. 7. 8. 555 Hb. 86 Hoch 

40. F. varia, bunter w. ochgebirge, 
Rübezahls Garten. 7. A. 

ve b. F. montäna, Berg Schw. „6 7. Al. Gn. 
122. 6. F. gigänte a, r e Im Schatten 
der Laubwälder, Büſche, Geſträuche. I. Grödit, Hartliebs⸗ 
dorf. 6. 7. A. 

H. 2000. L. Hb. S. Ch. B. O. 
123. 7. F. aspera, rauher Schw. Trockne, ſteinige 

Waldlehnen. II. Gröditz, Spitzberg. 6. 7. A. 
H. 1700/. L. Hb. K. 1680. S. Ch. B. 

184. 8. F. sylvätica, Wald⸗ Schw. 5 I. 
9 Albertini. Ha 7. A. 

. L. K. S. Ch. Hb. 

* 
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125. 9. F. elätior, hoher ya Feuchtes Wieſen⸗ und 
n = a e a i 

1200 

126. 5 F. praténsis, Wieſen⸗ Schw. Mehr auf 
feuchten als trockenen Wieſen gemein. 6. 7. U. 

H. . Fb 3. B. 0 

127. 11. F. inermis, grannenloſer Schw., Que ck⸗ 
trespe. Trockne Wieſen, Wege⸗ u. Ackerränder, Hügel⸗ 
ern d Gröditz. 6. 7. A. 5 

51. Brachypodium. Zwecke. 
128. 1. Br. sylväticum, Wald⸗Zw. Schattige Wäl⸗ 

der. II. Kleine Sr Die 8 7. 8. A. 
H. 900. L. IIb. K. 8 B. O. W 

129. 2. Br. . . Zw. Trockne, ſchat⸗ 
t 11 I. er; H., Grünſteinhügel. 6. 2. A. 

52. Triodia. Dreizahn. 

130. 1. Tr. decümbens, liegender Dr. Feuchte und 
trockene 3 und Bergw., Waldſäume, graſige Wald⸗ 
plätze. III. Drüßel, Zeche, Haide, Birkenbrück, Gröditz. 6. 
ff A. 

Hf. 2000“ L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

53. Bromus. Trespe. 1 
131. 1. Br. secalinus, Roggentr., Sommertr. Ue⸗ 

berall unter dem Rogan oft e Unkraut. 6. 7. O. 
H. L. Hb. K. S. Ch. 

* 41. Br. pratens is, Wieſen⸗ ⸗Tr. Fette Wie⸗ 
- fen 6. O. 8. a 

132. 2. Br. mollis, weiche oder Futter⸗Tr. Trockne 
15 eſen, . IIb. 8. Ch 1 F 6. O. 
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133. 3. Br. arvensis, Acker⸗Tr. Aecker u. Ackerraine. 
Biſchof Albertini. 7. 8. O. K. | 

* 42. Br. patulus, weitläuftige Tr. 6. O. 
134. 4. Br. sterilis, taube Tr. Wege, Zäune, Mauern, 

Schutthaufen, Aecker. II. Vorſtädte, Bober, Gröditz. 6. 
7 

H. 10 1100/. L. S. Ch. B. O. W. Hb. 
135. 5. Br. tectörum. Vorkommen wie 1. beſonders im 

Sande. II. Gnadenberg, Vorſtädte, Tiefenfurt. 
H. 1100. L. K. S. Ch. B. O. W. 

54. Agropyrum. Ackerwaizen. 
136. 1. A. repens, kriechender A., Queckengras, 

Quecke. Aecker, Hecken, Triften, Gebüſche, beſonders auf 
thonigem Sandboden. Läſtiges Unkraut. 6. 7. 2. 

H. 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
137. 2. A. caninum, Hunds-A. Buſchlehnen, Ge: 

büſche, Waldränd. II. Boberlehnen, Bobergebüſch. 6. 7. U. 
H. 1400. L. Hb. S. B. O. 

55. Lolium. Lolch. 
238. 1. L. perenne, Raſen-L., engliſches Raigras. 

Wieſen⸗, Wege: u. Ackerränder, trockene Graſeplätze. V. 
Saft überall. Spielplatz. 6 — 10. A. 
. 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

139. 2. L. arvense, Acker⸗L. Leinfelder. Hin u. wie⸗ 
der, mit dieſen nach Ort veränderlich. II. 6. 7. O. 
E. K. S. Oh. O. W. 

140. 3. L. temulentum, Taumel-L. Unkraut unter 
dem Getraide, beſonders unter Hafer. 6. 7. O. 

* 43. L. multiflorum, vielblüthiger L. 
Wieſen. 6, 7. A. | 

8. Elymus. Haargras. 
* 44. E. europa us, europäiſches H. Berg: 

wälder. 6. 7. A. N i a H. 2200“. Lo. Hb. S. Ch. 
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* 45. E. arenärius, Sand:Hafer. Sandfel⸗ 
der, 7. A. In. | 

56. Höordeum. Gerſte. 
141. H. murinum, Mäuſegerſte. Wegeränder, Schutt, 

auf und an Mauern. III. Anlagen, Graben, Boberbette, 
Vorſtädte c. 6— 11. O. 

H. 1000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

Dritte Ordnung. Trigynia. Dreiſtemplige. 

57. Holösteum. Nelkengras, Spurre. 
142. 1. H. umbellätum, doldenblüthiges N. Trok⸗ 

kene Grasplätze, Lehnen, Aecker, Wald- u. Gebüſchränder. 
II. Am Hoſpital, kaltes Vorwerk, Sirkwitz. 

H. 11 — 1200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

9. Polycarpon. Nagelkraut. 
* 46. P. teträphyllum, vierblättriges N. 
en bei Breslau, Ohlau, 8. 9. 10. O 

Vierte Klaſſe. Tetrandria. Vierfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

10. Globuläria. Kugelblume. 
* 42. Gl. vulgaris, gemeine K. Rundblu⸗ 

me. Sonnige, ſteinige Hügel, trockene Wieſen. 
. 6. F. 

* 48. Gl. cordifölia, herzblättrige K. Hoch⸗ 
gebirgswieſen. Beide in öſtr. Schleſien. 6. A. 



41 

11. Dipsacus. Karden, Tuchmacherdieſtel. 
* 49. D. sylvestris, wilde K. Acker-, Wie⸗ 

fen ' u. 9 F. 7. 8. 9. G. 

* 50. 750 1 ſchlitzblättrige K. 
Sandiges und ſteiniges Ufergebüſch, feuchte Hecken 
u. Wieſen. 6. 7. G. 0 

* 51. D. pilösus, haarige K. Feuchtes Ge⸗ 
büſch, beſchattete Bachufer. 7. 8. & 

* 58. Scabiosa. Skabioſe. 2 
143. 1. Sc. succisa, Wieſen⸗Sk., Teufels-Abbiß. 

Feuchte, minder fruchtbare, beſonders etwas torfige Wieſen 
und Waldwieſen. III. 3 Warthe, Niſchwitz. 
1 Gröditz. 8. 9. 10. A. 

H. 2200. L. Hb. K. 1680“. S. Ch. B. O. W. 

144. 2. Sc. columbäria, Tauben⸗Sk. Felder, trockne 
8.916 Wegeränder. I. Haide hinter dem Straßenkretſcham. 

— 10. 
UH 10— 1500, L. Bolkenhain. S. Ch. B. O. W. 

145. 3. Sc. arvensis, Acker⸗Sk. Aecker, Wieſen, We⸗ 
5 lichte Waldſtellen, Waldränder. III. Anlagen, 
Drüßel, Zechäcker, . x. 5 — 10. U. 

H. 20 — 2300. L F. S. G. B OW. 

* 52. Sc. W glänzende Sk. Hochgebirgs- 
N wieſen. 7. 8. U. 

* 53. Sc. suaveolens, wohlriechende Sk. 
Trockene Waldwege und ſonnige . Raine. 
Oberſchleſien. 7. 8. . 

59. Sherärdia. Sherardie. 
146. Sh. arvensis, Acker⸗Sh. Saat» u. Brachäcker. 

II. Kürſchnerberg, Uttig, Drüßel, Warthe, 6—9. O. 
H. 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. G. W. 
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60. Asperula. Waldmeiſter. 
247.1. A. odoräta, wohlriechender W., Sternle⸗ 

berkraut. Feuchte, dunkle Laubwälder. II. Warthe, Grö⸗ 
dis, Spitzberg. 4. 5. N. 

H. 2000/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 54. A. rivuläris, 3 -W. Ufer u. feuchte 
Gebüſche. 7. 8. A. K 

* 55. A. arvensis, Acker⸗ W. Steinige u. ſan⸗ 
dige Aecker. 5. 6. 8 K. 

* 56. A. cynänchica, Hügel⸗W. Trockene 
Haidehügel, ſteinige Wege. Oberſchleſien. 6. 7. U. 

* 57. A. tinctdria, Färber-W., wilde Fär⸗ 
berröthe. Trockene Hügel. 6. 7. U. 

H. 12 — 2200 

61. Gallium. Labkraut. 
* 58. G. 5 kreuzblättriges L. a e 

ſchattige 5 5. 6. A. 

* 59. rs Be Bauhins 1 Schattige 
Bergwälder. 5. 6. A. 
H. 1700. K. 

148. 1. G. Aparine, Kleb⸗L., eee er 
N ken, Gebüſche, Zäune, a. Faſt h 6—9. 

H. 1500‘. L. Hb. . Ch. B O. 

149. 1. G. e „ L. 220 u. Sumpf⸗ 
wieſen, Grabenränder. IV. „ Eckersdorf, Schön⸗ 
feld, Aſchitzauer Br., Hoſenitz ꝛc. 6. 7. U. 

H. 2200. L. Hb. K. 1480. S. Ch. B. O. W. 

150. 3. G. 1 e, Sumpf-L. Naſſe Sumpfwieſen, 
Graben⸗, Bachs u. Teichränder. IV. Faſt überall. 5. 6. 
7. A. 

H. 1400. L. Hb. K. 1480. S. Ch. B. O. W. 
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151. 4. G. rotundifölium, rundblättriges L. 

Schattige Bergwaldungen. I. Südweſtliche Waldecke des 
Krauſchen⸗Niſchwitzer Waldes, kleine Zeche, Gröditz, Spitz⸗ 
. 
HI. 1200, L. Hb. K. S. Ch. W. 

152. 5. G. boreäle, nördliches L. Feuchte Wieſen, 
feuchte Gebüſche und Waldränder. III. Förſterbach, Gold⸗ 
bach, Schauermühle, Warthe. 7. 8. A. 
HF. 1500/. Landshut. K. S. Ch.? B. O. W. 

153. 6. G. Mollügo, weißes L., Butterſtiel, wei⸗ 
ßes Waldſtroh. Hecken, Gebüſche, Wieſen, Wege: und 

Acekerränder; faft überall. 6— 11. A. 
H. 1400. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

154 7. G. verum, wahres L., gelbes L., gelber 
| Butterſtiel. Weges, Aeder:, Waldränder befonders mit 

fruchtbarem Boden. I. Looswitz, Hartmannsdorf, Grün: 
ſteinhügel bei Schönfeld. 7—9. . 

H. 1400. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

155. 8. G. sylväticum, Wald⸗L. Lichte Gehölze, Vor: 
gehölze. III. Kleine Zeche, Grünſteinhügel, Warthe, Gold⸗ 
mühle, Huſarenſprung, Gröditz, Neuland. 7. 8. U. 

H. 18 2000/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

156. 9. G. sylvestre, Haide⸗L. Raine, trockne u. fel⸗ 
ſige Waldhügel. II. Krauſchner Höhen, Gröditz, Warthe. 
6 + 8. + \ 

H. 1700. L. Hb. K. S. Ch. 

* 60. G. hercynicum, Harz⸗L. Hochgebirge. 
Hochſteine. 7. 8. A. f 

62. Plantago. Wegerich. 
132. 1. Pl. major, großer W., Wegebreit. Sandig⸗ 
thonige, feuchte Aecker, Raine, Wegeränder, Plätze. V. 
Sehr mancherlei Formen, ſehr groß u. vielblüthig, ſehr 
klein u. wenigblüthig, z. B. Uttig, Looswitz. 6 — 10. U. 

H. 2200. L. Ib. K. S. Ch. B. O. W. ö 
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158. 2. Pl. media, Se weißer W. Raine, 
trockene Wieſen, Wegeränder. III. Drüßel, Bober, Vor⸗ 
ſtädte ꝛc. 5. 6. 2. { ss 

H. 2200. I Hb. K. S. Ch. B. 0 N 
159. 3. Pl. lanceoläta, lanzett-blättriger W., 

Hundsrippe. Eu Zäune, Wieſen, Wegeränder, Plätze, 
Schutthaufen. V aß N 8 A. 
H. 2200. L. Hb. K 8. W. 

* 61. Pl. arenäria, ER W., Sandige Fel⸗ 
der, Flußufer. 6. 7. 8. O. 

* 62. Pl. montana, Berg- W. Am Keſſel im Ge 
ſenke. Grabowsky. 6. 7. A. neu aufgefunden. 

* 62. b. Pl. maritima, Seeſtrand⸗W. 6—9. 
U. Guhrau. 
63. Centünculus. Kleinling. 

160. 1. C. minimus, kleinſter Kl. Feuchte Sandpläte, 
ſandig⸗thonige Aecker. 1. Uttig über dem re e 
witz, Warthe, Wieſau. 7. 8. 9. O. L. 

64. Sanguisörba. Biefenknopf. 
161. 1. S. officinälis, arzneilicher W. Feuchte hu⸗ 

musreiche aa De und we. Gröditz, ee % 15 A. 
H. 2200 Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

x 65. 50 1 Horuſtz 
162. C. 5 rother H., Hart Wälder, 
Bene 7 Boberau, Gröditz, Nieder⸗ Thomaswaldau. 

ö 10 
e 

66. Majänthemum. Mai:, Schatten⸗Blume. 
163. M. bifölium, N M., Zweiblatt. 
Se feuchte und trockene Wälder und Gebüſche. 1 
Zeche Krauſchen ꝛc. 5. 6. U. 5 

a H. 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

12. Trapa. Waſſernuß. 
* 63. Tr. natans, gemeine W. Tiefe, ſtehende | 

Gewäſſer. 6. 7. O. L. 
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13. Parietäria. Glaskraut. 

* 64. P. erécta, aufrechtes Gl. An Mauern. 
er 

67. Alchemilla. Löwenfuß. 
164. 1. A. vulgäris, gemeiner L., Frauenmantel, 

Sin nau. Feuchte ieſen, Raine, Grabenränder. III. 
Förſterbach, Drüßel, Schauermühle, e . 5. 
6. 7. 9. 10. N. 
H. 2500“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

165. 2. A. Aphanes. Acker⸗L. Brachen, ſandig⸗thonige 
Aecker u. Land. IV. Anlagen, Drüßel, Uttig, Kroiſchwitz, 
10150 e 7: O. 

a. B. O. W. 5 . 

. 1 1 5 A. fissa, tieffpaltiger L. Quellen im 
Rieſengebirge. 7. 8. A. 

68. Potamögeton. Laichkraut. 
166. 1. P. natans, ſchwimmendes L. Stehende Ge— 
. Boberlachen, Warthe, Gröbel, Gröditz ꝛc. 6. 
2 > + ” 

H. 900 — 1100“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 66. P. ruféscens, röthliches L. Stehende 
Gewäſſer. 6. 7. 8. A. L. 

* 67. P. hetero phyllus, „ 
riges L. desgl. L. 

162. 2. + 1 ſpiegelndes L. Desgl. II. Förſter⸗ 
ie ug 

„ B. O. W. 
168. je 5. e krauſes L. Stehende oder 1 bam 
* e Wesch Sauteich. 6. 7. A. 
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* 68. P. Räte; durchwachſenes = 
Desgl. 6. 7. U. B 

169. 4. P. compressus, par L. Lachen, 
N kl. a ER Boberlachen am Wehr, bei Kroifch- 
SL 

170. 5 P. acutifölius, His blättriges 2 Desgleich 
H. 9 - 1100 L. O. 

a P. ad a rip ARE e Desgl. 

. . kleines L. Voter 6. 7. 8. A. 
H. 9 1100/. L. O. W. 
* 69. P. pectinätus, kammförmiges L. 6. 7. 

A. L. W. 5 - 

g 69. Radiola. Zwergflachs. 5 
123. R. Millegräna, vielkörniger Zw. Feuchte, kho⸗ 

nig⸗ſandige Aecker. II. Drüßel nach NE zu, Warthe, | 
nr 165 1 Centunculus. 7. 8. O. 

II 

Fünfte Klaſſe. Pen 

| Fünffadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

70. Myosötis. Mausohr, Vergißmeinnicht. 
124. 1. M. palustris, Sumpf-M, Gräben, Gays 

Sumpfwieſen, ſchlammige wg, und Grabenränder. 
Jost überall. 5. 6. 9. 10. 11. N. N 
H. 2200. L. Hb. K. 85 Ch. B. O. w. 
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125. 2. M. caespitösa, ‚safenförmiges M. Wie 1. 

II. 5 5 Ku. s 6. 10. 1 . 

176. = . ER, Acker-M. oder Vergißm. Ae⸗ 
cker, Ackerränder, Gebüſche. II. Drüßel, Kürſchnerberg, 
Kroi . Warthe, . 0755 12 5 6 10. O. 

L. Hb. K. S. Ch. g 

8 4. M. Be. Wald⸗ 25 1005 u. Gehölze. 
I. Gröditz. 4. 5. U. 

H. 12 — 2300’. L. Hb. K. S. Ch. O. 

4178. 5. M. versicolor, buntblumiges M. Aecker, 
Brachen, Hecken. IV. Krauſchen, Schönfeld, Drüßel, Kürſch⸗ 
nerberg, Boberbette. 5. 25 5 

H. 1200/. L. Hb. K F. Ch. O. W. 

129. 6. M. hispida, rauhes M. Dämme, Gebüſche, 
Graſegarten. III. Boberbette, en 1 6. O. 8 

H. 12— 1700“. L. Hb. 

180. 7. M. stricta, beifes ar 1 Brachen. V. 
Ueberall. 5. 6. O. 
ii ee T. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 

181. 8. M. sparsiflöra, wenigblüthiges M. Gebüſche. 
3 0 6. O. 

we N Igelſame. 

* 20. E. en ey klettenartiger J. Auf 
Mauern, Schutt. 5. 6. 9. 10. O. 
H. 10 2200“. L. O. a ; 

21. E. deflexum, bherabgebogener J. 
Steinige Abhänge des Geſenkes. 6. 

15. Lithospermum. Stein ſame. 
22. L. officinäle, arzneilicher St. Hü⸗ 
. 10 5. 6. N. 

10-1100. S. Ch. 
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71. Rhytispermum. Runzelſame. 
182. 1. Rh. larvense, Acker⸗R., Bauernſchminke. 

Acer, 8 V. Ueberall oft in großer Menge. 4—6. 
10. 11 

H. 102200 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

72. Anchüsa. Ochſenzunge. 
183. 1. A. officinälis, arzneiliche O. Wege, Acker⸗ 
255 Graslehnen, Aecker. I. Wehrau, Braunau. 5. 6. 2, 

H. 1000“ I. Hb. S. Ch. B. O. W,. 
184. 2. A. arvensis, Acker- 13 Liebſtöckel, Krumm⸗ 

hals. Aecker u. Wegeränder. II. Drüßel, Loos wit, Gna⸗ 
. 5 6—9. U. 
. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

we Lyeöpsis. Wolfsgeſicht. 
* 3. L. Bulle FERIEN RN W. Wege. 

Oberſchleſien. 5. 6. U. 

73. Cynoglòssum. Hundeinnge, | 
183. 1. C. officinäle, arzneilihe H. Wegeränder, an 

Gebäuden. I. Scheuern zw. d. Schönfelder u. ne 
ea: jest AR Ge 5. 6. G. 

* 

34 Pulmonäria. Lungenkraut. 
186. 1. P. officinälis, arzneiliches L. Lichtes, trock⸗ 

nes Gehölz. I. Boberlehnen bei Uttig u. Rothlach, Grö⸗ 
a, Te 3. 4. U. 

IJ. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
1 Pr P. angustifölia, [hmatblätgiges L. 

Waldwieſen. 3. 4. 5. U. 
K. 1380/ S. Ch. 

17. Omphalödes. Nabelſame. 
* 25. O. scorpioides, vergißmeinnichtblätt⸗ 

ri en AN Schattige Kaubmwälder. 4. 5. (O. 
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- 75. Symphitum. Beinwurz. 
182. 1. S. officinäle, arzneilihe B., Beinwell, 

Schwarzwurz. Feuchtes Ufer: und Wieſengebüſch. Gra⸗ 
benränder. III. Kleiner Bober, Goldbach, Stadtgraben, 

Förſterbach, Bober, Queis. 5. 6. U. 
H. 1100. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 26. S. tuberösum, knollige B. Wälder. 4. 
5. V. S. Ch. 

18. Cerinthe. Wachsblume. 
7. C. minor, Kleine W. Hecken, Wege, 

Grasgarten. 5. 6. U. O. Breslau, Oberſchleſien. 

76. Echium. Natterkopf. 

188. 1. E. vulgare, gemeiner N. Sonnige, trockene, 
ſandige oder ſteinige Plätze. Aecker, Flüſſe, Ufer, Mauern 
ꝛc. V. Bober, Warthe, Hohlſtein, Gröditz. 6— 10. O. 

H. 11 - 2000“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

19. Asperügo. Scharfkraut. 
* 28. A. procümbens, niederliegendes Sch. 
en Angebautes Land, Schutthaufen. 

H. 10— 2000, L. B. W. 
20. Andrösace. Mannsſchild. 

29. A. elongäta, verlängertes M. Sand: 
äcker. Troppau. 5. O. 

* 80. A. septentrionälis, nördliches M. 
Sandäcker. Wohlau. 6. 7. O. 

* 81. A. Chamaejäs me, niedriges M. Hoch⸗ 
gebirgsfelſen. 6. 7. U. Kl. Schneegrube. 

77. Primula. Primel. 5 
189. 1. P. officinalis, arzneiliches Pr., gelber 

Himmelsſchüſſel. Fruchtbare Waldwieſen, Graſegarten. 
3 

W 
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5 ee Baudendorf, Schönfelder Hügel, Grö⸗ 
itz 
H. 1000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

190. 2. Pr. elätior, Garten⸗Pr. Waldwieſen, srafige 
5 feuchte Graslehnen. I. Gröditz, Rothlach. 5 

„ff. 2200, L. Hb. K. S. Ch. 

* 82. Pr. mini ma, kleinſtes Pr. Seüſengebiege⸗ 
. 

21. Soldanella. Alpenglöcklein, Troddelblume. 
* 83. S. alpina, wahres Alpenglödltin. Ba: 

bia Gora. 6. A. 

78. Hottonia. Waſſerfeder. 
191. 1. H. palustris, Sumpf⸗W., gemeiner W. 

Tieferes, ſtillſtehendes Waſſer. II. 1 beim Wehr, 
Gnadenberger W., Rothlach, Kroiſchwitz. 5. 6. U. 
I B. N 

79. Lysimächia. Lyſimachie. 
192. 1. L. vulgäris, gemeine L., gelber Weidrich. 

Feuchtes Gebüſch, beſonders Ufergebüſch, an Graben. IV. 
Bober, Förſterbach, e W., Goldbach, Loswitz, 
Birkenbrück, Krauͤſchen. 6. 7. A. 
H. 1200. L. Hb. R. 1480, S. Ch. B. O. W. 

193. 2. L. thyrsiflöra, ſtraußblüthige L. Sumpfige 
und buſchige Graben und Teiche. I. Gnadenberger W., 
Fa des Grünſteinhügels, Boberlachen, oberer Förſterb. 

6. 4. 
L. B. O. W. Hb. 

194. 3. L. nummuläria, kriechende L., Pfennigs⸗ 
kraut, Wieſengeld. Feuchte, ſchattige Grasplätze, Gra⸗ 
ben u. Grabenränder. IV. Untere Förſterbachwieſe, Bober⸗ 
inſel, Galgenteich, 1 u. v. O. 6 En iR, 

Hl. 1500°. L. Hb. S. Ch. B. O. W . 
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195. 4. L. nemorum, Be L., gelber Waldmaier. 
N ſchattige Waldplätze. I. Gröditz, nördlicher Abhang 
i. d. Mitte. 6. 7. A. 
H. 2000. L. Hb. K. S. Ch. 

80. Anagällis. Gauchheil. 
196. 1. A. arvensis, Acker⸗G., Blutströpflein. 

Gartenland, Aecker, Brachen. V. Anlagen, Vorſtädte, Ae⸗ 
cker um Uttig ꝛc. bei Thommendorf auf einem Acker 
nach der Aſchitzauer Mühlbrücke mit lillafarbnen Kronen. 
6 — 10. 

H. 2000 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

22. Villärsia. Villarſie. 
“« sa. V. nymphoides, re TR Tei⸗ 

che. Liegnitz, Pleß. 7. 8. U. H. 10000. 

f 81. Menyänthes. Zotten blume. 

192. 1. M. trifoliäta, dreiblättrige 3., Bitter-, 
“Fieber: Klee. Naſſe Schlamm- und Moorwieſen u. de⸗ 
ren Graben. III. Förſterhausſumpf, Eichberg, Neu⸗Schön⸗ 
feld, Krauſchen, Schwiebendorf, . Hoſenitz. 5. 6. U. 

H. er L. Hb. K. 1280“. S. Ch. B. O. 

82. Convolvulus. Winde. 

198. 1. C. arvensis, Acker⸗, Korn=, Feld: 535 Kie⸗ 
ſige und gruſige Aecker, Wege, trockene Graspläbe. V - Haft 

überall. 5. 6. 2. 
H. 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

199. 2. C. sepium, Zaun-, Baum große, weiße 
2 5 „ 0 feuchte Hecken. II. Boberufer, Burglehn. 

7. 1500, L. B. O. W. Hb. ſelten. S. Ch. 2 
83. Jasione. Jaſione. 

200. 1. J. montäna, Berg-J., Schaafſkabioſe, 
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Schaafrapunzel. Trockene und ſonnige e Ae⸗ 
cker, Uferlehnen. IV. Drüßel, Bober, Tillendorf, Looswitz, 
Warthe, ag on 1 A. 
HH. 2200. . B. O. W 

84. Phyteuma. N 

201. 1. Ph. spicätum, ährenblüthige R., Wald⸗ 
rapunzel. Graſige u. hüglige Waldplätze. II. Kleine Zeche 
am Nſaum, Grünſteinhügel us Sonn, Gröditz. 6. A. 

H. 2200“. L. Hb. K. S. 

* 85. Ph. e are Berg- 
N 6.7. a Reiten, Babia Gora. 

. 1800’. 

85. Campänula. Glockenblume. 

202. 1. C. rotundifölia, rundblättrige Gl., Milch: 
glöckel. Trockene Grasplätze, Acker⸗„ Wege- und Wald⸗ 

ränder, Felſen. IV. Faſt überall. 6. 7. 9. 10. 4 
H. 1200 — 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

203.2. C. pätula, RB Gl., „ Gl. 
Brachäcker, Wieſen, Graſegärten, Acker-, Weg⸗ und Wald⸗ 
ränder. V. 5. 6. 9. 10. J. Im Juni die Brachäcker 
ſchön violett färbend. 5 
HI. 2200, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 86. C. Rapünculus, Rapunzel⸗Gl. Ge 
hölze. 5. 6. J. K. Strehlner Berge. 

204. 3. C. persicifölia, pfirſichblättrige Gl., 
Waldglöckel. Trockene Gehölze, hüglige Wälder und 
Waldſäume. III. Kleine Zeche an den Goldgruben, Hügel⸗ 
lehnen am Bober, Tillendorf, Warthe, Thomaswaldau, 
Wehrau, Gröditz. 5. 6 

H. 10 - 1800 I. Hb. K. 8. Ch. O. W. 

87. C. liliif6lia, lilienblättrige Gl. Berg 
wälder. 6. 7. 4. Geiersberg. Strehlner 3 
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S8. C. latifölia, breitblättrige Gl. Berg⸗ 
wälder. 2 2 6. 7. A. 
L. Hb. K. S. Ch. 

205. 4. C. Trachelium, rauhe Gl. Wisengebäſche, 
Waldränder, Hecken, buſchige Lehnen. III. Boberlehnen, 
Tillendorf, Warthe, Thomaswaldau, Goldmühle, Hart⸗ 
mannsdorf, Gröditz, Hohlſtein. 7. 8. 1. 
FH. 2000% L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

206. 5. C. 1 1 kriechende Gl., Acker⸗ 
Gl. Aecker, Gartenbecte. V. Oft läſt. ee 7-9. A. 

H. 2000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

89. C. bononiensis, . Gl. Trok⸗ 
kene Hügel. Sberſchleſien. A. 

90. C. sibirica, ia Gl. Trockene Hü⸗ 
gel. Oberſchleſien. 6. J. Oppeln, Moritzb. 

91. C. barbäta, bärtige Gl. Hochgebirge, 
Glatzer Schneeberg, Altvater. 7. 8. N. 

202. 6. C. glommeräta, geknäulte Gl. Waldwieſen, 
Waldränder, buſchige Hügellehnen. II. Goldmühle, Ober— 
Tillendorf, im Bobergeb., N Hartmannsd. 7. 8. U. 
H 1200% L. Hb: S. Ch. B. G. W. 

208. 7. C. cervicdria, natterfopfbtätteige Gl. wie 
6. I. Gröditz, Hactmanneborf? 7. 

H. 10— 1400“. L. Hb. K. S. Ch. W. 

86. Verbäascum. Wollkraut. 
209. 1. V. Thapsus, blaßblumiges W., kleinblu⸗ 

miges W. Trockene, ſteinige Stellen, Waldränder, Mau⸗ 
ern. II. Boberbette, Hohlſtein, Goldmühle, Wehrau, 
Kroiſchwitz. 6. 7. 15 
H., 1200°. IL. Hp. K. S. Ch. 

210. 2. V. thapsiförme, großblumiges W., 90 
nigskerze. Sandplätze, Steinplätze, fteinige Brachen. IV 
4 1 85555 I 2015 Vorwerk. 6—8. 2. 

1500. I BO. 
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vr. 3. V. phlomoides, Windblumen:®. Wie 2. 
—8. A. 
H. 1500% L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

212. 4. V. Lychnitis, Kerzen⸗W. Trockene Hügel 
Mauern, Wegeränder. III. Tillendorf, Thomaswaldau 
ka FB 

H. 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

213. 5. v. nigrum, ſchwarzes W. Wegeränder, Hek⸗ 
ken, Sträucher. III. Boberbette, Tillend., Vorſtädte, Stadt⸗ 
graben, Klitſchdorf x. 1 8. & 

H. 1400. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

214. 6. V. e Motten⸗W., Schabenkraut. 
Wegeränder, ſteinige, ſonnige Lehnen, kieſige Flußbette. IV. 
Boberbette, Tillendorf, Gröditz. 6. 7. J. O. 

* 92. V. phoeniceum, violettes W. Wege⸗, 
Aecker⸗ en Buſchränder. 6. 7. SJ. Koberwitz. 

87. Datüra. Stechapfel. 
215. 1. D. Stramönium, gemeiner St. Gartenland, 

Sourtaufen rien 5 Vorſtädten. 7. 8. O. 

Me: Hyoscyamus. Bilſenkraut. 

216. 1. H. niger, ſchwarzes B. Schutthaufen, ungebau⸗ 
tes Land, Wegeränder. III. Niedervorſtadt, Tillendorf u. 
8 6—8. O. 

H. 1400, L. B. O. W. H b. fetten. K. 8. Ch. 

23. Atropa. Tollkirſche. 
-* 93. A. Belladonna, gemeine T., Wolfs⸗ 

1 Bergwälder. 6. 7. U. e 
1500“ Schönau. S. Ch. Eule. Zobten. 

89. Solanum. Nachtſchatten. 
212. 1. S. Dulcamära, Bitterfſüß⸗N. Feuchtes Ge⸗ 
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büſch, Ufergeb. III. Mühlgraben, Bober, Goldbach, kleiner 
Bober, Gnadenberger Waſſer. 6— 8. 2. 

H. 1200“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

218. 2. S. nigrum, ſchwarzer N. Wege, Mauern, 
en W 1 b 7 10. O. 

90, Erythräea. Erythree. 
219. 1. E. Cent aurium, Fauſendguldene Trockne 

Wieſen und Aecker. III. Gröbel, Uttig, Looswitz, Warthe, 
Neu-⸗Jäſchwitz, Grünſteinhügel, 6 — 9. O. 
E 9 ABO. L. Landshut. Hb. ſelten. K. 8. Ch. B. 

220. 2. E. ramosissima, äftige, niedrige E. 3315 5 
een, feuchte Graben. II. ache ann, 8. 9. O. 
H. 1400, L. Hb. ſehr ſelten. S. Ch. B. O. W. 

91. Gentiana. Enzian. 

94. G. punctäta, punktirter E. Hochgebirgs⸗ 
wieſen. 7. 8. U. 4000“. Hockſchar i. Geſenke. 

95. G. cruciäta, Kreuz-E. Sonnige Berg⸗ 
ſtellen. 7. 8. U. 
H. 11 - 1200/. L. Hb. S. Ch. 

ii 1 G. asclepiadda, ee 
©, Hochgebirgemaßung. 8. 9. A. Schreibershau. 

221. 1. G. Pneumonänthe, Wieſen⸗ E. Gebüſch auf 
50 6 Am sSOfuß des Gröditz? 8. 9. U. 

0 95 05 verna, Frühlings-E. Hochgebirgswie⸗ 
fen; im Geſenke. 6. J. Hockſchar, hoher Fall. 

* 98. G. ciliäta, ter E. Gebirgswieſen, 
e is 89,21, 
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222. 2. G. campestris, Feld⸗E. Trockene Grasplätze, 
Hügellehnen, Wegeränder. I. Am Viehmarkt, Säume der 

Sandgruben. 8. 9. 
H. 12—1500, L. Hb. K. 1680“, S. Ch. 

223. 3. G. Amarella, Bitterfraut = E. Feuchte 
en Hoſenitz? 8. 9. O. 

H. 2200, Hb. K. 1680”, S. Ch. 
+; 99. G. germänica, deutſcher E. Fette Berg⸗ 
. Kr 

12— 1500. Hb. K. 1730’. S. Ch. 

24. Swertia. Swertie. 

100. Sw. perennis, mehrjährige Sw., 
blauer Tarant. Feuchte humusreiche Stellen 
des Hochgebirges. 7. 8. A. Schneegruben. 

92. Lonicera. Heckenkirſche. 
224. 1. L. Xylösteum, hartholzige H. Feuchte, 
e II. eat häufig angebaut. 5. h. 

225. 2. L. Perieiymenum, deutſche 97 gemeines 
Geisblatt. Sonnige Hügel, Bachgebüſche. I. Förſterbach 
in der Zeche, (Biſchof Albertini.) 6 —9. h. 

* 101. L. nigra, ſchwarze H. Gebirge u. Hoch⸗ 
sebirge, . 

2500. Lo. Hb. S. Ch. 

PR Rhämnus. Wegdorn. 
226. 1. Rh. cathärtica, purgirender W. * 

der, Gebüſche. III. Boberau, Bl. 8 6. h. 
HF. 10 - 1200“. L. Hb. 

222. 2. Rh. saxätilis, Felſen W. Sten Eh fonnige 
Hügel. I. Gröditz. 5. 6. h. 

228. 3. Rh. 5 glatter W. Faulbaum. Ge⸗ 
büſche u. Wälder. V. Zeche, Bober, Niſchwitz-Krauſchner 
Wald, Warthe, n x. Burn BR. 

H. 2200“. L. Hb. K. S. 0 
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94. Evönymus. Spindelbaum.- 
229. 1. E. europaeus, gemeiner Sp. Pfaffenröſel. 

Hecken, Gebüſche, Wälder. III. e Niſchwitz, 
Hartmannsdorf, Gröditz, or 1 5 ꝛc. 5. 6. H. 

H. 1800, L. Hb. K. OL DE 

* 102. E. Se „ Sp. Wälder. 
5. 6. h. Trebnitz. 

95. Ribes. Johannisbeere. 
230. 1. R. rubrum, rothe J. Wälder, Hecken, a 
2. angebaut als wild. Sirkwitz im Fichtichthale. 

H. 1109—1200‘, L. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 
231. 2. R. nigrum, i . Desgl. Sirkwitz. 

L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
232. 3. R. 3 e =, Desgleichen. 

H. 1500. L. Hb. K. 
1 19 5 1 ei en ie Hochgebirge. 

6 
233. 4. R. alpinum, Alpen-J. 5 Neu⸗ 

| and: 8 unter d. Walde. 5. 

96. Hedera. Epheu. 
234. 1. H. Helix wahrer E. Schattige Wälder. III. 

Schönfelder Hügel, Zeche, Haide, Gröditz, Hohlſtein. 7. 8. 
h. Ba) wilden Zuſtande ſelten blühend. 

H. 1500‘. L. Hb. K. 1680’, S. Ch. B. O. W. 

97. Illecebrum. Knorpelblume. 
235. 1. I. vertieillätum, quirlige Kn. Nagel⸗ 

kraut. Feuchte, fandige Aecker, ie Wegränder. III. 
Mühlbock, Tiefenfurth. 6— 8. O. L 

25. Glaux. 1 
* 104. Gl. maritima, Meerſtrands-M. Teich⸗ 

ränder. 5. 6. U. Hermansdorf b. e 
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26. Thesium. Theſium. 
* 105.1. Th. montänum, Berg: Th. Trockne 
De . A. 

1730‘, S. Ch. 
* 106. 2. Th. ebracteätum, deckblattloſes 

Th. Trockne Waldplätze. 5. 6. J. 
L. Malapane. 

* 4107. 3. Th. alpinum, Alpen⸗Th. Trockene 
Bergſtellen. 6. 7. A. 
Hk. K. 1880. 

98. Vinca. Sinngrün. 
236. 1. V. minor, kleines S. Gebüſche. II. Kleine Ze⸗ 

che, Boberinſel beim Hospital, Giersdorf. 5. 6. U. (Nie 
De gefunden.) 

H. 2100. L. O. S. Ch. | 

99, Impatiens. Balſamine. 
237.1. I. Nolitängere, gelbe B. Feuchte, W 

Stellen. III. Bober, Förſterbach, Gröbel, Warthe, Gna⸗ 
denberger Waſſer, 5 0 N E 7. 8. O. 

H. 2000. L. Hb. K. 1639“. „ 

100. Viola. Veilchen. 

238. 1. V. palustris, Sum pf⸗V. Moor: und Torf⸗ 
wieſen, oft zwiſchen Torfmoos. W. Zeche, Drüßel, Schön⸗ 
nz Sümpfe, Krauſchen, Haide, Birkenbr., Gröditz. 4. 
5. A. 
HH. 2200, L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 1 V. uliginösa, Moor-V. Torfgrund. 3. 
4. A. 2 L. Oppeln. 

239. 2. V. hir ta, kurzhaariges V. Gebüſche, Zäune, 
Raine, 77 Wieſen. III. Tillendorf, Drüßel, Bober, 
Zeche. 3. 4. U. 

H. 2200, I. K. S. Ch. B. O. W. 
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240. 3. V.odoräta, des V. iu Zäune, 
, an ſehr vielen Orten. 3. 4. U. 

L. Hb. K. S. Gh. B. O. W. 

241. 95 V. miräbilis, Wunder⸗ V. Wälder. I. Grö⸗ 
dis an der Nordlehne in der Mitte. 4. 5. U, 

H. 12007 S: Ch. B. O. 

242. 5. V. arenäria, Sand-⸗V. Sandige Wälder, be⸗ 
ſonders auf ausgerodeten aa III. Klitſchdorfer Haide, 
bei . Zeche. Z. 4. U. 

243. 2 2; canina, Hunds-V. Trockene Wieſen, Raine, 
3 Wälder, in mancherlei Formen faſt überall. 4. 

H. 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

a 7. V. sylvestris, Wald⸗V. Gebüſche, Wälder. 
III. Gröditz am Nabhange, Hügel b. Schönfeld. 4-6, 4. 

Hl. 2200“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

e V. Riviniäna. Rivins-V. wie 7, ſeltner. 

246. 9. V. persicifölia, pfirſichblättriges V. 
. Wieſen und Zeichränder, II. Eckersdorf, Uttig? 

B. O. W. 

247. 10. V. a Wieſen⸗ -V. Feuchte Wieſen u. 
Gebüſche. III. Am Grünſteinhügel bei Schönfeld, Tho⸗ 
maswaldau, Gröditz 5. G. AN. 
H. 1400, O. W. Hb. Ch. 

* 209. V. biflora, zweiblüthiges V. Gebirgs⸗ 
e 5. 6. 2. 
15 - 2000, L. Hb. S. Ch. 

4 . V. lütea, getbes V. Gebirgswieſen. 6. 
a Gl. Schneeberg; blauer Grund. 
N 
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248. 11. V. tricolor, dreifarbiges V., Acker⸗V., 
Stiefmütterchen. Brachen, Aecker, Gartenland, Fluß⸗ 
ufer, Haide. Faſt überall, zuweilen in großer Menge, die 
Brachen gelb färbend; viele Formen; eine großblumige m. 
2 bis 5 röthlichblauen Blüthenblättern, beſ. am Queis; 
faſt durchs ganze Jahr. O. auch in Friedeberg a. Queis. 
H. L ih K S8. G B G. W. 

Zweite Ordnung. Digynia. Zweiſtemplige. 

101. Cynänchum. Hundswürger. 
249. 1. C. Vincetöxicum, gemeiner H., Schwal⸗ 

benwurz. Laubwaldungen, Gebüſche. I. Gipfel des Spitz⸗ 
berges b. Probſthain. 6—8. U. 
I. Hb. K. 1680/. S. Ch. O. W. 

102. Herniaria. Bruchkraut. 
250. 1. H. glabra, glattes Br., Jungfernkraut. 

Feuchte, thonigfandige Plätze u. Aecker. V. Drüßel, Kürſch⸗ 
nerberg, ae Tillendorf, Warthe, Gröditz u. a. v. O. 
6 - 10. O. | 
H. 15— 2100. L. B. O. W. Hb. 

* 111. H. hirsüta, haariges Br. Trockne Sande 
äcker. Priebus, Odernitz i. d. Lauſitz. 7. 8. O. 

103. Chenopòdium. Gänſefuß. 
251. 1. Ch. Bonus Henricus, Dorf-G. Humusrei⸗ 

cher Boden an Wegen und Mauern, beſonders in Dörfern 
pa ai III. Vorſtädte, beſonders Nikolaivorſtadt. 
—9. A. 
H. 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

252. 2. Ch. hybridum, Baſtard⸗G. Wie 1. beſon⸗ 
ders auf Schutthaufen. 7—9. O. aber ſeltener. 5 

L. Hb. K. S. B. O. 
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253. 3. Ch. uürbicum, Straßen-, Gaffen:©. wie 2. 
I. S. Ch. B. O. W. 

254. 4. Ch. rubrum, rother G., Neunſpitzen. In 
der Nähe von Niſpfüzen oder wo deren Feuchtigkeit ſich 
verbreitet. 7 — 9. O. L. K. 

255. 5. Ch. muräl e, Mauer⸗ G. Mauern, Schutt, Ak⸗ 
kerland, Zäune. IV. fine, . 5 ꝛc. 7—9 O. 

L. Hb. K. S. Ch 
256. 6. Ch. album, ee G. Acker⸗ u. Gartenland, 

Kartoffeläcker ꝛc. V. Faſt überall. 6—9. O. 
L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
112. Ch. e 5 

ger G. Zäune, Schutthaufen. 7-9. O. Bresl. 
257. 7. ch. glaucum, graugrüner G., on meine 

An von thieriſchem Dinger reichen Plätzen. II . Vorftädte, 
Tillendorf. 7—9. 

hi: L. S. Ch. B. ©. W. 
258. 8. Ch. polyspermum, vielfamiger G., Fiſch⸗ 

melde. Humusreiches, angebautes Land. II. Vorſtädte. 
1.8. B. 
2359. 9. Ch. ölidum, ſtinkender G., Bocksmelde. 

An Mauern. IV. Am Sauteich, in der Nieder-Vorſtadt. 
va N! Geruch. 7—10, O. 

15 113. Ch. ieifslium, feigenblättriger G. 
Aecker. 7—9. O. Breslau. 

* 114. Ch. eh traubiger G. Zäune, Aek⸗ 
ker. 7. 8. O. S . Ch. Skarſine, Leobſchütz. 

104. Atriplex. Melde. 
260. 1. A. rösea, Roſen⸗M. geg Mauern. 

II. Niedervorſtadt, Graben, 7—9. ©. B 
261. 2. A. nitens, glänzende M. Shen, ange⸗ 

bautes Land. 22 Niedervorſtadt? 78 . 
u. 8 latifélia, breitblättrige M. „Neger. 
ENG Graben, Tillendorf, Warthe. 7. 8. O. 
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263. 4. A. pätula, ausgebreitete M. Desgleichen. III. 
Niedervorſtadt ꝛc. 7. 8. O. 

105. Ulmus. Ulme, Rüſter. 

264. 1. U. cämpestris, Feld-R. Wälder, Gebüͤſche. 
II. een Gröditz, Thomaswaldau. 4. h. 

H. 2500“ L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
265. 2. U. suberösa, Kork-R. Desgl. Gröditz 2 4. h. 

B. O. W. S. Ch. 
266. 3. U. effüsa, langſtielige R. Wälder, Dörfer. 

II. Gröditz, Thomaswaldau. 4. h. | 
HI. 2500“ L. S. Ch. B. O. W. 

106. Cuscüta. Flachsſeide. 

262. 1. C. europa a, gemeine Fl., Neſſelſeide. Hek⸗ 
ken, Geſträuche. II. 1 n 7. 8. O. 

H. 1000“. L. Hb. K. 8. .O. W. 
* 115. C. 5 8 ⸗Fl. Haide⸗ 

land, trockne, ſteinige Gegenden. Klitſchdorfer Hai⸗ 
de ?? 7. 8. O. g 

S. Ch. 
268. 2. C. Epilinum, wahre Fl., Leinſeide. Lein⸗ 

felder. III. 12 und wieder, mit dieſen an andern Orten 
wechſelnd. 7. 8. O. 

N 2000“ L. K. S. Ch. O. W. 
269. 3. C. monögyna, 1 gl. Feuchte Ufer⸗ 

gehäſch . am Wehr. 6. 7. O- 

Doldenträger oder ſchirmblüthige Pflanzen. 

107. Laserpitium. Laſerkraut. 
* 116. L. latifölium, breitblättriges L. Bus 

ſchige Wieſen und Bergabhänge. Zobten, Strie⸗ 
gau. 7. 8. A. | 

5 1 L. Archangelica, angelikablättriges | 
L. Hochgebirge, 7. 8. A. Altvater. 
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270. 1. L. prutenicum, preußiſches L., kleine 
Hirſchwurz. Buſchige Wieſen, waldige Lehnen. II. Drüs 
ßel, Gröditz, Hartmannsdorf, Thomaswaldau, Schauer⸗ 
mühle. 7. 8. U. 5 

H. 1400/% L. Hb. S. Ch. O. W. 

108. Heracleum. Heilkraut. 
221. 1. H. Sphondylium, gemeines H., Bären: 

klau. Feuchte Wieſen, Gebüſche. IV. Faſt überall, Queck⸗ 
brunnwieſen, Förſterbach, Bober, Thomaswaldau, Warthe 
x. 6 — 10. J. 

H. 2200/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

109. Pastinaca. Paſtinak. 
222. 1. P. sat i va, eßbarer P. Feuchte Wieſen, Graben⸗ 

ränder. III. Warthe, Goldmühle ꝛc. 7—9, O. 
H. 1200“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

110. Peucedanum. Haarſtrang. 

273. 1. P. palüstre, Sumpf⸗H., Sumpffilge. Gra⸗ 
benränder, feuchtes Wieſengebüſch, Erlicht, III. Förſterbach, 
am Förſterhauſe, Boberlachen, Warthe, Niſchwitz ꝛc. 7. 

I. Hb. K. 1430. B. O. W. 
274. 2. P. Gerväria, ſchwarze Hirſchwurz. Trockne 
W Gehölze. II. Boberbette. 7. 8. U. 

275. 3. P. Oreoselinum, Berg⸗H., Hirſchpeter⸗ 
lein. Trockene Hügel, Flußbette, Haideplätze. III. Kieſiges 
Boberthal, Drüßel, Warthe, Schönfeld, Gröditz, Haide. 
7. B. \ \ 

L. B. O. W. S. Ch. 

27. Imperatôria. Meiſterwurz. 

* 418. I. Ostrütium, Berg -M. Beſchattete 
Gebirgsbäche. 7. 8. A. Zacken⸗ und Kochelfall. 
H. 2200. L. Hb. | . 
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28. Archangelica. Engelwurz. 
119. A. officinälis, arzneiliches E., Peſt⸗ 

wurz. 8 Flußufer im Hochgebirge. 7. 
8. U. S. Schneegruben, Gl. Schneeberg. 

111. Angelica. Angelika. 
276. A. sylvestris, wilde A. Wieſen, Grabenränder, 

Wälder. IV. Boberthal, kleiner Bober, Förſterbach, Queis, 
Gröditz u. v. a. O. 7— 10. 

H. 2200“, I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

112. Selinum. Silge. 
227. S. carvifölia, „ S. Buſchige 

Wieſen, graſige eber I Neu- Warthe, Hartmanns⸗ 
ve Gröditz, N 

1200. L. Hb. K. 8 Ch. B. O. W. 

29. ee Grauſilge. 
120. C. Fischeri, Fiſchers Gr. Geſenke. 7. 

* * 

113. Daucus. Möhre. 

228. D. Carota, eßbare M., Mohrrübe. Trockene 
Wieſen, Aecker, Raine. II. Rothlach, Tillendorf, Schön⸗ 
1 Thomaswaldau x. 6. 7. U. 

H. 1400“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

30. Caucalis. Haftdolde. 
* 121. C. daucoides,, möhrenartige H. Aek⸗ 

ker auf Kalkboden. 7. 8. O. Oppeln, Teſchen. 

114. Torilis. Borſtdolde. 
229. T. Anthriscus, Hecken-B. Klettenkörbel. Hek⸗ 

ken, Zäune, Gehölze. III. Vorſtädte, Bober, Drüßel, Gna⸗ 
denberg, Warthe, Jäſchwitz, Eckersdorf ꝛc. 6. 7. N. 

H. 1000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 



65 

31. Meum. Bärenwurz. 
122. M. Athamänticum, haarblättrige 

B. Bergwieſen. 7. 8. A. L. Schmiedeberg. 

* 423. M. Mutellina, Gebirgs-B. Bergwieſ., 
| Schneeberg, Geſenke. 7. 8. U. Gl. Schneeberg. 

115. Silaus. Silau. 

280. 1. S. praténs is, Wieſen⸗S., Roßkümmel. 
Feuchte Wieſen. III. . Schönfeld, Thom⸗ 
mendorf, Boberau. 6. 7. U. 

B. O. W. pP 
— 

32. Cnidium. Brenndolde. 

* 124. Cn. ven õsum, adrige Br. Zwiſchen Wie⸗ 
1 7-9. G. Breslau. 

116. Seseli. Seſel. 

281. S. annuum, ſtarrer S. Trockene Wieſen, graſige 
8 II. Warthe, 2 7 Gröditz. 8. 9. S. 

1200. L. S. Ch. 

1 1 5 8 5 kreuzblättriger S. Son⸗ 
nige Lehnen. 7. 8. U. 
H. 12—1400/. Hb. S. Ch. 

117. Oenänthe. Rebendolde. 
282. 1. O. fistulösa, röhrige un Tropfwurz. 

Waſſergraben, ſurwfe Teichränder. I. Goldmühle, Gna⸗ 
denberger Teiche. 6. 7. U. 

Ln. B. O. W. 

283. 2. O. Phelländrium, fenchelſamiger R., 
Roß⸗, Waſſerfenchel. Graben, Teiche, Lachen. III. 
Boberlachen bei Tillendorf, Rothlach, eiche Warthe, 

- 3 AO: S. 
b W. 

* 
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118. Aethüsa. Gleiß. 
284. 1. A. Cynäpium, Garten-Gl., Hundspeter⸗ 

ſilie. Gartenland, Mauern, Schutthaufen, Aecker. IV. Faſt 
überall in den Vorſtädten ꝛc. 6—9. (O. | 

H. 2200 L. HB. K. S. Ch. B. 

33. Bupleurum. Haſenohr. 
* 426. B. falcätum, ſichelblättriges H. 

Steinige Anhöhen und Aecker. 8—10. A. L. 

* 3227. B. longifölium, langblättriges H. 
Trockene, fteinige und graſige Gebüſche, befonders 
auf Kalkboden. 7. J. Rieſengrund. 

* 428. B. rotundifölium, rundblättriges 
H. Saatfelder, Oberſchleſien. 6. 7. G. 

119. Sium. Waſſermerk. 
285. 1. S. latifölium, breitblättriger W. Graben, 

Sümpfe, Teichränder. II. Nachtigallenbach, Boberlachen, 
Warthe. 7. 8. A. a 

L. K. 1430/. B. O. W. 

120. Berula. Berle. | | 

286. 1. B. angustifölia, fhmalblättrige B. Gra⸗ 
ben, Teichränder. I. Warthe, Goldmühle. 7. 8. 4. 
n O. W. ö 

121. Pimpinella. Bibernell. 

287.1. P. Saxifraga, Stein -B. Wieſen, Dämme, 
Raine, Gebüſche, Lehnen. V. Faſt überall in mancherlei 
Formen. 7—11. 4. 

H. 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

288. 2. P. magna, großer B. Waldwieſen und Hecken. 
Biſchof Albertini. 7. 8. 2. 0 

H. 10 — 1100/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 



67 
122. Carum. Karbe. 

289. 1. C. Carvi, Kümmel⸗Karbe. Wieſen, Graſegar⸗ 
ten. V. Faſt überall in d. Vorſtädten, Dörfern. 5. 6. G. 

123. Aegopödium. Gierſch. 
290. 1. A. Podogräria, gemeiner G. Obſtgärten, 

Hecken, Zäune, Geſträuch. V. Faſt überall. 6—8, U, 

34. Critamus. Sicheldolde. 

129. Cr. agréstis, Acker⸗S. Aecker des Vor⸗ 
gebirges. 7. 8. U. 
L Hb. B. 

124. Cicuta. Waſſerſchierling. 
291. 1. C. vir sa, giftger W. Schlammige Graben, 

Hache, III. Warthe, Niſchwitz, Thomaswaldau, Tiefen - 
furth u. m. O. 7. 8. N. 

L. Hb. O. W 

125. Chaerophyllum. Kälberkopf. 
292. 1. Ch. hirsutum, rauchhaariger K. Feuchte 

Wälder, Bachränder. I. ler; ⸗Moys, e, Hohl: 
Bein 2 BEN 45 ne A. 

293. 1 5 e knolliger K. ufergebüſch, 
Hecken, Sträucher. II. Bober, Böberle, Thomaswaldau, 
Tillendorf, Gröditz. 6. 7. 25 

IL. 4200. L, Hb. & Ch. . W. 

294. 3. Ch. temulum, Taumel-K. Wälder, Gebüſche, 
eu. III. Bober, Tillendorf, kleiner Bober, Gröditz, 

7. A. 
| .F. Hb, S. Ch. B. O. W. | 

295. 4. Ch. aromäticum, 9 x Feuchte Ge⸗ 
Bun I. Hohlſtein im Sumpftufg. 7 ; 

H. 10—2200/. L. Hb. 0 W. 
— 
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130. Ch. auréum, gelbfrüchtiger K. er 
n 7. N. 

126. Anthriscus. Klettenkörbel. 

296. 1. A. sylvestris, großer Kl. Wieſengebüſch, Hek⸗ 
ken, Zäune, 8 V. Vorſtädte, Bobergebüſch, 
Schönfeld, Gröditz ꝛc. 6. 7. N. | 

H. 10—1500°. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
297. 3. A. cerefölium, eßbarer Kl., Gartenkörbel.“ 
er. Graſegarten. Hin und wieder, Hartmannsdorf. 6. 

15 8 
298. 2. A. vulgäris, dene Kl., Eſelskörbel. 

Zäune, . Mauern. I. Hin und wieder. Vor⸗ 
ſtädte, Schönfeld, 6. 

H. 101500“ I. K. B. O. W. 

35. Myrrhis. Süßdolde. 

* 731. M. odorata, wohlriechende S. Hohe 
en 6: 7, 5, | 
H. 12—2230. Ib. K. S. Ch. 

127. Cönium. Schierling. 
299. 1. C. maculätum, i Sch. An Mauern, 

Häuſern, Zäunen, Ackerland. I. Hohlſtein. 7. 8. G. 
H. 1100. L. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 

36. -Pleurospermum. Ribbenſame. 
* 132. Pl. austriacum, e R. 
eg et a Bergwieſen. 7. 8. Y. 

— 

7 a Aſtrantie. 
133. A. Bar, große A. Berg: u. Laubwal⸗ 

dungen. 7. 8. J. 
HI. 1700, I. Hb. S. Ch. B. O. W. 
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128. Sanicula. Sanikel. 

300. S. europaea, gemeiner S. Hagge ve Wäl⸗ 
der. I. Gröditz, e in d. A, A. 

H. 11—2300. L. Hb. K. 8. 

38. Dondia. a 

* 134. D. Epipäctis, grüne D. Berg- und 
Subalpinwieſen. 4. 5. J. Hultſchin, Teſchen. 

39. Eryngium. Mannstreu. 
„133. E. planum, flachblättrige M. Trock⸗ 

ne Felder. 6. 7. A. 
H. 1250 —1300/. B. O. W. 

* 163. E. campestre, Feld-M. Trockene Fel⸗ 
der, Wegeränder. 6. 7. A. L. Breslau. 

129. Hydrocötyle. Waſſernabel. 
301. H. vulgäris, gemeiner W. Torfwieſen, Teichrän⸗ 

der. V. Förſterbach, Ba Gnadenberger Teiche, Eder: 
2 nn „. 

Dritte Ordnung. Trigynia. Dreiſtemplige. 

130. Viburnum. Schneeball. 
202. V. Opulus, gemeiner Schn., Waſſerholder, 

Kalinkenbeeren. Ufergebüſch. IV. Bober, kleiner Bober 
re in Nieder⸗Thomaswaldau, Rothlach, Gröditz ꝛc. 

Ei 10—1500%. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

131. Sambucus. Holder. 

203. S. nigra, ſchwarzer H. Hecken, Bäche, häufig an⸗ 
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Eu Tillendorf, Rothlach, Thomaswaldau 

H. 1300‘. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W 
304. 2. S. racemösa, Trauben-, Hirſch— H. Hüglige 

Waldränder und Wälder. II. Neu⸗Schönfeld, Hohlſtein, 
Giesmannsdorf, Neu-Warthauer Steinbr., Daetmnsnaahl * 
Gröditz. 4. 5. h. 

H. 14— 2500“. L. W. Hb. K. S. Ch. 
* 132. S. Ebulus, Attig- oder Acker⸗ 75 An 

Zäunen, auf Feldern. Zobten, Oberſchleſ. 6. 7. h. 

40. Staphyläea. Blaſennuß. 
* 138. St. pinnata, federbl. Bl. Pimpernuß. 

Wälder. 6. h. Leobſchütz. 

41. Tamarix. Tamariske. 

* 130. T. germanica, deutſche T. Steinige 
Flußufer. Oeſtreichiſch Schleſien a. der Weichſel 
und Oelſa. 7. h. 

132. Corrigiola. Strandling. 

305. C. littorälis, gemeiner Str. Sandige Flußufer. 
2 Kömmt bei Sprottau vor. 8. 9. O. 

Vierte Ordnung. Tetragynia. 

Vierſtemplige. 

133. Parnässia. Parnaſſie. 

306. 1. P. palüstris, Sumpf-P., weiße Leberblu⸗ 
me. Sumpfige und moorige W. III. Förſterbach, Drüßel, 
. Niſchwitz, N Dpfenit, Wehrau ꝛc. 8. 9. A. 
e K. 1480 — 1680“. S. Ch. 
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Fünfte Ordnung. Pentagynia. 

Fünfſtemplige. 

134. Armeria. Grasnelke. 

302. A. vulgäris, gemeine Gr. Trockene Wieſen, Rai⸗ 
ne, Hügellehnen. II. Boberau, Tillendorf, Kürſchnerberg, 
Drüßel, Gnadenberg. 5—9. A. 
H.4780: 1. Hb. K. S. B. O. W. 

135. Linum. Lein. 

308. 1. L. cathärticum, Purgir-L. Feuchte, fette 
Wieſen, . An Drüßel, Förſterbach, Eckersdorf, 
. Gröditz ꝛc. 7. 8. O. 

H. 2200“, L. Hp. K. S. Ch. B. O. W. 

136. Drösera. Sonnenthau. 
309. 1. Dr. rotundifölia, rundblättriger S. Torf: 

u. Moorſtellen. IV. Drüßel, „ Eckersdorf, Bir: 
kenbrück, Haide, Seitendorf. 7. 8. A. 

H. 122000. L. Hb. K. 1380 1730/. S. Ch. B. 
O. W. 

310. 2. Dr. änglica, ſpatelblättriger S. Feuchte u. 
naſſe Moorwieſen. II. Greulich, Klitſchdorfer Haide, Tie⸗ 
afra e. J. S. 

2000. L. 
311. 3 Dr. intermédia, kleiner S. Feuchte u. naſſe 

Moorſtellen. V. Eckersdorf, Birkenbrück, Greulich, Haide 
bei Klitſchdorf, Aſchitzau, eee oft ganze Strecken 
überdeckend. gi 8. A. L. 
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Sechste Klaſſe. Hexändria. 
Sechsfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Zweiſtemplige. 

42. Galänthus. Schneeglöckchen. 
* 140. G. nivälis, gemeines Sch. 7 

büſch und Wald. 2—4. U. Wohl nicht im W 
der Katzbach. Hb. einmal vom Major v. Flotow 
gefunden. 

H. 1200/. S. Ch. O. W. 

43. Narcissus. Narziſſe. 
141. N. Pseudo-Narcissus, Märzbecher. 

5 RUN 4. 5. NJ. 
. 1100’. Ch. 

1 72 Leucöjum. Knotenblume. 
312. L. vernum, Frühlings-Kn. Sumpfige Wieſen u. 
ehe III. Hohlſtein, Sumpfbuſch unter d. Schloß. 

H. 12 — 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. W. 

138. Allium. Lauch. 

313. A. sen&scens, graulicher L. Trockene, ſonnige 
Berge. I. Probſthainer Spitzberg. 7. 8. 

314. 2. A. arenarium, Sand-. Sandige Ban, und 
Aecker. ? Kömmt bei Sprottau vor, 6. 7. A. W 

* 142. A. urs inum, Bären-. Buſchige Berg⸗ 
EN 72 8 A. 

1 BR, A. F Sieg⸗ L. Hohe Bergwie⸗ 
fen. 7. 8. U. 
H. 12 — 2200/. L. S. Ch. O. 
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* 744. A. acutängulum, ſcharfkantiger L. 
1 7 5 9 0 8. NJ. 

7 er A. e Berg-L. Gebüſche. 7. 

146. 1 e e Roccambole- 
1 62.7 3 

1,1480: R... 
® er 2 8 Hecken⸗L. a en Pr 

ker. 7. 8. UM. I. Hb. R. 1480. B. O. W 

* 148. A. Schoenoprasum, Schnittlauch. 
Gebirgswieſen. 7. 8. U. 

139. Lilium. Lilie. 
315. L. Martagon, 8 Goldwurz, Türken⸗ 

bund. N Gröditz NOlehne, . 
Spitzberg. 6. N. 

H. 12— 2235 L. Hb. K. S. Ch. O. W. 

44. Tülipa. Tulpe. 
9 149. 2 sylvestris, Wald⸗T. Obſtgarten. 

140. Ornithégalum. Milchſtern. 
316. 1. O. stenopetalum, ſchmalblättriger M. 

Wieſen, Dämme, Aecker. IV. Vorſtadtwieſen, Rothlach. 
5. A. 
Hl. 1200, L. Hb. K. 1380-1430. 8. Ch. B. O. W. 

312. 2. O arvense, Haariger M. Aecker. III. Drü⸗ 
ßel, N 4. M; 

318. 3. O. er kleinſter A, Pr 
N Mg Kittlitztreben, Hohlſtein. 4. 1 

319. 4. O. luteum, gelber M. Hecken, Sssärd, Din: 
MW; V. eee Do 1. 1 Zeche. 3. * 

H. 12—1400/. L . 1430. S. Ch. B. O. 
4 
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320. 5. O.umbeilätum, [hiemtragender ®. Aecker 
"in SO Straße, Zechäcker. 5. 6. % 

321. 6. O. . hängender M. Grosgarten. * 
J Hohlſtein. 5. U. W. 

150. O. ene cheidiger M. Feuchte 
Gebüſche. 4. L. 1 

* 151. O. vol Hic bützwiſcher Th Aek⸗ 
ker. 4. A. Oberſchleſien. Uſtrow. 

45. Scilla. Meerzwiebel. 

* 152. Sc. amoena, ſchöne, blaue M., Stern⸗ 
blume. 2%. Obſtgarten. Jägerndorf. 

* 153. Sc. bifölia, zweiblättrige M. 4. 5. . 

46. Agräphis. Sternhyacinthe. 

* 154. A. nutans, nickende St. 3. 4. A. Iſt 
vom Baron 1 Stillfried 1836 in Grasgärten zu 
Leipe bei Jauer aufgefunden worden, ſoll auch im 
Mochenwalde bei Schönau mit Cypripedium 
Calceolus vorkommen. 

141. Muscari. Muskari. 

322. 1. M. comösum, ſchopfblüthiger ee Acker⸗ 
Hyazinthe. Triften, Ackerränder und hie Warthe, 
am Bober. 5. 6. . 
H. 12 — 1500/. L Hb. B. W. 

* 155. M. race mos um, Traubiger 2 AA en 
ben- Dyazinthe. Weinberge. 4. 5. A. L 

142. Convallaria. Thallilie. 
3283. 1. C. majälis, wohlriechende Th., 1 

Maiblume. Laubwälder. II. Kleine Zeche, Hoh lea, 
Zumm. 4. 5. U. 
H. 1500. L. K. S. Ch. B. O. W. 
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143. Polygonätum. Weißwurz. 
324. 1. P. anceps, wohlriechende W., ze. 

ſiegel. Feuchte, ſchattige Waldſtellen. I. Hohlſtein. 5. 
. 
H . ee . 

325. 2. P. g vielblumige W. Gehölze, 
Feuchte Gebüſche. II . Edersdorfer Zeche, Wehrau, Hart⸗ 
WERE 115 . 5, A. f N 

H. 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 156. P. verticillatum, quirlſtändiger W. 
n 5.0 2, 
H. 2518. L. Hb. K. S. Ch. 

47. Streptôpus. Knotenfuß. 
* 157. Str. amplexifölius, ſtengelumfaſ⸗ 

A K. „ N A. n 
H. 20— 

144. Anthericum. Zaunblume. 

326. 1. A. ram sum, äſtige 3. Steinige Hügel, lichte 
NT. Ei er ichrenwaldan u. Schönfeld. 6. 7. U. 

48. Asparagus. Spargel. 

* 4158. A. officinalis, arzneilicher Sp. 7. 8. 
Bi in en gezogen. 

1 50 Acorus. Kalmus. 

327. 1. „„ K. Stehende u. flie⸗ 
ßende Gewäſſer nadenberger Teiche und Waſſer, 
. kl. Bober, Boberlachen, Förſterbach, Schönfeld. 

6. 7. 
H. 10—1200% L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

— 4 * 
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146. Jüncus. Binſe. 
328. 1. J. conglommerätus, geknäulte 1 Graben, 

Teiche u. Flußränder, Sümpfe, Thongruben ꝛc. V. Ueber⸗ 
all Hebe häufig. 7. 8. Immer gruppenweis. 125 g 

. 10—2200/½ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
329. 5 J. effüsus, Flatter-B. Wie 1. . es ſcheint, 

am 15. 
„ b. S8. n O; 

330. 9 J. glaucus, graue B. Wee 1 u. 2. doch min⸗ 
der 1. 7. 8. 

S. Ch. B. O. W. 
1 125 J. filiformis, Faden⸗B. Hobgebirgs⸗ 

moore. 6. 7. U. 
H. 12— 2400“. L. Hb. K. 1310. - 

* 160. J. trifidus, dreifpaltige B. Desgleich. 
Koppenplan. 7. 8. A. 

331. 4. J. squarrösus, ſparrige B. Unfruchtbare Torf: 
wieſenſtellen. IV. Zeche, Uttig, Birkenbrück, Haide, Hoſe⸗ 
Re 67.2: 

H. 2200’. L. Hb. S. Ch. O. W. 

332. 5. J. bulbösus, knollige B. Feuchte Wieſen, bef. 
iu Fußſteigen, Teichrändern. III. Förſterbach, Uttig, Drü⸗ 
N 7. 8. A. 
H. 1400/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 161. J. Tenageia, jährige B. Auf über⸗ 
ſchwemmten Sandplätzen in a Lauſitz. 6—8. O. 

333. 6. J. bufönius, Kröten⸗B. Feuchte Aecker, Gar: 
tenbeete, Fußſteige, 5 2 überall. 6—9. O. 

H. 12—2235/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 162. J. Site Kopf⸗B. Feuchte Sand⸗ 
plätze. 7. 8. ee 

334. J. uliginèsus, Schlamm: :B. Naſſe Haideſtellen, 
fun. 7.6; III. Klitſchdorfer Haide, Hoſenitzteich, Tiefen⸗ 
urt. 7 a 

K. 1430, Hb. O. W. 
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335. 8. J. fuscoäter, ſchwarzbraune B. Sumpfwie⸗ 
ſen, Teich und Grabenränder. III. Förſterbachwieſen, Ze⸗ 
che, Uttig, a ꝛc. 79. J. 
H. 1100“ L. 

336. 8. J. dase gtanzfeihtige 8. Feuchte 
Sandplätze, Sümpfe, Gräben. IV. Förſterbach, Uttig ꝛc. 
7—9. 

H. 12 22350 L. Hb. K. 1480“, S. Ch. B. O. W. 

332. 9. J. acutiflörus, Pita ien B. Lorſwieſn. 
II. e ae Haide, 8 3 2% 

. 1480°. S. Ch. W. | 

163. 1 . ſchwarzblumige B. 
Sümpfe, Lachen, Gräben bei Breslau. 7. 8. 2. 

* 4164: J. obtusiflörus, ſtumpfblüthige. B. 
Torfwieſen. 7. 8. A. Gnadenfeld. 

147. Luzula. Hainſimſe. 
338. 1. L. pilösa, Frühlings⸗H. Trockene Laub⸗ und 

Kieferwälder. II. Drüßel, un, gr. Zeche, Wehrau, 
* — 70 0 5 7 1 . 

2 3 e. größte H. Gebirgswälder. 
6. 7. A. 
K. 1680/. H. 2500’. 

* 166. n e braune H. Gebirgsflächen. 
S 6. 5 + 

339. 2. L. älbida, weißliche H. Trockene Waldſtellen. 
II. Zeche, Gröditz, Warthe, 1 S 

H. 12 — 2200“. Lo. Hb. K. S. Ch. 

340. 3. L. campéstris, gemeine H., Haſenbrodt. 
ne Wälder, Raine, ſehr häufig, 905 und klein. 

A. 
H. 131500“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
162. L. A. ährige H. Koppe, Felſen⸗ 

ritze. 7. U. 
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148. Berberis. Berberitze. 
341. 1. B. vulgäris, gemeine B., Eſſigdorn. Hek⸗ 

ken, Gebüſche. III. Bobergeb. im N. von der Hospital⸗ 
brücke, an Hecken ꝛc. 5. 6. h. 

H. 1180. L. Hb. B. O. W. 

149. Peplis. Zipfelkraut. 
342.1. P. Pörtula, gemeines 3. Teichränder, Gräben, 

feuchte Aecker. IV. Am Sauteich, Drüßel, Warthe, Uttig 
N. m. O. 6—9. O. 

L. K. B. O. W 

Dritte Ordnung. | Trigynia. Dreiſtemplige. 

150. Rümex. Ampfer. 
343. 1. R. PDAs krauſer A. Wieſen, Aecker, . 

ben, Dörfer. II Vorſtbt Boberbette. 6—8. U. 
H. 11—1200/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

344. 2. R. obtusifölius, ſtumpfblättriger A. Wie 
der vorige. IV. Vorſtädte. 6—8. 2 

345. 3. R. Nemolapäthum, Wald- A. Schattige, 
feuchte Laubwälder. II. Krauſchener Höhenzug, Warthe, 
Gröditzberg, kleine er 2%. | 

H. 14— 2500”. Ch. B. ©. W. 
316. 4 R. ne geknäulter A. Wäl⸗ 

der, . Teichränder. II. Bober, Gnadenberger W. u. 
Wi 8. A. 

111400). L. K. B. O. W. 
342. 6 R. maritimus, Meer⸗ A., goldgelber A. 
Sine feuchte Stellen und Gräben. ? 7. 8. A. 

348. 5 = a Niefen- A Fluß⸗ und 
ro. W ich. II. Bober, kleiner Bob. 7. 8. N. 
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349. 7. R. aquäticus, Waſſer⸗A. ache und Teich⸗ 
ränder. I. Boberbette. 6. 7. U. 

H. 11—2200/. L. Hb. S. Ch. 
* 168. R. alpinus, an: U, Mönchsrha— 

barber. Rieſengebirge. 6— 8. A. 
350. 8. R. Acetösa, Sauer-A. Ackerränder, Wieſen, 

Waldränder, Hecken, Graslehnen. IV. 5— 10. A. Beſon⸗ 
fich häufig im Juli, dann zuweilen die Raine röthlich 

arbend. 
H. 2800, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

351. 9. R. Acetosella, kleiner Sauer-A. Brachäk⸗ 
ker, ſchlechtes Gartenland, Saatfelder, trockene Waldſtel⸗ 
len, ſonnige Plätze und Triften, Mauern. Ueberaus hau: 
Ne färbt die Brachen im Mai ganz EN 5—10, A. 

H. 111500, L. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 

151. Tofieldia. Tofieldie. 
352. 1. T. calyculata, Eeihblüthige T. * 

f wieſen. I. Greulich, Hoſenitz, Tiefenfurth. 7. 8. U. W 

49. Verätrum. Germer. 

169. V. lobeliänum, Lobels G. Hohe Ge: 
birgswieſen. 7. 8. U. 
Lo. H. 12—2300/. K. hier nicht blühend. 

152. Scheuchzeria. Scheuchzerie. 

* . Sch. palustris, Sumpf: Sch. Naſſe Torfmoore. 
1 of, 1 und Greulicher Moor. 6. 7. A. 

0— 2200 

153. Triglöchin. Dreizack. 
354. 1. Tr. paläs tris, Sumpf⸗Dr., Salzbinſe. 

Sumpfwieſen. II. Im S0 des Gröditz, am Naeh 
der 1 ge a. Supfteig, Greulich. 7.8 A. 
En. B. 

* 170. Tr. ig, Serteande- Dr. 
ee Wieſen. 7. 8. U. H. 1600. 
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50. Cölchicum. Zeitlofe. 
121. C. . Herbſt⸗g. Gebirgswie⸗ 

18 J Sie. 
H. bis 1500. Lo. Hb. K. 14800 8. n. O. 

Vierte Ordnung. Polygynia. Vielſtemplige. 

154. Alisma. Froſchlöffel. 
3 55. A. Plantägo, gemeiner Fr. Bewäſſerte Thongru⸗ 
. jur weirag Eine ee a Saft men, 7. A. 

Siebente Klaſſe. : Hera 
Siebenfadige. 

155. Trientälis. Sternblümchen. 
356. 1. Tr. europaé a, europäiſches St., Sieben⸗ 

ſtern. Feuchte, auch moorige Waldſtellen. III. Drüßel, 
vun Zeche, Moorgrund beim Gröbel, Birkenbrück; Grö⸗ 
dis. 5. 6. 
H. 12-2518. L. Hb. S. Ch. O. 

Achte Klaſſe. Octändria. 
Achtfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 
156. Daphne. Seidelbaſt. 

357. 1. D. Mezer&um, gemeiner S., Kellerhals. 
Laubwald. II. Schwarzer Nur im untern Gebüſch bei 
Fr auf der Nlehne. 3. 4 

0—2300. L. Hb. K. S Ch BES 
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51. Passerina. Paſſerine. 
» 122. P. ännua, einjährige Spatzenzunge. 

Trockene Aecker in Oberſchleſien. 7. 8, O. 

157. Erica. Haide. 
358. 1. E. Teträlix, Meer⸗H. Moorwieſen. I. Am 

Wabhang d. weißen Berges bei Paris, Tiefenfurt. 7. 8. h. 
H. 2200/. Ln. f 

159. Calluna. Haidekraut. 
359. 1. C. vulgäris, gemeines H. Lichte Haideſtellen, 

trockene Berglehnen, dieſe Ende Auguſt und Anfang Sep⸗ 
tember auf weite Strecken ſchön lilla färbend, hin und 
wieder auch weiß blühend. h. f 
H. bis 2810. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

158. Vaccinium. Heidelbeere. 
360. 1. V. Myrtillus, gemeine H., Blaubeere. 

Fruchtbare Haideſtellen, geſellig, oft weite Striche bedek⸗ 
kend. 4. 5. 10. h. 0 

H. 2300/. L. B. O. W. Hb. 

361. 2. V. uliginösum, Sumpf⸗H., Rauſchbeere. 
Moorige Haideſtellen, gruppenweis und vereinzelt. IV. 
Schwarze Pfütze, Moorſtrich zum Torfſtich bei Aſchitzau, 
Birkenbrück, Tiefenfurth, Mühlbock, Greulich. 5. 6. h. 

H. 22000. L. Hb. S. Ch. W. O. | 
362. 3. V. Vitis Idaea, immergrüne H., Preußel⸗ 
beere. Trockene und unfruchtbare Haideſtellen, gruppen⸗ 

weis u. geſellig. V. Zeche, Klitſchdorfer Haide, allein oder 
mit 1. gemengt. 5. 6. auch 9. wieder. h. 
H. 2800. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

363. 4. . a Torf⸗H., Moosbeere, 
Rauſchgrün. Lichte, torfige Haideſtellen, Moorwieſen, 

Torfgruben u. Graben, beſonders auf Torfmoos, daſſelbe 
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Buchfichtn, IV—V. Große Haide, Drüßel, Zeche, Kraus 
N 

5 H. 2200. . Hb. . 1430. 8. Ch. O. W. 

160. Acer. Ahorn. 
364. 1. A. campe&stre, Feld- A., Maſſeller. Wälder. 
3 Zäune. 2 5. 7 h. Gröditz. 

. 1700‘. Hb. K. S. Ch. O. W. B 

a65. = A. Pseudo- Seren Platanen-A. Berg⸗ 
0 5 uns in Baumgängen angebaut, hin und wie⸗ 
der. 5. 

H. bis 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. W. 

366. 3. A. platanoides, ſpitzblättriger A. Feuchte 
u Nanni, u 85 4. 5. h. 

10-2500. 3 0 a 

161. Pb NR 

362. 1. O. biennis, zweijährige N., N 
Trockene, ſandige, kieſige ee Ufergebüſch. IV. Bo⸗ 
ber, Queis, kleiner 8 

H. er Hb. fetten. K. 1480. 8. Ch. B. 

162. Epilobium. Weidenröschen. 
* 173. E. angustissimum seu Dodonaei, li- 

nienblättr. W. Steinige Flußufer. 7. A. Ober⸗ 
ſchleſien. | 

368. 1. E. angustifölium, ſchmalblättriges W. 
Trockene, lichte Waldſtellen, junger Hau. IV. Looswitzer 
Steinbruch, Krauſchen⸗Schönfelder Wald, Haide, Zeche ꝛc. 
7. 8. 

H. 102800, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
369. 2. E. hirsütum, rauch e e Ufergeſträuch 

an Bächen, Gräben, a en, 7. 8. Bi 
H. 10 — 1200“. L 

320. 3. E. mölle, ae W. Sumpfwieſen, 
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Sium:mpfſtellen, Gräben. II. Quellgrund am Seidelſchen 
Vorwerk, Queckbrunngraben, Hoſenitz. 7. 8. A. 

H. 1000°. L. Hb. K. B. O. W. 
371. 4. E. montänum, Berg-W. Steinige Plätze, 

Berglehnen, Ufergebüſch, Wälder, Mauern. III. Gröditz, 
Stadtmauern, Vorſtädte, Krauſchen u. m. O. 6—8. 2. 

FH: bis 200, L. Hb. K. S. Ch. B. 0 
* 1273. E. trigönum, dreikantiges W. Ge: 

birgsbäche. 7. 8. Y. S. Ch. RE 
.* 174. E. virgätum, ruthiges W. Breslau. 

8 . 
372. 5. F. roseum, fleiſchfarbenes W. Feuchte Wäl⸗ 

der, Gräben, Pfützen. III. Krauſchen, Warthe, Gröditz. 
72 8. A. 

H. 1200/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
373. 6. E. tetragönum, vierkantiges W. Graben⸗, 

Fluß⸗ u. Teichränder. II. 7. 8. A. 
H. 1200“. L. Hb. S. Ch. W. 

374.7. E. palüstre, Sumpf⸗W. Sumpfige Wieſen u. 
feuchte Stellen. V. Vorſtädte, Förſterb., Krauſchen, War⸗ 
the, Goldmühle, Hoſenitz, Schönfeld u. v. O. kleine u. 
große, ſehr verſchiedene Formen. 7-9. U. 
b, h, Oe. 

* 175. E. origanifölium, doſtenblättriges 
W. Hochgebirgsquellen, n. unter 3000“ 7. 8. A. 

Dritte Ordnung. Trigynia. Dreiſtemplige. 
163. Poly gonum. Knötrig. 

375. 1. P. Bistörta, ſchlangenwurzlicher Kn., Ot— 
terwurz. I. Feuchte Wieſen. der Vorſtädte hin u. wie⸗ 
der, jetzt ſelten, früher ſelbſt auf den Queckbrunnwieſen, 
Thommendorf, Tiefenfurth. 5. 6. 1. 6 

H. 11—2200/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
376. 2. P. amphibium, Waſſer⸗Land⸗K. 2 Haupt: 

formen a) im Waſſer: Boberlachen bei Schönfeld. b) auf 



84 

dem Lande: an feuchten Stellen z. B. Quellengrund am 
Seidelſchen Vorwerk. 6. 7. A. 

H. 10—2200/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
377.3. P. lapathifölium, ampferblättriger Kn., 

Ruttich. Humusreicher Boden, Aecker, Gärten, Gräben. 
e Vorſtadtäcker, Kürſchnerberg, 8 u. 

H. 1000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
378. 4. P. Persicäria, gefleckter Kn. Humusreicher 

Boden, an Mauern, an Wegen, auf Aeckern. Ueberall ſehr 
6 häufig, 6—8. O. 

L. Hb. RK. S. Ch. B. O. W. 
329. . f . laxiflörum, ſchlaffblüthiger Kn. Feuchte 

Zäune, Waſſergrab. 1 5 1 5 Bober beim Sand. 7. 8. O. 
H. 10— 1500“ 

380. 7. P. Hydropiper, a Kn. Graben⸗, Teich⸗ 
und Flußränder, feuchte Wieſen. V. In den Vorſtädten, 
am Bober, Förſterbach, kl. gie ꝛTc. 7. 8 

H. 960“. L. Hb. K. 1430, 8 . Ch. B. O. W. 
381. 7. P. minus, kleiner Kn. Feuchte Wieſen, Gra⸗ 

benränder. III. 1 Eckersdorf, Warthe, Birkenbrück, 
Hofenis 85 5 

e 8. . Gelen. Vogel-Kn. An allen Wegen, auf 
vielen 3 5 in vielen Gärten, bat gemein. 6-11. O. 
in KS Ch. B © 

383. 9. P. Convölvulus, Winpen⸗ ⸗Kn. Getraide⸗ und 
Gemüſefelder. IV. Am Drüßel, Kürſchnerberg, Tillendorf, 
Gnadenberg ꝛc. 7—9. O. 

H. 10-1500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
384. 10. P. dumetörum, Hecken⸗Kn., er W., 

Vogelzunge. Ufergeſträuch und Gebüſch. III. Bober, 
Ben Bober. 7. 8. 

H. 2000. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
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Vierte Ordnung. Tetragynia. Vierſtemplige. 

164. Adò xa. Biſamkraut. 
. 385. 1. A. moschatellina, gemeines B. Gebüſch in 

lockerer Dammerde. II. Boberinfel zw. Bober und Mühl: 
graben vom Bauhof nördlich, Rothlach, Goldmühle,? Grö⸗ 
ditzberg am Gipfel. 3—5. ZI. 

H. bis 2200. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

165. Päris. Einbeere. 

386. 1. P. quadrifölia, vierblättrige E. Schattiger, 
feuchter Laubwald. 1 Sumpfiger Buſch unterm Schloß⸗ 

garten zu Hohlſtein. 5. U. 
H. 11— 2300“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

166. Elatine. Taunel. 
387. 1. E. Hydropiper, ſcharfer T. Teichränder. I. 

Uttiger Lache. 6—8. O. L. 

388. 2. E. Alsinastrum, Wirtel⸗ ⸗T. Teiche. Biſchof 
Albertini. 6— 8. O. L 

Neunte Klaſſe. Enneändria. 
Neunfadige. 

167. Bütomus. Blumenbinſe. 
389. B. umbellätus, doldige Bl., 1 

Schlammgrundige Graben, Lachen, Teiche. I. Kl. Kotzen⸗ 
au. 6. 7. U. HER, 

L. B. O. W. 
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Zehnte Klaſſe. Decändria. Zehnfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einftemplige. 

168. Arctostäphylus. Bärentraube. 
390. A. officinälis, arzneiliche B. In der Haide. 

I. In der Klitſchdorfer auf dem Wege zur Steinkammer 
im erſten Sechstheil des Waldes. 5. 6. h. (geſtreckt.) 

H. 1170 —1800/½ L. 

169. Andrömeda. Andromede. 

391. A. 5 Poleiblättrige A., Torfhaide. 
Torfſtellen der Haide. III. An ſehr vielen Stellen, ſchwarze 
Pfütze und weſtlicher Moorſtreifen von derſelben, Ochſen— 
kopf, Weg nach Lorenzdorf, Tiefenfurth, Birkenbrück, 
Greulich. 6. 7. h. 

H. 2200“. Ln. O. Hb. 

170. Ledum. Porſt. 
392. L. palüstre, Sumpf⸗P., Kien⸗P., Grenze, 

wilder Rosmarin. Torfſtelen der Haide. V. An eini⸗ 
gen Stellen alles überdeckend m. 391 aber weit häufiger, 
Greulich, Kotzenau, e 52 5 h. 

H. 2200“. L. Hb. . W 

171, ER mare 
393. 1. P. uniflora, einblüthiges W. Dunkle Wäl⸗ 
er I. Krauſchen⸗ Niſchwitzer Wald, Greulich, Gpieberg. 

6. 6. 
Hl. bis 2000. L. Hb. K. S. Ch. O. W. | 

394. 2. P. secunda, ei W. Birn⸗ 
bäumchenkraut. Feuchte Waldung. IV. Klitſchdorfer 
Haide, Drüßel, Krauſchen-Niſchwitzer Wb, Krauſchen⸗ 
8 Böbenug gr Gröditz. 5. 6. U. 

H. 2500. L S. Ch. B . * > 
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395. 3. P. minor, kleineres W. Nadelwälder. III. 
Krauſchen⸗ 3 Wald, Klitſchdorfer Haide, Gröditz 
unterer 9 5. W. 

L. Hb, K. „h. B. O. W. 

396. 4. P. 1309 ia, mittleres W. Nadel- und gemiſchte 
N Wälder. I. Gröditz am I Spitzberg. 6. Y. 

H. 1700/. K. S. Ch. O. 

397. 5. P. rotundifölia, 3 W., Stein⸗ 
pflanzen. Laub: und gemiſchte Wälder. IV. Zeche, Eckers⸗ 
dach, Kraufchen, ErHönieh, nn Vak es A. 

- 12— 1500. L. Hb. K. S. Ch. B 

398. © P. chloräntha, Fark) ir hi Nadel: 
und gemiſchte Wälder. II. Krauſchen⸗ Schönfelder Wald; 
Gröditz ent 6. A 

H. 1400‘. Hb. S. Ch. W. 

172. Chimöphila. Chimophile. 
3299. 1. Ch. umbelläta, ſchirmförmiges Winter— 

grün. Nadelwälder. II. Klitſchdorfer Haide, am feuchten 
eee vor der ſchwarzen Pfütze, Lichtenwaldau. 

H. 1400, L. S. Ch. B. O. W. 

173. Monötropa. Fichten ſpargel. 
400. 1. M. Hypöpitys, gemeiner F. Trockne Nadel⸗ 
wälder. II. Krauſchner, Looswitz⸗ Warthaer Wald, Zeche, 
4 ie 8 ER 

52. Dictämnus. Diptam. 

* 126. D. albus, weißer D. Bergwälber, 5. 6. 
1. ie en. Rachen, 

> 
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Zweite Ordnung. Digynia. Zweiſtemplige. 

174. Saxifraga. Steinbrech. 
* 1277. S. umbrösa, ſchattenliebender St. 

Feuchte Felſen. Geſenke. 7. N. 
401. 1. S. granuläta, zwiebelkörniger St. Wegerän⸗ 

der, Hügellehnen, lichte Gebüſche, mehr trockne als feuchte 
Wieſen. Ueberall häufig, gefellig, Lehnen und Ränder weiß 
färbend. 5. 6. N. 

H. bis 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 178. S. Hirculus, Bach-St. Sumpfwieſen. 
Oberſchleſien. 7. | 

* 129. S. bryoides, kapſelmoosartiger St. 
i Felſen, kl. Schneegruben. 7. U. 
180. S. nivälis, Schnee⸗St. desgl. 
* 181. S. Aizoon, aizoonartiger St. Hochge⸗ 

birge. 6. 7. N. 
182. S. oppositifolia, rothblauer St. 

desgl. 5. N. 
* 483. S. moschäta, moſchuskrautähnlicher 

St. desgl. 7. U. 
* 184. S. sponhemica, ſponheimiſcher St. 

H. 16 — 1800. Moospolſter auf einigen großen 
ron bildend, bei Darnikau. Mittelgebirgsfel⸗ 
ſen. 5. 6. 2. 

402. 3. 8. tridactylites, dreifingriger St. Aecker, 
Brachen. III. Drüßel, Jäſchwitz, Eckersdorf, kaltes Vor⸗ 
werk bei 3 5. O. 

H. 1300“. L B. AR AU 

175. nn, Golden⸗ Milzkraut. 
403. 1. Chr. alternifölium, wechſelblättriges M. 

Bachränder, Erlenbüſche. I. Hohlſtein, Mois, Gnadenber⸗ 
ger Waſſer, 8 * 3. 4. m | 
H. big 2235. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
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404. 2. Chr. oppositifölium, gegenblättriges M. 
Waldige Quellſtellen. I. Quellen im N. der Goldmühle, 
FR 5 der Sternmauer. 6. U. ’ 

176. Gypsöphila. Gypskraut. 
405. 1. G. murälis, Mauer⸗G. Flußränder, feuchte, 

thonig⸗ſandige Aecker, Wege, Mauern. IV. Drüßel, Eckers⸗ 
dorf, Tillend., Aſchitzau, Warthe, Schönfeld ꝛc. 711. O. 

L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 8 

* 485. G. Vaccäria, Acker⸗G., Erdweich. 
Aecker. 6. 7. O. Oppeln. 

* 186. G. fastigiäta, gipfelblumiges G. 
N Kieferwälder. 6. 7. A. 

177. Saponäria. Seifenkraut. 
406. 1. S. officinalis, arzneiliches S., Waſchkr. 

Trockene, ſteinig⸗ſandige Ufergebüſche und Bette. IV. Bo⸗ 
. 

L. B. O. W. Hb. 

178. Diänthus. Nelke. 

407. 1. D. Carthusiansrum, Karthäufer:, Don: 
ner⸗N. Trockne Hügel, Hügel: und Uferlehnen. I. Thom: 
mendorf. 6—10. U, 

| J. S. B. O. W. 
408. 2. D. deltoides, deltafleckige N., Wieſen⸗N. 

Trockene Wieſen, Raine. IV. Bober, Drüßel, Kürſchner⸗ 
berg, Warthe ꝛc. 6—11, 2. f 

H. bis 1500/. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 
409. 3. D. Arméria, armerienartige N. Trockne Ge⸗ 

büſche und Hügel. I. Boberau. 6 — 10. 2%. 
.S. B. . Hs 5 
* 187. D. prölifer, ſproſſende N., Kopf⸗N. 

Hügel, Dämme. 7. 8. O. i 
uk Vs So OBE. 
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* 188. D. superbus, ſtolze N., 1 Bu: 
(ige Sg grafige Büſche. 7. 8 0 A. 

* 1 9 0 5 51% N., Kiefer⸗N. 
5. 6. U., H, 1200 Sulau, Oppeln. 

* 190: D. arenärius, Sand⸗N. Sandſtrecken. 
I. Grünberg, im Kieferwalde. Vom Pharmaz. 
Schmärk aufgefunden. 7 — 9. A. 

179. Scleränthus. Knörich. 

410. 1. Sc. perennis,_ ausdauernder Kn. Sandige 
Aecker, 5 V. 8805 überall. 5. 6. 9. A. 

H. 1500, L. Hb. . Ch. B. O. W. 
411. 2. Sc. ännuus, jähriger Kn., Acker⸗Kn. Wie 1 

und mit demſelben zuſammen. 
H. 10— 2200‘. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

Dritte Ordnung. Trigynia. Deeifteniplige 
180. Stelläria. Sternkraut. 

412. 1. St. aquätica, Waſſer⸗ St., Quellenmiere. 
Quellen u. Bäche. IV. „ Gnadenberger 
Bach, Torfquellenftellen. 5. 6. 9. O. 

H. 1200. I. Ib. K. S. Ch. F. O. W. 
413. 2. St. graminea, grasartiges St., Biefenmie 

re. Wieſen, Grasplätze, Hecken, Gebüſche. V Faſt über⸗ 
all. 6— 10. 2. 

H. bis 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
414. 3. St. palustris, Waffer-St. Aang Wieſen. 

II. 1 Ccrsderf, . ul v. D. 6. 77 UN. 

415. ws 81 8 N St. Grasnelke. Trok⸗ 
kene ee Hügeltehnen. II. Lehnen am Gnadenberger 
Bach. Wehrau, EEE | 5 * 5. 183 
H. I. Hb. K. 8. 
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216. 5. St. media, ines St., Vogelmeier. Hu⸗ 
musreiche Erde, Garten- u. Ackerland. Ueberall gemein das 
ganze Jahr hindurch. G. 

H. bis über 1500 J, Hb. K. S. Cha. O. W. 
412. 6. St. nemorum, Hain⸗St., Waldmeier. 
1 Wälder, Bachränder. II. Gröditz, Wehrau, Mois. 

. N. 
.f. L. Hb. K. S. Ch. 

181. Arenäria. Sandkraut. 

418. 1. A.trinervia, dreinerviges S. Gebüſch, Mau: 
ern, hohle Bäume. IV. Boberinſel, Gnadenberger Waffer, 
Sn u. v. O. 6. 7. O. 
H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

419. 2. A. serpyllifölia, quendelblättriges S. 
Sandig⸗thonige Aecker, Mauern. V. Drüßel, kaltes Vor⸗ 
werk, Kürſchnerberg u. v. O. 6—10. 
L. b. K. S. Ch. B. J. W. 

420. 3. A. rubra, rothblumiges S. Sandige ne 
Sandplätze, Teichränder, IV. Sandgruben, Drüßel, G na⸗ 
we 5 We Bober u. v. O. 6—11. 2%. 

421. 4. A. isch klebriges S. Sandige Brachen. 
6. 7. O. L. W. Biſchof Albertini. 

* 191. A. verna, Frühlings-S. Hochgebirge. 
Rübezahls Luſtgarten. 6. U. 

182. Cucübalus. Taubenkopf. 
422. 1. C. bacciferus, beerentragende T. Geſträuch, 

1 I. An der 1 Lache a. Mohr. 6-8. A. 
1500/. L. O. 

183. a Leimkraut. 

423. 1. S. nutans, hängendes L. Waldränder, Hü⸗ 
gellehnen. II. Am Gnadenberger Waſſer im Walde, Ufer— 
lehnen am Queis bei ee ae 6A. 

H. bis 2200. L. Hb. „OW. 

— 
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424. 2. S. inflata, blaſenkelchiches L. Acker, Wege, 
Hügel, trockene 1 III. Boberbette. 6, 7. U. 

L. HBW N Ch BO 
= 192. 8. e hornkrautarti— es L. 

Sandige Aecker. 7. 8. Lauſitz bei 1 O. 
* 193. . nächtliches L Aecker. 

6. 7. O. 
Ln. O. W. Hb. S. Ch. 

* 194. S. gällica, franzöſiſches L. Acker. 
6. 45 O. 

1100). O. W. S. Ch. 
al 8 Otites, ohrblättriges L. Trockene 

N 175 7. O. 
. 1200‘. B. O. W. S. Ch. 

* . 8. chloräntha, grünblumiges . 
Sandige Kieferwälder. 7. U. 

* 197. S. nemorälis, Ha in-, Haine. 6. 7. A. 
Oberſchleſien. 

ofte Ordnung. Pentagynia. 

Fünfſtemplige. 

184. Malächium. Weichkraut. 

425. 1. M. aquäticum, Waſſer⸗W. Gräben, Bachrän⸗ 
der, Sümpfe. IV. Förſterbach in der Vorſtadt, Bober bei 

Uttig, Quellen am Queis bei Wehrau. 6—11. N. 
H. 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

185. Cerästium. Hornkraut. 
426. 1. C. arvense, Acker⸗H. Wege, Raine, Aecker. V. 

Faſt überall häufig, Raine und Aecker weiß färbend, an 
erſteren früher. 5. 6. U. N 

H. bis 2235. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 198. C. alpinum, Alpen-H. Babia Gora. 

Auf Felſen. 7. A. N 
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109. C. 1 0 dreigriffliges H. Trif⸗ 

| ten und Wiefen, 5 
427. 2. C. vulgätum, nee H. Wieſen, Raine, 
at Gärten, Gebüſche, überall gemein, verſchiedenformig. 

H. 11 1200, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
428. 3. C. oväle, eirundblättriges 65 ars; Aecker, 

15 a. fl. F zn Warthe. 6. 7. O. 

5 es 2) pen grauhaariges H. 
buſchige Ackerränder. 5. O. 

429. 4. C. glutinösum, klebendes H. Sandige, 
feuchte Triften, Sandplätze, Ackerränder. III. Boberau, 
Tillendorf, Gnadenberg. 4. 5. O. 

N H. 1200. L. B. O. W. 
430. 5. C. semidecändrum, fünffädiges H. Trok⸗ 

kene Grasplätze, Weggraben- und Ackerränder. V. Faſt 
überall. 4. 5. 

H. 1200. I. Hb. S. Ch. B. O. W. 

186. Lychnis. Lichtblume. 
431. 1. L. dioica, zweihäuſige L., weißes Marien⸗ 
wer Grasplätze, Dämme, Wegeränder, Obſtgärten. 
III. Boberau, 1 Anlagen x. 6. 7. G. 

H. 1500. L K. S. Gh. B. O. W. 

432. 2. L. sylvestris, Wald⸗L., rothes M. Feuchtes 
8 1 Dr bei Are 5. 6. N. 

“ 10 - 1200. L. Hb. h. B. O. 
433. 15 L. flos Cüculi, en L., Rindfleiſch. 

Feuchte Wieſen, beſonders Waldwieſen. V. . 
2 8 Sau N ui ꝛc. 5. 6. 25 

434. = 8 viscaria, a, „L., Klebnelke. Trockene 
Grasplätze, Hügellehnen, me V. Kl. Zeche, Drüßel, 
Boberlehnen, . ꝛc. 5. 6. A. 

H. 11 1300“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
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187. Agrostemma. Kornrathe. 

435.1. A. Githägo, gemeine K. Unter dem Getraide. 
207 

H. L. Hp. K. S. Ch. B. O. W. 

188. Spergula. Spark. 
436. 1. Sp. procümbens, niederliegender ER, 

Maſtkraut. Brachäcker, feuchte Sandſtellen, Graben. V 
. Drüßeläcker, Eckersdorf, Bober u. a. v. O. 
6 — 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. G. 

437. 2. Sp. apetala, kronenblattloſer Sp. Nhe 
ſandig⸗thonige Brachäcker. 6— 8. CJ. Biſch. Albertini. 

* 201. Sp. saxätilis, Stein⸗Sp. Rieſengebirge. 
Rieſenkoppe. Geſenke. 7. 8. O. 

* 202. Sp. subuläta, pfriemblättriger Sp. 
Brahäder. 7. O. 

438. 3. Sp. nodösa, knotiger Sp. Sumpfwieſen. II. 
ee Kr 75 Sa Hoſenitz. 7—9. O. 

439. 4. Sp. 151 4 N. fünffabiger Sp. Sandige 
Wald⸗ u Ackerränder, Hügellehnen. II. Zeche, een 
cd N Höhensug ı ꝛc. 4. 5. O. 

. 1200. L 

440. 15 Sp- 1 aa Sandige und thonig⸗ 
ſandige Aecker. V. Drüßel, Tillend., use ꝛc. 6-9. O. 

H. 10—1200/. L. Hb. S. B. 6. 

441. 6. Sp. vulgaris, gemeiner en Sandige Aecker, 
offene ſandige Waldſtellen, Graben. III. Drüßel, Mußte 
Wr Sale 6.7: O. 

eh 

* 203. Sp. mäxima, größter Sp. Aecker. | 
H. 1500. O. Hirſchberg, Schmiedeberg. 
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189. Oxalis. Sauerklee. 

442. 1. O. Acetosella, wahrer, weißer S. Feuchte, 
dunkle Waldſtellen. Erlicht a. d. Zeche, 7 15 
Steinbruch, male am Gnadenb. N 6. A. 

| H. 26— 2800“. L. Hb. K. S. Ch. B W. 
443. 2. O. stricta, ſteifer S. en fruchtbare 

Aecker. Unkraut. IV. Boberau, Nikolaivorſtadt, Wehrau 
u. a. v. O. 6— 10. (O. 

L. Hb. K. 1780. S. Ch. B. O. W. 

190. Sedum. Mauerpfeffer. 
444. 1. S. Telephium, eiblättrige M., fette Pen 

ne. Hecken, trockene Hügel, Mauern, Schobendächer. II 
Faſt überall. 7—9. A. 
H. bis 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. ö 

* 204. 8. Anh purpurblüthiges M. 
Babia Gora. 7. 8. A. 

* 205. S. Rhadi ola, roſenduftiger M. Hoch⸗ 
gebirge. 6. 7. U. 

Wit 2. S. collinum, Hügel⸗M. Trockne Sandhügel. 
II. Knabengarten, Boberlehnen, Eichberg. 6. 7. U. 
* B. O. W. 

446. 3. S. sexanguläre, ſechseckiger Br Trockene 
Raine, ſandige und kieſige Plätze, Mauern. V. Boberbette 
u. a. andern O. 6. 7. U. 
W 

447. 4. S. acre, 1 ur 58 ie 3 
Eu TED. 

* 206. 8. 1 5 erther M. Hochgebirge. 
f 7. U. bis Krummhübel herabſteigend. 
202. 8. album, weißer M. Steinplätze. 7. 8. 2. 

448. 5. S. villösum, haariger - Wieſenknorpel. 
Sumpfwieſen und Quellgrund. 1 am untern 
Viertel jenſeits der „ er häufig. 6 . 

H. ME RRASHE 
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Elfte Klaſſe. Dodecändria. 
Zwölffadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 
191. Asarum. Haſelwurz. 

449. 1. A. eutopadum, europäiſche H. Dunkle Laub⸗ 
waldung. II. Gröditz am Nabhange, ſchwarzer Berg bei 
Sirkwitz, unteres Geſtr. mit Daphne u. Aconitum. 4 
. 
HI. 11 — 2000“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

53. Portulaca. Portulak. 
* 208. P. oleräcea, wilder P. oct. 

Felſen. 710. O. 
Breslau. K. 

192. Lythrum. Weiderich. 
450. 1. L. Salicäria, Aehren⸗W., Blut⸗W. Feuchte 

Gebüſche u. Waſſerränder. V. Bober, b Gna⸗ 
denberger Teiche u. Waſſer, Boberle, Goldbach. 7. 8. U. 

H. L. Hb. K. 1430 —1680/. S. Ch. B. O. 
451. 2. L. hyssopifölia, yſopblättriger W. Gra⸗ 

benränder, feuchte Stellen, beſonders in Dörfern. II. 
u Sa In G. w. Warthe, N 7-9. J. 

1 / 

Zweite Ordnung. Digynıa. " Sweiftenplige 
193. Agrimonia. Odermennig. 

452. 1. A. Eupatöria, gemeiner O. Fruchtbare Wie 
ſenhecken u. graſige Waldränder. I. Niſchwitz, Goldmühle, 
kl. 1 arthe, 8 0 Neuland. 7. 8. U. 

10 - 2000. S. Ch. B. O. W. 
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Dritte Ordnung. Trigynia. Dreiſtemplige. 
N 194. Reseda. Reſeda. 

483. 1. R. Luteola, e Wau. Schutthau⸗ 
In Dorfplätze, Mauern. I . Sandgruben. 6—10, G. 

L. B. Breslau. 
* 209. R. er gelbe R. Dörfer, Flußufer. 

7 

Siebente Ordnung. Dodecagynia. 
Zwölfſtemplige. 

195. Sempervivum. Hauswurz. 
454. 1. S. hirtum, kurzhaarige H., weiße Dach— 

wurzel. Felſen, Schobendächer I. Warthau, Gröditz. 
7 + 8 IE 
H. 1180. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

455. 2. S. tectörum, gemeine H. 1 angebaut als 
wild hin, und wieder, auf en 748 2 

H. 2200“. L. K. Ch. 
* 210. 8. e Berg⸗ H. Hohe Gebir⸗ 

ge. 7. 8. U. Babia Gora. 

Zwölfte Klaſſe. Isocändria. 

Kelchſtändig⸗ ig⸗Vielfadige. 

Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

196. Prunus. Pflaume. 

456. 1. Pr. spinösa, Dornenpfl., Schlehdorn. 
Zäune, Hecken, Geſträuche. V. An vielen Se Bober⸗ 
bette, Niedermühle, faſt in u. an allen Dörfern. 4. 5. h. 

bis 2000“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

5 
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457: 2. Pr. Avium, Vogelkirſchbaum. Wälder, Hek⸗ 
ken, Baumgänge, wohl verwildert. Zeche, Krauſchen u. a. 

H. I. Hb. K. 1530. S. Ch. B. O. W. 0 
458. 3. Pr. Padus, Ahlkirſche, Traubenkirſche. 

Feuchte Gebüſche, Ufergebüſch. V. Boberbette und Aue 
bei Rothlach, am Abzugsgraben, am Foörſterbach, kleinen 
Bober, Dürr-Kunzendorf, Hohlſtein. 4. 5. . 

H. 11-1200‘. L. Hb. K. 1430/. S. Ch. B. O. W. 

Zweite Ordnung. Di- Pentagynia. 
Zwei bis Fünfſtemplige. 

197. Spirada. Spierſtaude. 
459. 1. Sp. salicifélia, weidenblättrige Sp. Hek⸗ 

ken und Ufergebüſch in Dörfern, mehr angebaut als wild, 
Krauſchen, Thomaswaldau, Tiefenfurth u. a. O. 6. 7. h. 

L. Hb. K S. Gh. B. 0. g 
460. 2. Sp. Filipendula, knollwurzlige Sp., Haar⸗ 

ſtrang. Wieſen an Gewäſſern, Wieſenraine. III. An der⸗ 
Schauermühle ſehr häufig, Rothlach, Drüßel. 6. 7. U. 

H. 1150 — 1300). L. S. Ch. B. O. W. 

461. 3. S. Ulmaria, Ulmen-⸗Sp., Wieſenhollunder. 
Feuchtes Gebüſch, Graben-, Fluß- und Teichränder. V. 
Queckbrunnwieſen, Bobergebüſch, kl. Bober, Looswitz u. 
d D. 6, 7. 9. 10. J. | 

H. 12—2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 211. Sp. Arüncus, Großbart⸗Sp., Wald⸗ 

burt. Feuchte Waldungen im Gebirge. 6. U. 
H. 1800/. L. Hb. K. S. Ch. 

198. Mespilus. Mispel. 
462. 1. M. Cotoneäster, Zwerg⸗M., Bergquitte. 

* 

Steinige, ſonnige Berge. I. Gipfel des Spitzbergs bei 
Probſthain. 5. 6. h. 

L. Lähnhaus. 
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463. 2. M. Oxyacantha, Dornen⸗M., Mehlbee⸗ 
ren. Wälder, Wald» und Aderränder, II. ae Looswitz, 
1 3000. 1. kb. a ag dende 5 

K. 14307 S. Ch. B. G. W. 
| 199. Pyrus. n 
464. 1. P. communis, gemeine Waldbirne. In 

Wäldern, um Dörfer hin und wieder, 5. h. 
H. 1300. L. Hb. K. 1530’. S. Ch. B. O. W. 

465. 2. P. Malus, wilder Apfelbaum. Desgl. 
466. 2. P. Aucupäria, Ebereſche, 0 
Tal. III. une Haie 7780 ru 4h. 

H. 2800‘. L. Hb. 2 
* AM! 5 l e Berge. 

4. 5. h. 
* 213. P. Aria, rother Mehlbaum. Gebirge. 

5. 6. h. Aupen⸗ und Elbgrund. 

Dritte Ordnung. Polygynia. Vielſtemplige. 

200. Rubus. Brombeere. 

462. 1. R. fruticésus, ſtrauchige Br. Zäune, Hek⸗ 
ken, Waldränder, Haue. V. Sehr mannigfaltige Formen, 
ja wohl auch mehrere zu unterſcheidende Arten, die jedoch 
ſo viele Uebergangsformen zeigen, daß ſie ſchwer zu unter⸗ 

ſcheiden ſind, beſonders von Anfängern. Von Koch wieder 
vereinigt. 6. 7. auch 9. und 10. h. 
H. 2000“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

468. 2. R. caesius, ene Br., Rahmbeere. 
Hecken, Zäune, feuchte Gebüſche. V. Doch minder häufig 
als 1. N Seidels B Kirchhof ꝛc. 6—9. h. 
K. S. . . 

469. R. Tyan Gehe mecende B., Himbeere. 
Junge Haue, Ufergebüſche. IV. Bober⸗ Abzugsgraben, 
. Ehen N ze . m 6. h. 

H. 2800. L. Hb. 
1 * 



100 

420. 4. R. saxätilis, Stein⸗Br. Steinige, trockne Wäl⸗ 
der. ae 8.6. A. 

124700“ L. K. S. Ch. B. O. WE 

201. Fragäria. Erdbeere. 

421. 1. Fr. vesca, Wald⸗E. Wälder, Haine, f rip 
a V. An vielen Orten. 5. 6. 9, 
IE Rene oe 

472. 75 Fr. collina, Hügel⸗E. An engen alte 
len. IV. An vielen Orten. 5. 6. U. 

EF LK. S. RO 

473. 3. Fr. elatior, große Wald⸗E. Schattige Wald⸗ 
3 III. Gröditz, Zeche, Krauſchen-Eichberger Höhenzug. 

2 
H. bis 2800. I. Hb. S. Ch. O. W. 

202. Potentilla. Fingerkraut. 

424. 1. P. anserina, Gänſe-F. Trockene und feuchte 
1 Wegeränder. V. 7 Kara 0 ae. A. 

H. 11-2000“. L. Hb. K. S. 

475. 2. P. reptans, gage geen 85 ER Deine 
e Wieſen. V. Galgenteich, Bober u. v. a. 

6—8. 4 
Hb. K. S. Ch. B. N 

426. 3. P. nemorälis, Hain-F. Trockene Wälder. III. 
Dee Rn! a aöbenzug, Haide. 6—8. A. 

42 2. 5 ns ne 780 71 F. Wieſen, 
Waldplätze, Ackerränder. V. Drüßel, Zeche, Krauſchen, 

Haide. 5—7. 10. 11. N. 
H. 2200‘. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

478. 5. P. rupéstris, Felſen⸗F. Trockene Want 
* N Boberbette. 2 5. A. 
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429. 6. P. supina, überliegendes F. Schutthaufen, 
Mauern, Teichränder. I. Ober⸗Vorſtadt, am Galgenteiche, 

Schloßteiche. 8. 9. A. 
L. O. W. 

480. 7. P. norvegica, norwegiſches F. Teich- und 
Se J. Kl. Kotzenau. 6—9. A. ö 

* 214. P. recta, aufrechtes F. Buſchige Hü⸗ 
a. 
O. W. 5 

215. P. canéscens, graufilziges F. Sonni⸗ 
ge Hügel. 6. 7. U. 

b H. 2000’. 
481. 8. P. argentea, ſilberweißes F. Raine, Wege: 
5 ee Grasplätze, Brachäcker. V. Faſt überall. 

— 10. + 

H. 12— 1500“, L. B. O. W. Hb. K. S. 
482. 9. P. Guentheri, Günthers F. Dämme, Aecker, 

Grabenränder. I. Hin und wieder mit 8. 5. U 
B. . 8. f 

483. 10. P. incäna, graues F., Frühlings-F. Trok⸗ 
kene Grasplätze, Hügellehnen, Nadelwaldränder. III. Til⸗ 
lendorf, Wieſau, Boberau. 3. 4. U. 8. . 

484. 11. P. verna, Frühlings⸗F. Wie 10. beſonders 
auf Gerölle u. Kies. III. Wieſau, Rothbuſch. 4. 11. U. 

L. Hb. K. S. Ch. 

485. 12. P. opäca, dunkles F. Trockne Hügel, Haide. 
III. Klitſchdorfer Haide. 5. 2. 

H. 1200. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 216. P. salisburgensis, ſalzburgiſches F. 
Babia Gora. 7. U. 10 f 

* 212. P. aurea, goldgelbes F. Gebirgswieſen, 
bis Salberg herabſteigend. 6. 7. U. 

218. P. alba, weißes F. Trockne Laubwälder. 
5. U. Breslau. O. Leobſchütz. 



102 

203. Comarum. Blutaugen. 
486. C. palüstre, Sumpf-⸗Bl., Sumpf⸗Fingerkr. 

Sumpf:, Moor: und Torfwieſen. IV. Förſterbach, Pe 
feld, Gnadenberg, Niſchwitz, Birkenbrück, Hoſenitz u. v 

Mrs + 

H. 2200 L. B. O. W. Hb. K. 1430’, 

204. Geum. Benediktenwurz. 

487. 1. G. riväle, Waffer-B. Sumpfwieſen, Erlen: 
rien, I. Hohlſtein, Sumpfbuſch unterm Schloßgarten. 

H. 10— 2200“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

488. 2. G. urbänum, wahre er Nelkenwurz. Ge 
3 Hecken, Zäune, Häuſer. IV. Vorſtädte, alle Dör⸗ 
er. 5— 
1 40. 00 1 . 

* 219. E , Berg- B. Hochgebirge. 
5—7 

* 220. G. pyrenaicum, pyrenäiſche. Desgl. 
6. A. 

* 221. G. intermé dium, mittlere B. Zus 
weilen mit 1. 

| 205. Rosa. Roſe. 
489. 1. R. canina, N DEE Hagebutte. Zäune, 

Hecken, Waldränder, Raine. IV. In vielen Abänderungen, 

i 

490. 2. R. 1 1 raufilzige R. Wie 1. 
. E ran Warthe, Gröditz, Bober ꝛc. 

1 ae. 1c. 5. 
H. 2000’. 

491. 5 5 1 kluckiſche, weiße Balſam-R., 
Hügel, Gröditz ? 6. 7. h. 

H. 1500. L. B. O. W. 
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492. 4. R. rubiginösa, Wein⸗R. Wegeränder, Hü⸗ 
geigesiiche, III. Gröditz, hier mit ſehr kleinen Blättern. 

H. 1500 IL. O. 8. 

* 222. B. gällica, galliſche, Zwerg-R. Däm⸗ 
a Raine. 6. 

H. 1500. L. B. O. W. Hb. K. 

* 223. R. alpina, . 1070 0 5. 6. h. 
H. bis 2600% L. Hb. Ch. 

* 224. R. a net Mai⸗R. 
Ackerränder. 5. 6. h. 
* Hb. * 

Dreizehnte Klaſſe. Polyändria. 
Fruchtbodenſtändig⸗Vielfadige. 

RZ 
Erſte Ordnung. Monogynia. Einſtemplige. 

206. Papäver. Mohn. 

493. 1. P. Argemöne, Keulen:, Sand-M. Aecker, 
Brachen. V. Faſt überall. 7. 8. O. 

H. L. Hb. R. S. Ch. B. O. W. 

494. 2. P. Rhoeas. Acker⸗M., Klatſchroſen. Saat: 
felder. IV. Desgl. m. der Saat wechſelnd. Warthe, Krau⸗ 
Ihn, Thomaswaldau. 6. 7. O. 
e. . 

495. 3. P. dübium, zweifelhafter M. Säaatfelder. 
6. 7. O. 
LIEB. O. 
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207. Chelidönium. Schöllkraut. 
496. 1. Ch. majus, gemeines Sch. Mauern, Schutt⸗ 
Ne V. Saft überall. 6—9. 

H. bis 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

208. Actäea. Schwarzwurz, Kriſtophskraut. 
497. 1. A. 8 a ährenblüthige Sch., Kr. Berg: 

wälder. I. Gröditz am Nabhange. 6. 7. U. 
H. 11—2300/. L. Hb. K. 1690/. S. Ch. O. d. i. auf 

dem Rummelsberge bei Strehlen. 

209, Tilia. Linde. 

498. 5 T. parvifölia, kleinblättrige L., Winter⸗ 
linde. 7 
H. bis 2235. L.? Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

499. 2. T. vulgaris, großblättrige L., Sommer⸗ 
ws 

S. 
500. 15 T. pauciflöra, wenigblumige o. weiche L. 

10 —2300/. W. Hb S. Ch. 
7 3 Arten kommen untermiſcht in Straßenbaumgän⸗ 

gen, am Bober, Gröditz ꝛc. vor. 1 im 7., 2. in 6 u. 7. 
3 im 6. blühend. h. 

54. Heliänthemum. Sonnenröschen. 

225. 5 vulgäre, gemeines S. Hohe Trif⸗ 
ten. 6. 
H. 121500 L. S. "Ch B. O. W. 

210. Nymphäea. Seeroſe. 
501. 1. N. alba, weiße S. Tiefes, ſtehendes Waſſer. 

1 in den en 8 Rothlach. 7. U. 
1000%. 

1 de Seekandel. 
502. 1. N. luteum, gelbe S., Butterfaß. Stillſte⸗ 
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ende Gewäſſer. I. Boberlachen bei Uttig. 6. 7. A. 
bein 4000 In. B. G. . 1 

* 226. een, kleinſte Seek. Teiche. 
. | 

Dritte Ordnung Trigynia. Dreiſtemplige. 

212. Delphinium. Ritterſporn. 
503. 1. D. Consölida, Feld⸗R. Getraidefelder. III. 

Thomaswaldau, Warthe, Niſchwitz. 6. 7. O. 
H. bis 1400. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 227. D. elätum, hoher R. Hochgebirgsthäler. 
6. 7. A. Hb. Agnetendorf. 

213. Aconitum. Eifenhut. 
504. 1. A. variegätum, buntſcheckiger E. Die 
ſchlanke Form, meiſt niederliegend mit umgekehrten Hel⸗ 

men. Schwarzer Berg bei Sirkwitz, Nlehne im untern Ge⸗ 
haßt mit Daphne, Asarum. 7. 8. U. 
I. Hb. K. 1480. S. Ch. 

* 228. A. variabile, veränderlicher E. Ho: 
„2 here Gebirgstheile. 7. 8. U. 

= H. o | 
Mir 3 5 Cammarum, arzneilicher E. desgl. 

1 230. A. Lycoctonum, gelber E. Bergwäl⸗ 
det. 7. N. 3 <1 A 1 

A N Fünfte Ordnung. Pentagynia 
a Fünfſtemplige. 

214. Aquilégia. Ackelei. 
505. 1. A. vulgaris, gemeiner A. Hüglige Wälder 

und Büſche. I, Hartmannsdorf, Buſchlehnen im N. des 
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gr vielleicht en em 5. 6. A. 
11-1200“. Hb. K 

55. Nigella. Shan 
* . * wilder Schw. Aecker. O. 

Siebente Ordnung. Polygynia. 
Vielſtemplige. 

56. Adonis. Adonis. 
* 232. A. aestivälis, Sommer⸗A. Getraidef. 

5. 6. O. 
B. O. W 

215. Ranünculus. Hahnenfuß. 
506. 1. RK. aquätilis, Waſſer⸗H., Waſſerfenchel, 

Die ee in langſam fließenden Graben, ſtehenden 
IRB. 6 W Boberlachen, Thongruben, Schön⸗ 
el . 
"ie Hrarfkrangblättige R. peucedanifolius;oder Fluß⸗H. 
R. fluviatilis im Bober, Mühlgraben in vielen Ueber⸗ 
gingen, oft oft mit 1 Fuß langen Stengeln. 
rn . Hb. K. 1380‘. S. Ch. B. O. W. 

* 233. R. illyricus, b H. Trockene, 
ſandige Aecker, Hügel. 6. 7. A. 

507. 2. R. Lingua, jungenbiätteiger H. Graſige u. 
rohrige Teich⸗ u. Grabenränder. I. Kl. Kotzenau. 6. 7. A. 

L. Hb. bei Maiwaldau. B. O. W. 
508. 3. R. Flämmula, ſchmalblättriger H., eg 

kraut, Lachen» und Grabenränder, ſumpfige Wieſen. V. 
Faſt überall. Förſterbach, Krauſchen, Haidewieſen ir. 
6—9. A. 

H. 1300“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 234. R. aconitifölius, . 

* Pohgedirge. 6—8. U. * 
H. über 1200“ LO. Hb. K. 1730“. Ch. 
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509. 4. R. auricomus, goldgelber H. Feuchte Wie⸗ 
fen, Wieſengebüſche. V. Förſterbachwieſe u. Erlicht, Drü: 
ßel. Thomaswaldau, 1 1 1 X. 46. A. 

H. 1100. L. Hb. K. h. 

510. 5. R. cassübicus, eee gi Schattige 
1 I. Gröditz, Mitte des Nabhangs. 4—6. U. 

511. 6. R. scelerätus, Gift-⸗H., 1 FaRee. Süm⸗ 
pfe, Graben, feuchte Fluß- und Teichränder. II. Tillen⸗ 
dorf, Schönfeld, Wehrau. 6—9. O. | 

H. bis 1200°. L. B. O. W. 

512. 7. K. acris, ſcharfer H., Wiefen-Schmirgel. 
Feuchte Wieſen und Waldplätze, faſt überall ſehr häufig, 
die zweite, aa gelbe Färbung der Wieſen bewirkend. 5. 
6. 9—11. 

H. 1200“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
513. 8. R. Polyänthemos, vielblumiger H. Wald⸗ 

und buſchige Wieſen, Gebüſche, ſchattige Straßengraben, 
Ackerränder. III. Drüßel, Förſterbach, Bober, Gnadenberg, 
Thomaswaldau, e . 5 5. 6. 10. N. 

H. bis 2200‘. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

514. 9. R. nemoròs us, p H. Bergwäl⸗ 
der. I. Gröditz, n obere Hälfte, Warthe. 5. 6. A. 

H. 2200’. 

515. 10. R. lanuginösus, wolliger, Birkhahnenf. 
Feuchte, ſchattige Wälder.? Gröditz 2 5. 6. U. 

H. bis 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

516. 11. R. repens, kriechender H., Sumpfſchmir⸗ 
gel. Faſt überall auf feuchtem Garten- und Ackerland, 
fandigen Wieſen, ee äben. V. 5. 6. 9. 

H. 122200“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
512. 12. R. bulböine, Bea H. Trockene Wieſen 

mit Sandgrund, e e Boberau u. Bo⸗ 
berinſel, Schauermühle. 4 

H. 1200/. L. O. W. IIb. 
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518. 13. R. arvensis, Acker⸗H. Getraidefelder. V. 
Gnadenberg, Krauſchen, Thomaswaldau, Hartmannsdorf. 
6. 7. N. 

H. 10 — 2200/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

319. 14. R. Sardous, Acker⸗H., Peterſilien⸗ H. 
Feuchte Aecker. 5—7. O. 1 Gnabenberg· 

H. bis 2200“. L. B. O. W 

216. Ficäria. Scharbockskraut. 
520. 1. F. ranunculoides, gemeines Sch. Gebüſche, 

Hecken, Wald⸗ und Wieſenränder. V. Queckbrunnwieſen⸗ 
änder, ee der Vorſtädte, Rothlach, Förſterbach⸗ 
Erlicht ꝛc. 3 
"Hr eis 2800. 1. Hb. K. S. Ch. B. O. w. 

217. Troͤllius. Kugelranunkel. 

521. 1. Tr. 5 europäiſche K. Waldwieſen. 
Zummwald bei Rt 2 5. 6. J. 
. 12—2200%. S. Ch. Trace 

218. Myosürus. Mäuſeſchwanz. 
522. 1. M. minimus, kleinſter M. Feuchte Aecker. 

III. Drüßel, Schönfeld, Schwiebendorf, Looswitz, Kürſch⸗ 
ee 46. 

2 Isopyrum. Doltode, e 
235. I. thalictroides, gemeine D. Laub⸗ 

wälder. 3. 4. U. O. 

| 58. Helleborus. Nieſewurz. 

* u TE niger, ſchwarze N. Bergwälder. 

* 237. 2. H. viridis, grüne N. desgl. 3. 4. 2. 
H. 1100, S. wer 
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219. Caltha. Schmirgel. 
523. 1. C. palustris, Sumpf-Schm. Naſſe Wieſen, 

Waldſümpfe, Erlenbrüche, ſchlammiig e Graben. V. Ueber⸗ 
gi faſt ſehr ani die erſte (niedrige) gelbe Frühlingsfär⸗ 
bang der Wieſen. 4. 5. N. 

10—1100/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

220. Hepätica. Leberblume. 
524. 1. H. triloba, dreilappige L. Laubwälder. II. 

Gröditz, Zumm b. Wenigtreben, ver Sail Haide, ar 
berg. 3. 4. A. L. Hb. K. 8. 

221. Anemone. 4 
525. 1. A. vernälis, Frühlings-W., rothe Wald: 
tu ine, Lenzanemone. Kieferwaldränder, beſonders Leh⸗ 
nen. I. Große Zeche, Haide bei Nieder-Tillendorf, Weh⸗ 
rauer Kalkbruch. 2 3. 4. (5). A. L. 

* 238. A. patens, N W. Mooſige Kiefer⸗ 
u. Eichenwaldung. 4. A. Sulau. Malapane. 

239. A. Pulsatilla, arzneiliche W., wahre 
Küchenſchelle. wie 1. 2. 

* 240. A. pratensis, Wieſen⸗ W., ſchwarze 
K. Sandhügel. 4. nach mündlicher Mittheilung 
ul Wehen Kalkbruch; wohl aber 1. 

241. 55 is Apen-W., Teufelsbart. 
ee 5—7. A. 

241 b. A. sylwestris, Wald⸗A. 4. 5. A. 
526. 2. A. nemorösa, Hain-⸗W., weiße Oſterblu⸗ 

me. Feuchte Hecken, Wieſen, Gebüſche, beſonders Erlicht. 
Faſt überall. Gruppenweis, faſt liegengebliebenen Schnee⸗ 
a von fern 2 ſehend. Z. 4. 5. 2. 

H. 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. 
522. 8. A. zanuneulojdes, 290 8 W. deuchtes Laub⸗ 
geht I. . Boberinſel.? 4. 5. U. 

1000, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
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” 242. A. narcissiflöra, Narziſſen-W., 
Berghänchen. Hochgebirge. 5. 6. A. 

222. Thalietrum. Wieſenraute. 
528. 1. Th. minus, kleine W. Trockne Hügel, Acker⸗ 

raine, Aecker, lichte Waldung. II. Getraidefeld zw. Loos⸗ 
witz u. n Steinbruch. 6. 7. U. 

* 243. Th. aquilegifölium, adeleiblättri= 
ger W. Berg Waldbachränder. Z. 6. U. 
H. 12—2200°. L. Hb. K. S. Ch. 

529. 2. Th. flavum, gelbe W. Feuchtes Wieſengebüſch. 
II. Bober bei Tillendorf und Rothlach, Gold⸗ u. Schau⸗ 
ermühle. 6. 7. U. 2 i 

H. 13—2000'. W. S. - 
530. 3. Th. angustifölium, ſchmalblättrige W. 
Feuchtes Gebüſch an Graben, Flußufern. III. Bober, kl. 

Bober, Goldbach bei Rothlach, Tillendorf c. 6. 7. U. 
e B. O. W. 2 = . 

Vierzehnte Klaſſe. Didynämia. 
Zwei und Zweifadige. 

Erſte Ordnung. Gymnospermia. 

| | Freiſamige. 

| 223. Prunella. Braunelle. 
531. 1. Pr. vulgaris, gemeine Br. Brachen, Wieſen, 

Wald⸗ und Ackerränder. V. Faſt überall. Drüßel, Förſter⸗ 
bach, Tillendorf, Aſchitzau, Schönfeld ꝛc. 6—10. U 

H. 10—2200“/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W + .- 

* 244. Pr. grandiflöra, großblumige Br. | 
Wieſen. 5. 6. U. S. 
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224. Thymus. Quendel. 
532. 1. Th. Serpyllum, wilder Q. Auf Ackerrainen, 

Wegerändern, ſonnigen Hügellehnen, trocknen Wieſen, Ge⸗ 
büſchen. Wäldern, überall häufig in ſehr verſchiedenen For⸗ 
men. 7. 8. U. 
ET. Hb. K. S. Ch. B. O. W. N 

533. 2. Th. angustifölius, ſchmalblättriger Q. 
Sandboden, Hügel, Kieferwaldung. III. Zeche, Haide, Lich⸗ 
tenwaldau. 7. 8. A. 

H. 1500“ S. Ch. B. O. W. 2 

* 245. Th. lanuginösus, wollhaariger Q. 
Wege. Habelſchwert. 5. 6. U. 

334. 3. Ph. Acinos, Stein⸗Q., blauer Bergthy— 
mian. Trockene, ſteinige Aecker und lichte Waldränder. 
III. Schönfelder Hügel, Drüßel i. O. des Vorwerks, kal⸗ 
tes Vo. werk, Warthe, Gröditz. 7. 8. U. 
HF. bis 1500/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

225. Clinopodium. Wirbeldoſten. 
535. 1. Cl. vulgäre, gemeiner W., Bettfuß. Hek⸗ 
ken, lichtes Gebüſch, trockne Gehölze. IV. Bobergebüſch, 

Boberau bei den Vorwerken, Zeche, Niſchwitz, Warthe, 
Hartmannsdorf, Gröditz, Weh rau. ꝛc. 7. 8. (9). U. 

H. 1500“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W 

226. Melittis. Bienenkraut. 
536. 1. M. Melissophyllum, Meliſſen⸗B. Be⸗ 

laubte, trockene Hügel. Iſt früher am Schönfelder Hügel 
gefunden worden, feit Jahren nicht mehr. 5. I. 

5 227. Scutelläria. Helmkraut. Pe 
537..1. Sc. galericuläta, gemeines H. Teich⸗ und 
Bachränder, feuchte Wieſen. III. Galgenteich, Förſterbach, 

Gröbel, Krauſchen⸗Niſchwitzerwald u. m. O. 6. 7. (8). U. 
H. 1200, L. Hb. K. Ch. B. O. W. 

- 
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* 246. Sc. hastifölia, ſpießblättriges H., 
mb A Feuchte Wieſen. 51 
83 

124 10 Günſel. 
538. 1. A. reptans, kriechender G., blauer Guk⸗ 

kuck. An Hecken auf Wieſen, Graſegarten, Gebüſchen, 
e- überall. 5. = A. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W 
339. 2. A. 0 5 na, Alpen-©. Desgleichen aber ſeltner. 
1 . De 9 56.2. 

- 2000’ 

59. Chamaepitys. A. 
* 247. Ch. vulgäris, gemeiner Zw. Trockne, 

ſteinige Brachäcker. 5. 6. O. 

229. Teucrium. Gamander. 
540. 1. T. Scördium, Knoblauch-G., Bagentnos- 

lauch. Graben, Teichränder, Sumpfwieſen. I. Kl. Kotzen⸗ 
au. 7. 8. A. 

B. O. W. 
248. T. n e G. Aecker, fonnige 

Steinlehnen. 7. 8. 
Hb. (Kitzelberg.) N. 

230. Origanum. Doſten. 
541. O. vulgäre, gemeine O., Walddoſten. Buſchige 

2 N 75 Hügellehnen, Waldränder. Fe Spitzberg. 
2 

H. 1400“. L. Hb. K. 8. Ch. er 

2231. Mentha. Münze. . 
342. 1. M. aquätica, Waſfer⸗M. In mehreren For⸗ 

men an Gräben, Teichrändern, Sumpfwieſen. IV. För⸗ 
eee Drüßel, Bober, Haidewieſen, Hoſenit x. 

R T. 1100. L. Hb. K. 1480. 8. Ch. B. O. W. 
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249. M. acutifölia, ſpitzblättrige M. Am 

Waſſer. 7. 8. 2. 
543. 2. M. arvensis, Acker⸗M. Aecker, feuchte Bra: 

chen, feuchte Plätze. V. Drüßel, Eckersdorf, Tillendorf, 
Warthe, Looswitz ꝛc. 7. 8. 2. 
b., R. S. Ch. B. O. W. 
* 250. M. rubra, rothe M. Flußufer. Troppau. 

7. 
251. M. is grüne M. Desgl. Stober. 

8. A. K. 
544. 3. M. 8 Wald⸗M. Graben, Bach- u. 

Teichufergeſträuch. I Warthe, Eckersdorf, Kroiſchwitz, 
Loos witz, Eichberg 75 . 9. 125 

H. 12—1500°. L Hb. 8. Oh. B. 

545. 4. M. Pulesium, Be M., Herzpolei. Feuch⸗ 
ter Uferſand. I. oberbette bei Nieder⸗Tillendorf, Thomas⸗ 
waldau. 7. 8. U. 

H. 10 — 1300. L. K. S. B. O. W. 

232. Galeöbdolon. Goldneſſel. 
546. 1. G. luteum, Goldneſſel, gelbe Taubneſ— 

ſel. Feuchte Haine, DE 5 Zeche, Wald am 
nen Hügel, 1 6 8 . 

bis 2000%. L. ern. J. W. 

233. . Hanfneſſel. 
542. 1. G. Ladänum, Acker⸗H. Sandige, trockne Aek⸗ 

ker. III. Lichtenwaldau, Aſchitzau, Wehrau, Tiefenfurth. 
8. O. 
H. 1400/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

548. 2. G. eee n H. Gebüſche, 
Hecken, Mauern. IV. un. 8. 

H: 11700. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

549. 3. G. Tétrahit, 1 H. Aecker, Zäune, ei 
„ V. Vorſtädte, Drüßel u. v. O. 7—9. 

bis 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W 
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252. G.versicolor, buntblümige h. Feuchte 
Wage 7. 8. H. 

234. Lämium. Taubeneſſel. 
350. 1. L. maculätum, 1 T. Grabenränder, 

feuchte ee Mauern. V. Faft überall, Stadtgraben 
ꝛe. 5. 6. 9. ur 

H. 2200 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

551. 2. L. album, weiße T. Dörfer und Vorſtädte an 
Hecken, Mauern, Humusboden. II. Vorſtädte hin u. wie⸗ 
der, Burglehn, W AT 088 2. 

H. bis 2000’. L. B. O. W. 

552. 3. L. purpüreum, Purpur-T. Aecker, Garten⸗ 
Jah 88 Mauern. Ueberall ehr häufig, durchs ganze 
Jahr. 

H. 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

553. 4. L. amplexicaüle, ſtengelumfaſſende T. 
Aecker, Gärten, Brachen. V. Faſt überall. Anſtalt, Drü⸗ 
ßel ꝛc. 500 Bee 

H. 2 S. Ch. B. O. W. 

235. Glechöma. Gundermann. 

554. 1. Gl. hederäceum, W G. Hecken, Gra⸗ 
ben, Mauern, unter Bäumen. V. Faſt überall. 4. 5. A. 

H. 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

236. Nepeta. Katzenmünze. 
555. 1. N. Catäria, gemeine K. Mauern, Schutthau⸗ 

fen. I. Hin und wieder in der Vorſtadt, Wehrau beim 
Hammerwerk. 7—9. U. 

H. L. W. 
253. N. Bun; £able K. In Dörfern, an We⸗ 

gen. 7. 8. ua Oberſchleſien. 
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237. Stachys. Zieſt. 

254. St. ännua, een Z. Brach⸗, Kar⸗ 
toffeläcker. 8. 9. G. 8. 

255. St. arvensis, 5 85 „Z. Brachäcker. 7. 
8. O. Liſſa bei Breslau. 

556. 1. St. sylvätica, Wald⸗3. Feuchte Wälder, Haue, 
Ufergebüſch, 9535 IH: Schauermühle, Hartmannsdorf, 
Gröditz, Wehrau. 6 7 8. 

H. 2500. L W. Hb. 8. Ch. K. B. O. 

* 2356. St. alpina, Alpen=3. Trockene Waldleh⸗ 
nen. 7. 8. U. H. 2000”, 

* 237. St. germänica, deutſcher 3., grauer 
Andorn. Hecken. 7. 8. O. 8. 

* 258. St. W grader Z. Trockne, ſteinige Hü⸗ 
gel. 7. 8. A. W Hb. 

557. 2. St. palustris, Sumpf⸗Z. Feuchte Gebüſche, 
Gräben, Acker⸗ u. Gartenland. V. Faſt überall. 7. 8. A. 
H. 10—1300°. L L. W. Hb. S. Ch. K. E. O. 

238. . Bärenſchweif. 
558. 1. L. Cardiaca, gemeiner B. Dorfwege, Hecken, 

Zäune. III. Vorſtädte, Wehrau, Aſchitzau, Warthe, Til⸗ 
lendorf. 7—9. 2. 

H. 1100. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 

* 259. L. Marrubiästrum, andornartiger 
* ehe a 7-9. 2. 

239, Balldta. Ballote, 

559. 1. B. ruderälis, gemeine B. Hecken, Mauern in 
Städten und Dörfern. IV. Faſt überall in den Mah 
ten. Warthe ꝛc. 7 — 10. A. 

H. 11 — 2200“. L. B. O. W. Hb. Ch. 
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240. Betönica. Betonika. 
560. 1. B. stricta, ſteife B., ae Buſchige 

Wieſen, graſige lichte Waldplätze. III - Schauer: u. Gold⸗ 
wi Warthe, Thomaswaldau, Gröditz. u: 2: 

H. 2000. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

241. Marrübium. Andorn. 

561. 1. M. vulgare, gemeiner A. An Hecken, Zäunen, 
Mauern der Dörfer und Vorſtädte. III. Obervorſtadt hin⸗ 
ter der 83 8 815 bei Seidel. 7—9. U. 

Ln. 

Zweite Ordnung. Angiospermia. 
Kapſelſamige. 

242. Verbena. Eiſenkraut. 
562. 1. V. officinälis, arzneiliches E. Dörfer und 

Vorſtädte an Mauern und Wegerändern. V. Sehr häufig 
in den Vorſtädten und 5 6—9. O. 

II. 1000“ E. 8. B. 9 

59. 19 Tozzie. 
* 260. T. alpina, Alpen-T. Hochgebirge. in 

Oberſchleſien. 7. 8. U. 

243. Limosella. Schlammling. 

563. 1. L. aquätica, gemeiner Schl., kl. Schlamm: 
löffel. Feuchte Flußufer, Teichränder, Schlammboden. 
III. Bober, Uttiger Dorflache. 6—9. O. 

L. O. Hb. (früher bei Quirl). 

244, Lindernia. Lindernie. 

564. L. pyxidäria, Sumpf- L. Schlammboden, Btuf- 
ufer, Teichränder.? B. Albertini. 7—9. ©. ˖ 
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245. Alectorölophus. Hahnenkamm. 
5635. 1. A. minor, kleiner H., Wieſenklapper, Klaf⸗ 

fer. Wieſen. V. En 99 0 Schauermühle, Förſterbach, 
Hartmannsdorf ꝛc. 5. 6. Q: 

H. dis 2200, I. Hb. N S. Ch. B. O. W. 

366. 2. A. es großer H., Ackerklapper. Wieſen 
u. feuchte Aecker. V. Drüßel, Förſterbach, Gröbel ꝛc. etwas 
ug at O. 

L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 861. A. villösus, haariger H. Wieſen i. Ge⸗ 

birge. 6. 7. 
H. L. Hb. K. 1680—1730. S. Ch. 

60. Bärtschia. Bartſchie. 

* 262. B. alpina, Alpen-B. Hochgebirgs-Quel⸗ 
len. 6. 7. 2. 

246. Odontites. Zahntroſt. 
562. 1. O. verna, Frühlings- oder gemeiner 3. Wie⸗ 

fen, Grabenränder, feuchte Aecker. III. Queckbrunnrieſel, 
ee Drüßel, it 85 79. O. 

bis 2200“. L. Hb. . Ch. B. O. W. 

247. RN A 

568. 1. E. officinälis, arzneilicher A. Grasplätze in 
verſchiedenen Formen, je nachdem dieſe feucht, trocken oder 
buſchig find, V. 7—9. 

H. bis 2200, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

248. Pediculäris. Läuſekraut. 

369. 1. P. palustris, Sumpf⸗L. Naſſe Sumpf- und 
Moorwieſen. II. Schönfelder Sümpfe, Aſchitzauer Moor⸗ 
fig, Hoſenitz. 5. 1 D. 

11—1400/½ L. Hb. K. S. Ch. B. O. 

370. 3 P. sylvätica, Wald-, Wieſen⸗L. Moorige u. 
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mooſige Waldwieſen u. Waldplätze. Sehr häufig am Drü⸗ 
Bel, in der Zeche, am Förſterbach u. v. O. 5. 6. U 

H. 11—2200“/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 263. P. sudética, Sudeten-L. Quellenreiche 
Stellen des Rieſengeb., Koppenplan. ꝛc. 6. 7. A. 

249. Melämpyrum. Kuhweizen. 
* 264. M. cristätum, kammiger K. Waldrän⸗ 
1 . 6. 7. O. 
10; BO. Rs 

571. 1. M. arvense, Acker⸗ K., Wachtelw. Thonige 
Getraideäcker. I. Bei d. Nec a 6. 7. O. 

H. bis 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

522. 2. M. S Hain-K., Tag u. Nacht. 
Gebiiſche, buſchige Menge g Sehr Häufig: Bobergeb., 
Boberlehnen, Zeche. Drüßel, Warthau ꝛc. 6. 7. 28 

H. bis 1200%/ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W 

523. 3. M. pratense, Wieſen⸗K. Trockne Gehölze. V 
Se Drüßel, Haide, mi . 6 7. . 

. 14-1500’. L. Hb. SAW 

>74. 95 M. sylvaticum, Vers . Gars u. Wil: 
der, beſonders hüglige. III. Warthe, Niſch wis, e 
dorf, Gröditz. 7. 8. 

H. bis 2800“/. L. Hb. K. S. Ob. 

250. Scrophuläria. Kropfkraut. 
525. 1. Scr. nodösa, knotiges Kr. Feuchtes Wieſen⸗ 

gebüſch, Uferränder. IV. Bober, Böberle, Gröditz. 6—8. 
10. 11. A. 
H. bis 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

576. 2. Scr. aquätica, Waſſer⸗ -K. Wie und mit 1. 
8. A. 

H. B. O.:W: 
* 265. Scr. glandulosa, drüfiges Kr. Ober⸗ 

ſchleſien. 6—8. A. Oppeln, Teſchen. 
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266. Scr. vernalis, ah e ⸗Kr. Schat⸗ 
tige Gehölze, Obſtgärten. 4. 5. S. L. Oberſchl. 

251. Digitalis. Fingerhut. 

577. 1. D. ochroleüca, gelber Fing. Kräuterreiche, 
fruchtbare Hügellehnen. III. Kl. Zeche in den Goldgruben 
rechts v. Wege m. Phyteuma, Schönfeld. Hügel. 6. 7. A. 
H. 1700/. L. Hb. K. S. Ch. 

252. Linaria. Leinkraut. 

528. 1. L. vulgäris, gemeines L., Löwenmaul, 
5 Wegeränder, Aecker, Ackerränder, zerſtreu— 
tes Gebüſch. V. Boberbette, Drüßel, Eckersdorf, Tillen⸗ 
dorf ꝛc. 

H. bis 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 262. IL. cymbalaria, eckiges L. Alte Mau⸗ 

ern. e im untern Theil der Kahle. 4 — 12. 
22 

* 268. L. Elatine, Acker-⸗L., kleine Erdwinde. 
Aecker. 7—9. O- L. Breslau. 

* 269. L. spuria, unächtes L., große E. desgl. 
6 — 9. O. Breslau. 

* 270. L. minor, kleineres L. Aecker, Stein: 
. ge . Breslau, Neukſech b. Goldb. 

® N FR e blaues Acker⸗L. Aecker. 
6. 7. O. L. H 

61. a Dorant. 

* 272. A. majus, großer D., Löwenmaul. 
Berglehnen. Fürſtenſtein. 6. 7. G. 8. 

273. A. Oröntium, ed D. Aecker. 7—9. 
O. Ha inau. H. 10— 1500“. L. B. O. W. 

62. Orobänche. Sommerwurz. 

* 374. O. pallidiflöra, blaffe S. 6. 7. A. 

* 
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* 2275. O.caryophyllacea, ARSTER ©. 
6. A. Prieborn, Oberſchleſien. 1 

* 276. O. coerulea, blaue S. 6. U. W. 
* 227. O. ramòs a, äſtige a 

Sämmtl. auf trocknen Aeckern u. Hügeln. 

253. Lathraẽa. Schuppenwurz. 
529. 1. L. squamäria, gemeine Sch. San er 

pflanze auf Haſel- und Buchenwurzeln im Schatten. I 
Hohlſtein an der untern Gartenmauer hinter dem Schloß 
SO. ,; 1 Be 4. A. 
H. L. W. Hb. K. S. Ch. 

63. ee Linnäa. 

* 278. L. borealis, nordiſche L. Oberſchleſien. 
Haide. Auch in der kleinen Schneegrube. 

Funfzehnte Klaſſe. Tetradynämia. 

Vier⸗ und Zweifadige. 
(Cruciferae. Kreuzblüthige) N 

Erſte Ordnung. Synclistae. 
Schließ früchtige. 

1254. Neslia. Neslie. 
580. N. paniculäta, rispige M. Getraide⸗, Gemüſe⸗ 

Acker. IV. Drüßel, l ei: au d. . 6. 7. O. 
H. bis 2200“. L. Hb. K. N 

64. be Sam 
* 2279. C. Ruèllii, nieder liegende S. Wege. 

8-10. U. Breslau, Odervorſtadt. 
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255. Räphanus. Rettig. 
381. 1. R. Raphanfstrum, Acker R., Hede rich. 

Sehr läſtiges Unkraut im Getreide. Die Saatfelder im 
98 5 ganz gelb BEER die Saat verdrängend. 

bis 2200. L. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 

65. Biscutella. Brillenſchote. 

280. B. laevigata, ab Wige Br. Sand⸗ 
hügel, Nadelwald. 5. 6. A. O 

Zweite Ordnung. Siliculösae. 
Schötchenfrüchtige. 

256. Lunäria. Mondviole. 

582. 1. L. rediviva, ausdauernde M. Bäche des 
Vorgebirges. Peha . 

H. 2000’. K. S. Ch. 

257. Alyssum. Steinkraut. 
583. 1. A. calycinum, eelde ⸗St. Sandſtellen, Mauern, 

ſteinige Lehnen, N Kalkbr. = Mois. 5.6. O. 
H. 1200, L. Hb. K. h. O. 
2 Ber A. ee Seeg, St. Sandhügel. 

5. 6. O. Hb. K. Ch. O 

258. Teesdälia. Steinkreſſe. 
584. 1. T. nudicaülis, frühe St., Bauernſenf. 

Sandige Aecker, Lehnen, Gehölze, Haidehaue. V. Eichberg, 
Schönfeld, ee 1 Klitſchdorfer, Wehrauer 
De 14600, . x. 4. 5. 9. G 

L. Hb. 8. Ch. B. O. W. 

6 
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259. Lepidium. Kreſſe. a 8 
282. L. Draba, große K. Schutthaufen, Miſt⸗ 

plätze. 5. 6. O. Hb. 

7 1. L. campèstre, Feld-Kr. Brachen, Ackerränder. 
W Felder? . B. 5. 6. O. 

H. 2400, L. W. Hb. K. 8. 5 

* 282. L. ruderäle, See e Stink⸗ 
Kr. 5—10. O. ge ER 
H. 1500. 1 KR. 9 O. W. 

260. Farsetia. 8 etie. 
586. 1. E. incäna, weißgraue F., Weiber Bauern: 

ſenf. Wege, Ackerraine, trockne Grasplätze. I. Kirchhof in 
Kl. Kotzenau. 6—9. U. 

H. bis 2200“. L. B. O. W. 

261. Draba. Hungerblümchen. 
587. 1. Dr. verna, Frühlings-H. Sandplätze, ſandige 

decke, Triften, Raine, Wegeränder. Ueberall, häufig in 
5 Gruppen zuſammen, doch auch einzeln. 2% O. 

H. 2800/. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

262. Thlaspi. Pfennigkraut. 

588. 1. Thl. arvense, Acker-Pf. Thonige Aecker, Gär⸗ 
ten. IV. Anſtaltsgarten, Drüßel, Schönfelder u. Vorſtadt⸗ 
äcker c. 5— 7. O. 

H. bis 2300, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 284. Thl. montänum, Berg- Pf. Steinige 

Berge. 4. 5. U. H. 2000’. 
* 283. “Th. EEE ig durchwachſenes Pf. 

Aecker. 4. 5. U. K 
286. Thl. alpestre, Felſen⸗ Pf. Fade Bü⸗ 

ſche. Tollenſtein i. d. Lauſſtz. 4. 5. O. 

263. Capsella. Hirtentaſche. S 
589. 1. C. Bursa Pastôris, gemeine H., Täſchel⸗ 

— 
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kraut. Faft 17 05 durchs ganze Jahr. Verſchiedene For⸗ 
men nach Zeit und Ort. 

H. 23007 es Ch: B. O. W. 

264. Camelina. Kameline. 

590. 1. C. sativa, geſäte K., „ Finken⸗ 
ſamen. 5 47 0 . e u. Lein. I e 6. O. 

H. 1200% . S. 

591. 2. C. 1 gesähnte K. Wie 1. 
L. O. W. Hb. 8. Ch. 

* 887. C. austriaca, öſtreichiſche K. Steinige 
und ſandige Flußufer. 6. 7. G. 

Dritte Ordnung. Siliquösae. 
Schotenfrüchtige. 

2865. Nastürtium. Rauke. 

592. 1. N. amphfbium, Land⸗Waſſer-R., Waſſer⸗ 
hederich. Graben, Flußtümpel, Fluß⸗ und Teichränder. 
IV. Am ae bei Fender . 6. 7. 8 

H. 1050/. L. Hb. K. 1430’. S. Ch. B. O. 

593. 2. N. sylvestre, wilde R, Feuchte Gt: und 
Sandplätze, Flußufer. III. 55 12 
H. 10— 1200“ L. K. S. Ch. B. — 

594. 3. N. palüstre, Sumpf⸗R. Be 2 III. N 
E Eon, 1 6—8. O. 

8 80 5 heat, Baftard:R. Flußufer. 6. 

595. 4. N. officinäle, arzueiliche R. Langſam flie- 
ßende Gew. 1. bene bei Warthe und Niſchwib. Nach 
Biſchof Albertini. 5. 6. A. 

* 
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266. Dentäria. Zahnwurz. 

396. 1. D. bulbifera, knospentragende 3. Schat⸗ 
tige Wälder, beſonders Bergwälder. Zumm. ? 5. 6. 4. 

H. 2500“. L. S. Ch. 
597. 2. D. e ee neunblättrige 3. Deigt 

Sprottau im er 5, N. 
Eb, K. 8. Ch. H. 2300. L 

= 1 5 drüſige 3. Bergwälder. 

267. Cardamine. Schaumkraut. 
* 290. C. trifölia, dreiblättriges Sch. Ge⸗ 

birgswaldwieſen. 6. 7. U. Bei Wölfelsdorf und 
Reinerz. 

* 291. C. resedifölia, reſedablättriges Sch. 
Hochgebitge, Felsritzen. 6. 7. U. Schneegruben. 

598. 1. C. amära, bitteres Sch., Koh efiſche Brun⸗ 
nenkreſſe. An den meiſten Quellenſtellen, Graben, Bä⸗ 
chen, Erlichte. 5— 7. A. 
H. 2200. . Hh. K 5. Ch. B; 0. W. 

599. 2. C. pratensis, Wieſen⸗Sch., Wieſen⸗ Kr. 
Feuchte Wieſen und Graben. Ueberall ſehr Wie Röth⸗ 
ne: weiße e e 5— 7. 

600. Hei 6 par vifléra, EleinbLumiges Sch. Lachen: 
und Grabenränder nach Schönfeld zu. I. 6—9. O. O. 

601. 4. C. hirsüta, rauhes a. Feuchte, ſchattige 
Plätze. I. 1 bei Wehrau. 5— 7. O. 

H. ah MER TR Hb. S. Ch. 
602. 5. C . Impätiens, Spring: Kr. Schattige Berg⸗ 

wälder. Gröditz, Zumm. 5—7. U. 
H. 12—1500. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

268. Arabis. Gän ſekraut. 
292. A. asg tea ich larke⸗ G. Waldrän⸗ 

der. 5. 6. G. Ch. W 21 
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* 293. A. hirsüta, rauhes G. Trockene Gehölze. 

5. 6. 9 + 

H. 12 — 1500“ L. B. W. 

* 294. A. alpina, Alpen⸗G. Hochgebirge, Fel⸗ 
fen. 5. 6. A. Ki. Schneegrube. f 

* 295. A. Halleri, Hallers-G. Grasplätze und 
Felſenwände der Gebirge. 6. 7. O. 

* 296. A. arendsa, Sand⸗G. Sandige Aecker, 
Mauern, ſteini ige Plätze. 6. 7. O. 
H. 1200’. K. 1480’. 

603. 1. A. Thaliäna, Thals G., Ackerlevkoy. Tho⸗ 
nigefandige aa 1 5 8 4. 5. 9. O. 

H. 2300“, L. Hb. K. 1530/. S. Ch. B. O. W. 

269. Barbärea. e 

604. 1. B. vulgäris, gemeines B. Graben- u. Fluß⸗ 
ränder. IV. Bober, kleiner Bober. 5. O. 

H. 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. G. W. 

605. 2. B. 1 Fakes B. Desgl. 5. 6. G. 
Hb. S. Ch. 

270. 5 Thurmkraut. 
606. 1. T. glabra, glattes Th., Thurmſenf, Want. 

kohl. Trockene Grasplätze, Raine, Gebüſche, Lehnen. II 
Boberau hinter den e Tillendorf, kleiner Bober, 
e e Warthe * 8. 7. 

1300’, b. K. S. Ch. B. O. W. 

5 e Nachtviole. 
292. H. matronälis, rothe N. Zäune, Hek⸗ 

ken. 5. 6. Fr 
Lauſitz. H 

271. 2 551 Beſemkraut, Rauke. 
602. 1. S. officinäle, arzneiliches B., Rauke. Dör⸗ 
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fer und Vorſtädte an Mauern, rn: Schutthaufen. V 
3 a in ge Vorſtädten. 5. 6. 9. O. 

H. L. Hb. K. 1480“. S. Ch. B. O. W. 
608. 2. S. Sophia, Sophien-R., Wurmſamen. 

Vorſtidte und Dörfer, an und auf Mauern, Wegeränder, 
Schutthaufen. V. Ueberall, beſonders in der Niedervor⸗ 
ſtadt. 5— 9. O. 

L. Hb. nicht häufig. S. Ch. B. O. W. 
272. Erysimum. Schotendotter. 

* 298. E. strictum, ſteifer Sch. Sandplätze. 
EEE 

609. 1. E. cheiranthoides, levkoienartiger Sch. 
Zäune, Gartenland, Schutthauſen, Aecker. III. Vorſtädte, 
„ eo) - Eu niedrig. 5—9. O. 

2505 1 Konringie. 
610. 1. C. 5 durchwach ſene K. Kallige 

Aecker. I. Niſchwitz. 6. 7. A. K. 

274. Alliäria. Lauchkraut. 
611. 1. A. officinälis, gemeines L. Gebüſche und 

Waldränder. V. Boberinſel, Boberau, Rothlach, Tillen⸗ 
1 kleiner Bober, Thomaswaldau, Wehrau ꝛc. 5. S. 

H. 1500. L. Hb. S. B. O. W. 

275. Brässica. Kohl. 
612. 1. Br. campestris, Feldkohl, 7 7 Ausge⸗ 

ſtreut auf Aeckern hin u. wieder, Drüßel. 5. 6. O. Hb. 

276. Sinäpis. Senf. 
613. 1. S. arvensis, Acker⸗S. Unkraut unter dem Ge⸗ 

traide, III. 5. 6. 
H. 2200“, L. Hb. K. S. Ch. | 

614. 2. S. alba, weißer S. Desgleichen minder häufig. 
5. 6. O. L. K. ; 
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Sechszehnte Klaſſe. Monadelphia. 
Einbündlige. 

Erſte Ordnung. Pentändria. Fünffadige. 

277. Erodium. Reiherſchnabel. 
615. E. Cicutärium, ſchierlingsartiger R. Sandige 

Grasplätze, ſandig⸗thoniges Acker- und Gartenland. V. 
Faſt überall. Anſtaltgarten, e x, 5. 9-11. O. 

H. 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

Zweite Ordnung. Decändria. Zehnfadige. 
278. Geränium. Storchſchnabel. 

* 299. G. sanguineum, blutrother St., 
Blutkraut. hr Gehölz. 6—8. 2. 
B. O. W. K. 8. 

300. G. . langwurzliger St. 
Kleine Schneegrube. 6. U. 

* 301. G. phaeum, rothbrauner St. Gebirgs⸗ 
e . 
H. 1150/. S. Ch. 

302. G. sylväticum, Wald-⸗St. Gebirgs⸗ 
Graslehnen, A. 
H. 18—2200/. L. S. Ch. Hb. 

* 303. G. praténse, Wieſen-St. Wald⸗ und 
eee A 

1200, L. K. S. Ch. B. O. 

616. 1. G. el Sumpf⸗St. Sumpfige Wiefen 
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am Gebüſch, Erlenbrüche. III. Queckbrunnwieſen, Eckers⸗ 
dorf, Wehrau. 6—8. A. 

H. 10— 1200. I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 304. G. 1 pyrenäiſcher St. 
Gebüſch. 6. J. Oels, Troppau. 

612. 2. G. molle, Weichen St. Mauern, Hecken, Zäune, 
Kieferwälder. An aher Orten der Obervorſtadt, um die 
Ae Fre i 

„Ch. B. 0. W. 

1 85 G. bohemicum, böhmiſcher St. 
Bergwälder. Ritſchner Haide i. d. Lauſitz. 6. 7. A. 

618. 3. G. rotundifölium, rundblättriger St. 
Mauern, Hecken, Schutthaufen, 9 Aecker. V. Vor⸗ 
ſtädte, Drüßel, Tillendorf, ee 3 7. 10. 11. O. 

H. 1500. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

619. 4. G. 1 N; St. Brachäcker, 
trockenes Gebüſch. II. Drüßeläcker, Zechäcker, Wehrau, 
Warthe, Uttig, * x. 7— 9, O. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

620. 5. G. e zerſchlitzter St. Getraide⸗ u. 
Brachäcker. II. Aecker kurz vor der kleinen Zeche, beſonders 
links vom 1 8 7 28. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

621. 6. G. „ Ruprechts⸗St. Roth⸗ 
laufskr. Feuchte, ſchattige Stellen. IV. Stadtmauer bei 
der Waſſerkunſt, ne. Warthe, Thomaswaldau, Hart: 
mannsdorf mie. 5 8. O. 

H. 2500‘. L. Hb. K. S Ch. B. O. W. 

* 306. 6. G.divaricätum, ausgeſpreizte St. 
Zäune. 6. 7. O. 8. 1 
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Dritte Ordnung. Polyändria. Vielfadige. 
279. Malva. Malve. 

622. 1. M. sylvestris, wilde M., Roßpappel, gr. 
Haſenpappel. Schutthaufen, Wege, Zäune, Mauern. 
IV. 5 Vorſtädten, in den Dörfern, um die Anſtalt. 
7—9. (O. N 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. | 
un N M. n rundblättrige M., kl. 

aſenpappel. Wie 1. doch häufiger. 6—9, O. 
| H. 1. B. O. W. Hb. or 8 
624. 3. M. boreälis, nördliche oder kleinblumige 
* 5 2. untermiſcht, doch bei weitem weniger häufig. 

H. 1500. K. S. Ch. O. 
625. 4. M. Alcea, ſchlitzblättrige M., Roſenpap⸗ 

pel. Buſchige Dämme, Ufergebüſch, Hecken. II. Bober⸗ 
bette, (Keſſelſcheuer), Boberau bei den Vorwerken. 6—8. 
e . ee . G. W. " * 

66. Lavatera. Lavatere. 

* 307. L. thuringiaca, thüringiſche L. Dorf⸗ 
hecken. 7. 8. U. Um Breslau. 

Siebzehnte Klaſſe. Diadelphia. 
| Zweibündige. 

Vierte Ordnung. Hexändria. Sechsfadige. 

280. Fumäria. Erdrauch. 
626. 1. F. officinalis, arzneilicher E., Feldraute, 
5 2 2 Sn Acker- u, Gartenbeete. III. Vorſtädte, Drü⸗ 

el. 6— 9. (O. 
H. bis 2000, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
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2308. F. Viillantit, grauer E. Zäune, Aek⸗ 

ker. 6. 7. O. H. 2000 
* 309. F. capreoläta, gelblicher E. . 

6 —8. O. Hb. Warmbrunn. 

281. Cory dalis. Hohlwurz. 

627.1. C. fabäcea, bohnenartige H. Gebüſche. I. 
un en N. 1 97 3—5. J. 

* 310. C. 61584 355 H., knolliger Erd⸗ 
rauch. Gehölze und Gebüfche im Vorgebirge. 
3. 4. J. Jauer. 
H. 17000 L. S. Ch. B. O. w. 

* 311. C. Hallè ri, 3 H. 5 m 
öſtlichen Schleſien. 3 4. A. Leobſchütz. 

Fünfte 1 Octandria. 
Achtfadige. 

282. Polygala. Tauſendſchön. 
628. 1. P. comòs a, ſchoßfis . Buſchige Ackerlehnen, 

Raine, trockne Wieſen. D unfern des 
obern Kalkbruchs, Sri, 6 7. A 

H. 2000. B. O. W. Hb. K. Leipe bei Jauer. 

629. 2. P. vulgäris, Bee T., Natter, Kreuz: 
Blümchen. Wieſen, Triften, Raine, Waldſaume. V. Faſt 
uͤberall. Drüßel, pi Gröditz ꝛc. 6—11. A. 

H. 2200“ L. B. O W. Hb. K. S. Ch. 

630. 3. P. amära, bitteres T. Feuchte Wieſen, Wald⸗ 
1 Nfuß des Gröditz, Hoſenitz. 5— 7. U: 
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Sechste Ordnung. Decändria. 
Zehnfadige. 

283. Onönis. Hauhechel. 
631. 1. O. hircina, bocksduftende H., Weiberkrieg. 

Wald⸗, Wege⸗ u. Ackerſäume. II. Im weſtlichen Vorge⸗ 
gehölze bei der Wieſe vor dem Deutmannsdorfer Berge, 
Goldmühle, am Nabhang des Neuländer Bergs nach Keſ— 
ſelsdorf hin. 7 9. A. 
e. 

* 312. O. spinösa, ſtachliche H. Ackerränder, 
Flußufer. 7. 8. A. L. B. S. Glatz. Oberſchleſ. 

67. Anthyllis. Wundklee. 
* 313. A. vulneräria, gemeiner W. Trockene 

Hügel. 7. 8. U. 8 
H. 12— 1400“. Hb. K. B. W. 

284. Onobrychis. Esparſette. 
632. 1. O, sativa, Futter⸗E. Hügelwieſen, Raine. I. 
en ne Fuße der SOabhanges, 6. 7. U. 

285. Melilotus. Steinklee. 

* 324. M. Kochiäna, Kochs St. An Wegen. 
7. 8. U. S. Breslau. 

315. M. officinälis, arzneilicher St. Des⸗ 
gleichen. O. ; 
H. 11—1200'. L. S. Ch. B. O. W. 

316. M. Petitpierreäna, Acker- St. Felder, 
Wege. 7. 8. O. B. Hb. f 

633. 1. M. vulgäris, weißer St. Wege, Zäune, Ak⸗ 
kerränder, trockne Grasſtellen. II. Schwiebendorf, Neulän⸗ 
der Gypsbruch, Wehrauer Kalkbruch. 7. 8. O. 

H. 13—1400/. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
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286. Trifölium. Klee. a 

634. 1. Tr. arvense, Brachenklee, Haaſenkl. Bra⸗ 
chen, Aecker, Sappi 1 Gbr N yore lee! O. 

H. bis 2200. L. Hb .O. W 

* 312. Tr. e e, B. Trockene 
Grasplätze. 6. 7. O. L. 

* 318. Tr. rubens, . „ gro⸗ 
ßer Bergkl. er 6. U. 
H. 1200. Hb. S. 

635. 2. Tr. i A, rother Spitzkl. Trok⸗ 
kene, buſchige e Unfern des Schönfelder Hügels, 
. Wehrau. 6. A. 

H. bis 2200. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

636. 3. Tr. medium, mittlerer Kl. Wälder, Gehölze, 
buſchige Lehnen. III. . bei N Be 5.6.2. 

H. bis 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. 

632. 4. Tr. montänum, 1 1 weißer 
Spitzklee. Trockne Wieſen, Raine, Lehnen. IV. Bober⸗ 

bette, Schauermühle, Drüßel, Warthe, Schönfelder Hügel 
u. vielen O. 6. 7 

Hl. 2200, I. Tlb. K. 1680. S. Ch. B. O. W. 

* 319. Tr. ochroleueum, weißgelber Kl. 
1 Trockene Gehölze. 7. 8. U 

H. 15 — 2000/ S. Ch. 

638. 5. Tr. prat ens e, Wieſenklee. ueberall nf af 
a 5. 6. 107 . 

L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

639. 5 85 hybridum, 8 Wieſen, Gebüſche. 
III. Gnadenberger Waſſer ꝛc. 6. 7. U. 

H. bis 23007. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

640. 7. Tr. repens, kriechender, weißer Kl. Wieſen⸗ 
N feuchte 1 überall. 5—9. U. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
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* 320. Tr. fragiferum, Erdbeer⸗, Blaſen⸗ 
Klee. 6. 9. U. S. B. O. Breslau. 

641. 8. Tr. s pad ice um, Eaftanienbrauner Kl. Vor: 
ee Gröditz, Spisberg 7. 8. .* 

H. 1.. Hh. 1480/. S. Ch. 

642. 9. 175 agrärium, erg Goldklee. Gehölze, 
buſchige ee Aecker. III. Gnadenberg, Warthe, Grö⸗ 
ditz. 7. 8 

H. L. HP. K. S. Ch. B. O. 

643. 50 Tr. campe&stre, gelber Feldkl. Aecker, Gras⸗ 
plätze, 1 V. Boberbette, N W x. 

#1: 7500 Hb. R. S. Gh. B. 

644. 11. Tr. fili férme, „ Kl. Trockne 
und feuchte Wieſen, Aecker. V. Fah Eckersdorf, 
2 5 ꝛc. 6— 9. U. 

H. 2300. L. Hb. K. S. Ch. 

287. Genista. Ginſter. | 
645. 1. G.tinctöria, Färber⸗G., Hohlhaide. Wald: 

ränder, lichte Waldſtellen, Hügel, Wege. V. Zeche, Drü⸗ 
ßel, Warthe, Hartmannsdorf, Sb Dal. 5 8. A. 

H. bis 1800“. L. Hb. K. WR 

646. 2. G. pilösa, haariger 75 „ Lichte 
en III. Kalſcdorfe Haide, Zeche. 2,8. D. 

— 2200. 

642. 80 5 germänica, deutſcher oder Stachel⸗G. 
Trockne, ſteinige Kieferwälder. III. Große u. kleine Zeche, 
Klitſchdorfer Haide, Thomaswaldauer Schieferberg. 6. 7. h. 

H. 121800“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. | 
288. Sarothämnus. Beſenſtrauch. 

648. 1. 8. 5 gem. B., Beſenpfrieme. San⸗ 
dige Stellen, (Kieferwaldränder.) III. Boberbette a. Wehre, 
bei 1 N Heidegersdorf. 5. 6. h. 
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289. Cytisus. Geisklee. 
649. 1. C. nigricans, ſchwärzlicher G. Kieferwälder, 

Habe. TE . III. Kleine Zeche, Klitſchdorfer 
aide. 6. 7. H. L. a 

* 321. C. capitätus, kopfiger G. Trockene Ge⸗ 
hölze. 6— 8. h. H. 1800, O. 

322. C. 5 Fe e G. * 
der. 6—8. H. H 

290. Grobüb. Walderbſe. 
650. 1. O. vernus, frühe W., Faſankraut. Schat⸗ 

tige Laubwälder. I. Gröditz ik Wieſenwald am Gna⸗ 
denberger Ba zw. 2 i „ 

H. 2000‘. L. Hb. „hn B. WE 
651. 2. O. Wenne end ige W. Feuchte u. unter⸗ 

miſchte Laubwälder. IV. Kl. 0 RR: Krauſch⸗ 
ner dige, Schauermühle. 4 —6. A. L 

652. 3. O. ue . W. Trockner nee I. 
8 N N. 14. 

5 Läthyrus. Platterbfe. 
323. L. Nissölia, Niſſolien- Pl. Aecker. 

6. 7. O. Breslau. 

324. L. hirsütus rauchhülſige Pl. desgl. 
7. O. Oberſchleſien. 

* 325, L. tuberösus, knollige Pl. Aecker. 6 
.. W. 

653. 1. L. latifölius, breitblättrige Pl. Graſige Hü⸗ 
gellehnen. Gröditz 2 6. 7. O. Ch. 

654. 2. L. sylvestris, Wald⸗Pl., Buhlerkraut. 
Lichtes, ſonniges Gehölz. III. Boberbette unterhalb des 
8 kleine Zeche, Schönfelder Hügel, pennen 1 

—8. ditz. 6 
H. 121400 4 Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 



135 

3. L. palüstris, Sumpf: Pl. Sumpfige Wieſen. 
ir. Being, Niſchwig, Drüßel, W Waſſer 
u. v. + 6 — 

* RN L. B. O. W. 
656. 4. L. pratensis, Wieſen⸗Pl. Wieſen, Geſträuch, 

Hecken. Thomaswaldau, Warthe, Looswitz, Gröditz, 
pig x 6—8. A. 

101500“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

292. Vicia. Wicke. 

657. 1. V. lathyroides, platterbſenartige W. Trok⸗ 
kene Wieſenplätze, Hügellehnen. II. Boberbette am Wehre, 
. 1 1 4. 5. O. 

1300%. L K. 
658. 5 V. 6 ſchmalblättrige W. Saat⸗ 

felder. II. Drüßel, Schönfeld, a Bini 6. 7. O. 
H. bis 2300. L. W. Hb. 

659. 3. V. satlva, Futter⸗ 1 Safe. IV. Saft 
überall. 6. 7. O. 

H. bis 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

660. 4. V. se e Zaun⸗W. Gebüſche, Haine, Wald⸗ 
wieſen. II. Nachtigallenbach, kleiner Bober bei Thomas⸗ 
waldau, Gröditz 5. 6. O. 
r W. 

661. 5. V. i kaſſubiſche W. Aden Ge⸗ 
hölze, buſchige . Krauſchen⸗ i Höhenzug, 
. ie 1185 7. O. 

662. 8 5 BER zottige W., Ackerwicke. Getreide: 
felder. IV. Faſt überall. 5. 6. O. 

H. bis 1500“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
663. 7. V. Cracca, Krack⸗ oder Vogel⸗W. Hecken, 
. IV. Faſt überall. Hecken der vo 

N. 0 

H. bis 2300“, L. Hb. k. S. Ch. B. O. W. 
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664. 8. V. tenuifölia, feinblättrige W. Aecker, Wie 
8 II. N Schauermühle, Gröditz. 6. 7. O. 

665. je e Wald⸗-W. Waldränder, buſchige 
ee III. Gröditz, REIN vor der 1 
n . 
10 - 1200/. L. S. 

666. 110 V. pisiférmis, Erbſen⸗W. Waldige Berg⸗ 
Er I. Spitzberg. 6. 7. U. 

. 1480°. S. Ch. 

662. 0 A dumetôrum, Buſch-W. Gebüfche, feuchte, 
(ehattige RR, I. Gröditz a. Jae Hartmanns⸗ 
d 6. U. 

293. Ervum. Linſe. 

* 326. E. Lens, gemeine L. Trockne Waldplätze. 
Oberſchleſien. 6. O. 

668. 1. E. tetraspermum, vierſamige L. Saat, 
Hecken. V. Faſt überall, am Drüßel, Warthe, Grödit. 

H. da 1500, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
669. 2. E. hirsutum, rauhfrüchtige L. Wie 1. aber 

ſeltener. 6. 7. O. 
S. B. O..W. 

68. Galéga. Geisraute. 

* 327. G. officinälis, arzneiliche G. Gebü⸗ 
büſche, Ratibor. 6. N. 

294. Lotus. Hornklee. 
620. 1. L. corniculätus, gemeiner H. Sehr verſchie⸗ 

dene Formen; die Feldformen auf trockenen Wieſen, 
Rainen; die Sumpfformen auf Sumpfwieſen, in Grä⸗ 
ben; die feinblät tri „ auf n rt 6-8. U. 

bis 1800. L O. W. H. —— * 
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69. Tetragonòlobus. Schotenklee. 
* 328. T.siliquösus, vierflügliger Pe Wie⸗ 

ſen, Grabenränder, Breslau. 6. 7. O. O 

295. Medicägo. Schneckenklee. 
621. 1. M. sativa, Acker⸗Sch., Luzernklee. Graſe⸗ 

gärten, Hügellehnen, Wegeränder. Looswitz, wohl aber ver⸗ 
wildert. 7. 8. 
is. B. 0. S. Ch. 

* 329. M. media, mittlerer Sch. Keuſehtie 
Breslau. 6. 7. U 

622. 2. M. falcäta, ſichelfrüchtiger En gelbe Lu⸗ 
zerne. Hügellehnen, Hecken, Ackerraine. I Am Gröditz ? 

H. 2200. L. B. O. W. 

623. 3. M. lupulina, hopfenartiger Schn. Aecker, 
trockene Wieſen, Acker- und Waldränder. V. Faſt überall. 
6 — 9. 

H. bis 1200“, L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

674. 4. M. mini ma, kleinſter Schn. Trockne Hügel. 
I. Lähnhausberg am obern Thurm (eigentlich ſchon nicht 
mehr im Gebiet, aber an deſſen Grenze). 6. 7. O. 

296. Asträgalus. Wirbelkraut, Traganth. 

675. 1. A. arenärius, Sand-⸗W. oder Tr. Feinſandige 
Aecker, Waldränder. I. Schönfeld, Eichberger Weg, Wehr⸗ 
au EIER den aM vor dem Kalkofen. 6. N. 

676. 2. A. Be ſüßblättriges W., Wolfs⸗ 
ſchoten. Hecken, Gebüſch, buſchige Hügel, Bachm. 
III. Bobergebüſch bei Rothlach, kleine Zeche, Drüßel, 
8 Schönfelder Grünſteinhügel, Haide, Gröditz. 

TU, 
6. H. bis 1800. I. Hb. K. 1480. 8. Ch. B. O. w. 
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” 330. A. hyppoglöttis, N San⸗ 
dige Wieſen. Pharmaz. Zölffel. 6. 7. 

331. A. Cicer, Kichern⸗W. Geste, I. A. 

70. Hedysarum. Süßklee. 
332. H. obscürum, dunkler S. Hochgebirge. 

6. 7. N. 

297. Coronilla. Kronenwicke. 

82 2. 1. C. väria, bunte Kr., Schaaflinſen. Weges, 
Acker⸗, Waldränder, trockne Hügel u. Grasplätze. V. Drü⸗ 
ßel, Boberbette, Boberau, „ Su x. 6. 7. we 

H. bis 2000“. L. Hb. K. 1480. S. Ch. B. O. 

298. TERN Vogelfuß. 

628. 1. O. perpusillus, winziger V. kleine Vogels 
klaue. Sandige Aecker und Waldränder. III. Drüßel auf 
Looswitz Bi Birkenbrück, Klitſchdorf, Wehrau, Zillendorf, 
Zeche, Krauſchen-Eichberger Höhenzug gegen das kalte 
BU am NO Waldſaume ſchr groß. 6. 7. O. 

Achtzehnte Klaſſe. Polyadelphia. 
Vielbündlige. 

299. Hypericum. Johanniskraut, Hartheu. 
679. 1. H. perforätum, durchbohrtes J. Trockene 

Wieſen, Wege⸗, Acker⸗ u. Waldränder, Gebüſche. V. Faſt 
Abra J un 0 ae Sache ꝛc. 6—8. O. 

680. 2. H. nn % Frucht⸗ 
bare Wieſen, Waldränder, 1 III. Goldmühle, 
Warthe, Thomaswaldau. Gröditz. 6 

H. L. Hh. R. S. Ch. B. O. W. 
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681. 3. H. teträpterum, vierflügliges J. Sumpf: 
wieſen, 3 II. Birkenbrück, Hoſenitz, Kliſchdol⸗ 

fer 1 —8. A. 
L. B. O. W 

682. % H. humifüsum, niederliegendes J. Feuchte 
thonig⸗ſandige Aecker. V. Faſt überall. An der großen Zeche 
auch 1 ne 80 6 - 10. O. 

683. vi H. db 195 J. Trockene Gehölze u. 
. I. Gröditz, Wich a 7. , AN. 

bis 1500“. L. O. W. . Ch. 
* 333. H. hirsutum, e Schat⸗ 

tige Wälder. 5 8. U. 
L. B. O. W. S. Ch. 

| Neunzehnte Klaſſ e. Syngenesia. 

Staubbeutelverwachſene. 
(Familie der e e oder der 

Korbblüthigen.) 
— — 

A. Diſtelblumige. Cynarocéphalae. 
Röhrenblüthige mit bauchigem Kelch. 

300. Cirsium. Kratzdiſtel. 
684. 1. C. lanceolät um, lanzettblättr. Kr. Schutt⸗ 

haufen, Mauern, Wegeränder, wüſte Feld⸗ u. Waldplätze. 
V. Ueberall. Sandgrube, Vorſtädte x. 7 —9. A. 
H. 10 - 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

685. 2. C. canum, graue Kr. Waſſerreiche Moor- und 
Sumpfwieſen. I. en Greulich, Deutmannsdorf, Keſ⸗ 
1 7 8. 9. 
Ks. En. O. 
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686. 3. C. palüstre, Sumpf-Kr. Sumpf: und Moor: 
wieſen. V. Förſterbach, Drüßel, Warthe, Niſchwitz, Aſchitz⸗ 
auer Moor ꝛc. 7—9. A. 

H. bis 2200“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

* 334. C. heterophyllum, verſchiedenblätt— 
rige Kr. Bergwieſen, Gebirgslehnen. 6. 7. U. 

S. L. K. Ch. 
* 2335. C. serratuloides, ſcharteartige Kr. 

g Bergwieſen. Dirſchel. 6. 7. U. 

68 2. 4. C. (Serrätula) ar vens e, Acker⸗Kr., Scharte. 
Getraide⸗ u. Kartoffelfelder, Schutthaufen, oft läſtiges Un⸗ 
kraut. Faſt überall. 6—8. U. 

H. bis 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 336. C. acaule, ftengelofe Kr. Unfruchtbare 
Triften mit Sandgrund. 8—10. A. H. L. 

* 337. C. rivuläre, Bach⸗Kr. Saftige Quell⸗ 
5 wieſen des Gebirges. 6. 7. J. 

. 
688. 5. C. oleräceum, gelbe Kr., wilder Saflor, 

Wieſenkohl. Naſſe, ſumpfige Wieſen, im Gebüſch. II. 
Neuland, Deutmannsdorf, Alzenau, Warthe. 7—9. 1. 

H. bis 2000“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 338. C. tataricum, tatariſche Kr. Feuchte 
Wieſen. 7. 8. U. H. L. S. O. 

301. Carlina. Eberwurz. 
689. 1. C. vulgaris, gemeine E. Trockne, kieſig⸗ſandige 

Hügel, Kieferwälder. V. Faſt überall, Sandgruben, am 
Drüßelvorwerk, Looswitzer Steinbruch, Zeche ꝛc. 7—11. . 

H. bis 1500%/ L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

690. 2. C. acaülis, ſtielloſe E. Trockene, lehmige Leh⸗ 
nen, Ackerränder und Raine. I. Bergrücken des ſchwarzen 
Berges 1e W v. Schottenſteine bei Hohlſtein, Wehrau,? 
7-9. + ) 

H. bis 1800. L. Hb. K. S. Ch. W. 4 
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302. Cärduus. Diſtel. 
691. 1. C. nutans, nickende D. Lehmig⸗ſandige Brach⸗ 

äcker mit Kiesgrund, Wegeränder. V. Drüßel, Schönfelder 
Felder, kaltes Vorwerk u. m. O. 7. 8. 

H. bis 1200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

692. 2. C. acanthöides, Wege⸗D., bärenklaublätt⸗ 
rige D. Wege, Aecker, Brachen. II. Warther, Hart⸗ 
mannsdorfer Kalkſteinbrüche. 6—10. O. 

H. 10 — 1200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

693. 3. C. crispus, krauſe D. Ufergebüſche, feuchte 
Ne zen Deichſel am Spitzberg. 7. 8. A. 

NE 339. 45 . FELSEN D. ee 
ler. 7. 8. U. H. bis 2200. L Hb. 

71. Onopördon. Krebsdiſtel. 

* 340. O. Acänthium, gemeine Kr. . e, 
Bund: | Er feucht, Boden. 6—8. 

1200%. 

dr 303. 1 a 

694. 1. A. tomentösum, 1 Kl. Angebaute Orte, 
nne, Hecken u. Mauern. IV. Warthe, Vorſtädte. 
7 — 10 

H. 11 — 1200. L. Hb. RK. S. Ch. B. O. W. 

695. 2. A. minus, kleine Kl. Desgl. desgl. ohne K. 
696. 3. A. majus, große Kl. „Desgl., weit ſeltener, liebt 

einen fruchtbaren Boden, um Jauer ſehr häufig. Wehrau, 
Vorſtädte, Hartmannsdorf. 7—10. G. Desgleichen. 

304. Serrätula. Scharte, Färberdiſtel. 
692. 1. 8. tinctoria, ächte Färberdiſtel. Feuchte Wie⸗ 

ſen, Waldwieſen, Gebüſch. J. Gold mühle, Warthe, Deut⸗ 
mannsdorf. 6—9. U. 

H. 1200. L. K. S. B. O. W. 
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305. Centaurea. Flockenblume. 
698. 1. C. Jacéa, gemeine Fl. Wieſen, Wege: u. Acker⸗ 

einer, Waldränder. V. Förſterbach, Eckersdorf, Bober⸗ 
ie Warthe, Niſchwitz, n x. 6—10. A. 

H. bis 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

® 93 phrygia, e Fl. Bergwieſen. 

H. L. Hb. R. 1680. S. Ch. 
699. 2. C. Scabiösa, Skabioſen⸗Fl., Eiſenwurzel. 

Ackerränder, Wege, Getraide, S III. Goldmühle, 
N SUR Warthe. 7. 8. A. 

Ib. K. 1630. S. Ch. B. O. W. 

200. = 8 Faule rispenblüthige Fl., Knopf: 
blume. er ege⸗, Ackerränder, trockene Wieſen, Sand: und 
Kiesplätze, I en e Drüßel. 7. 8. og 

H. 11—1300.. L. S. B. 

701. 4. C. Cyanus, 5 97 Korn e. Getrai⸗ 
defelder, Kartoffeläcker. V. Ueberall, dort 6., hier 9. 10. 
(Das Behacken 5 ip 1 A.) 

H. bis 2000“. L. Hb. h. B. O. W. 

342. C. . Ps Brachen. 
1. 7. 8. U. Breslau bei Rake. 

* 343. C. axillaris, armblüthige Fl. Kar⸗ 
paten. 0 8. N. Barania. Oberſchleſien. ö 

B. Doſtenartige. 

Mit ei⸗ oder röhrenförmigem Kelch. 

306. Eupatörium. Doſten. 
202. 1. E. cannabinum, Hanf-D., Waſſerdoſte. 

Feuchte Plätze an Teich- u. Grabenufern, Waldgräben. I. 
Niſchwitzer Sumpfwald, Neuland am Nabhang nach Keſ⸗ 
ſelsdorf zu vom Simonishaus. 7 a 

L. Hb. K. S. B. O. W. 
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72. Chrysocoma. Goldhaar. 
* 344. Chr. Linosyris, leinblättriges G. 

Buſchige Hügel. 7. 8. A. 

73. Cacälia. Peſtwurzel. 
* 345. C. älbifrons, Gebirgs-P. Uferränder 

an Hochgebirgsbächen kaum unter 2000/. 7. 8. J. 

307. Bidens. Zweizahn. 
203. 1. B. cernua, nickender Zw. Graben, Lachen, 

feuchte Sandplätze, Moorwieſen, V. Bober ꝛc. auf den 
1 der Hoſenitz ſehr kleine einblüthige Formen. 
7— 

H. L. B. O. W. Hb. K. s 
704. 2. B. tripartita, dreiblättriger Zw., Waſſer⸗ 

hanf. Wie 1. auch mit einer kleinen und einer zwergigen 
Form, letztere im Aſchitzauer ee 7—10. O. 
H. bis 1180. L. Hb. K. S B. O. W 

808. Tussilägo. an: 
* 346. T. alpina, Alpen⸗ H. Vor⸗ und rg 

birge. 6. 7. U. 
H. 20—2800’,. Lo. Hb. K. 1630“. S. 

2035. 1. T. Färfara, gem fins H. Feuchte, fette Br 
Sohnes, dale. 1 10 Hohlſtein. 3. 4. N. 

34272. T. alba, eben on kleiner Peſtwurz. 
Gebirgsbäche. 4. 5. 

H. über 1500. L. Hb. K. 1680 S. Ch. 
206. 2. T. Petasites, Peſt⸗H., Peſtwurz. Bachrän⸗ 

der. II. Bei der Schausrmihe, e 4. 5. J. 
H. 1200’. L. Hb. K. 1530“, 8 

309. Gnaphälium. Serben | vs 

202. 1. Gn. luteo- album, e p J. Thonig⸗ 
ſandige Aecker, Teich⸗ und Flußufer. I. Drüßel, Schön: 
nr 572 77 Giersdorf, unfern des Steinbruchs. 7—9. O. 
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208. 2. Gn. arenärium, Sanb=S., gelbes Katzen⸗ 
pfötchen. Trockener Sand⸗ u. Kies plätze, Ackerraine, Kie⸗ 
ferhaue. IV. Drüßelwald, Tilendorf, Boberbette, Eichberg, 
91 fl. G. K. 8 1 7-9. O. 

209. 3. Gn. a AR zweihäuſige J. an 
chen. Trockene Ackerraine, Hügellehnen, Waldplätze. V 
rn 15 Maike in en bei einander. 7. 8. A. 

H. L. h. B. O. W. 

210. 4. Pa rectum, a J. Trockne oder mä⸗ 
ßig feuchte: Waldung, beſonders Kieferw., doch auch in 
trockenen und untermiſchten Erlichten. III. Zeche, Drüßel, 
Krauſchen-Niſchwitzer Wald, Krauſchen⸗ Sehbengen Höhen 
zug. 6. 998 

e e e e | 

711. 5. . tien Wald⸗J. Mit dem vorher⸗ 
8 (Blätter breiter, wolliger, Kelchſchuppen 2 

. 15—2800°. L. Hb. S. K. Ch. | 

712. 6. Gn. uliginösum, Sumpf:S. Faust, ſum⸗ 
pfige Graben, Wieſen, Fluß⸗ und Teichränder. V . Ueberall 
ſehr Bing, ei 2. 

Hb. 8. 

ri 100 84 supinum, kleine J. g 
B N. 

* 349. Gn. margaritaceum, len = 
Fruchtbare Gebirgswieſen. 8. U. Apotheker Neu: 
mann im Kleſſengrunde in der Grafſchaft Glatz. 

310. Filägo. Filzkraut. 
713. 1. F. germänica, deutſches F., Schimmelkr., 

Feeldkatze. Sandige und kieſige Brachfelder und andere 
Felder. III. Drüßel, Looswitz, RE am eee. 
6— 10. O. re 

L. Hb. S. Ch. B. O. W. rn 
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214. 2. F. N Berg⸗ F. Dürre Hügel, unfrucht⸗ 

bare 7 l es Tillend., . zc. 6-9. O. 
H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. 5 

215. 8. F. aa Acker⸗ ie woran: Feldkatze. 
Sandige Aecker und en, Ackerränder⸗ Hügellehnen. 
Fat überall. 6— 10. 
H. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

311. Artemisia. Beifuß. 
216. 1. A. vulgäris, gemeiner B., Era a 
Flußufer, Geſträuche, Mauern, Hecken, Zäune. V. Stadts 
mauern, Boberbette und Boberufer. 7—10. O. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

212. 2. A. campéstris, Feld⸗B., wilde Sab wut 
Wege⸗ u. Ackerränder, trockene Hügellehnen, Mauern. III. 
Mic 1. 8-10. . f j 
H. 1500. L. B. O. W. 

218. 3. A. Absynthium, Wermuth⸗B. Raine und 
Zäune, We 5 Schutthaufen. III. Hin und wieder 
in 11 Vor ae u Sand. 7. 8. A. 

312. EN Rainfarrn. 
219. 1. T. vulgäre, gemeine R., 3 luß⸗ 

und Bachgebüſch, Zäune, Hecken Gebüſche. V. Bober 
8 kleiner NE Warthe ı 6. 10. U, 

H. 11-1500“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

C. Radiatae. Strahlenblumige. | * 

| 313. Cönyza. Dürrwurz. N 
220. 1. C. squarrösa, ſparrige D., gelbe Münze. 
. an 7 Ne: (Lähnhaus.) 7. 8. N. 

7 
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3814. Erigeron. Flöhkraut. 
721. 1. E. acris, blaues Fl., blaue Dürrmünze. 

den Triften, Raine, Wege, Wald: und Ackerränder. 
II. Drüßel, Zeche, 1 890 W ze. 7. 8. N. 
I. 1300’. L. Hb. 9. W. 

722. 2. E. an ar A Fl. Dürte, fan: 
dige Felder. Gebüſche. V. Aniogen, Boberbette. Tillendorf, 
Drüßel, Gröditz. 6—11. 
K. 1200’. L. S. Ch. B. O. W. 

315. Inula. Alant. 

* 350. 1. hirta, tuch gie A. Trockne Laub⸗ 
3 res 5 75 5 Berge. 

k. bis 1500. Hb. 
223. 1. I. salicina, ebenda A. Feuchte, 
dee Wieſen. 255 A ge. 79. A. 

10 - 1300. L . 
224. 5 I. pulicäria, Flöh⸗ A. Ghriitinentr. Feuchte 

9 an Teichen, Flüͤſſen, Dörfern. IV. 9 Bo⸗ 
ber, Warthe, Wehrau. 7 — 10. Be 

H. 10—1200/. L. B. O. 
225. 3. I. britännica, belttiſcher ; 5 fal ſcher 

Ruhr⸗-A. Waldplätze, Graben, Wieſen. e Otten⸗ 
dorf. 6— 10. 
H. 131400, L. B. O. W. Hb. 8. 

* 351. 1. rare wahrer * Waldwie⸗ 
ſen. 7. 8. A. W. Ch. 

74. Aster. Aſter. 
1 5 232. A. salignus, Weiden⸗A. Weidengebü⸗ 

1 ſche. 8. 9. A. Hb. S. Ch. 
22388. K. in Alpen-A. Sale Alpentrif⸗ 

ten. 7. 8. U. L. im Geſenke (Finke u. Krauſe.) 

316. Solidago. Goldruthe. 
226. 1. S. Virgaurea, gemeine G., St. Peterſtab, 

gülden Wundkraut. Untermiſchte, trockene Wälder. V. 
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deen Drüßel, besswi, Warthe, Wehrau, Gröditz x. 
8— 
HI. 111800. L. Hb. K. 8. Ch. O. W. 

75. Cineräria. Aſchenpflanze. 
* 354. C. crispa, krauſe A. Quellreiche Seelen 

des 5 6. . 2; 
H. 2200. L. K. S. Ch. 

* 355. C. Aae Sumpf⸗A. Sumpfwirſen 
6. 7. C. B. O. W. 
317. Senecio. Kreuzkraut. 

282. 1. S. nemorensis, Hain⸗Kr. n I. 
5 5 Zeche am BR: a. 7-9. 

H. 2200. L. Hb. On. 

* 356. 8. sa racénicus, TEN, Kr. Ufer 
Meidengebüfh. 7—9. A. 
H. 1100. L. K. S. Ch. B. O. 

* 357. S. alpinus Alpen: Kt. Hochgebirge. 7 
8. U. Babia Gora. 

* 358. S. aquäticus, Waſſer⸗ Kr. Feuchte Ge⸗ 
* ge 5 955 7 AJ. 

ꝛ· s. 2. 8. „ Jatose- Kr. Wiesen, freie Wald⸗ 
ſtellen, Wege, Dämme. V Boberbette u. Boberau u. a. 
a. O. 7— 11. G. 
. Hf. 101200. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 
359. S. crucifolius, feinblättriges Kr. 

Gebüſche. 7. 8. G. S. Bei Breslau. 
229. 3. S. viscösus, klebriges Kr. Sandplätze, ſan⸗ 

dige, offene Haideſtellen, an Mauern. V. Sandgruben, 
„Vorſtädte, Tillendorf, 00 5 55 6—11. O. 

H. bis 2200“. L. 8. . 

230. 4. 8. de äticus, Trockne, lichte Wald: 
2 Jh 
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plihe. IV. 2 Sc Eichberger Höhenzug, Auſädorſe 
Pa 6—9. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W» 

731. 5. S. vulgäris, gemeines Kr., Vogelkraut. 
Auf humusreichem Boden, Gartenbeeten, Raute; 
überall das ganze Jahr. O. 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 360. S. vernälis, Frühlings⸗ Kr. Obercht⸗ 
ſien. 4. O. 

318. Arnica. Wohlverleih. 
732. 1. A. montäna, Berg-W. Feuchte, ja ſogar moo⸗ 

rige Waldwieſen. III. Gnadenberger Teiche, Zeche, Neu⸗ 
a 2 0 . 0 1 6—8. U. | 

H. 13—2300'. L 

76. N Senf. 
361. D. scorpioides, Berg⸗G. Hochgebirgs⸗ 

triften. 7. 8. U. Schneeberg, Altvater. 5 

| 319. Bellis. Maaslieben. | 
233. 1. B. perennis, gemeine M., Gänſe⸗ Acker⸗ 

blümchen. Anger, Raine, Graſegärten, Wieſen. Faſt über⸗ 
all a“ ganze 3 

H. bis 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. 0. W. 

320. Matricäria. Mutterkraut. 
734. 1. M. Chamomilla, Feld⸗M., Kamille, Rie⸗ 

merei. Beste, I. Froswis, 6—8. O. 
H. bis 1500. L. K. S. Ch. B. O. W. Be 

321. Chrysänthemum. Gold⸗ 1555 Wucherblume. 
735. Chr. Leucänthemum, weißſtrahlige G., So: 
9 0. Wieſen, Waldplätze, Aecker. V. Faſt überall. 

H. L. Hb. K. 8. Ch. B. 0. W. f 
* 362. 7 . Saaten⸗G. oabbben. 

6. U. K 
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1 322. Pyrethrum. Bertramwurz. 
* 363. P. corymbösum, doldentraubige B. 

wilder Bertram. Bewaldete Berge. 6. 7. U. 

230. 1. P. Parthenium, arzneiliche B., römiſche 
Kamille. 7. 8. A. 

H. 11—1200'. L. Hb. K. S. Ch. B. O. 
232. 2. P. inod rum, geruchlofer B. Aecker, Bra⸗ 

chen, AR ige 6—10. O. 
H.. 1500. L. Hb. K.! S. Ch. B. O. W. 

. 3 Anthemis. 
238. 1. A. Cötula, Hunde- A., Hunds⸗, Stink⸗ 

Kamille, Aecker, Brachen, ungebaute Stellen. Unkraut. 

H. bis 2200. IE. S. CH. B. O. W. 
239. 2. A. arvensis, Acker⸗ 855 Fe K. Desgteihen. 

H. 2200“, L. K. & Ch. B 
* 364. A. tinctöria, Fächer: A. oder K. Son⸗ 

nige Hügel. 6. 7. A. 
H. 12—1800/. L. Hb. (Landshut.) S. Ch. 

324. Achillea. Schaafgarbe. 
h 740. 1. A. Ptärmica, Nieſewurz⸗ Sch., weißer Do⸗ 

rant. Feuchte Wieſengraben, Gebüſche. V. Förſterbach, 
ar Goldbach, kleiner Bober, Drüßel, Looswitz u. m. 

9. 
II. 12—1700. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

241. 2. A. Millefölium, gemeine Sch., Schaaf—⸗ 
rippe, Feldgarbe. Weges, Acker⸗, Waldränder, Wahn, 
Wieſen. Ueberall. 6—11. N. 
H. bis 2300“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

77. Rudbeckia. Rudbeckie. 
* 365. R. laciniäta, ſchlitzblättrige R. Ufer⸗ 

gebüſch. Völlig verwildert, wie einheimiſch am 
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Queisufer b. Friedeberg, Markliſſa, am Bache b. 
Schwerta, im Schleſierthale u. deſſen Seitenthä⸗ 
lern zur . hin. 7. 8. A. 

D. Geher Cichorienartige 

Zungenblüthige. 

325. Crepis. Pippau. 
242. 1. Cr. ennie zweijähriger P. Wieſen⸗ Weg⸗, 
Wald- u. Ackerränder, beſonders im ERW II. Vor⸗ 

ſtadt⸗Obſtgärten, Thomaswaldau ꝛc. 6—8. 
| H. bis 2200. L. Hb. S. Ch. B. O. 

743. 2. Cr. pinnatifida, ſchlitzblättriger P. Gras⸗ 
plätze, Wieſen, Triften. III. Boberau, Warthe, Thomas⸗ 
waldau ꝛc. 6—9. O. ir 

H. 2200’. L. Hb. K. S. W. 

744. 3. Cr. tectörum, Dach-P. Trockne, ſandige Aek⸗ 
ker u. Plätze, Mauern, Dächer. Faſt überall. 6— 11. O. 
. E. Ib. 8. Ch B. 9. 

| 78. Borkhausenia. Borkhauſenie. 

366. B. hispida, hackrige B. Brachäcker. 
7. 8. O. Oppeln. 

326. Hieräcium. Habichtskraut. 
* 362. H. alpinum, Alpen-H. Hochgebirge. . 

8. Viele Formen. J. 

* 368. H. rk. ſowärzliches H. des⸗ 
gleichen. 7. 8. Y. 

245. 1. H. murdrum, Mauer: H., uten gelb 
Lungenkraut. Trockne Nadel: u. Laubwalder. II Zeche, 
Di 6—9. J. 

H. bis 2500‘. L. Hb. K. 8. W. 

Fr 
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* 369. H. Schmidtii, Sämibts H. Trockene 
fteinige Berge. Prudelberg. 6. 7. A. Hb. 

248. 2. H. vulgätum, gemeines Wald⸗H. Trockene 
Wälder. IV. Zeche, 9 A Wald. 5. 6. U. 
H. 12— 2000“, L. W Hb. 

* 390. H. er edle H. Lautwälder. 
79. A. Hb. K. S. Ch. 

242. 8. UI. umbellätum, ſchirmtragendes H. Wäl⸗ 
der, Gebüſche, Wald- u. Wegeränder. V. Zeche, Drüßel, 
Wehrau, Niſchwitz, Thomaswaldau u. 7—11. U. 

H. bis 2300“, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. | 
* 3272. H. prenanthoides, ſteinſallatblätt⸗ 

riges H. Hochgebirge. 7. 8. U. H. L. 
248. 4. H. paludösum, Sumpf⸗H. . 

ſumpfige Wälder. IV. 1 5 Förſterbach, Warthe, 
Klitſchdorfer Haide ꝛc. 6. 7. A. 

H. bis 2200. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

* 322, H. succisifölium, Banane 
H. . Graswieſen. 6. > 
HI. 1100°...L. K. S. Ch. W 

* 323. H. grandiflörum, oe miges H. 
Hochgebirge. 7. 8. U. Hb. Gröberberg. 

249. 5. H. Pilosé lla, Borſtenhaar-H. Graſeplätze, 
Grabenränder, ſandige Raine. V. Ueberall. 5. 6 9. 10. J. 

I. bis 2500. L. Hb. K. S. Ch. B. O. 
250. 6. H. Auricula, Mausohr⸗ * Wien, Triften, 

| ee: Aecker und Ackerränder. V. Ueberall. 5. 6. 
— 11. 2. 
H. 10-1200. L. Hb. K. S. B. O. W. 

* 324. H. floribündum, . H. 
Mien, 1 beſond. fruchtbare. 5. 6. N. 

251. 7. H. „ ſchlankes H. Feuchte u. trok⸗ 
kene Wieſen, Hecken. II. Schauermühle, Thomaswaldau, 
. 3 A. i u 

S. Ch. B. 8. W. 



152 

252.9. H. pratense, Wieſen⸗ H. Förſterbach, Hecken 
der Bali Oſchwitz. Wie 8. III. 6. A. 0 * 

2283. er He h alte doldiges 05 Mit 8. u. 
9. Hartmannsdorf, 8 6. A. 

H. 13—2200/. L. Hb. S. Ch. 
* 375. H. echioides, nattertopfartiges H. 
Auf Bergen. 6. J. 8.2 

326. H. villösum, zottiges H. Am Keſſel im 
Geſenke. 7. 8. Grabowsky. 

* 32 2. H. aurantiäcum, orangefarbene h. 
Hochgebirge. 6. Zee: 

79. Intybus. Intybus. 
* 378. I. praemörsus, 0 J. Wald⸗ 

wieſen. 5. 6. A. H. 1300“ 
327. Sonchus. 1 

25. 1. 8 oleräceus, Feld⸗G. Gemüſe⸗ u. Saatäcker, 
Brachen, Gärten. V. Faſt überall. Se O. 

H. 11— 1200, L. Hb. K. B. O. 

255. 2. 8. Beer. 0 e * Wie 1 nur ſeltner. 6-10. 
A. L. Hb. 

756. 3. S. arvensis, 2 Getenibefeber. IV. Drüͤ⸗ 
7 un. 6—8. 

L. Hb. K. S. Ch. B. 0. W. 

329. S. alpinus, Alpen⸗ G. Hochgebirgäthäler. 
8. A. 
II. 182500 L. Hb. K. 1880, S. Ch. 

328. Prenänthes. Hafenlattig. 
257. 1. Pr. purpürea, purpurblumiger H., Berg: 

ſallat. Bergwälder. I. Schwarzer Berg be Sirkwitz über | 
dem 1 N 
H. bis 2500. L. Hb. k. S. Ch. 
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258. 2. Pr. murälis, Mauer- H., Mauerſallat. 
Mauern, Felfen, feuchte Laubholzſtellen, dürre Waldſtellen, 
an dunkeln Waldgräben. II. Warthe, Gröditz, ne 
ee Hohlſtein. 7—9. A. 

. 11— 2500 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

329. Chondrilla. Knorpelſalat. 
259. 1. Ch. Juncea, binſenartiger K., gelber Sur 

nenwirbel. Sandige, fonnige Hügel, Kieferwaldungen. I. 
en a ik 82 

3605 .d ntaden Löwenzahn. 

760. 1. L. Taräxacum, gemeiner L., Maiblume. 
Wieſen, Grasplätze, Aecker, Raine. V. Faſt überall in ſehr 
„ 00 Sormen. 4. 5. 6. 9. 10. U. 

HF. bis 2300“. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 

28 Lacie. Salla 
261. 1. L. Scariola, wilder S. Wege, Glen, Mau 

ern. 6—8. U. Sircer Albertini. 
* H. bis 1500“. L. B. O. W. 

332. Tragopögon. Bocksbart. 

* 380. Tr. major, großer 86 Hügel trockene 
Wieſen, Brachen. 6. 7. G. 8 

262. 1. Tr. praténsis, Wieſen⸗ B. Grasplätze, Graſe⸗ 
es Raine, Hecken, Wieſen. III. Gnadenberg, Warthe. 

6 
H. 111400 L. K. 1880. S. Ch. B. O. W. 
* 381. Tr. porrifolius, lauchblättriger B. 

Graſeplätze. 6. 7. U. Breslau. 

* 382. Tr. Ulak Dip 0 ic B. 
Fette Wieſen. 5. 6. U. H. 1100 

333. Picris. Wurmblume. 
283. 1. P. hieracioides, habichtskrautartige W. 
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Wadbwüſen, Grasplätze, nene J. Warte, Tho⸗ 
maswaldau, Boberau. 7. 8. A. O 

334. Apärgia. Hfafenröpelei 

264. 1. A. autumnälis, Herbſt⸗Pf. Wieſen, Triften, 
0 Waldränder. V. St überall. 8—11. 2. 

H. L. Hb. S. Ch. B. O. W. 
265. 2. A. hispida, ER Pf. Wieſen und 

Grasplätze. V. Desgleich. 6. 7. U. Boberau, Schönfeld, 
Drüßel ꝛc. 

H. I, Hb. R.. S. Ch. B. 0. W. 
266. 3. A. hästilis, bie Hf. Wiesen und 
3 IV. 5 72: 

L. Hb. K . B. 0 

335. 1 Haſenkohl. 
287. 1. L. communis, gemeiner H. Schutthaufen, 

Hecken, Garten⸗ und Feldränder. V. Schießplatz, Boberau, 
Wehra a. ee 7 0 im a2 Alk l. L. Elb. K. S. Ch. B. 

336. 3 EL N 
268. 1. Sc. hümilis, niedrige Sk. Moorige, fumpfige 
Wieſen, bruchige Wälder. I. Klitſchdorfer Haide, Straße 

nach E auf der Hochebene, Schönfeld. K. A. 

269. wi Se. Be nike} ſchlitzblättrige Sk. Wieſen, 
Weiden, an Hügel. I. Hartmannsdorf. Biſchof Alber⸗ 
tini. 7 

* 383. Sc. purpürea purpurbtiithige Sk. 
Trockne Hügel. Wohlau. 5. 6. A. 

337. Hypochoeris. Ferkelkraut. 
270. 1. H. radicäta, 1 F. Wieſen, freie, graſige 

Waldpl., graſige Buy „Zeche, . 
Höhenzug ꝛc. 5— 7. A. 

H. bis 2200”. L. Hö. S. Ch. B. O. W. 
Per, 
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384. H. maculäta, gefleckter F. Graſige, 
bewaldete Hügel, hochgelegene Wien, Hohlweg⸗ 
ränder. 6. 7. U. 
H. 12— 1400“ B. Hb. 8. Ch. 

* 385. H. helvetica, helveti ſches F. Hochge⸗ 
birge. 7. 8. A. 

271. H. 9 1 kahles F. Aecker, Brachen, dürre, 
ſandige Grasſtellen. IE Boberbette, Felder nach Schönfeld. 
6. 7. O. L. S. 

ö 338. Arnöseris. Sandwien. : 
272. 1. A. minima, kleiner S. Sandige Aecker. V. 

Gnadenberg, Thomas waldau. Am häufigſten zwiſchen Bo⸗ 
ber u. Queis, Tillendorf, ee e Aſchitzau, e | 
6. 7. 9. O. | 

Ln. S. B. O. W. 

339. Cichörium. Zichorie. * 
273. 1. C. Inty ybüs, eßbare 3. Weed zwifchen 

| buchten Lande, beſonders Lehmboden, dort III. Gold⸗ 
mühle, . Warthe, Hartmannsdorf, Mittlau, Gröditz. 
— | 

H. nicht bis 2000. L. Hb. K. (kaum im Süden des 
Mittelgebirges, wandert über dec aber alle Jahre 
weiter ins Hirſchberger le . Ch. B. O. W. 

un 
7 7 
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Zbanzigſte Klaſſe. Gynändria. 
Stempelſtändige. 

(Orchiddae: Knabenkrãuter.) 

340. Orchis. Knabenkraut. 

224 1. O. Mö rio, Salep⸗Kn., rother Guckuk. Trok⸗ 
kene Wieſen. III. Boberinſel, Boberau b. . Krau⸗ 
ſchen⸗ N Döbenzug aha Wehrau. 5 . 

1122000. L 

225. 2. O. ere N Kn. Trockene Wie⸗ 
ſen und Wieſenränder. I. Hartmannsdorf nahe am A 

ſackengrunde, nach dem Gröditzberg zu. 6. A. L. W. 

256. 3. O. ustuläta, verbranntes Kn. Trockne Wie⸗ 
ſen. II. 5 an beiden Seiten des kl. Bobers, 
1 Es beufig. 6 A. 

101800, Hb. 

| eee, bleiche O. Waldwieſen. Teſchen. 

* 387. C. mäscula, ee , O. Vorgebiegswie 
2 a, Lähn. 5. 6. 2. 

4 182000“, L. Ib. K. S. Ch. 

n as, 9 militäris, ge ftreifte O. Naſſe Wie⸗ 
ſen. 5. J. K. 

* 389. 95 ‚globösa, kuglige O. Vorgebirgswie⸗ 
fen. 5 ar 
H. 17— 2000, L. 

* 390. O.pyramidälis, pyramidenblüthiges 
Kn. Bergwieſen. 5. 2. 

„391. O. sambucina, Hollunder Kn. Peter⸗ | 

witz bei Jauer. 5. U. 
H. Hb. K. 8. 
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222. 4 O. magnläta, geffedie Kn. Sumpf: und 

Moorwieſen u. we Drüßel, Krauſchen⸗Schönfel⸗ 
der Höhenzug, aue He EN Warthe, Neu⸗ 
ge ar a 

„ L. Hb. 0 W. 

228. 93 5 Mbettende Weezer Kn. Sumpf⸗ 
wieſen. V. Ueberall, mit 4. oft, doch auch allein, blüht 
9 

„42 L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

8 O. incarndta, ſchmalblättriges Kn. Sum⸗ 
pfige Waldwieſen. T. obne ſehr Here in der Mitte 
derſelben mit 4. 6. N. W. K 

341. EEE ene ing 
280. 1. H. viride, isl R. Bergwieſen. J. Schauer⸗ 

mühle. 5. 7. A. L. 
781. 2. H. hircina, Bocks⸗R. Gebirgswälder. Js 

vor vielen Jahren vom Dr. and: sen. in der „Date 
gefunden worden. 5. 6. A. 

342. Platanthera.. Platauthtre. Be 
782. 1. Pl. bifélia, zweiblättr. Pl., weißes, wohl⸗ 

riechendes Kn. Waldwieſen, lichte Gehölze. IV. Drüßel, 
kl. Zeche, Looswitz, Warthe, Krauſchen, Schönfeld, Tho⸗ 
maswaldau, Re 55 . B .. 2, 
H. 2000. L. Hb. K Ch. B. G. W. 

80. hei Herminjum. 1 

398. H. Weder ene eh 9. Moor⸗ 
wieſen. Wohlau. 6. 7 

en „na Fe ne 3 a 
283. 1. G. Conöpsea, mückenartige N. Waldwieſen. 
f g ee eee Wald, Hates 

0 A IM ens 

H. 12 2200, L. Hb. *. cn. 1 00 1 5 . 
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344. Spiränthes. Drehähre 
787. 15 eg, autumnälis, herbſtliche Or. r. 

I. Südlich vom n 7. 8. u 
H. 121500, L. O. W. Hb. * 

81. Habenäria. Zügel⸗ Orchis. 
5 BAR älbida, weißliche 3. Hohgeine 

82. Corallorhiza. Korallenwurz. 
394. C. innäta, Schmarotzer⸗ K. Schattige 
Bergwälder. 6. U. 

Hl. 2200. L. Hb. S. Ch. W. 

83. Goodyera. Goodyere. 
* 395. G. repens, kriechende G. Mooſige Kie⸗ 

ferwälder. 6. 7. U. | 
H. 12--1500°. L. B. O. W. Hb. 8. Ch. 

345. Epipäctis. Sumpfwurz. 
285. 1. E. latifölia, breitblättrige S. Schattige 

Wälder. I. Krauſchen⸗Niſchwitzer W., Waldecke nahe an 
d. Straße, Klitſchdorfer Haide, a. Gier, 6. 7. AJ. 

H. L. (E. viridiflora). K. S. SW. 
280. 15 E. palustris, Wieſen⸗ a . und Sumpf ⸗ 

wieſen. I. Sumpfwieſe nahe am weſtl. — . Gold⸗ 
* zu, Hoſenitz. 7. 8. A. 

12 2000. L. S. B. O. W. 
5 398. E. atrorübens, dunkelrothe S. 

Berge bei Hörnitz. 7. U. L. 

346. Ge bald Ragwurz. 
782. nn 5 N rothe R. Schattige, feuchte Wälder. 

pitzbe 
a 2. C. 3 ſchwertbt ttrige R. Desgleich. 

I. Gröditz, NWab im obern Viertel. 6. 1. 
HF. 1200%. L. 1730: Si h. 
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1 907 C. pallens, blaſſe R. Schattige Wälder. 

f 6. + * Br gi 

H. 15— 1800 K. 1680/. S. Ch. 

347. Neöttia. Neſtwurz. 
789. 1. N. Nidus Avis, Vogel⸗N. Feuchte, ſchattige 

Wälder. I. Gröditz, Spitzberg. 6 5 K 
H. 11—2000.. L. Hb. B. O. W. 

348. Laer 80 
290. 1. L. oväta, eiblättrige L., e 
Schattige Waldwieſenränder, Ufergebüſch. II. Boberau bei 

Rothlach, Waldwieſengegend am Se Waſſer, am kl. 
Bober bei N Thomaswaldau, zw. Neu⸗Warthe u. 
Hartmannsdorf ꝛc. 5. 6. A. 

H. bis 2000, L. B. O. W. Hb. 
* 398. L. cordäta, herzblättrige 1 N 

Moorwälder, Gebirgswälder. 6—8. U. L 

84. Cypripedium. Frauenſchuh. 
9 399. sc Calceolus, gelber Fr. Schattige 

Wälder. 5. A. O. (Kömmt auch in Petersgrund 
bei Jauer [Major v. Flotow] vor, ſoll ns im 
Mochenwalde bei Schönau fein.). 

85. Maläxis. Zart⸗Orche. 

* 400. M. monophy Ila, einbl. 3. Gebirgswie⸗ 
fen, 6. U. Oberſchleſien. | 

86, Stürmia. Sturmie. 
* 912. Loeselii, Löſels St. ne 

87. Epigégium. Bananen „Orchis. 
402. E. Bar yllum, blattloſe B. Feuchte, 
Bra; Ne angeſen e ji 8. 

1 3 N ee 
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88. ‚Aristolöchia. Oſterluzei. RE 

* 403. A. Clemätitis, gemeine O. Waldräͤnder 
und Hecken. 6. A. H. 1100“ 

Einundzwanzigſte Klaff e. Monoécia. 
Einhäuſig⸗Getrenntblüthige. 

349. Calla. Froſchlöffel, Schlangenwurz. 85 
291. 1. C. palustris, Sumpf⸗Fr., weiße Schl. 

Waldſümpfe. IV. Kliſchdorfer Habe ſchwarze Pfütze, gr. 
Zeche beim Förſterhaus, Gröbel, Eckersdorfer Moorgrund, 
0 Waſſer beim Schönfelder Hügel, Greulich. 
BE 
‚Lip, . Hb. 

350. Euphorbia. Wolfimüch⸗ 
992. 1. E. Peplus, Garten⸗W. Auf Garterberte ein 
Unkraut. V. Vorſtadte, Anſtalt. 6-10. O. 

H. 102000“. L. S. Ch. B. O. W 

404. E. exigua, kleine W. Aecker. 7. 8. O. 
S. B. O. W. Breslau, Oberſchleſien. 

293. 2. E. helioscöpia, nr Acker⸗ 
und Gartenbeete. III. Vorſtädte. 4. 5. 9. 10. O. 

H. bis 1500. L. Hb. K. S. Ch. B. G. W. 

5 405. E. 18 8 Saaten⸗ W. Aecker. Ha⸗ 
| belſchwert. 5 .6. O. 

794. 3. E. dulcis, ſüße W. hattige Laubwälder. 5. 
O. Stand vor dem Umbau * hres im Sebüſch an 
Weh Boberau. ‚np: 

. L. Hb. K. 8. Cb 

293. en E platyphyllos, breitblaͤttrige W. Aecker, 
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Gebüſche, trockene Grasplätze. II. Boberau an der Nieder⸗ 
mühle und abwärts. ee 

H. 10—1100.. I. K. 1480. B. O. W. 
* 406. E. 50 haarige W. Trockene, ſteinige 

Hügel. 6. U. 0. Oberſchleſien. 

* 40. E. luci da, e W. Dorfan⸗ 
Be 1 7. 8 . 

* 408. E. eier Se W. Ne naſſe 
Waldplätze. 6:7, Us N 

E 409. E. amygdaloides, Wald⸗ W. Gebirgs⸗ 
wälder. 6. A. H. 10— 1200“ Oberfchlefien. 

410. E. Esula, Eſels⸗ W., Eſelsmilch. Aecker, 
. 7 56. A. 

> 10—1200', L. B. O. W. Hb. 8. 

206. 4. E. , Zypreſſen⸗W., Hunds⸗ 
8 Wegeränder, Raine, Sandplätze, unfruchtbare Stel: 
MH 0 50h. . Ger 4—7. J. 

351. Zannichellia. Zannichellie. ö 

| 297. 1. Z. palüstris, Wafſer⸗ 25 Waſſertümpe. I. 
Boberlachen am Wehre. 7—9. A. H 

352. Carex. Riedgras, Saite. 

298. 1. C. dioeca, smeihäufiges R. Moor: u ar 
‚tiefen. 1. gorenig bei Wehrau. 5 6. U. 

H. W. - f as 

*411. = Davalls R. Sumpf: 
wieſen. H. Hb. Hoſenitz ? 

299. 2. C. mae e R. Moor⸗ 
ae 1 Gebirge. I s TU 

EU 



162 

800. 3. C. N Floh⸗ R. Hue Ho⸗ 
ſenitz. 6—8. 2. 

H. L. O. W. 

412. C. rupestris, Sen N. Felſen im Ge⸗ 
ſenke. 6. J. 

* 413. C. chordorhiza, fadenwurzliges R. 
Torfboden. 5. 6. U. 

so1. 4. C. vulpina, Fuchs⸗ * Graben⸗ Flußränder, 
Sümpfe, Lachen. IV. e Zeche, Birkenbrück, 
Schönfeld u. m. Orte. 5. 6. U. 

H. 11—1400°. L I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
802. 3. C. muricäta, Stachel: R. Waldwieſen, Ges 
büſche, Waldſtellen. IV. N Zeche, 1 Gna⸗ 
denberger W., Drüßel. 5. 6 E 

N H. 11—2200/. L. Hb. K. . Ch. B. O. W. 

* 414. C. 8 mittleres R. ie 
graben, 7 5. . 

H. 1400’. S. Ch. 

S803. 6. C. panicnläte, tiöpenförmiges R. Sum⸗ 
pfige Wieſen, Brüche, ſumpfige Wälder. III. Hoſenitz, Tie⸗ 
1 1 Moor. 5. N. 

1200“ L. S. Ch. B. O. W. 
804. 5 C. teretiüscula, rundhalmiges R. Sumpf⸗ 

Beer III. 1 An be Busen ni 6 
1200 

805. 5 C. paradöse, fonderbaree R. Moorboden. 5. 
6. U. Hoſenitz. O N 

806. 9. C. ede, göperzrasättis N. Gg 
ſige Teichränder, Sümpfe. II. Gnadenberger Teiche. 6—8. 
A. H. 1000 L. K. O. W 

S807. 10. C. Schreberi, Schrebers R. Trockene Hü⸗ 
gellehnen, Grabenränder, Waldſäume. III. Boberinſel, 
Birkenbrück, gr. 1 eber 82 Drüßel. 4. 5. 2. 
H. 11—2200. K h. B. O 
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808. 11. C. ane zittergrasartiges R. Walde 
plätze u. Waldränder. II. er 809 We Drü⸗ 
ßel, Gnadenberger Waſſer, 5. 6. U. - 5 

L. Hb. K. S. Ch. 

809. 12. C. depörina, Hafen: R, Euch . uns 
fruchtbare Waldplätze. V. Große Zeche beim Förſterhaus, 
Gröbel, Birkenbrück. 5. 6. N. r 
I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

S810. 13. C. can&scens, weißgraues R. Sumpf: und 
gt IV. Zeche, Gröbel, Birkenbrück/ Aſchitzauer 
Moor. 5. 6. 2. 
. Hb. 8. Ch. B. O. W. 

811. 14. C. arenäria, Sand⸗R. Flugſandfelder. IV. 
Tiefenfurth, nr, DUO (Sonſt nicht in der 
Provinz.) 5—7. NJ. L. 

812. 15. C. elongäta, 1 lrrned R. Feuchte Wald⸗ 
be . IV. Große Zeche am Förſterbach, mabenberger W. 

H. L. Hb. S. B. O. W. 

813. 16. C. stelluläta, fternförmiges R. Sum. u. 
Moorwieſen. V. Zeche, Eckersdorf, Gröbel, Drüßel, Bir⸗ 
kenbrück Gnadenb. Waſſer u. v. a. Orten. 5—7. N. 

H. bis 2200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

814. 17. C. remô ta, entferntblüthiges R. Feuchte u. 
fumpfige dann EAN Sede, . Birkenbrück. 6. 7. A. 

1 
7 N 15 We ele este. Hochgebirge. 

| 815. 18. C. Buxbatmii, Buxbaums⸗ N Graben⸗ 

— 

ränder, Mooewiefet, III. ibbach, Eckersdorf c. 
H. 11—1200/. L. W. Hb. 

* 416. C. microstächia, kleinähriges R. 
2 Siumpfwieſen. 6, A. W. 
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417. C. a Stein. Moore im Hoch⸗ 
gebirge. 6—8. A. H. 20— 2600. . 

816. 1% C. ericetörum, Haiden⸗ R. Sandige. Wäl⸗ 
der. Gch Zeche, Krauſchen⸗ ee Höhenzug, 
Sie, 4. 5 1 2 

812. 205 85 1 frühes R. Waldränder u. „Wald⸗ 
per. IV. Zeche, Drüßel, Krauſchen, Looswitz, W 

H. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
818. 21. C. montäna, Bergwald⸗ R. Wälder, graſige 

Berglehnen. III. Kraufchen⸗Eichberger a. Schön: 
feld, 99 4. . 

IL. S. Ch. O. W. l 

812. 22. 05 Sar piltenfrüchtiges R. Wälder, 
| Gebüſche, Waldwieſen. II Große Zeche, * 15 

H. 1200. L. Hb. S. Ch. B. O. W . ee 

820. 23. C. tomentösa, filzfrüchtiges N. Gebüſche, 
8 5 2 Thomaswaldau. 5. 6. A. 

2 

821. 24. C. fla va, gelbes R. Moorwieſen, a und 
moorige Waldplätze. V. Keſſelſcheuer, Zeche, Drüßel, 

Schönfeld, Klitſchdorfer Haide, Birkenbrück ꝛc. Große und 
ſehr kleine Formen, letztere beſonders bei a und 
auf den Mooren. 5. 6. U. 

H. 12-2200. I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. N 

* 418. C. 5 gedehntes R. Wieſen. 
Troppau. 4. A. H 

* 419. C. ful va, gelbbraunes R. Naſſe Moor⸗ 
wieſen. 5. 6. U. O. 

822. 25. C. distans, abftehendes R. Unfruchtbare, 
seh en „ e een Zeche. 5. 6. 1. 

S823. an 0 . hirſenfrüchtiges R. Feuchte u. 
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naſſe Wieſen. V. Förſterbach, Gnadenberger Waſſer, kl. 
9 85 Boberwieſen. 5. 6. U. 

1300. L. Hb., K. S. Ch. B. O. W. 

420. C. tetänica, ſcheidenſtengl. R. Hochge⸗ 
f birge. . . 

421. C. hümilis, niedriges N. Mens Iſer⸗ 
kamm. 7. U. - 

422. C. ornithöpoda vogelfußförmigee 
R. Feuchte Wieſen u. Moore. 

824. 2. C. digitäta, fingeröhriges R. Schattige Ge⸗ 
hie, a oe . & 5 15 5. N. 

L. Hb. K. 1680. S 

. 3 0. capilläris, . = Hoch⸗ 
gebirge. 6. 7. A. 

4 Se 424. C. limösa, Moor: R. Hochgebirge. 6—8. 

825. 28. C. Pes en blaſſes R. Wälder u. Wald⸗ 
wieſen. IV. Zeche, Neu⸗Breslau, Gröbel, Sumpſehne an 
der 1 3. . 

H. 1200“. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
425. C. — haariges R. Wälder. 4. 5. A. 

826. 9 C. sylvätica, Wald⸗R. Schattige Laubwäl⸗ 
der. I. Gröditz. 5. 6. U. 

II. 12— 2000, I. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
426. C. % Ba R. Gebirgshaue. 

f 6. U. H. L. Hb. B. O. 

822. 30. C. Pseudo- Cyperus, a Truggras. 
Sumpfige Waldgegenden. 6, N. 

828. 31. C. ampuläcea, . -R. Sumpfige Gra⸗ 
ben, Moore. II. Förſterbach. 5 ' 

H. 11-2200. I. HB 8. Ch. ö. w. 

829. 32. C. ves icäria, blafenfrüchtiges R. Teich-, 
Fluß⸗, Grabenränder, Sümpfe. V. Gnadenberger W., kl. 
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Bober, Bober, Förſterbach, Moorgrund am Gröbel nad 
Eckersdorf. 5. 6. U. 
H. L. Hb. R 1480) 8. Ch.B. 0: W, er 

830. ee: OC. rip äria, Ufer⸗R. Sumpfige Gräben, Wald⸗ 
ſümpfe, Flüſſe, Teichränder. III. 1 Boberufer, 
kl. Bober, Gnadenberger le, 

H. 10 — 1400“. L. B. 
s31. 34. C:.paludösa, Sumpf⸗ N. Graben, Sümpfe. 

V. Gnadenberger un 1 . Förſterbach, 
Drüßel: 5. 6. U. K. 1490“. 8 

832. 35. C. strict a, 770 5 8 Bus Sünpf. II. 
Zeche, Gröbel, Eckersdorf. 5. 6. U. 5 N 

H. bis 2200“. W. Hb. 8. Ch. N * 

833. 36. C. caespitösa, Raſen⸗R. Samedan IV. 
n e N. 5.6. A. 

S. Ch. B. 0. W. 

834. 5 u acuta, ſpitzes R. Graben, Teiche, Sue, 
Uferfand. IV. Bober, 6 Eckersdorf „Schönfeld, 
Gnadenberger . x. 5, 6. 

H. L. Hb. K. 180, 8. Ch R O W. N * 

835. 7 5 C. glauca, graugrünes R. Sumpf: u. Moor⸗ 
wieſen. V. Krauſchen, Gnadenberger Teiche, Eckersdorf, 
Zeche, ſumpfige 1 a. d. Keſſelſcheuer, Aſchitzauer 
Moorbruch ꝛc. 5. 6. U. 

H. an. Hb. K. 1430... S. Ch. B. 0. W. 

S836. 39. C. hirta, kurzhaariges R. Feuchte Sandplätze, 
Flußufer. IV. Bober, Keſſelſcheuer, Schönfeld, Tillendorf, 
a ae z. . . 

10 —1200/½ L Fb. K. S. Ch. B. O. W. | 

832. N C. filiförmis, fadenförmiges R. Torfige 
. LEIAN Biſchof Albertini. 5. 6. 55 

| Br Sparganium. Igelknospe. | 
838. 1. Sp. ramösum, äſtiger J., äſtiger Degen: 
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knopf. Waſſerreiche Graben, Teiche. II. Bag, e Gna⸗ 
denberg. 6. 7. . 
Hl. 10-1100. L. Hb. S. B. O. W. 

839. 2. Sp. simplex, einfacher J. Graben, Teich u. 
e III. A. aber, Warthe, Eckersdorf! Uktig, 
u. a. O. 6. 7. 
. Hb. Ch. 

1 22 3. Sp. natans, ſchwimmender J. Gräben, Teiche, 
I. Tiefenfurther Seen. 6—8. U. L. W. 

354. Urtica. Neſſel. 
841. 1. U. dioeca, große N. Geſträuche, Bun, Mau: 

ern, 8 überall 9 68. er 
H.L K. S. Ch. B. O 

S842. 2. U. urens, kleine N., Beenneffe Desgleich. 
| Gartenbeete 610. O. 
” H. L. Hb. K. 8. Ch. B. O. W. 

355. Alnus. Erle. 

843. 1. A. glutinésa, klebrige, Roth⸗E. ei: 
Wälder, fumpfige Ben. re Wohl mehr an- 

gebaut als wild, (ehr häufig. 3. 4. h. 
H. 102200“ L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

844. 2. A. incäna, Grau⸗E E.tungrmſche mit 1. Krau⸗ 
ſchen⸗ Niſchwitzer Wald. 2—4. 5. 0 

89. Xanthium. Spie. ö 

422. X. strumärium, gemeine Sp. Wege, 
REN ungebaute Orte. 79. 

75 Wals 0 Amaranth. 
848. 1. A. adscendens, aufſteigender A. * 
De, Miſthaufen, Gartenbeete. 7—9. G 
a L. B. O. W. 
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846. 2. A. retrofléxus, überacheuateei Ungebaute 
Plätze II. Vorſtädte. 7-9. O. L. O. 

90. Arum. Aron. 

1 A. maculätum, gemeiner A. Schattige Wit: 
der, feuchte Hecken. 6. 7.4. Schönbrunner Berg 
in der Lauſitz. 

357. Ceratophylium: Hornblatt. 
847.1. C. dem ers um, verſenktes H., ſpitzfrüchti⸗ 
Fe Zinken. Langſam fließende u. ſtillſtehende Gewäſſer. 

ober = Bose ge am Wehre ſehr häufig, Kroiſch⸗ 

785 n 

5 Myriophyllum. Leichfenchel, Federkraut. 
848. 1. M. spicätum, ähriger T. * ee 

Rei ng und 5 * IV. Boberlachen am Wehr. 7. 8. A. 

849. 75 11. ee ER guirlblättriges T. Des⸗ 
gleichen. II. Boborlachen. 7. 8. A. L. B. O. 

359. Sagittäria. Pfeilkraut. 

* * 

850. 1. S. sagittifölia, gemeines Pf. Stehende Ge⸗ 
wäſſer, Teiche, Graben. III. Gnadenb. Teiche, U. 
1 bei A ent Kroiſchwitz ꝛc. 6. 7. A. 
TL. B. 0. W. Mn 

- 360; re Becherblume. 8 | 
851. 1. P. Sanguisörba, gemeine. B., welſche Bis 

bernell. Trace Hügel, een. I. ait. Sab⸗ 

bang. 57. 2. { 
H. bis 1500“ L. Hb. K. 1430. S. Ch. 

361. Cörylus. Haſelſtrauch. 
852. 1. C. Avelläna, gemeiner H. Wälder, Gebüſche, 
n V. Boberlehnen, 2 a. 2, 85 H. 

ö H. noch über 15-2000“. L. B Hb. K. 8. Ch. 

ö 
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362. Carpinus. Weißbuche. 
853. 1. C. Betulus, gemeine W., Hag ebuche, Hain⸗ 

buche. Zerftzeut in Wäldern, wild ſeltner bei uns, häufi⸗ 
ger als Hecken, z. B. Lehrergarten, Gnadenberg ꝛc. 5. h. 

H. bis 1100“. angebaut L. B. O. W. Hb. S. Ch. 

363. Fagus. Buche. 

854.1. F. sylvätica, Rothbuche. Zerſtreut in Wäl⸗ 
dern, bei uns ſeltner. Gnadenberger Waſſer, Boberthal bei 
Rothlach, Laubwaldſtellen in der Haide. Häufiger um 
Sprottau, 5. 6. h. 

H. bis 2300“. vollkommen, höher kränkelnd. L. B. O. 
W. Hb. K. S. Ch. 

| 364. Quercus. Eiche. 
855. 1. Q. Robur, Stein-, Winter⸗E., Waldbaum. 

Boberthal bei Rothlach, Kroiſchwitz, Gollniſch, Haide im 
1 Krauſchen-Eichberger Höhenzug ꝛc. 4. 5. h. 

H. bis 1500“ von da bis 2300 nur ſtrauchartig. L. B. 
O. W. K. 8. 

856. 2. O. pedunculäta, N Sommer: 
Eiche. Mit 1. u 0 De 

L. B. ©. W. Hb. ‚Ch: 

365. Betula. Birke. 

857. 1. B. alba, weiße B., Waldbaum. Häufig auf 
trockenen, hohen Stellen. 5. h. 
H. bis 2800. L. Hh. K. S. Ch. B. O. W. 

858. 2. B. pubescens, weichhaarige B. Desgleichen. 
8 auf ſumpfigem, moorigem Boden. Zeche, Haide. 

TE bis 2800‘. Hb. 

4 a nana, Zwerg: 8. Hohe Torfmoore. 

8 
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366. Pinus. Fichte. 

859. 1. P. Picea, weiße Fichte, Weißtanne, Edel: 
tanne, Tanne. Waldbaum. In der Haide, Zeche, Hohl⸗ 

. 1 vereinzelt oder gruppenweiſe mit Kiefern und Fich⸗ 
Rs ten 

H. bis 2300. L. Hb. K. S. Ch. O. W. a 

je 2. P. Abies, Rothe Fichte, Tannen-F., Fichte. 
ie 1. 
H. bis 2800’. 95 Sumpfboben ſteht fie bis 2700, L. 
R. 

S61. 3. P. e Be 5. 1 Föhre. 
Gemeinſter Nadelwaldbaum an un 

H. 10-2800‘. L. Hb. 1430, 8 Ch. B. O. W. 
429. P. Pumilio, 2 F. Hochgebirgskamm. 

6. 7. A. 
H. 2200. ſcheint eine . davon zu ſein. 

862. 4. P. Larix, . Lerchenbaum. Mehr 
N als wild. Zeche. 4. 5. N. 

bis 2300. L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 

367. Typha. Rohrkolben. 
863: 1. T. latifélia, eee R. Stehende Ge⸗ 

wäſſer. II. Boberlachen, 2 0 7. N. 
H. 10— 1100. L. B. W. Hb. 

864. 2. T. angustifölia, ſchmalblättrige R. Des⸗ 
9 . 6. 7. A. 

. Ch. 

m Bryönia. Zaunrübe 

865. 1. Br. alba, weiße 3. Zäune und Hecken. III. An 
vielen Stellen der Vorſtadt, Niedermühle, Warthe, Wehr⸗ 
au. 7. 8. N. 

H. bis 1200’. L. B. O. W. Hb. 

9 * * f 
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Zwei und zwanzigſte Klaſſe. 
Dioecia. Zweihäufige Pflanzen, 3 

Erſte Ordnung. Diändria. Zweifadige. 
369. Salix. Weide. 

a. Bruchweiden. 

S686. 1. S. pentändra, fünffadige W., Lorbeer-W. 
Feuchte Wälder, uche IV. Boberbette, eee 
Eichberger Höhenzug. 5. 6. h. 

H. 12—1300/. L. Hb. K. 1430°. S. Ch. 0. W. 
862. 2. S. frägilis, Bruch- oder Knack-W. Weges, 

Waldränder, ee: V. Ueberall häufig. 4. 5. h. 
H. bis 2200/. L. Hb. K. 1430/. S. Ch. B. O. W. 

868. 3. S. russeliäna, alle 555 Wie 2. 
H. 85 1500. Hb. 8. Ch. 

869. 4. S. alba, Dal = ii 25 
L. Hb. S. Ch. B. 

b. 8 5 

820. 5. S. amygdalina, mandelblättrige W. Fluß⸗ 
ufer, Bachränder. V. Boberbette de. 

H. 12—2200‘, L. Hb. K. S. Ch. B. O. W. 
* 430. S. hippophaefölia, ſanddornblätt⸗ 

rige W. 4. Breslau. 
c. Reifweiden. 

* 431. 8. F lorbeerblättrige W. 
Oberſchleſien. 3 

5 d. Purpurweiden. 

871. 6. S. purpürea, Purpur⸗W. Feuchte Orte, Fluß⸗ 
ufer, Waldränder. V. Bober ꝛc. 4. 
FF 

872. 7. S. rubra, rothe W. Desgleichen. Hb. 8. 
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e. Korbweiden. 

823. 8. 8. . Korbes, Ze W. Desgleichen. 
. H. 2000/½ L. Hb. B. O. W. 
432. 8. stipuläris, after lite . Ober⸗ 

b ſchleſien. 4. 
9. S. acuminäta Langfpigige W. Flußufer. 

Nieder- Tillendorf. 4. L. I f 
f. Sa 

* 433. S. incana, Ufer⸗W. Oberfehlef 4.5.5. 
875. 10. S. cinerea, graue W. Feuchte, waſſerreiche 

Buß: IV. RR 5 8 3. 4. h. 
. 12—1400°. B. O. W. 

876. 170 85 9 REN e Pal⸗ 
men. Trockene Kieferwaldplätze. IV. In der Haide, Krau⸗ 
3 a 8 Zeche 5 3. 4. h. 

827.12. 8. „ 7 5 W., ſalbeiblättrige W. 
Feuchte Waldgegenden, ſumpftige Wieſen. IV. * 
dorf, Warthe, Krauſchen, 1 1 0 0 1 
H. bis 2200“. L. Hb. K. V 
* 434. 8. A „ Moor-W. 

Brüche. 4. Ch. 2 
435. 8. silesiacg, ſchleſiſche W. Bergwal⸗ 

dungen.? Gröditz. 5. 6. 
4% H. 2400, HR S. C. 

* Ban. S. 8. e ſpontonblättrige W. Ge 
ſenke. 5. 

437. 8. rb Weigels-W. Rieſen⸗ 
grund. 5. 6. 

g. Silberweiden. 

828. 13. S. repens, kriechende W., kleine Wieſen⸗ 
W. Waldige Torf: und Moorwieſen. IV. Schönfelder 
Sumpf, e Warthe, Haide, Hoſenitz, Birkenbrück 
u. m. O. 4. 5 

H. 1200. L. Hb. K. 1380. Ch. B. O. W. ö 
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+ 438. 8. n e bebe W. Sum- 
| pfige Haiden. 4. 5. H. 11—1300'. 

439. S8. finnmärchica, finnmarkiſche W. ee 
| Desgleichen. Oppeln. 5. 6 

* 440. 8. myr lee K ae 
Desgleichen. Oberſchleſien. 5. 6. n 

8 h. Alpenweiden. | 

* 442. S. limösa, Schlamm-W. Hochgebirge. 
. Hi 2200 

i. Gletſcherweiden. 

442. S. herbäcea, krautartige W. Hochge⸗ 
birge. 5. 6. H. 1800. 

Dritte Ordnung. Triandria. Dreifadige. 

91. Empetrum. Rauſchbeere. 
* 443. E. nigrum, ſchwarze R., SKrähene 

yet: Hochyebüge zwiſchen Moos und Steinen. 
. 6. 5. HH. 22—2800“. Soll auf dem Gröditz⸗ 
55 vorkommen. Bis jetzt von mir nicht aufgef. 

Vierte Ordnung. Teträndria. Vierfadige. 

370. Viscum. Miſtel. 

879. 1. V. album, weißer M., Vogelleimpflanze. 
n 15 9 67 775 III. Klitſchd. Haide. O. 

H. 2400. „B. O. W. 
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Fünfte Ordnung. Pentändria. Fünffadige. 

©. 371. Hümulus. Hopfen. 
0. 1. H. Lüpulus, gemeiner H. Ufergebüſch, Hecken, 

N Waldränder. 1. Bober, kleiner Bober, Gröbel, Queis ꝛc. 
7. 8. A. 

H. 10-1150. L. B. O. W. Hb. K. S. Ch. 

Sechſte Ordnung. Octändria. Achtfadige. 
372. Populus. Pappel. 

ss1. 1. P. alba, weiße P., Silber-P. Hecken, Gebü⸗ 
ſche, Wälder, Straßen, Dirke Vorſtadt, Bober, Warthe 
u. andern Orten. 3. 4. 5. 

E. 1190. L. B. W. Hb. S. Ch. 

882. 2. P. trémula, Zitter-P. 9 beſonders 
an 0 ES nn. 3. 4. 5. h. 
EI. B. O. Ch. 

883. 3. p. nigra, geg 9. 1 P Wie 2. 
H. 12—1400/. L. B. O. 

Siebente Ordnung. Enneändria. 

Neunfadige. 

373. Mercuriälis. Bingelkraut. 
884. 1. M. per&nnis, ausdauerndes B. Feuchte 

Wälder. 4. U. ee Spiebeg. Sabhang. 
H. 122000. L . K. S. Ch. O. W 
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885. 2. M. 8 einjähriges B. Kräutereien, Wein⸗ 
berge. 7. 8. O. Niedervorſtadt an den Zäunen. L. 

874. Hydrochäris. Froſchlöffel. 
886. 1. H. Morsus Ranae, gemeiner Fr. hs 
7 775 1 Boberlachen, Greulich. 6—8. J. 

Zehnte Ordnung. Dodecändria. 
0 A3dölffadige. 

92. Stratiòtes. Waſſerſcheere. 
* 445. Str. aloides, eh W. Stehende 
BER 8. N. 

— 

Zwölfte Ordnung. Verwachſene 
Staubfaden. 

375. Juniperus. Wachholderſtrauch. 
887. 1. J. communis, gemeiner W. Gemein in der 

Haide, Krauſchener Walde x, 5. 6. h. 
H. I. IIb. (fehlt bei Landshut.) K. S. Ch. B. O. W. 

* 446. J. nana; Zwerg-W. Geſenke. 5. 6. h. 

376. Taxus. Eibenbaum. 

888. 1. T. baccäta, 3 Taxus. Wälder, 
beſonders Gebirgswälder. I Spitzberg bei Probſthain, im 
Iwalde bei Thommendorf, wo Van ſehr viele geweſen, 
(Eibenwald, Ibenwald, Iwald). 5. 6. h. 
H. 17—2200/. L. S. Ch. i 

0 / 

— — — ſ— 
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ic 
21 81 br 

“> 15 | Nachtrag. 

Zu Seite 81. Erica herbacea, krautige Haide. 
Bergwälder. Oberſchleſien, Geſenke bei Einſiedel. 5. 5. 

In Moritz Elsners Flora von Hirſchberg. Breslau, bei 
Aderholz, 1837. ſind noch fegen Pflanzen als ſchleſiſche 
Bürger aufgeführt: 

Cl. III. 2. Calamagrostis nutans, nickendes Rohrgras, 
Reifträger. 7—9. 2. 

Cl. V. 1. Gentiana chloraefolia, chlorablättriger Enzian, 
zwiſchen Bärndorf und den Frieſenſteinen. 8. 9. U. 

Gentiana pyramidalis, pyramidenblüthiger E. Ka⸗ 
pellenberg, Kitzelberg. 7—9. U. 

Cl. V. 2. Heracleum longifolium, langblättriges Bã⸗ 
renklau. Schneegruben. 7—9. U. 

Heracleum sibiricum, ſibiriſches B. Keſſelkoppe. 
7-9. 2. 

Cl. VIII. 3. Alisma natans, ſchwimmender Froſchlöffel. 
Iſergebirge um die Tafelfichte. 6—8. A. 

Außerdem ſind mehrere in Wimmer als Abarten ange⸗ 
gebene Pflanzen als ſelbſtändige Arten aufgeführt. 
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Mitte des Nordabhanges. 

Corydalis bulbosa. Braunau bei Loͤwenberg, 

Probſthainer Spitzberg, in der 



| Dritter Abſchnitt. 

Vergleichungen der Gebiete und der 
Pflanzen. 

Durch die mir von mehrern Seiten gewordenen, gütigen Mit⸗ 
theilungen und Unterſtützungen iſt es mir möglich geworden, 
mehrere Gebietstheile der ſchleſiſchen Flora zur Betrachtung und 
zur Vergleichung in pflanzen⸗geographiſcher Beziehung vorfüh— 
ren und dadurch einen kleinen Beitrag zur ſchleſiſchen Pflan— 
zen⸗Geographie liefern zu können. 

Zur genauern Auffaſſung der pſlanzen⸗geographiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Gebiete aber iſt Bekanntſchaft mit den örtli⸗ 
chen Verhältniſſen derſelben nothwendig. Es iſt darum eine, wenn 
auch nur in kurzen Umriſſen entworfene Schilderung der Ge: 
biete der Betrachtung der gegenſeitigen Verhältniſſe der Pflan⸗ 
zen vorausgeſchickt. 

I. Die örtlichen Verhältniſſe der Pflanzen⸗ 
gebiete. | 

a. Die einzelnen Gebiete. 

1. Das Gebiet der Oberlauſitz. (L.) ) 
Es umfaßt c. 70 Q. M. und bildet die nördliche Ab⸗ 

dachung von dem Weſtende der ſchleſiſchen und von dem Oft: 

9 Kötbings Flora der Oberlausitz, Görlitz. Zobel. 1828. und eigene 
Beobachtungen. 

11 
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ende der lauſitzer Sudeten. Von der 337% hohen Tafelfichte 
im O, dem 2900“ h. Jäſchkenberge in der Mitte (Zittau 7637, 
der Oybin c. 1600“ und der 2407’ h. Lauſche im W ſenkt 
fi die Oberlauſitz allmälig nach N in die nur wenig wellen⸗ 
förmige Haidegegend (Rothenburg 529, Muskau 365%). Bei⸗ 
nah in der Mitte des Gebiets erheben ſich, beſonders zwiſchen 
Herrnhut 1054“ und Görlitz 664, einzelne Berge und Berg⸗ 
gruppen, von denen der baſaltiſche Sattelberg der Landskro⸗ 
ne 1304 h. und die Königshainer Berge c. 1200 h. die 
bedeutendſten ſind. Eine von Waldau zu den Königshainer 
Bergen und weiter nach W gezogene Linie trennt das Hü⸗ 
gelland oder die niedere Berggegend von der Haidegegend, 
welche jedoch an mehrern Stellen noch etwas ſüdlicher eintritt. 

a So ſtellt ſich uns das Gebiet in drei Geſichtspunkten 
ar: | 

1) als höhere Berg- oder Montanregion im 8 
(Lo. ) a 

2) als niedere Berg-, Hügel⸗ oder Submon⸗ 
tanregion in der Mitte, (Lm.) 
3) als die Haideebene im N. (Ln.) 

Die vorwaltenden Gebirgsmaſſen der höhern und auch 
der ſubmontanen Region wird durch die v. Raumerſche nördliche 
Granit⸗Gneusformation gebildet, welche in den Königs⸗ 
hainer Bergen am nördlichften auftritt und im N durch den 
von Lauban nördlich Görlitz vorüberziehenden, weſtlichen Ur⸗ 
ſchiefer begrenzt wird. Im SW zeigt ſich Hornſteinpor⸗ 
phyr und Klingſtein; an vielen Punkten, beſonders zwiſchen 
Görlitz, Lauban und Herrnhut tritt Baſalt aus dem Urge⸗ 
birge (Landskrone, Jauernikberg); die meiſten hohen Punkte 
der Hügelregion werden von demſelben gebildet; er tritt auch 
noch an einigen Stellen der Haide auf und iſt die pflanzen⸗ 
reichſte Unterlage des Gebiets. Kalkſtein kömmt nirgends 
in größerer Ausdehnung vor, nur als Lager im Urſchieferzuge, 
beſonders im N von Görlitz. Quaderſandſtein tritt im 

O der Neiße bis Penzhammer auf (ſiehe Bunzlau). 
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Die das Urgebirge bedeckende Ackerkrume ift größtentheils 
fruchtbarer Humusboden, beſonders in den Umgebun⸗ 
gen des Baſalts. Jenſeits des nördlichen Urſchiefers aber 
fängt der Sand der Haide an, der an mehrern Stellen 
Flugſand, größtentheils aber ein torfiger Kiesſand iſt 
und zum Theil mit Raſeneiſenerz, zum großen Theil 
aber mit Torfmooren wechſelt und nur von einer dünnen, 
fruchtbaren Oberkrume bedeckt wird, die aber größtentheils kie— 
ſig trocken und wenig fruchtbar iſt. Der feuchte Humus hat 
überall Hinneigung zur Torfbildung. Große Strecken ſind 
nt Der übrige Haidecharakter ift bei Bunzlau ges 

ildert. 

Der Reichthum an fließenden Gewäſſern iſt nicht un⸗ 
bedeutend; fie find Gebirgs- oder Haidewäſſer; erſtere mit kla⸗ 
rem, letztere mit Moorwaſſer. Sie gehören den Gebieten des 
Queis, der Tſchirne (Bober), der lauſitzer Neiße, der 
Spree, des Schöps an. Stehende Gewäſſer find in der 
Haide viele. Fruchtbare Wieſen ſind im Oberlande häufig, 
die der Haide ſind meiſtens moorig und mooſig. 

Der vorwaltende Waldbaum der Haide iſt die Kie— 
fer, unter und neben derſelben alles überdeckend das Haide— 
kraut oder Flechten; nur an einzelnen Stellen oder verein- 
zelt Tannen und Fichten, an wenigen Stellen Buchen und 
Eichen. Mit der Zunahme der Höhe und des fruchtbaren 
Bodens nimmt die Menge der Kiefern ab, die der Tannen, 
Fichten, Buchen zu, bis dieſe in der höhern Region faſt allein 
herrſchen. Eichenwälder ſind nirgends von großer Bedeutung, 
viele Eichen ſind im Neißthale bei Muskau. 

Nach den durch die gütige Vermittelung des Herrn Or⸗ 
dinarius Haupt, des thätigen Sekretairs der oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, handſchriftlich erhaltenen, me⸗ 
teorologiſchen Beobachtungen des Herrn Hauptmann v. Dre⸗ 
verhof iſt in Zittau nach 5jährigen Beobachtungen der mitt⸗ 
lere jährliche Wärmegrad + 8,46%, der höchſte Kältegrad Ende 
Januar oder Februar — 27,70, der höchſte Wärmegrad in der 
Mitte des Juli ＋ 32,50 des hunderttheiligen Thermometers. 

10 * 
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Die Hauptwindrichtung iſt SW, die Menge des meteo⸗ 
riſchen 5 17 — 26 pariſer Zoll; Zahl der Gewitter 
11-19. ö 

Das Gebiet trennt und verbindet die Flora der Mark 
von der Böhmens, die von Sachſen von der ſchleſiſchen, bildet 
den Uebergang der Oderflora zu der Elbflora und iſt im All⸗ 
gemeinen nur mäßig pflanzenreich. Seine Flora hat viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der Bunzlauer Flora und iſt als die Flora der 
weſtlichen Haide und der niedern und höhern Mon— 
tanz oder Bergregion des Iſergebirges und der Lau: 
ſitzer Sudeten zu betrachten. a 

Sie enthält, wenn wir die zweifelhaften Arten abrechnen, 
922 offenbluͤthige Pflanzenarten in 404 Gattungen und 91 
Familien; 29 Pflanzenarten ſind dem Gebiet vor den andern 
eigenthümlich. 

2. Das Gebiet der Heuſcheuer (H.) *) 

liegt in entgegengeſetzter Richtung von dem Gebiete der Ober⸗ 
laufitz am Weſtſaume des Glätzer Gebirgskeſſels, zwiſchen Rie⸗ 
ſengebirge und Schneeberg, zwiſchen Eule und hoher Menſe, 
in einigen Theilen nach Böhmen geöffnet. Es umfaßt einen 
von den Ortſchaften Neurode, Braunau, Melden, Machau, 
Strauſeney, Dernikau, Kriſchney, Reinerz, Rückerts, Wallis⸗ 
furt, Kamnitz, Schwenz, Eckersdorf und Schlegel umgrenzten, 
1½ Meile von Wünſchelburg nach allen Richtungen entfern⸗ 
ten Raum von c. 8-9 Q. M. a 

*) Aus handſchriftlichen Mittheilungen meines Freundes, (des ſorg⸗ 
ſamen und unermüdlichen Anpflanzers und Pflegers der Sudeten⸗ 
flor in dem hochgelegenen, botaniſchen Garten der Heuſcheuer), 
des Herrn Apotheker Neumann zu Wünſchelburg, welcher, ange⸗ 
regt durch Herrn Beilſchmied in Ohlau, fleißig und umſichtig 
das Gebiet der Heuſcheuer unterſucht und bei den meiſten Pflan⸗ 
zen die Höhe und Häufigkeit des Vorkommens beſtimmt hat. 
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b Dieſes ganze vielgeſtaltete Gebiet erhebt ſich von 9687 bis 
zu 2831“ Meereshöhe, aus dem Thal der Steine bei Nieder⸗ 
Steine bis zum höchſten Punkt der Heuſcheuer. Es umfaßt 
die Heuſcheuer mit den ihr zunächſt gelegenen und fie umge- 
benden Thälern und ſtellt ſich uns nur als Berg und Thal 
zwiſchen Eule und hoher Menſe liegend dar. 
8 In geognoftifcher Beziehung gehört es zum ſüdlichen, 
rothen Sandſtein und zum ſüdlichen Quaderſandſtein 
von v. Raumer, an welches ſich im S bei Reinerz das ſüd— 
liche Urgebirge und im O bei Steine das füdliche Ue— 
bergangsgebirge anſchließt. 5 

Die Thäler und die niedern Höhen, beſonders in der Um⸗ 
gegend von Wünſchelburg (der Hopfenberg 15657 werden von 
einem rothen, grobkörnigen Konglommerat gebildet, 
welcher auch im S der Heuſcheuer im Thale von Lewin er⸗ 
ſcheint und ſich bis zum rothen Berge bei Glatz fortzieht. An 
daſſelbe lehnt ſich Thonſchiefer, der unter den Rathner Fel— 
dern hinſtreicht und Flötzkalk, welcher an den Ufern des 
Braunauer Waſſers von Porphyr und rothem Sandſtein un⸗ 
terbrochen, in mächtigen Lagern und mit vielen organiſchen 
Ueberreſten bis gegen Ebersdorf ſich erſtreckt. Weit übermäch- 
tiger aber und beſonders auf den höhern Punkten tritt das 
Quaderſandſteingebirge auf, welches das Heuſcheuerge— 
birge mit ſeinen ziemlich ſteilen Abhängen und ſeiner äußerſt 
ſchroffen, felſigen, vielfach zerklüfteten Kammhöhe auf weite Aus⸗ 
dehnung bildet. Bei Dernikau iſt die mächtige Buchenlehne 
aus Thonſchiefer gebildet; fie enthält mehrere ſeltene Pflan- 
zen und das hier mehr zerriſſene Gebirge iſt reich an engen, 
darum wenig bebauten, mehr bewaldeten Thälern. Es gehört 
demnach das Gebiet größtentheils nur der Flötzformation an 
und hat darin manche Aehnlichkeit mit der Bunzlauer Gegend, 

nur mit dem Unterſchiede, daß hier der Quaderſandſtein ſich 
weniger erhebt und das rothe Sandſteingebirge nur am äußer⸗ 
ſten Südſaum ſüdlich von Löwenberg beginnt. 
Die Ackerkrume iſt über dem rothen Konglommerat, 
alſo in der nördlichen Hälfte, thonig und rothgefärbt, längs 
des Heuſcheuerzuges mehr lehmig und weißſandig, doch 
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auch mit vielem Humus hin und wieder vermifcht, thonig 
und kalkig find die Aecker von Reichenforſt und Niederrathen. 
Die Hochebene vor Karlsberg, welche den weißen Quaderſand⸗ 
ſtein zum Grunde hat, jedoch auch mächtige Maſſen von Thon 
und Sand zwiſchen den Trümmern des Sandſteins enthält, 
wird größtentheils von einem durch die Fäulniß der üppigen 
Vegetation gebildeten und vermehrten Humus boden bedeckt, 
welcher hin u. wieder mit Sandſtrichen wechſelt und in den 
Vertiefungen in ſauern Humusboden, beſonders in den 
mächtigen Torflagern des großen und kleinen Sees bei 
Friedrichsgrund, wahrſcheinlich mit Thonunterlage, übergeht 
und ſo an die Haidegegenden Bunzlaus und der Lauſitz erin⸗ 
nert, wozu noch das Wiederauftreten der Kiefer kömmt, welche 
jedoch hier oben nur einen krüppelhaften Wuchs zeigt, und ihre 
höchſte Grenze im ſchleſiſchen Gebirge zu erreichen ſcheint. 

Die Gewäſſer gehören der Glatzer Steine und Weiſtritz 
an; Teiche ſind nur von geringer Ausdehnung vorhanden; 
Moore hin und wieder mehrere kleinere außer den ſchon ange⸗ 
führten, größern Mooren. 

Die Waldungen werden größtentheils von Tannen 
und Fichten auf den Abhängen gebildet, bei Dernikau von 
Buchen, auf den mehr ebenen Theilen von Kiefern, faſt 
überall ſind Birken untermengt; die Steineiche kömmt nur 
fparfam in den niedern Gegenden bis 1000“, bei 1500“ und 
darüber nur ſtrauchartig, die Sommereiche gar nicht vor. 

Wieſen werden an vielen Stellen getroffen und durch den 
bare hen begünſtigt ſelbſt auf der Hochfläche von Karls⸗ 
erg. a f 

Genauere klimatiſche Verhältniſſe liegen nicht vor von der 
Heuſcheuer. Nach den mir aber durch die ſchleſiſche Geſell— 
ſchaft freundlichſt mitgetheilten, handſchriftlich aufgezeichneten 
Beobachtungen des Herrn Schichtmeiſter Rhode von 1826— 
1834 iſt in Neurode (1207 Seehöhe) der mittlere Wärmegrad 
des Jahres + 5,26% R., der höchſte Wärmegrad in der letz⸗ 
ten Hälfte des Juli oder den erſten Tagen des Auguſts ＋ 24 
bis 27° R., der niedrigſte Wärmegrad vom 3. Jan. bis 1. 
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Febr. — 14 bis 26° R., die herrſchenden Winde find W. u. 
Nwinde, die mittlere Anzahl der jährlichen Gewitter 15. 

Dias Gebiet bildet ein Uebergangsglied zwiſchen Schleſien 
und Böhmen, wäre als die Flora des höhern Qua⸗ 
derſandſteingebirges zu bezeichnen und enthält 825 in 364 
Gattungen und 84 Familien vertheilte Pflanzenarten, von 
denen 21 Arten dem Gebiete vor den andern Gebieten eigen⸗ 
thümlich ſind. 

3. Das Gebiet des Hirſchberger Thals (Hb.) *) 

ift der obere Theil des Thals, welches im S vom Hochgebir⸗ 
ge, im N vom Mittelgebirge, im O vom Schmiedeberger und 
Landshuter Kamm, im W von der Kemnitz begrenzt und 
durch mehrere Bergreihen in mehrere Thaltheile (das Sch mie⸗ 
deberger Thal, die große Hirſchberger Thalebene, das 
Maiwalder Thal) getheilt wird. Die Thalſohle des Schmie⸗ 
deberger Thals iſt c. 13 1400“, die des Hirſchberger 10— 
11007 und die des Maiwalder Thals 12— 1300 hoch anzu⸗ 
nehmen. Aus demſelben ſteigen mehrere vereinzelte Berge wie 
die Falkenberge (20997, die Gruppe der Hirſchberger Berge, 
der Prudelberg, der Kynaſt und mehre andere Berge 1800 — 
2000 hoch empor, und eben fo hoch find auch die Abhänge 
des Rieſengebirges zu verfolgen; dieſelbe Höhe erreichen auch 
die hierher zu rechnenden Rücken des Mittelgebirges (Kitzelberg 
19937, Kapellenberg bei Berbisdorf), fo daß durch dieſes Ge⸗ 

*) Die Angabe der in dieſem Gebiete enthaltenen Pflanzen verdanke 
ich der zu vorkommenden Güte des Hrn Major von Flotow u. des 
Hrn. Paſtor Pauli zu Ottendorf. Durch die Güte des Erſteren 
erhielt ich deſſen botaniſche Tagebücher aus mehrern Jahren, 
der Letztere ſtellte mir auf meine Bitte die von ihm gefundenen 
Pflanzen des Hirſchberger Thals zuſammen, ſo daß das Verzeichniß 
als ſehr zuverläſſig und vollſtändig anzuſehen iſt. Eine kleine Flora 
von Hirſchberg mit Inbegriff des Hochgebirges iſt während des 
Druckes erſchienen von dem Hrn. Moritz Elsner. 
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biet die Region von 1— 20007 bezeichnet wird. Das Gebiet 
umfaßt ohngefähr 5—6 Q. Meilen. a 

Die Gebirgsmaſſen des Bezirks ſind ſehr einfach; ſie 
werden dem größten Theil nach durch den von Raumerſchen 
Centralgranit gebildet, der durch ſeine Feldſpathe und Quarze 
ausgezeichnet iſt, und beſonders in der Umgegend von Fiſch⸗ 
bach ſich ſehr zur Verwitterung und Auflöſung in Ries neigt; 
im W jenfeits des Zackens tritt der nördliche Gneus-Gra⸗ 
nit auf, im N und NO begrenzt der durch ſeine Kalkla⸗ 
ger (Kitzelberg, Kapellenberg) ausgezeichnete und mit Grün⸗ 
ſtein und Grünſteinſchiefer wechſelnde Urſchiefer. Die 
das Felsgeſtein bedeckende Ackerkrume iſt im Allgemeinen frucht⸗ 
bar; zwiſchen der Lomnitz und dem Fiſchbacher Waſſer, ſo wie 
zwiſchen dem Bober und dem Seifersdorfer Waſſer breiten 
ſich nicht unbedeutende Torfmoore, beſonders bei Lomnitz und 
Rohrlach aus; bei Buchwald treten uns mehrere Teiche ent⸗ 
gegen, die meiſten Teiche ſo wie auch Sümpfe finden ſich aber 
in der Warmbrunner Gegend. Ueberall iſt Waſſerreichthum, 
weniger jedoch an den Abhängen des Mittelgebirges; alles iſt 
Bobergebiet. 

Waldungen mäßig, keine von bedeutender Ausdehnung; 
meiſt Fichten und Tannen, hin und wieder, beſonders auf 
der Thalſohle Kiefern, an vielen Orten Birkenz Bu chen 
ſind ſeltener; weite Wieſenflächen breiten ſich hin und wieder 
aus. Die vom Herrn Prorektor Ender in Hirſchberg ange⸗ 
ſtellten meteorologiſchen Beobachtungen ſind zu kurze Zeit an⸗ 
geſtellt, um aus denſelben ſchon allgemeine Reſultate ziehen 
zu können. 

Das Gebiet, das obere, weite Boberthal, die 
Flora des Centralgranits, enthält 699 Arten in 333 
Gattungen und 81 Familien. 3 Pflanzenarten ſind ihm vor 
den übrigen Gebieten eigenthümlich. | | 

— 
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4. Das Gebiet von Kupfer berg (K.)*) 

umfaßt nur den kleinen Raum von einigen Geviertmeilen und 
iſt im Ganzen nur als eine enger begrenzte Region des Hirfch- 
berger Gebiets als die Uebergangsregion zwiſchen derſelben und 
dem des Mittelgebirges in dem Höhenraume von 13 — 2500, 
200 unterhalb und oberhalb Kupferberg anzuſehen, der höchſte 
Punkt der Bleiberg 2223“ und der Ochſenkopf 2713“. Die 
Gebiete von Hirſchberg und Kupferberg gehören zu einander 
und ergänzen einander als von dem Rieſengebirge abhängige, 
niedere Glieder, als die Bergregion des Rieſengebirges. 

Die den Untergrund bildenden Felſenmaſſen werden 
durch den v. Raumerſchen Urſchiefer gebildet, welcher im N 
das Hirſchberger Thal begrenzt und durch die Kupferkies— 
und Arſenikkiesgänge bei Kupferberg, Rohnau und Alten⸗ 
berg, ſo wie durch viele Kalklager bezeichnet iſt. Der Boden 
iſt größtentheils fruchtbar und mit vielen einzelnen Steinen un⸗ 
termiſcht. Das Waſſer fließt zum Bober und zur Katz bach; 
Waldungen ſind unbedeutend. i 
Das Gebiet enthält 636 Pflanzenarten in 309 Gattun⸗ 
gen und 77 Familien; 7 Pflanzenarten und 2 Gattungen find, 
dem Gebiet vor den andern Gebieten eigenthümlich. ö 

5. Das Gebiet von Salzbrunn (S.) th 
Die Größe deſſelben läßt ſich wie ſeine Begrenzung nicht 
beſtimmt angeben, indem die Fundorte der Pflanzen nicht ver⸗ 

) Das zum Grunde gelegte Pflanzenverzeichniß iſt durch den Herrn 
Apotheker Großmann in Kupferberg auf Anregung des Herrn 
Apotheker Beilſchmied, der mir gütigſt das Manuſfkript mittheilte, 

entworfen. 

) Die Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt zu Salzbrunn v. Dr. Zemplin. 
Breslau. Max. 1833. Das Pflanzenverzeichniß durch Herrn v. 
Aechtritz, Aſſeſſor Schäfer, Profeſſor Radius, Mathematiker Mül⸗ 

ler, Apotheker Beinert und Major v. Flotow, welchem letztern. 
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merkt find. Am natürlichſten und wahrſcheinlichſten können 
wir die beiden Flußthäler des Salz- und Hellenbachs an⸗ 
nehmen, welche ſich mit einander zur Polsnitz vereinigen und 
im W von der Bergreihe begrenzt werden, aus dem ſich der 
Hochwald 2588“ und der Hochberg 2166 erheben und dem 
der Sattelwald 22947 ſich natürlich anreiht; im N ſchließt 
der vom Hochberge nach Neuhaus ziehende Höhenrücken, (die 
Waſſerſcheide gegen den Läſſigbach), von welchem nach N ſich 
ein Höhenzug im O von Waldenburg vorüber zur Vogelkippe 
und weiter zieht und die Ogrenze bildet; im N ſenken ſich die vor 
Fürſtenſtein vereinigten Flußthäler, welche durch die Wilhelms⸗ 
höhe c. 1684’ h. von einander getrennt werden, als Polsnitz⸗ 
thal zur Schweidnitzer Ebene bei Freiburg 870“ hinab. Das 
Gebiet der Flora würde demnach aus der c. 870“ hohen Ebene 
in den höchſten Punkten bis gegen 2600 anſteigen und fo die 
Submontan⸗ und Montan⸗-Region v. c. 1700%, der größte 
Theil des Gebiets, die Thäler, 12 — 1300’ hoch fein; das Ge⸗ 
biet aber würde ſich über 4— 5 Q. M. erſtrecken. 
Die Felsmaſſen des Gebiets ſind ſehr mannigfaltig. Die 

ſüdliche Hälfte wird bis gegen Altwaſſer und Neu-Salzbrunn 
durch das Steinkohlengebirge gebildet, an welches ſich im 
NW das nördliche Uebergangsgebirge, beſonders Kon⸗ 
glommerat und Grauwacke, im NO eine kleine Parthie des 
nördlichen Urgebirges von der Eule her anreiht. Im letztern 
liegen Kalklager, aus dem erſtern ſteigen die ſteilen Porphyr⸗ 
kegel des Hochwaldes und Hochberges und der Berge bei 
Waldenburg empor; aus dem Uebergangsgebirge der Porphyr⸗ 
berg des Sattelwaldes mit den ihn umlagernden Bergen. Der 
Boden meiſt fruchtbar; die Berge ſind alle bewaldet aber zum 
Theil auch bis hoch hinauf bebaut. Fichten und Tannen, 
hin und wieder auch Buchen und Birken. An den Bä⸗ 
hen Wieſenſäume, keine Sümpfe und Moore von bedeutender 

ich noch einige ſchriftliche Mittheilungen verdanke; auch eigene 
Beobachtungen. Das Pflanzenverzeichniß enthält viele Pflanzen 
der nähern Umgegend von Charlottenbrunn; mehrere Pflanzen ſind 
zweifelhaft. b 5 N EB Fir 
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Ausdehnung, die Kiefer ſelten. Die klimatiſchen Verhältniſſe 
ſind noch nicht beſtimmt; im Allgemeinen mild; mäßiger Waſ⸗ 
ſerreichthum, das Waſſer trüb und eiſenhaltig durch die vielen 
Stollenwäſſer. 

Das Gebiet, die bergumſäumten, weiten Vorthäler des 
Waldenburger Gebirgs umfaſſend, enthält 796 Pflanzen⸗ 
arten in 351 Gattungen und 82 Familien. 12 Pflanzenar⸗ 
ten ſind dem Gebiete vor den übrigen eigenthümlich, mehrere 

angeführte Arten fraglich oder aus einem erweiterten Gebiete. 

6. Das Gebiet von Charlottenbrunn (Ch.) *) 
ſchließt ſich an das vorhergehende ſowohl ſeiner Lage als auch 
ſeiner Felsmaſſen nach an und verbreitet ſich über einen Raum, 
der ſich, da die Grenzen deſſelben durch Angabe der Fundorte 
nicht genauer beſtimmt ſind, 4— 5 Q. M. groß annehmen 
läßt und den ganzen übrigen Theil des Waldenburger Gebirges 
bis zum ſüdlichen Grenzgebirge und im O bis zum Eulenge⸗ 
birge einnimmt. Während das Salzbrunner Gebiet als das 
der weiten, bergumſäumten Vorthäler zu benennen wäre, ließe 
ſich das Charlottenbrunner als das Gebiet des von vielen 
engen Thälern durchſchnittenen Waldenburger Ges 
birgslandes bezeichnen, welches nur am Oſtſaum das wei⸗ 
tere Thal der Weiſtritz in ſich faßt. Der Spitzberg 2698, 
der Haidelberg 2650 der Ruppendorfer Spitzberg 26307, der 
Wildberg 2619, der lange Berg 26007 das Hornſchloß 2557 
der Storchberg 2546“, der ſchwarze Berg 25437, der Zucker⸗ 
berg 2500“ ꝛc., Alt⸗Läſſig 1600, Steingrundthal 1500 Char⸗ 
lottenbrunn 1444“, Sophienau 13007, Tannhauſen 1200), 
KB an de ann | / 
Die Felsmaſſen ſind denen des Salzbrunner Gebiets ähnlich 
nur in anderm Verhältniſſe; das Steinkohlengebirge tritt zu⸗ 

) Nach einem vom Herrn Apoth. Beinert für den Herrn Apoth. 
Beilſchmied angefertigten und von dieſem mir gütigſt mitgetheil⸗ 

ten enverzeichniſſe. l int 

* 
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rück, der Porphyr und Klingſtein dagegen erfüllen mit ihren 
ſteilabhängigen Kegelbergen und Bergrücken faſt das ganze Ge⸗ 
biet, im O tritt mächtig der Gneus der Eule ins Gebiet hin⸗ 
ein, beſonders im N bei Kynau. Die Ackerkrume größten⸗ 
theils fruchtbar aber ſteinig, hin und wieder durch den rothen 
Sandſtein rothgefärbter Boden, an vielen Stellen nackte Fel⸗ 
ſenmaſſen. Die Thäler meiſtens ſchmal und tief. Viel Waſ⸗ 
ſer an allen Orten. 

Die Berglehnen meiſt mit Fichten und Tannen dicht be⸗ 
wachſen, an den untern Abhängen mit Laubholz untermiſcht, 
die engen Flußthäler mit Wieſen, die minder ſteilen Höhen 
mit Aeckern bedeckt; an einzelnen Stellen moorige Wieſen, nir⸗ 
gends ſtehende Gewäſſer von einiger Bedeutung. Flußgebiet 
455 Bobers durch Läſſig, des ſchweidnitzer Waſſers, der glätzer 

teine. f 
Das Gebiet enthält 750 offenblüthige Pflanzenarten in 

331 Gattungen und 79 Familien. ; | 

7. Das Gebiet von Beuthen an der Oder (B.) ) 

iſt das Gebiet der an die weſtliche Haide grenzenden, von dem 
Oderthale durchfurchten, von den Hügeln bei Dalkau unter⸗ 
brochenen Ebene, von abwechſelndem, aber mehr mittelmäßigem 
und ſandigem als fruchtbarem Boden und keinen Felfenmaf- 
ſen außer Rollſteinen u. den Kalktrümmern bei Dalkau. Der 
Dalkauer Höhenzug  M. im 8, 1 M. im 80 und 1½ 
M. im SW von Beuthen, alfo von O nach W ziehend, deu⸗ 
tet auf Verbindung eines Theils mit den Höhen bei Winzig, 
Wohlau und Trebnitz, der Fortſetzung des ſchleſiſch-polniſchen 
Landrückens, anderſeits ſüdlich mit den letzten Höhenverbrei⸗ 
tungen des Rieſengebirges zwiſchen Bober und Katzbach. Bei 
Dalkau erhebt er ſich am bedeutendſten, meiſt mit Laub und 

) Nach einem von meinem um Pflanzengeographie hochverdienten 
Freunde Hrn. Beilſchmied in Ohlau angefertigten Pflanzenver⸗ 

zeichniſſe mit Angabe der Häufigkeit des Vorkommen 
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Kieferwald bewachſen; dort wachſen Sanicula, Asperula, auf 
Sandunterlage Ornithopus, Genista germanica, Astraga- 
Ius arenarius, Lycopodium complanatum. Weiter ſüd⸗ 
lich 1½ —2 M. zwiſchen Ottendorf und Primkenau iſt ſehr 
großer Bruch; wogende, ſchaukelnde Wieſen mit Comarum; 
nahe der Sprotte / M. v. Primkenau iſt Utricularia in- 
termedia. Auf der rechten Oderſeite iſt mehr Ebene (nur 
Karolath ſteht auf einem Hügel); weite Wieſen, viel Laub⸗ 
wald, beſonders Eichen, doch auch bei Kölmchen 1% M. im 
NW breiten ſich Buchen aus nahe der Oder; zwiſchen Ho⸗ 
hen⸗Bohrau und Polniſch-Tarnau iſt ein ſehr großer Kiefer: 
wald, an deſſen Ende Polniſch-Tarnau mit ſeinem kleinen 
See liegt; hier wachſen Cyperus flavus, Stellaria uliginosa, 
Eriophorum angustifolium, Carex flava, intermedia, 
-Utricularia minor, Epilobium palustre; nördlich davon 
liegt Schlawa mit ſeinem See; auf dem Wege dahin findet 
ſich Cineraria palustris (auch bei Karolath), Spiraea sali- 
cifolia, Berberis, Spartium scoparium faſt waldweiſe nebſt 
Corynephorus canescens weſtlich Beuthen nach Neufalz 
hin im ſandigen Kieferwalde. Das Gebiet iſt . 6 Q. M. 
groß, ließe ſich als die nördliche, minder fruchtbare Ebene 
bezeichnen und enthält 711 offenblüthige Pflanzenarten in 340 
Gattungen und 84 Familien. sig 

8. Das Gebiet von Ohlau (0) N 
iſt das Gebiet der fruchtbaren Oderebene mit faſt gar kei⸗ 
nen Anhöhen, beſonders in der Richtung nach Strehlen hin, 
hinter welcher Stadt ſich erſt die erſten Anhöhen die Strehl⸗ 
ner Berge mit ihren Granitmaſſen erheben. Oder⸗ und Oh⸗ 
laugebiet mit e fruchtbarem, hin und wieder von 
Sand untethrochenem Boden; hin und wieder ſtehende Gewäſ⸗ 
fer und Sümpfe, ſeltener Moore; am rechten Ufer ragt die 
rr een 11 j a; 1 * 42 e 

2 7, 
* 

z na LER ld Nelzezin 350 
) Durch gütige Mittheilung meines hochverehrten Freundes Herrn 

Beilſchmied in Ohlau. nne an e 
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oberſchleſiſche Haidegegend in das c. 10 Q. M. große Gebiet; 
ſonſt Eichenwaldungen und Laubgebüſche. 

Das Gebiet hat auf dem linken Oderufer wenig Wald, 
um die Stadt weithin faſt nur Tabakfelder, weiterhin Getrei⸗ 
44. Die Berge bei Strehlen haben oben nur Actaea, 
-Asperula odorata, einige Rubusformen und Trientalis; 
auf der rechten Oderſeite viel Eichenwald an der Oder, weiter 
hin Kieferwald mit Birken; bei Grüntanne im Walde: ni 
ottia repens, Pyrola umbellata, Rubus saxatilis (nur 1 
Ex.), Circaea alpina, Calla, ferner Mercurialis perennis 
nur 400 — 430’ über dem Meere; ½ M. hinter Grüntanne, 
noch mehr nördlich bei Garſuche mehrere Teiche und ſumpfige 
Waſſer, wo Utricularia intermedia, Cardamine parvi- 
flora, Carex paradoxa, im Erlenwalde daran Lycopodium 
anotinum u. Selago, unter Kiefern Hydrocotyle u. Lycopo- 
dium inudat., Chara flexuosa, vulgaris u. pulchella, Erio- 
phorum vaginatum, Pyrola uniflora, minor, rotundi- 
folia; im Schatten, wo ſich Laubwald einmiſcht, mehrere Jun- 
germanniae. Auf dem rechten Oderufer überhaupt überall 
Fläche, ſehr wenig Anhöhe, auch auf der linken Seite nur bei 
Goy nackte Hügel, bei Zedlitz mit Kieferwald bedeckt. 1% 
M. nach WNW von Ohlau bei Kottwitz Biscutella, Phleum 
Borhmeri, Iris nudicaulis, Arabis sagittata; Salix acu- 
minata, alles in mit Laubholz gemiſchtem Kieferwalde, in dem 
einige Anhöhen ib; nah.S 17. —2 M, ee ee, und 
Wanſen zu iſt Kiefer: und Laubwald; M. nach W bei 
Fei * ein eines aue 0 Viola ane 

so m, Asarum, Ligustrum (vi leicht von frühe n⸗ 
wee, Eiphorbin Pre Polygala: Glan. a en f 
ganz flach ohne Anhöhe, ebenſo Spiranthes, Gentiana neu- 
monäntha, Salix repens und Aconitum varie zatum. 
Nach den in Breslau angeſtellten etereologi en Beob⸗ 
achtungen v. 18 1 iſt der mitt bre a e in Bilan 
＋5, 79 R. der h oft ＋ 21,8 bis 25° faſt in der Mitte des Juli, 

der niebrigfte —6 bis 22,5° R. im letzten Drittel des 8 
im Jahre ſind durchſchnittlich 101 ne 122 trübe, 1⁴⁰ Re 
gen⸗ und Schneetage. 2 aha 
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Das Gebiet enthält 819 offenblüthige Pflanzenarten in 
369 Gattungen und 88 Familien; 9 Pflanzenarten eigen⸗ 
thümlich vor den andern Gebieten. 

. 9. Das Gebiet von Wohlau (W.) *) 
iſt das einzige Gebiet jenſeits der Oder, welches o. 9 Q. M. 
umfaßt, auf dem Hügelreihen die Ebene unterbrechen, ſehr 
fruchtbarer Boden mit mittlerm und mit Sand, Laubwaldun⸗ 
gen aller Art mit Nadelwald und zwar vorwaltend mit Kiefern 
wechſeln; in welchem einzelne Kalktrümmer bei Herrnmotſchel⸗ 
nitz auftreten, ſchlammige Sümpfe und Moore an trocknen 
Sand ſich anreihen, viele kleine Waſſerbehälter ſich vorfinden. 

Das Gebiet, welches im S von den Eichenwaldungen der 
Oder, im N von der Fortſetzung der Trebnitzer Hügel begrenzt 
und zum Theil erfüllt wird, ließe ſich als das Gebiet der hüg⸗ 
lichen Sand- und Haideebene bezeichnen. — Nach den 
vom Hrn. Apotheker Günzel 1830 —35 angeſtellten meteorolo⸗ 
giſchen Beobachtungen iſt der mittlere Wärmegrad + 7,18%, 
der höchſte + 22 bis 280 im Juli und Auguſt, der niedrigſte 
ii hie: und Februar —2061823° R. 10—25 Gewitter 

Es enthält 789 offenblüthige Pflanzenarten in 268 Gat⸗ 
tungen und 83 Familien; 8 Pflanzenarten ſind eigenthümlich. 

ta) uin 1 

b. Die einzelnen Gebiete vereinigt. 

Fiaaſſen wir alle dieſe Gebiete zuſammen, fo ſtellen fie uns 
3 weſentlich verſchiedene Theile der ſchleſiſchen Erdoberfläche 
dar, welche in Mittel⸗ und Niederſchleſien und der Lauſitz vor 
dem weſt⸗ſchleſiſchen Hochgebirge liegen: 1 

) Das Pflanzenverzeichniß dieſes Gebiets verdanke ich der gütigen 
Mittheilung meines Freundes des Hrn. Apotheker Günzel in 

Wohlau, dem die ſchleſiſche Flora mehrere Pflanzen als einheimi⸗ 
ſche Bürger verdank ... 
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17 als Ebene, | 
als Hügelland, 

Ul. als Vor- und Mittelgebirge. 

I. Die Ebene, die Region der Ebene iſt: 

1) ihrer Lage nach 
a) die dem Gebirge nähere, darum höhere Ebene 

“ 

365 — 700° 
aa) die Bunzlauer Region der Ebene 550700 
bb) die Lauſitzer (In.) - 2365700 

b) die dem Gebirge ferne oder die tiefe Oder: 
ebene 190 — 500’ 

aa) die ſüdliche, obere, die Ohlauer Ebene 4500 
| bb) die mittlere, die Wohlauer Ebene 250—400' 

I 32 1: AL HEO) DIR iche oder niedere, Beuthner Ebene 
6 a 190— 250. 

2 2 Ihrem Boden nach: 

ie i e Ebene, Ohlau. mit Woblan 
1 i zum Theil, 

} bj die mäßig fruchtbare Ebene, Beuthen und 
Wohlau zum Theil, 

i fene die ſandige wor Haidegegenb, S (Bz.) 
und die Lauſitz (In.) 

3) ihrer Oberfläche nach: 

a) die eigentliche Ebene, Beuthen u. Obſeu und 
Lauſitz zum Theil, 

b) die hügliche Ebene: Bunlau, Lauſib, Wohlau. 

II. Das Hügelland, die regio submontana, 
1) nach der Erhebung und der Maſſe 

a) das niedere Hügelland, ee 
1 ohlau 3—400 72 

b) das höhere Hügelland 
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a) das Sandftein- Hügelland, Bunzlau 700— 
10000 

b) das granitiſche und baſaltiſche Hügelland 
71200 h. der Lauſitz 

c) das Hügelland des Steinkohlengebirges, 
Salzbrunn. 

III. Das Gebirgsland die regio montana. Das Vor⸗ 
und Mittelgebirge des weſtlichen oder böhmiſch⸗ſchleſi⸗ 
u Gebirges und der Weſttheil des glätzer Gebirgs- 
eſſels. 

1) Nach Lage und Erhebung: 
a) das weſtliche, die Lauſitz (Lo.) und Bunzlau vom 

Iſergebirge abhängige (10 — 2788“ [Bo.], 13 — 
3379’ Lo.) 

b) das mittlere, Hirſchberg, Kupferberg 102099 

c) das öſtliche, Salzbrunn u. Charlottenbrunn 11— 
26987 a 

d) das ſüdöſtliche, die Heuſcheuer 968— 2831“, 

2) nach den Maſſen: 
a) die Bergregion des nördlichen Gneus-Gra— 

nits (Lo.) 

b) die der vereinzelten, baſaltiſchen Bergkup⸗ 
pen, (Bz.) 

c) die des Centralgranits (Hb.) 

d) die des nördlichen Urſchieferzuges (K.) 
e u. f) der öſtlichen Porphyrkegel (S. u. Ch.) 
g) die des höhern Quaderſandſteines (H.) 

3) Nach ihrer Ausbreitung 
a) die Berge der Hügelregion, die untere 

Bergregion 
aa) der dem Hauptgebirge nähern, die Salz— 
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brunner (verhältnißmäßig reicher an Sub⸗ 
alpinpflanzen), x 

bb) der dem Hauptgebirge fernern, die Bunz⸗ 
lauer (keine Subalpinpflanzen) — 

b) die Thäler der Bergregion, Hirſchberg, Salz⸗ 
brunn, Charlottenbrunn, (ſie enthalten verhältniß⸗ 
mäßig mehr Bergpflanzen als die höhern Berge 
der Hügelregion), a 

c) die eigentliche oder höhere Bergregion der dicht 
bei einander ſtehenden Berge oder der von weni⸗ 
gen Thälern unterbrochenen höhern Berge, Kupfer⸗ 
berg, Charlottenbrunn, Heuſcheuer. 

Alle Gebiete zuſammen gehören Mittel- und Niederſchle⸗ 
ſien und der Lauſitz an oder dem Lande, welches ſich von dem 
weſtlichen Theile der ſchleſiſchen Sudeten, dem böhmiſch⸗ſchle⸗ 
ſichen Gebirge nach N ausbreitet und das Grenzgebirge mit 

Ausnahme des Rieſen-, Raben- und Ueberſchaargebirges und 
des größten Theils des Iſergebirges umfaßt. Von dem weſt⸗ 
lichen Vor- und Mittelgebirge bleibt alſo noch ein Strich nä⸗ 
her zu beſtimmen übrig, der ſich vom Iſergebirge zwiſchen 
Kemnitz und Queis nach N zum Mittelgebirge und zur Süd⸗ 
grenze des Bunzlauer Gebiets und von hier die Mittel⸗ und 
Vorgebirgs-Landſchaft nach O von Lähn, Goldberg, Jauer, 
Schönau, Bolkenhain, Landshut hin erſtreckt. Von der Ebene 
blieben aber noch die meiſten Theile derſelben näher zu beſtim⸗ 
men und zu vergleichen, wozu mir aber keine Gelegenheit ge⸗ 
worden iſt. Dieſe Unterſuchungen aber ſind eben ſo wie die 
über die pflanzen⸗geographiſchen Verhältniſſe der einzelnen ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete von Oberſchleſien zur vollſtändigen Auffaſ⸗ 
fung der ſchleſiſchen Pflanzen⸗Geographie ſehr wünſchenswerth 
und ließen ſich bei dem in Schleſien weit verbreiteten Eifer 
für Pflanzenkunde leicht ins Werk ſetzen. 
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II. Die Pflanzen in den verſchiedenen 

Ä Gebieten. 

Die in den verfchiedenen einzelnen Gebieten und in allen 
Gebieten zuſammen vorkommenden Pflanzen laſſen ſich aus 
verſchiedenen Geſichtspunkten auf- und zuſammenfaſſen. 

Zunächſt wollen wir nur 1) ihre Zahl, 2) ihre Ber: 
breitung, 3) ihre Vertheilungsweiſe näher ins Auge 
faſſen und aus einander zu ſetzen verſuchen. 

1. Die Zahl der Pflanzenarten in den Gebieten. 

Die Zahl der Pflanzenarten in einem beſtimmten Gebiet 
iſt von der größern und geringern Mannigfaltigkeit der örtli⸗ 
chen Verhältniſſe in demſelben abhängig, ſei es nun, daß ſich 
dieſelben auf die Verſchiedenheit der Unterlage oder des Mit⸗ 

tels beziehen, aus denen die Pflanzen entkeimen, oder daß ſie 
von den Umgebungen, unter denen ſich die Pflanzen entwickeln, 
beſtimmt werden. Den großen Einfluß der Unterlage hat Os— 
wald Heer in ſeinen Vegetationsverhältniſſen des ſüdöſtlichen 

Theils des Kantons Glarus“) und Unger“ auf eine aus⸗ 
gedehntere Weiſe darzuthun geſucht, als es früher geſchehen; 
die großen Einwirkungen der Umgebungen, beſonders der Luft 
mit allen Veränderungen, die ſie in Beziehung auf Wärme, 

Feuchtigkeit, Elektrizität, Dichtigkeit und Lichtfülle erleidet, eben 
ſo den Einfluß des Bodens, wenn auch nicht in der Ausdeh— 
nung wie Heer, hat ſchon früher Schouw im Zuſammenhange 

*) Beiträge zur Pflanzen-Geographie von Oswald Heer oder auch 
Mittheilungen aus dem Gebiete der theoretiſchen Erdkunde. Zü⸗ 
rich. Orell. 1836. 

*) Ueber den Einfluß des Bodens auf die Vertheilung der Gewächſe, 
nachgewieſen in der Vegetation des nordöſtlichen Tirols von Dr. 
F. Unger, eine von der königl. botaniſchen Geſellſchaft in Re⸗ 
gensburg gekrönte Preisſchrift. Wien. 1836. 
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nachgewieſen.) Eine vollſtändige Zuſammenſtellung und An⸗ 
ordnung dieſer Verhältniſſe behalte ich mir für eine andere 
Gelegenheit vor; Andeutungen dazu finden ſich in meinem 
Leitfaden der Elementar-Erdkunde oder die Erdkunde in ihren 
Grundbegriffen und in ihren Beziehungen zur Natur- und 
Menſchenkunde. Bunzlan, 1836. 

Inſofern mit der Zunahme der Größe eines Gebiets die 
Menge und Mannigfaltigkeit dieſer örtlichen Verhältniſſe auch 
zunehmen kann, iſt auch mit derſelben die Möglichkeit einer 
Zunahme der Pflanzenartenzahl in größern Gebieten gegeben. 
Ob aber, wie Watſon annimmt“ ) oder folgert, eine der zu⸗ 
nehmenden Größe der Gebiete entſprechende Zunahme der Pflan⸗ 
zenarten ſtatt findet, wage ich nicht zu entſcheiden. Wenigſtens 
habe ich bei den einzelnen, vorliegenden ſchleſiſchen Gebieten 
kein beſtimmtes Verhältniß herausfinden können, wenn ſich auch 
mit dem Größerwerden der Gebiete im Allgemeinen eine Ver⸗ 
mehrung der Pflanzenarten herausſtellte. Es ſind aber auch 
die vorliegenden Gebiete zu klein, um Zunahme der Artenzahl 
nach Größe des Bezirks zu merken. Bei der Kleinheit der 
Bezirke wirken Lokalverhältniſſe zu ſehr — — welche 
Letztere in großen Gebieten ſich ausgleichen. Der Auffaſſung 
beſtimmter Zahlenverhältniſſe der Arten in verſchiedenen Gebie⸗ 
ten ſtellen ſich mehrere erſt zu beſeitigende Hinderniſſe entge⸗ 
gen, wenn man nicht in Gefahr kommen will, falſche Reſul⸗ 
tate und Verhältniſſe zu erhalten, indem in unſerer Zeit der 
Zertrennung und Zerſpaltung dieſe ſich auch in dem Gebiete 
der Pflanzenkunde geltend gemacht und ſo eine oft unnöthige 
Zerſpaltung einzelner Pflanzenarten in eine größere oder ge— 
ringere Anzahl von ſelbſtſtändigen Arten herbeigeführt haben, 
welche nach genauerer Betrachtung im lebenden Zuſtande, und 
nicht nach getrockneten einzelnen Individuen, ſich beſſer und 

*) Grundzüge einer allgemeinen Pflanzen = Geographie von Schouw. 

Aus dem Däniſchen überſetzt. Berlin. Reimer. 1823. 
) Bemerk. über die geographiſche Berbreitung der britiſchen Ger 

wächſe von Watſon, überſetzt von Beilſchmied. 1837. Breslau. 
XX. und 262. Ste S. 31, 32. 
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natürlicher als Abänderungen und Abarten darſtellen. Um den 
daraus entſtehenden Irrthümern auszuweichen, iſt es nothwen⸗ 
dig, die Pflanzen der verſchiedenen Gebiete auf einen Einthei⸗ 
lungsgrund zurückzuführen, wobei es freilich leichter iſt, die als 
Arten aufgeführten Abarten auszuſcheiden, als die in einzelnen 
Arten wirklich vorhandenen, verſchiedenen Arten herauszufin— 
den. Im Allgemeinen wurde mir die Zuſammenſtellung der 
Artenzahlen aus den verſchiedenen ſchleſiſchen Gebieten leicht, 
indem dieſelben größtentheils nach der trefflichen, ſchleſiſchen 
Flora von Wimmer und Grabowsky entworfen waren, nur 
hin und wieder, beſonders aber bei den Pflanzen der Lauſitzer 
Flora war eine kritiſche Unterſuchung nothwendig. Um für 
allgemeinere Vergleichungen der ſchleſiſchen Flora mit der ge— 
ſammten deutſchen und mit den einzelnen Theilen des preußi— 
ſchen Vaterlandes einen feſtern Anhalt zu gewinnen, habe ich 
die ſchleſiſchen Pflanzen auf die Norm der Synopsis florae 
germanicae et helveticae auctore Koch, ſo weit ſie er⸗ 
ſchienen, in Familien, Gattungen und Arten gebracht. 

Hiernach ſtellt ſich das Zahlenverhältniß der Pflanzenarten in 
ganz Schleſien und in den einzelnen Gebieten in nachfolgender Ta⸗ 
belle dar. Wenn die hier angegebene Artenzahl der in ganz Schle— 
ſien wildwachſenden, offenblüthigen Pflanzen von der Geſammtſum⸗ 

me derſelben in der flora Silesiae v. W. und Gr. abweicht, ſo hat 
dieſes ſeinen Hauptgrund vorzüglich darin, daß in der letztern durch 
einen Zählungsfehler (von 1031 an) die Summe um 100 zuviel 
angegeben, überhaupt mehrere Pflanzenabarten, beſonders die Gat— 
tung Rubus als Arten aufgeführt ſind. Auch die von mir in mei⸗ 
ner geographiſchen Beſchreibung des preuß iſchen Staates, Bunzl. 
1831, ſowie in der Elementarerdkunde angegebene Pflanzenzahl 
weicht davon ab, indem auch hier die Arten nicht nach Koch geord= 
net und auch die neu aufgefundenen Bürger unſerer Flora, wor: 
unter auch einige Bunzlauer, nicht mitgezaͤhlt worden find, Das 
Verzeichniß der anderwärts in Schleſien neu aufgefundenen, in 
der ſchleſ. Flora noch nicht aufgenommenen Pflanzenarten verdanke 
ich der gütigen Mittheilung des Hrn. Prof. Dr. Göppert in Bres⸗ 
lau. ieſes Pflanzenverzeichniß iſt demnach als das bis jetzt voll⸗ 
ſtändigſte der ſchleſiſchen Flora anzuſehen. | 



210 

Die Zahl 5 Pflanzen⸗Arten, Gattungen und Familien der ſchleſiſchen 
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Vergleichen wir die Zahlenverhältniffe der Arten mit de⸗ 
nen der Gattungen und Familien in den einzelnen Gebieten, 
ſo finden wir, daß ſich dieſelben zwiſchen Gattungen und Ar⸗ 
ten wenig von einander und von dem der ſchleſiſchen Geſammt⸗ 
Flora unterſcheiden. | 

Stellen wir für die Gattungszahl 1, fo ergiebt ſich für 
die Artenzahl in den einzelnen Gebieten: 

Schleſien Bz. L. H. Ch. S. O. W. Hb. Bt. 
2,79 2,31 328 3,27 2,27 2,24 2,23 2,17 2,10 2,10 

| K. Alle 5 
2,06 2,56 ; 

oder es betragen in den einzelnen Gebieten im Mittel die Ar⸗ 
ten 2% der Gattungen; dieſe enthalten im Mittel 2%, in 
ganz Schleſien über 2% Arten, Bunzlau hat die meiſten, Ku⸗ 
pferberg die wenigſten Arten; der größte Unterſchied 0,15 wird 
ſich vielleicht bei genauerer Durchſicht noch mehr ausgleichen, 
gewiß trägt aber die höhere Lage von K. ſchon viel zur Ver⸗ 
minderung der Arten bei; bei den übrigen Berggebieten tritt 
die Region der Ebene und der Hügel ſchon mit ein. In al⸗ 
len Gebieten zuſammen iſt das Artenverhältniß 27%. 
Wird die Zahl der Familien 1 angenommen, ſo iſt die 
Zahl der Arten in b | 

Schleſien L. Bz. H. S. W. Ch. O. Hb. Bt. 
14,40 10,09 10,00 9,77 9,66 9,46 9,44 9,28 8,58 8,29 

K. Alle 
i 8,21 12,82 

oder es kommen in ganz Schleſien durchſchnittlich 14,40, in 
allen 10 Gebieten 12,82, als Maximum der einzelnen Gebiete 
über 10, als Medium 9%, als Minimum 8% Pflanzenart 
auf eine Pflanzenfamilie. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 
Unterſchied der Verhältniſſe bei den einzelnen Gebieten zwiſchen 
Familien und Arten (wie ſie jetzt ſyſtematiſch umgrenzt werden) 
größer als zwiſchen Gattungen und Arten iſt; doch nähern ſich 
beide Differenzzahlen, wenn wir ſie mit den ihnen entſprechen⸗ 
den Artenzahlen im Maximo 2,31 und 10,09 vergleichen. 
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Das Verhältniß der Gattungen zu den Familien ſtellt 
ſich aber alſo, die Familie durch 1 bezeichnet: 
Schleſien W. L. Bz. H. S. Ch. O. Hb. K. 

5,15 442 4,41 4,33 4,31 4,25 4,16 4,10 48 4 
Bt. Alle a 
3,95 5. 

Es kommen alſo durchſchnittlich in Schleſien auf 1 Familie 
5,15 Gattungen, in allen Gebieten zuſammen 5, in den ein⸗ 
zelnen Gebieten als Maximum 4,42, als Minimum 3,95 
Gattungen. Unterſchied darum 0,47 oder c. / des Maris 
mums; alſo faft daſſelbe Verhältniß wie bei dem Unterſchiede 
des Marimums und Minimums bei dem Verhältniß der Ar⸗ 
ten zu Gattungen und Familien. 

Am günſtigſten ſtellen ſich dieſe Zahlenverhältniſſe bei den 
Gebieten der Lauſitz, von Bunzlau und der Heuſcheuer und 
Wohlau, am ungünſtigſten bei Beuthen, Hirſchberg und Kupfer⸗ 
berg dar. Es nimmt demnach im Allgemeinen die Arten⸗ und 
Gattungszahl im Verhältniſſe zu der Zahl der Gattungen und 
Familien mit dem ſteigenden Pflanzenreichthum eines Gebiets 
zu, beſonders wenn die Gebiete vielerlei örtliche Verhältniſſe 
zeigen. 

Unter allen Gebieten hat das der Lauſitz den größten abſoluten 
Pflanzenreichthum. Bei ihm vereinigen ſich aber auch alle 
dazu wirkenden, günſtigen Urſachen, eine große Verſchiedenheit 
der Höhenverhältniſſe, über 3000“ zwiſchen den höchſten und 
niedrigſten Theile, eine große Verſchiedenheit der Unterlage oder 
der Lokalitäten und dann die alle übrigen Gebiete bei weitem 
überragende Größe. Daß der Pflanzenreichthum in dem Ge⸗ 
biete der Heuſcheuer im Allgemeinen ſo groß iſt, darf uns 
nicht wundern, noch vielweniger aber uns als eine Ausnahme 
von dem bekannten Geſetze erſcheinen, daß mit der zunehmen⸗ 
den Höhe die Artenzahl abnimmt, da das Gebiet der Heu⸗ 
ſcheuer in ſeinen höchſten und niedrigſten Theilen einen Höhen⸗ 
unterſchied von faſt 2000 zeigt, wenn auch der größte Theil 
deſſelben den höheren Regionen angehört. Aus demſelben Grun⸗ 
de läßt ſich auch der Pflanzenreichthum des Bunzlauer und 
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des Salzbrunner Gebietes erklären, nur mit dem Unter: 

iede, daß in denſelben aus der vorherrſchenden niedern 

nur einige höhere Gipfel in die höhere Region hineinra⸗ 

gen. Der Pflanzenreichthum des Ohlauer Gebiets findet 

ſeinen Grund wohl darin, daß dieſes Gebiet aus der nie⸗ 

drigſten, fruchtbaren Ebene mit wechſelnden Lokalitaͤten iſt, 

in welcher bekanntlich die Zahl der Pflanzenformen zus 

nimmt. Beuthen, Hirſchberg und Kupferberg zeigen ſich 

am pflanzenaͤrmſten, theils weil ihre Gebiete nur klein, 

theils weil ſich in demſelben eine im Verhaͤltniß nur ges 

ringe Verſchiedenheit der Hoͤhenverhaͤltniſſe und der Unter— 

lage zeigt. 55 f 

2. Die Verbreitung der Pflanzen durch die einzel⸗ 

| nen Gebiete. 

Die Verbreitung der Pflanzenarten, Gattungen und 
Familien oder ihr Vorhandenſein in einem beſtimmten 

groͤßern oder kleinern Raume, waͤhrend ſie in andern Thei⸗ 

len der Erdoberflaͤche fehlen, bekundet die Abhaͤngigkeit, in 
denen fie von der Erde und von den auf derſelben wech— 

ſelnden Verhaͤltniſſen ſtehen. Beſonders wirken auf die 

Verbreitung derſelben die verſchiedenen klimatiſchen Zo— 

nen, Regionen, die geographiſche Lage von O 

nach W und die Unterlage, das Vorkommen oder die 

Lokalitäten (ſiehe Schoum,*) Oswald Heer a. angefuͤhr— 

ten Orte und meinen Leitfaden der Elementar-Erdkunde 

(die Pflanzen in ihrer Abhängigkeit von der Erde S. 698). 
Zonen und geographiſche Lage find bei der vorliegenden Be— 

) Grundzüge einer allgemeinen Pflanzengeographie. Berlin. 1823. 

11 
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trachtung wenig zu beachten, weil die Entfernung der Gebiete 
ſowohl von N nach 8, als von O nach W zu unbedeutend iſt, 
als daß ſie einen großen Einfluß ausuͤben koͤnnte. Doch ſtellt 
ſich das letztere Verhaͤltniß in der That noch wichtiger als das 
erſtere dar, weil der klimatiſche Zonenunterſchied der vorliegen⸗ 
den Gebiete, der ohnedies nur ſehr unbedeutend ſein koͤnnte, 
durch die nach S zunehmende Erhebung über den Meeresſpie— 
gel aufgehoben wird, durch die geographiſche Ausdehnung von 
O nach W aber, dieſer ſich ſchon mehr der mittlern norddeut⸗ 
ſchen (Elbe), jener der oͤſtlichen oder maͤhriſchen Flora ſich naͤ— 
hert; doch ſind auch dieſe Einfluͤſſe von nur 1 Bedeu⸗ 
tung. 

So blieben denn nun vorzüglich die Verhaͤltniſſe der Re— 
gionen und der Unterlage oder der Lokalitaͤten als 
Hauptmomente bei der Verbreitung der Pflanzen durch die 
einzelnen Gebiete uͤbrig. Beide haben wir, wenn auch nur 
in wenigen Umriſſen bei den einzelnen Gebieten kennen ge= 
lernt, auch haben wir nach den Regionen mehrere einzelne Ge— 
biete mit einander zu verbinden geſucht. Die unterſte Grenze 
der von uns zu betrachtenden Gebiete iſt uns mit 190%, die, 
oberſte Grenze mit 3379’ gegeben, alſo ein Raum von mehr 
als 3000 aufſteigender Höhe, in welchem die eigentliche 
Ebene nicht bis 600° anſteigt, die Huͤgelregion 12 — 
1300% die niedere Bergregion 13 —2000% die hoͤhere 
Bergregion über 2000“ anzunehmen wäre, Beſtimmte 
Grenzen laſſen ſich nicht leicht ziehen, da theils die ver ſchiede⸗ 
nen Verhaͤltniſſe der Unterlage, theils die größere oder gerin⸗ 
gere Entfernung der einzelnen Gebiete und Gebietstheile von 
dem hoͤhern Gebirge und der Tief-Ebene das Vorkommen der 
Pflanzen in denſelben auf mancherlei Weiſe abaͤndern. Auch 
liegen über das Hoͤhenvorkommen der einzelnen Pflanzenar— 
ten in den verſchiedenen Gebieten, mit Ausnahme des der 

— 5 2 



215 

Heuſcheuer, in dem daſſelbe bei allen, und des von Kupfer— 
berg, in dem bei vielen Pflanzen die obere oder untere Grenze, 
bei den uͤbrigen ſich die Seehoͤhe Kupferbergs verſteht, ange— 
geben iſt, zu wenig beſtimmte Angaben vor; auch ſind in den 
einzelnen Gebieten nur ſelten die Standoͤrter angegeben, ob 
in der Hoͤhe oder Tiefe. Wir muͤſſen darum von dieſen Zah— 
lenangaben abſehen und es ſcheint mir dieſes auch weniger 
wichtig zu ſein, vielmehr wichtig dagegen das Zuſammenfaſ— 
ſen der Pflanzen nach ihrem gemeinſamen Vorhandenſein in 
den verſchiedenen einzelnen Gebieten. Es wuͤrde dies zu noch 
genaueren Ergebniſſen fuͤhren, wenn eine noch groͤßere Zahl 
der Gebiete, beſonders der Gebiete der Ebene zur Vergleichung 
vorhanden waͤre, indem nun leicht aus dem Maximum und 
Minimum ihres Vorkommens in den Gebieten der Ebene 
oder des Gebirges die jeder Pflanze eigenthuͤmliche Region zu 
erkennen waͤre. Doch laſſen ſich aus den vorliegenden That— 
ſachen auch ſchon ziemlich beſtimmte Ergebniſſe ziehen, indem 
wir zwar nur 3 reine Gebiete der Ebene haben, die mir aber 
genau bekannten Gebiete von Bunzlau und der Lauſitz zum 
Theil der Ebene, zum Theil dem Huͤgel- und Berglande an— 

gehoͤren und auf dieſe Weife leicht zur genauern Beſtimmung 
gebraucht werden koͤnnen. Noch genauer wuͤrden dieſe Be— 
ſtimmungen werden, wenn bei jeder Pflanzenart der Grad 
ihrer Haͤufigkeit oder das Verhaͤltniß ihrer Individuenzahl 
zu der der uͤbrigen Pflanzen angegeben waͤre, weil ſich aus 
dem Maximum oder Minimum der einzelnen Individuen 
einer Art, beſonders in Verbindung mit den vorgenannten 
Verhaͤltniſſen genau das Gebiet der Region und ſomit die 
Pflanze als Pflanze der Ebene, des niedern oder hoͤhern Huͤ— 
gellandes ꝛc. zu erkennen geben wuͤrde. Fuͤr die Gebiete von 
Beuthen, Ohlau, Bunzlau und der Heuſcheuer iſt dieſes Zah— 
lenverhaͤltniß der Individuen durch die Zahlen 1 — 5 ausge— 

druͤckt, wodurch auch wieder Anhaltspunkte gegeben ſind. Doch 
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ſcheinen mir diefe Grenzen zu enge zu fein; es ift zu genauern 
Beſtimmungen derſelben eine Ausdehnung der Zahlen noth- 
wendig und es wuͤrde der Grad der Haͤufigkeit der Individuen 
wenigſtens durch die Zahlen 1— 10 oder noch beſſer von 1 — 
20 auszudruͤcken fein, fo daß die geringſte Häufigkeit durch 1, 
der höchfte Grad deſſelben durch 10 oder 20 zu bezeichnen wäre. 
Hierdurch wuͤrde auch das Bild von den Floren einzelner Ge⸗ 
biete vervollſtaͤndigt und um fo mehr, wenn man dabei das 
vereinzelte, zerſtreute, genaͤherte, gruppenweiſe oder gedraͤngte 
Vorkommen der einzelnen Individuen nach dem Vorgange 
und Vorſchlage von Oswald Heer a. a. O. S. 144 ꝛc. auch 
durch Ziffern bezeichnete, ſo daß 1 den hoͤchſten Grad der Ver⸗ 
einzelnung z. B. bei Listera ovata, 10 den hoͤchſten Grad 

des Vereinigtſeins der Individuen z. B. bei Calluna angeben 
wuͤrde; ſo wuͤrde z. B. fuͤr die Bunzlauer Flora Sedum vil- 
losum zu bezeichneu fein 18, das heißt, das Zahlenver- 
haͤltniß der Individuen von 8. villosum zur Geſammtzahl 
aller Pflanzenarten-Individuen der Bunzlauer Flora iſt ein 
ſehr geringes, es iſt das Sedum nur auf eine Lokalitaͤt be⸗ 
ſchraͤnkt, kommt aber dort in großer Menge neben einander 

vor; das Zahlenverhaͤltniß von Calluna wuͤrde dagegen durch 
20 10 auszudruͤcken fein, wobei 20 den hoͤchſten Grad der 
Haͤufigkeit zur Geſammtzahl der Pflanzenindividuen, 10 da⸗ 
gegen den hoͤchſten Grad der Geſelligkeit oder des Beiſammen⸗ 
ſtehens der Individuen dieſer Pflanzenart bezeichnen wuͤrde, 
wodurch faſt alle uͤbrigen Pe aus dieſem Raume 
verdraͤngt werden. 

Wenden wir uns nun zu der Betrachtung der Verbrei⸗ 
tungsweiſe der ſchleſiſchen Pflanzen durch die einzelnen Ge⸗ 

biete, ſo koͤnnen wir dieſelben unter einzelnen Hauptgeſichts- 
punkten zuſammen faſſen. 
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1) Pflanzen, die in keinem der vorliegenden Gebiete vor: 
kommen. 
2) Pflanzen, die allen vorliegenden Gebieten gemeinfchaft- 
lich find: Ganz allgemein und gem ieh ver⸗ 
breitete Pflanzen. 

3) Pflanzen, die nur einem der We Gebiete eigen⸗ 
thuͤmlich ſind: Pflanzen mit vereinzelter Ver— 
breitung. 

4) Pflanzen, die nur 2 — 3 Gebieten eigenthuͤmlich find: 
Pflanzen mit ſehr beſchraͤnkter Verbreitung. 

5) Pflanzen, die nur in den ebenen Gebieten vorkommen: 
Nicht aufſteigende Pflanzen der Ebene. 

6) Pflanzen, die nur in den Gebirgsgebieten vorkommen: 
Nicht abfteigenbe Bergpflanzen. f 
7) Pflanzen, die ihr Maximum in den Gebirgs⸗, ihr Mi⸗ 

nimum in den ebenen Gebieten haben: In die Ebene 
herabſteigende Bergpflanzen. 

8) Pflanzen, die ihr Maximum in der Ebene, ihr Mini— 
mum in den Bergregionen haben: In die Bergre— 
gionen aufſteigende Pflanzen der Ebene. 

9) Pflanzen, die ſo wohl in den ebenen als in den Berg— 
gebieten verbreitet ſind: Pflanzen gemiſchter Ver— 
breitung; 

a) mit vorwaltendem Bergkarakter, 
b) mit vorwaltendem Karakter der Ebene. 

1. In allen Gebieten fehlende, ſchleſiſche Pflanzen. 

200 ſchleſiſche Pflanzenarten und 32 Pflanzengattungen 
ſind in keinem der vorliegenden Gebiete einheimiſch oder bis 
jetzt aufgefunden, ſo daß die Geſammtzahl der bis jetzt in den 
10 Gebieten aufgefundenen Pflanzenarten 1154 in 452 Gat⸗ 
tungen beträgt, alſo o. / aller Arten, Js aller ſchleſiſchen 
Gattungen. 
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Dieſe in den Gebieten fehlenden Pflanzen laſſen ſich fuͤg⸗ 
lich in 3 Abtheilungen bringen 

a) Alpenpflanzen oder Subalpinpflanzen, wel⸗ 
che in keines der Gebiete herabgeſtiegen find, alſo in 
Schleſien nur in Regionen über 3000 oder 3500’ gefun⸗ 
den werden. 

b) Pflanzen der ſuͤdoͤſtlichen oder oberſchleſi— 
ſchen Flora, welche theils aus ſuͤddeutſchen, theils 
aus oſteuropaͤiſchen Pflanzen beſtehen, die entweder nicht 
fo weit nach N oder nach W geographifch verbreitet find. 

c) Pflanzen von verſchiedenem Vorkommen oder 
von verſchiedenen Lokalitaͤten und engen ſchle— 
ben Begrenzungsbezirken, von denen viele der frucht— 
baren Ebene von Breslau, andere dem send Vor⸗ 
gebirge angehoͤren. 

a) Subalpin- und Alpin-Pflanzen. 

| 89 eigenthuͤmliche Arten in 65 Gattungen, von denen 
10 Gattungen der alpinen Flor ausſchließlich eigen find. Vor: 
zuͤglich Compositae, Saxifrageae, Rosaceae, Grami- 
neae, nureine Leguminosa, 

Dieſe alpinen und ſubalpinen Pflanzen find auf eine 
dreifache Weiſe verbreitet: 

aa) die dem W (Rieſengebirge ꝛc.) eigenen, 
bb) die dem O (ſchleſiſch— mähriſchen Geb.) eigen⸗ 

thuͤmlichen, 
cc) die dem ganzen Hochgebirge angchäri. 

aa. Die weſtlichen Alpin- und Subalpin⸗Pflanzen. 

25 Arten in 19 Gattungen, von denen die geſperrt ge⸗ 
druckten Gattungen in keinem andern Gebiete: 

Arabis alpina; Alsine verna; Geranium macrorrhizon ; 
Geum pyrenaicum, montanum; Rubus Chamaemorus; Alche- 
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milla fissa; Pyrus Aria (am Elbgrunde, weniger zu den ſubalpi⸗ 
nen Pflanzen zu rechnen); Saxifraga oppositifolia, bryoides, 
muscoides; Veronica alpina, bellidioides; Pedicularis sude- 
tica; Androsace Chamaejasme; Primula minima; Salix Ar- 
buscula beſſer Weigeliana (fie fängt an zu verſchwinden durch das 
Einſammeln boͤhmiſcher Botaniker), Betula nana; Swertia per- 
ennis; Pinguicula alpina ?; Luzula spicata; Carexva ginata, 
humilis; Eriophorum alpinum; Agrostis rupestris. 

bb) Die öſtlichen Alpin- und Subalpin-Pflanzen. 
Aconitum Stoerkianum; Stellaria Friesiana seu longi- 

folia; Cerastium alpinum; Potentilla salisburgensis; Sedum 
Fabaria seu purpureum; Saxifraga Aizoon, umbrosa, niva- 
lis; Meum mutellina; Laserpitium Archangelica; Valeriana 
Tripteris?; Senecio alpinus; Doronicum scorpioides;, 
Centaurea axillaris; Hieracium villosum; Crepis sibirica; 
Campanula barbata; Gentiana verna, punetata; Echinosper- 
mum deflexum; Tozzia alpina; Soldanella alpina; Plan- 
tago montana; Salix hastata; Juniperus nana; Pinus au- 
striaca — Orchis pallens; Luzula spadicea; Carex rupe- 
stris; Agrostis alpina; Poa aspera, alpina; Avena planicul- 
mis; die öftliche Flora iſt demnach reicher: 34 Arten in 29 Gat— 
tungen. 

cc) Die dem ganzen Gebiete angehörigen Alpin- und 
Subalpin⸗ Pflanzen. 

30 Arten in 26 Gattungen, von denen die mit geſperrter 
Schrift in keinem andern Gebiete vorkommen: 

Anemone alpina; Delphinium elatum (ſteigt bis Agneten⸗ 
dorf und auch ziemlich tief am Woͤlfelsbach herab); Cardamine re- 
sedifolia; Viola lutea; Spergula saginoides; Hedysarum 
obscurum; Potentilla aurea (ſteigt bis 1600“ an einzelnen Stel⸗ 
len z. B. bei Schreiberhau und Saalberg herunter); Epilobium 
origanifolium, alpinum; Sedum repens; Rho diola rosea; 
Semperyivum montanum; Bupleurum longifolium (Subalpin⸗ 
und Montanpflanze); Seabiosa’ lucida; Pyrethrum corymbo- 
sum (mehr in die Subalpingegenden aufſteigende Montanpflanze); 
Adenostyles albifrons (Cacalia), Gnaphalium supinum, 
Hieracium aurantiacum, alpinum, Hypochoeris helvetica; 
Empetrum nigrum (ſoll nach Prudlo auf dem Groͤditzberg vor: 
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fommen?); Bartsıa alpina, Rumex alpinus; Habenaria 
albida, Allium Schoenoprasum, Juncus trifidus, Carex atra- 
ta; Phleum alpinum, Poa laxa, Festuca varia. 

b) Pflanzen der oberſchleſiſchen oder ſüdöſtlichen Flora. 
56 Arten, 50 Gattungen, die mit geſperrter Schrift 15 

eigenthümliche Gattungen. Theils Pflanzen der Ebene, theils 
Hügel: und Bergpflanzen, viele Labiatae und Liliaceae, 
viele Gattungen eigenthümlich. | 

Aconitum Lycoctonum, Ranunculus illyrieus, Nuphar 
minimum; Dentaria glandulosa; Saponaria Vaccaria, Silene 
nemoralis; Spergula subulata; Staphylea pinnata; Cory- 
dalis solida (alleri); Galega officinalis, Lathyrus hirsu- 
tus; Epilobium Dodonaei (angustissimum); Myricaria 
germanica; Sedum album, Saxifraga Hireulus, (auch in Preu⸗ 
ßen, Pommern); Hacquetia (Donlia) Epipactis, Bupleurum 
rotundifolium, CGonioselinum Fischeri, Caucalis dau- 
coides; Scabiosa suaveolens; Senecio vernalis, Cirsium ser- 
ratuloides, Carduus eriophorus; Campanula hononiensis, 
sibiriea; Linnaea borealis (auch in der Schneegrube jetzt gef n⸗ 

den); Asperula cynanchica; Erica herbacea; Lycopsis 
pulla; Serophularia glandulosa; Salvia glutinosa; Cha- 
maepitys vulgaris, Teucrium montanum, Nepeta nuda, 
Mentha rubra; Androsace elongata; Globularia cordifo- 
lia, vulgaris; Thesium ebracteatum; Passerina annua; 
Salix daphnoides, stipularis, incana, finnmarchica. — Or- 
chis pyramidalis, Malaxis monophyllos; Iris graminea, 
Ornithogalum bohemicum, Crocus vernus, Scilla amoena, 
bifolia; Juncus obtusifolius; Carex pilosa; Alopecurus agre- 
stis, Lolium multiflorum. PR, 

c) Pflanzen mit ſehr beſchraͤnktem Vorkommen, 
(wegen nur ſelten recht zuſagender Unterlage.) 

56 Arten in 43 Gattungen, von denen die 7 Gattungen 
mit geſperrter Schrift in keinem andern Gebiete vorkommen. 

Anemone Pulsatilla, sylvestris, patens; Cardamine tri- 
folia; Nasturtium austriacum, Barbarea areuata, Senebie- 

ra Coronopus; Resedea lutea; Dianthus arenarius; Moen- 
chia erecia, Stellaria viscida, Cerastium glomeratum?, ande- 
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malum; Lavatera thuringiaca; Geranium pyrenaicum; 
Evonymus verrucosus; Astragalus hypoglottis, Cicer, La- 
thyrus Nissolia; Geum intermedium, Potentilla alba, patula, 
Pyrus torminalis; Epilobium virgatum, Laserpitium latifo- 
lium; Sambucus Ebulus; Dipsacus laciniatus, pilosus; 
Chrysocoma Linosyris, Inula germanica, Centaurea sol- 
stitialis, Tragopogon porrifolius; Campanula liliifolia; Li- 
naria spuria; Salvia sylvestris, Prunella grandiflora; Vero- 
niea peregrina, prostrata; Orobanche pallidiflora, caryophyl- 
lacea, ramosa; Plantago maritima; Chenopodium opulifeli- 
um, fieifolium; Euphorbia segetalis; Xanthium spinosum, 
Salix hippophaefolia. — Orchis militaris, Tulipa sylve- 
stris; Triglochin maritimum, Cladium germanicum; Seir- 
pus Tabernaemontani, Michelianus; Glyceria distans, Fe- 
stuca montana, Beckmannia eruciformis. 

1 # * 

2. Allgemein verbreitete Pflanzen. 

Von den 1171 Pflanzenarten, welche in 453 Gattun— 
gen fuͤr alle vorliegende Gebiete uͤbrig bleiben, finden wir 511 
Arten in 272 Gattungen und 70 Familien in jedem der ein— 
zelnen Gebiete vorkommend oder ſie fehlen nur in einem oder 
dem andern Gebiete. Sie zeigen ſich alſo von den verſchie— 
denen Luftverhaͤltniſſen in den Regionen der einzelnen Ge— 
biete unabhaͤngig; doch koͤnnen wir nur fuͤr wenige derſelben 
eine Verbreitungsregion von 190 bis 3379 oder 2800% wohl 
aber wenigſtens bis 1500 und 2000“ alſo beinahe durch 2000“ 
annehmen, was ſich beſonders durch die fuͤrs Heuſcheuergebiet 

vorhandenen Hoͤhenangaben leichter beſtimmen laͤßt. Dieſe all- 
gemein verbreiteten Pflanzen bilden mehr als 74 aller ſchleſiſchen 
Pflanzenarten und mehr als 7 aller Pflanzengattungen; ſie 
verhalten ſich zu den in allen Gebieten zuſammen vorkommenden 
Pflanzen in den Arten wie 2:5, in den Gattungen e. 13:23. 
Bei vielen derſelben laͤßt ſich ihr Aufſteigen aus der Ebene in 
die Bergregion, bei mehrern das Herabſteigen aus der Berg— 
region in die Ebene nachweiſen, noch genauer ließe ſich dieſes 

beſtimmen, wenn von allen in allen Gebieten der Grad der 

* 



Häufigkeit angegeben wäre; dann koͤnnte man als wirklich all- 
gemein verbreitete, wenig von dieſem Hoͤhenverhaͤltniſſe ab⸗ 
haͤngigen, die mit gleicher oder faſt gleicher Haͤufigkeitszahl, 
als mehr der Ebene angehoͤrend, die mit dem Maximum der 
Individuen in der Ebene, als Bergpflanzen mit dem Maxi⸗ 
mum in der Bergregion anſehen. Es ſcheinen aus dem Ge- 
biete der Ebene mehr Pflanzen in die Submontan-Region zu 
ſteigen, als umgekehrt aus dieſer in jene. Nachfolgendes Ver— 
zeichniß fuͤhrt die allgemein verbreiteten Pflanzen vor Augen, 
hin und wieder mit Bemerkungen begleitet. 
Ranunculaceae: Anemone nemorosa, ranuneuloides; Ra- 

nunculus aquatilis, Flammula, Ficaria, auricomus, 
lanuginosus, arvensis, acris; Caltha; Aquilegiavul- 
garis (fehlt W., wohl mehr Gebirgspflanze, in der Ebene 
mehr verwildert); Delphi nium Consolida (fehlt K.) 

Papaveraceae: Papaver Argemone, Rhoeas (fehlt Ch.); 
Chelidonium majus. 

Fumariaceae; Cory dalis fabacea; Fumaria officinalis. 
Cruciferae: Nasturtium amphibium, sylvestre (fehlt Hb.); 

Barbaraea vulgaris, Turritis; Cardamine Impatiens 
(aufer R.), pratensis, amara; Sisymbrium officinale, 
Thaliana, Sophia (außer K.), Alliaria (außer K.), Sin a- 

is arvensis (außer. W.; Alyssum calycinum (außer 
Bt.), Draba verna; Thlaspi arvense; Teesdalia 
nudicaulis; Lepidum campestre; Caps ella; Neslia 
paniculata; Raphanus. 

Violariae: Viola palustris, hirta (außer Hb.), odorata, syl- 
vestris, canina, stagnina (ohne L. und R.), trieolor. + 

Droseraceae: Drosera rotundifolia, Parnassia palustris. 
Polygaleae: Polygala vulgaris, comosa (außer Ch.) 
Sileneae: Gypsophila muralis (außer H.); Dianthus 

deltoides; Silene nutans (außer Bt.), inflata; Lych- 
nis alle 5 Arten. 

Alsineae: Sagina procumbens; Spergula nodosa (außer 
R.), arvensis, Alsine rubra, Moehringia trinervia; 
Arenaria serpyllifolia; Holosteum; Stellaria me- 
dia, holostea, glauca (außer Hb.), graminea, uliginosa; 
Malachium aquaticum; Cerastium semidecandrum 
(außer K.), triviale, arvense. 
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Lineae: Linum catharlicum, (usifftingiihngnh: 
Malvaceae: Malva sylvestris, rotundifolia. 
Tiliaceae: Til i a parvifolia. 

Hyperieindae: Hypericum perforatum, humifusum ( außer 
R.), quadrangulum. 

Acerinae: Acer Pseudo-Platanus (außer W.), platanoides 
(außer K.), campestre (außer L. B. 2). 

Geraniaceae: Geranium palustre, dissectum (außer Bt.), 
columbinum, rotundifolium (außer K.), Robertianum; 
Erodium. 

eee Impatiens noli tangere. 
Oxalideae: Oxalis Acetosella, strieta (außer Hb.). 
Celastrinae: Evonymus europaeus. 
Rhamneae: Rhamnus cathartica, Frangula. x 
Papilionaceae: Sarothamnus (außer H.); Genista tin- 

ctoria, germanica (außer W.); Medicago lupulina (au- 
ßer R.); Melilotus vulgaris (außer K. 55 Trifolium 
pratense, medium, alpestre (außer R.), arvense, monta- 
num, repens, hybridum, agrarium, procumbens, filifor- 
me (außer W.); Lotus; Astragalus. glyeyphyllos; 
Coronilla varia; Vicia hirsuta, tetrasperma, Cracca, 
villosa, sepium, sativa, angustifolia;-Lathyrus pra- 
tensis, sylvestris; Orobus vernus. 

Amygdaleae: Prunus spinosa, avium, Padus. 

Rosaceae: Spiraea Ulmaria; Geum urbanum, rivale; 
Rubus idaeus, fruticosus, caesius (außer Hb.), saxa- 

5 tilis (außen Hb.); Fragaria vesca; Potentilla An- 
serina, argentea (außer Ch.), reptans, opaca (außer L.); 
Tormentilla erecta; reptans (außer Hb.); Rosa ca- 

nina. 
Sanguisorbeae; Ale hemilla vulgaris, arvensis; Sangui- 

sorba; Poterium (außer O. und Bt.) 
 Pomaceae: Crata egus Oxyacantha; Pyrus eommunis, 

Malus; Sorbus Aucuparia. 
Onagrariae: Epilobium angustifolium, montanum, palu- 

stre, roseum; Oenothera biennis, Circaea alpina 
(außer W.) 

Halorageae: Callitriche 42 
Lythrariae: Ly thrum Saliearia. 
Paronychieae: Herniaria glabra. 
Scelerantheae: Sceleranthus perennis, annuus. 
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_ Crassulaceae: Sedum Telephium, acre, sexangulare (außer 
-Hb.), Sempervivum hirtum (außer K.) 

Ribesinae: Ribes rubrum, nigrum. 

* 

Saxifrageae: Saxifraga granulata; Chrysosplenium 
alternifolium. 

Umbelliferae: Astrantia major (B.?); Aegopodium; 
Carum; Pimpinella magna (K. nicht), Saxifraga; 

Oenanthe Phellandrium (H. nicht); Aethus a; Seli- 
num; Angelica; Pastinaca; Heracleum; Dau- 
cus (außer K.); Torilis; Anthriscus sylvestris; 
Chaerophyllum bulbosum (außer K.); Conium (diefe 
mehr Pflanze der Ebene als allgemein verbreitet, im Gebirge 
nur ſehr ſelten und vielleicht mit Getreideſaamen ausgeſtreut.) 

Araliaceoe: Hedera. . 
Corneae: Cornus sanguinea. 
Loranthaceae: Viscum (außer K.). 
Caprifoliaceae: Adoxa; Sambucus nigra; Viburnum 

Opulus. 

Stellatae: Sherardia (K. nicht); Asperula odorata; Ga- 
lium Aparine, uliginosum, palustre, boreale (S. nicht), 
verum sylvaticum, Mollugo. 

Valerianeae: Valeriana officinalis; Valerianella oli- 
toria, Auricula (Hb. nicht), dentata. 

Dipsacede: Rnauthia (Scabiosa) arvensis; Suceisa pra- 
tensis. . j 

Compositae: Tussilago Farfara; Petasites; Inula sa- 
lieina (Hb. nicht); Solidago; Gnaphalium dioecum. 
sylvaticum; Filago montana, arvensis (K. nicht); Eri- 
geron acre K nicht), canadense (Hb. nicht); Senecio 

* 

Jacobaea, vulgaris, sylvaticus, Chrysanthemum; 
Pyrethrum Parthenium (S. und W. nicht), inodorum; 
Matricaria (wohl eigentlich Pflanze der Ebene und zwar 
der fruchtbaren, im Gebirge faſt nur vorübergehend durch Aus— 
faat); Bellis; Tanacetum; Artemisia vulgaris; 
Anthemis arvensis; Achille a Ptarmica, Millefolium ; 
Bidens tripartita; Arctium tomentosum, majus; 
Carduus nutans, acanthoides; Centaurea Jacea, 
Scabiosa, Cyanus; Cirsium lanceolatum, palustre (K. 
nicht), arvense, oleraceum; Carlina vulgaris; Lap- 
sana communis; Prenanthes muralis; Sonchus 
oleraceus, arvensis; Hieracium murorum, umbella- 
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tum, paludosum, Pilosella, Auricula, praealtum (außer 
Hb.); Crepis biennis (außer K.), pinnatifida, teetorum 
(K. nicht)) Leontodon; Apargia hispida, hastilis; 
Tragopogon pratensis; Cichorium. 

Campanulaceae: Jasione; Phyteuma spicatum; Cam- 
panula rotundifolia, patula, persicifolia , Trachelium, 

rapunculoides, glommerata (R. nicht). 

Ericaceae: Calluna, Pyrola uniflora (Bt. nicht); secunda, 
minor (H. nicht), rotundifolia (Bt. nicht)) Vaccinium 

ö Myrtillus, Vitis idaea, Oxyccoccos. ee 
Asclepiadeae: Cynanchum (H. nicht). 

Gentianeae: Menyanthes, Erythraea Centaur., ramos. 
(K. nicht). f 5 

Convolvulacene: Con volvulus arvensis, sepium (K. nicht); 
Cuscuta europaea. 

Borragineae: Echium; Rhytispermum; Pulmonaria 
officinalis; Symphitum officinale;.Myosotis palu- 
stris, sylvatica (W. nicht), arvensis versicolor; Anchu- 
sa officinalis, arvensis. 

Solaneae: Verbascum nigrum, Hyoscyamus, Sola- 
num Dulcamara. 

Scrofülarinae: Scrophularia nodosa; Linaria vulgaris. 

Labiatae: Lycopus; Ajuga reptans, alpina (K. nicht); 
Mentha aquatica, arvensis, sylvestris (Bt. nicht); Gle- 
choma; Lamium 4; Galeobdolon; Gale opsis 
Ladanum (K. nicht), pubescens, Tetrahit Betonicaz 
Stachys palustris, sylvatica; Ballota; Leonurus 
Cardiaca; Clin opodium:; Thymus Serpyllum, Aci- 
nos, Prunella vulgaris; Scutellari a galericulata. 

Rhinanthaceae: Veronica agrestis, Anagallis, arvensis, 
Beccabunga, Chamaedrys, hederifolia, officinalis, seute- 
lata (H. nicht), serpyllifolia; Euphrasia, Odontites, Ale- 
etorolophus major, minor; Pedicularis sylvatica 
(Bt. nicht), palustris (W. nicht); Melampyrum arvense, 
pratense, nemorosum; Lathraea Squamaria. 

Jasmineae: Fraxinus, Ligustrum. 
Primulaceae: Lys imachia numularia, vulgaris, thyrsiflo- 
ra (K. und H. nicht); Trientalis (W. nicht); Primula 

officinalis; Anagallis. = 
Plantagineae: Plantago lanceolata, major, media. 
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Chenopodiaceae: Ge RED bonus Henricus, murale 
u. album (ohne H.); Atriplex patula (ohne L.) N 

Polygoneae; Polygonum alle außer laxiflorum u. minus, 
amphibium u. dumetorum in R. nicht; Rum ex cerispus, 
Acetosa, Acelosella, obtusifolius. 

Thymeleae: Daphne Mezereum, 
Aristolochiae: Asarum europaeum. 
Euphorbiaceae: Euphorbia helioscopea, Mere uriali 8 

perennis (ohne Bt.) 
Urticeae: Hu mulus, Urtica urens, dioeca. 

Amentaceae: Salix pentandra (ohne Bt. ), fragilis, amygda- 
lina, purpurca, cinerea, Caprea, RT, ‚repens (ohne 

R.); Populus alba, tremula (ohne H.), nigra; Alnus 
glutinosa; Betula alba; Carpinus; Fagus; Cor x- 
Jus; Quercus peduneulata; Ulmus campestris (R.“ 
nicht). 

Coniferae: Pinus Picea (Bt. 2), Abies, sylvestris, Larix; 
Juniperus communis. 

Monocotyledones. 

Orchideae: Orchis maculata, latifolia; Platanthera; 
Neottia nidus avis; Listera ovyata. 

Irideae: Iris Pseud acorus. 
Liliaceae: Lilium Martagon (ohne Bt.); Ornithogalum 

luteum, stenopetalum, Leucojum vernum (ohne Bt.) 
Alismaceae: Potamegeton natans (K. nicht); Aliama; 

Triglochin. 
Asparageae: Paris, Convallaria, i an- 

ceps u. multiflorum, Majanthemum. 

Juncaceae: Acorus, Luzula pilosa, campestris; June us 
conglommeratus, effusus, bulbosus (K. nicht), bufonius, 
lamprocarpus. 0 

Typhaceae: Sparganium ramosum (K. nicht). 
Cyperaceae; Carex vulpina, muricata, Schreberi, leporina, 

elongata, stellulata, praecox, pilulifera, extensa, pani- 
cea, digitata, pallescens, sylvatica, ampulacea, vesica 
ria, caespitosa Hb. nicht), acuta, glauca (L. nicht), hirta; 
Eriophorum vaginatum, angustifolium, latifolium; 
Sceirpus palustris, sylvaticus. 
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Gramineae: Anthoxanthum; Alopecurus pratensis, 
geniculatus, fulvus; Phleum pratense; Phalaris; 
Setaria glauca, viridis (K. nicht), Agrostis rubra, sto- 
lonifera, canina (?), Anemagrostis, Spica Venti, Cala- 
magrostis Epigeios, Melica nutans; Aira caespitosa; 
Koeleria cristata (außer L.) Molinia; Phragmites; 
Glyceria fluitans: Poa annua, trivialis (K. nicht!, pra- 
tensis, nemoralis (K. nicht), compressa; Briza; Cyno- 
surus; Dactylis; Festuca ovina (K nicht), durius- 
cula (K. nicht), pratensis (Ch. nicht); Brac hypodium 
sylvaticum; Triodia (K. nicht); Bromus tectorum; 
Agropyrum repens (im thonig⸗ſandigen Boden haͤufiger 
als im fruchtbaren); Lolium perenne, temulentum; Hor- 
deum murinum; Holcus lanatus; Nardus stricta (R. 
nicht). 

Najades: Lemna minor, polyrrhiza; Monotropa Hypo- 
pitys. ’ 

Was die Verbreitung der Familien betrifft, fo find die 
artenreichen Familien der Alsineae, Labiatae, Rhinan- 
thaceae, Papilionaceae, Amentaceae, Borragineae, 
Cyperaceae, Compositae, Rosaceae, Gramineae mit 

Ya bis ½ ihrer ſchleſiſchen Arten, die Cruciferae mit g, 
die Ranunculaceae mit ½%, die Orchideae nur mit 
4 derfelben in allen Gebieten verbreitet, von den Persona- 

3. 106 Pflanzen mit vereinzelter Verbreitung. 

Sie bilden jene Gruppen von Pflanzen, welche nur in 
einem der 10 genannten Gebiete oder ſogar nur in einem Ge— 
biet in ganz Schleſien gefunden werden, oder bis jetzt gefun— 
den worden ſind. Sie erſcheinen weniger abhaͤngig von den 
verſchiedenen Regionen, ſondern ſind mehr Eigenthuͤmlich— 
keiten, welche durch beſondere Lokalitaͤten hervorgebracht wor— 
den ſind. Ihre Zahl iſt im Allgemeinen nur klein; die bis 

jetzt nur einem Gebiete in ganz Schleſien eigenthuͤmlichen 



228 

Pflanzen ſind von den uͤbrigen durch geſperrte Schrift aus⸗ 
gezeichnet. 5 | 

a) 14 Vereinzelte Pflanzen der Bunzlauer Flora.“) 
Rhamnus saxatilis, Medicago minima (welche ich 1826 

in großer Menge am Meeresſtrand bei Nizza gefunden, 1828 auf dem 
Laͤhnhausberge), Scorzonera laciniata, Himantoglos- 
sum hircinum, Allium senescens, Agrostis strieta, Melittis 
Melissophyllum, Sagina apetala?, Lathyrus latifolius?, Zan- 
nichellia palustris, Juncus melanthos, Scirpus caespitosus, 
Lindernia Pyxidaria?, Lonicera Perielymenum (jetzt auch bei 
Skarſine gefunden von dem um Schleſiens Flora verdienten Hrn. 
Lehrer Schummel in Breslau.) 1837 auch Caucalis grandiflora. 

b) 28 vereinzelte Pflanzen der Lauſitz. 
Thlaspi alpestre, Viola uliginosa, Silene ceras- 

toides, Geranium bohemicum, Trifolium striatum, 
Trapa natans, Herniaria hirsuta, Bupleurum falcatum, 
Meum athamantieum, Eryngium campestre, Galium saxa- 
tile, Aster alpinus, Rudbeckia laciniata (iſt zwar keine ein: 
heimiſche Pflanze, koͤmmt aber in mehreren Theilen der Oberlau— 
ſitz und Schleſiens, namentlich im Queisgebiet in ſo großer Menge 
und fo. weiter Verbreitung vor, daß fie faſt als einheimiſch gewor⸗ 
den zu betrachten iſt), Epipactis viridiflora?, Gladiolus com- 
munis ?, Muscari comosum, Potamogeton heterophyllus, 
Juncus capitatus, Tenageja, Agrostis arenaria, Ely- 
mus arenarius, Arum maculatam, Monotropa glabra: 
(wohl keine eigene Art), Cardamine sylvatica, Scrophularia 
vernalis, Linaria Cymbalaria, Mentha viridis, Staehis 
arvensis. 

c) 21 vereinzelte Pflanzen der Heuſcheuer. 
Helloborus viridis, Thlaspi montanum, Saxifraga 

sponhemica, Fumaria Vaillantii, Asperula Aparine, Bork- 
hausenia hispida; Salix ambigua, myrtilloides, limosa, her- 

») Einige derſelben find von Biſchof Albertini in feiner handſchrift⸗ 
lichen flora montis gratiarum angegeben, von mir aber noch nicht 
aufgefunden worden. 5 
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bacea; Pinus Pumilio seu Mughus; Allium Scorodoprasum ; 
Carex capillaris, limosa, chordorhiza, filiformis, ornithopo- 
da; Dianthus caesius, Verbascum phoeniceum; Stachys al- 
pina; Euphorbia amygdaloides. 

_ 

d) 5 vereinzelte Pflanzen der Hirſchberger Flora. 

Lepidium Draba, Hieracium Schmidtii, Fumaria capre- 
olata, Ribes petraeum, Festuca heterophylla. 

e) 5 vereinzelte Pflanzen der Kupferberger Flora. 
Erysimum strietum, Brassica orientalis, Asperula ar- 

vensis, Campanula Rapunculus; Agraphis cer nu a (Leipe), 
Cypripedium (desgleichen u. Mochau); die letztern beiden ſind mehr 
dem Mittelgebirge angehoͤrig. 

f) 14 vereinzelte Pflanzen der Salzbrunner Flora. 
Helleborus niger?, Nasturtium anceps, Ervum Lens ?, 

Valeriana Phu?, Knauthia hybri da, sylvatica?, Trago- 
pogon major, Selix Starkeana?, Allium carinatum, Melilo- 
tus dentatus, Antirrhinum majus, Stachys germanica, 
Chenopodium Botrys, Mentha acutifolia. 

g) 9 vereinzelte Pflanzen der Ohlauer Flora. 
Isopyrum, Cardamine parviflora, Biscutella, Polycarpon, 

Cerinthe minor, Iris nudicaulis, Potamogeton tri- 

chodes; Carex fulva; (Cypripedium Bernſtadt), Valerianella 
eriocarpa. | 

b) 8 vereinzelte Pflanzen der Wohlauer Flora. 
Silene chlorantha, Scorzonera purpurea, Hermi- 

nium Monorchis, Sturmia Loesellii, Carex micro- 
stachya, Holoschoenus filiformis, Orobanche coe- 
rulea, Androsace septentrionalis. 

4. Pflanzen mit beſchränkter oder unterbrochener 
Verbreitung. 

Sie umfaſſen jene Pflanzenarten, welche nur 2 bis 3 
Gebieten angehoͤren und weniger von Hoͤhenverhaͤltniſſen 
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als vielmehr von befondern Lokalitaͤten in ihrem Vorkom⸗ 
men bedingt ſind. Sie laſſen ſich in 4 Gruppen bringen 

a) Pflanzen der Haideebene. 
b) Pflanzen der niedern Ebene. 
c) Bergpflanzen. 
d) Pflanzen mit gemiſchter Verbreitung. 

a) Pflanzen der Haideebene. 

aa) Haide-Moorpflanzen. 
Bz. und L.: Drosera intermedia (auch auf der Iſerwieſe). 

Rynchospora fus ca, Elatine Alsinastrum. Bz. u. 5 
Tofieldia. B., L. u. H.: Scheuchzeria palustris, Drosera 
longifolia, Erica 8 Carex Leucoglochin. B., L. u. 
W.: Sparganium natans. 

bb) Haide-Sandpflanzen. 
Bz. und L.: IIlecebrum verticillatum (auch in Oberſchle⸗ 

ſien), Anemone vernalis, Carex arenaria, Poa bulbosa, 
Festuca bromoides, Cytisus nigricans, (auch in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Haide und ſich dem Gebiete von Ohlau nähernd), Corrigi- 
ola litoralis 2. Bz., L. u. H.: Genista pilosa, 12 
los, Avena strigesa. 

cc) Haide-Huͤgelpflanzen. 
Bz. u. L.: Reseda Luteola (auch bei Breslau jetzt aufgefun⸗ 

den), Orobus tuberosus (ſcheint die Sandſteinunterlage zu lieben, 
ich fand ſie eben ſo haͤufig in den Vorbergen des Odenwaldes); 
Pinguieula vulgaris (Bz., L. und H. desgleichen auch auf dem 
Sandſtein der fraͤnkiſchen Hoͤhe bei Gunzenhauſen in Baiern.) 

b) Pflanzen der niedern Ebene. 

aa) nur in 2 Gebieten. 

Verbascum Blattaria, Cardamine parviflora; Hieracium 
grandiflorum, Blitum, Falcaria Rivini; Cnidium venosum, 
Potamogeton rufescens, perfoliatum, peetinatum, Parictaria, 

Alsine tenuifolia, Linaria arvensis. 
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bb) in 3 Gebieten, 

Bt., O. W. Adonis, Anemone pratensis, Cineraria pa- 
Iustris, Scutellaria hastifolia, Euphorbia lueida, palustris, 
Polygala amara, Atriplex rosea, Avena praecox, Leonurus 

Marrubiastrum; Elatine Hydropiper, Limosella, Centuncu- 
Ius, Amarantus retroflexus, Potentilla norwegica, Pieris. 

c) Bergpflanzen mit beſchraͤnkter Verbreitung.“) 

aa) Huͤgelpflanzen. 
Omphalodes, Potentilla recta, rupestris, Avena flaves- 

eens, Orchis coriophora, Ornithogalum umbellatum, Dian- 
thus prolifer. (Omphalodes auch auf dem Grdͤditz 1837.) 

bb) in 2 Gebieten. 
Hesperis matronalis, Arabis arenosa, Thlaspi perfolia- 

tum, Carduus personata, Epilobium trigonum, Cirsium 
acaule, Hieracium prenanthoides, echioides, Tragopogon 
orientale, Archangelica officinalis, Chaerophyllum aureum; 
Gentiana asclepiadea, Asperula tinctoria; Salvia verticillata, 
Teucrium Botrys Thesium alpinum, Symphitum tuberosum, 
Salix silesiaca, Orchis globosa, Listera cordata, Epigogium 
aphyllum, Asparagus, Allium Victorialis. — Carex maxima, 
Davalliana; Luzula maxima, Bromus arvensis, pratensis. 

cc) in 3 Gebieten. 
H., S. u. Ch. Geranium phaeum, Trifolium ochroleu- 

cum, Anthemis tinctoria, Phyteuma orbiculare, Lithosper- 
mum officinale, Carex intermedia, saxatilis (wohl mehr Alpin— 
pflanze, welche in die Montanregion herabgeſtiegen), Chrysosple- 
nium oppositifolium, Galium vernum, Pulmonaria angusti- 
folia, Cephalanthera pallens, rubra; Imperatoria Ostruthium ; 
Streptopus, Aconitum Napellus, letztere 3 subalpine. Nar- 
eissus. 5 

| d) Pflanzen gemiſchten Vorkommens. 

Die 32 hierher gehörigen Pflanzen zeigen keinen beftimm- 
ten Eintheilungsgrund ihrer gemiſchten Verbreitung; kommen 

) Ihre Gebiete ſind im Pflanzenverzeichniß nachzuſehen. 
> 

_ * 
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ſowohl in der Ebene, als in fubmontanen und montanen Res 
gionen vor, und ſind zum Theil Pflanzen auf gebautem Lande 
oder feuchter Unterlage. ET 

a) Sinapis alba, Brassica; Chenopodium rubrum, Portu- 
laca, Echinospermum Lappula, Hypochoeris glabra, Tri- 
folium fragiferum. 

b) Senecio aquaticus, Cirsium tataricum, Intybus prae- 
morsus, Salix rubra, acuminata, Alnus incana ; Orchis 
incarnata, Carex paradoxa. 

c) Ranunculus cassubicus, Nigella; Arabis Gerardi; Inula 
Helenium: Vicia tenuifolia, Ononis spinosa, Melilotus 
Petitpierreana, Tetragonolobus, Cytisus capitatus, su- 
pinus, Senecio erucifolius, Stachys annua, recta; Ge- 
ranium divaricatum (Cypripedium), Villarsia, Allium 
acutangulum. 

5. Ueber 4 Gebiete verbreitete Pflanzen mit 

beſchränkter Verbreitung. 5 

Sie ſtellen ſich in 4 Gruppen dar, je nachdem ſie a) nur in 
den Gebirgen der Ebene, mit Einſchluß der ebenen Gegenden 
des bunzlauer und lauſitzer Gebietes, oder b) in 3 der ebenen 
und in einem Berggebiete, oder c) in 3 der Berg- und in 
einem der ebenen Gebieten, oder nur in 4 der 7 Berggebiete 
vorkommen, und bilden faſt die an Arten aͤrmſte Abtheilung. 

a) Nicht aufſteigende Pflanzen der Ebene mit 
beſchraͤnkter Verbreitung 4 u. 0. 

aa) mit feuchter, thonig-ſandiger Unterlage. 

Radiola, Gnaphalium luteo-album, Myosotis, Cyperus 
fuscus. 

bb) Waſſer- und Sumpfpflanzen. 
Teucrium Scordium, Stratiotes (1837 auch in Bz.), My- 

riophyllum spicatum, verticillatum, Potamogeton compres- 
sus, obtusifolius, Scirpus maritimus, Eriophorum gracile. 

4: 
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cc) Gemiſchte Unterlage. 
Potentilla supina, Euphorbia platyphyllos, Ornithopus, 

Onobrychis, Linaria elatine, Veronica spicata, longifolia; 
Plantago arenaria. 

b) In die Huͤgel⸗ und Bergregion aufſteigende 
Pflanzen der Ebene 3 und 1. 

Thalietrum flavum, Arabis hirsuta; Viola arenaria; Me- 
dicago, Lathyrus palustris; Hippuris; Rosa cinamomea, 
Potentilla norwegica; Veronica Teuerium, Melampyrum cri- 
statum, Linaria; Herniaria glabra, Artiplex; Anthriscus ce- 
refolius, Eryngium planum; Euphorbia exigua, Asperugo - 
Cuscuta; Iris sibirica: Gladiolus imbricatus; Scirpus uni; 
glumis, ovatus, acieularis, Blysmus compressus; Digitaria 
sanguinalis; Roeleria glauca. 

c) In die Hügelregion und die Ebene abſtei— 
gende Bergpflanzen 1 und 3. 

Alyssum montanum, Veronica polita; Aster salignus, 
Cirsium rivulare; Himantoglossum, Orchis ustulata, Carex 
paludosa; Festuca Myurus. 

d) Nicht abſteigende Bergpflanzen mit be— 
| ſchraͤnkter Verbreitung O und 4. 
Cotoneaster; Libanotis montana, Pleurospermum; Ge- 

ranium sylvaticum; Cuscuta Epithymum; Veronica monta- 
na; Galium cruciatum; Thesium montanum; Trifolium ru- 
bens; Carduus crispus, Hypochoeris maculata; Inula hirta; 
Poa sudetica. 

6. Ueber 5 Gebiete verbreitete Pflanzen. 

Sie ſtellen ſich unter ſehr mancherlei Verhaͤltniſſen 
dar und ſind theils allgemein verbreitete Pflanzen der Ebene 
oder faſt allgemein verbreitete Bergpflanzen, theils zeigen fie 
eine mehr in der Ebene und den Berg- und Huͤgelgebieten ge⸗ 
miſchte Verbreitung, doch tritt bei ihnen immer der Charak⸗ 
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ter des Angehoͤrens einer beſtimmten Region hervor. Sie 
laſſen ſich am beſten in folgende ſechs Hauptgruppen bringen, 
bei denen die erſte der hinten ſtehenden Zahlen die Zahl der 
ebenen, die hintere die der Berggebiete, in denen ſie getroffen 
werden, angiebt. 

a) Nicht aufſteigende aber allgemein verbreitete 
Pflanzen der Ebene 5 u. 0. 

Malva Alcea; Astragalus arenarius, Orobus vernus; Bu- 
tomus; Sedum reflexum; Hydrocotyle, Berula, Oenanthe 
fistulosa; Chondrilla, Scorzonera humilis; Gentiana Pneu- 
monanthe, Polygonum lapathifolium; Polyenemum arvense; 
Calla; Anthericum; Seirpus radicans; Carex distans, Pseu- 
do-Cyperus, Phleum Bochmeri, Digitaria humifusa. 

b) Pflanzen der Ebene mit Neigung zum Auf: 
ſteige n. 4 und 1. 

Papaver dubium; Cerastium brachypetalum; Lathyrus 
tuberosus; Lythrum Hyssopifolia; Potamogeton acutifo- 
lius, pusillus; Utricularia minor, intermedia, vulgaris, 
Scrophularia aquatica, Anthirrhinum Oronthium; Xanthium 
strumarium; Scirpus setaceus; Carex pulicaris; Rhynchos- 
pora alba; Leersia oryzoides, Setaria verticillata. 

c) Pflanzen der Ebene mit zunehmender Nei⸗ ö 
gung zum Aufſteigen. 3 u. 2. 

aa) Huͤgelpflanzen. 
Rosa tomentosa; Medicago media; Galeopsis versicolor; 

Polygonum laxiflorum; Silene Otites; Betula pubescens; 
Muscari racemosum, Spiranthes. | 

bb) Moor- und Waſſerpflanzen. 
Andromeda, Glyceria spectabilis, Lemna gibba, Carex 

Buxbaumii u. tomentosa, Hypericum tetrapterum. 7 

d) Hügel: und Montanpflanzen. 2 u. 3. 
= 

Thalietrum minus; Silene gallica; Anthyllis, Avenafatua. | 

[4 



235 

e) Bergpflanzen mit geringer Neigung zum 
Abſteigen. 1 u. 4. 

Dentaria bulbifera. Seseli, Avena pratensis, Hieracium 
boreale. 

f) Nicht abſteigende Bergpflanzen mit 2 feh— 
| h lenden Gebieten. 9. 

aa) Niedere mit Bz. 
Cameline dentata; Ribes alpinum; Vicia pisiformis, 

sylvatica; Galium sylvestre ; Poa hybrida. 

bb) Höhere Berg- und Supalpinpflanzen ohne Bz. 
Arabis Halleri; Viola biflora; Lonicera nigra; Atropa; 

Myrrhis; Campanula latifolia; Gentiana ciliata, germanica; 
Petasites albus, Cirsium heterophyllum, Cineraria crispa. 
Veratrum; Juncus filiformis, Elymus europaeus. 

7. Durch 6 Gebiete verbreitete Pflanzen. 

Auch ſie zeigen eine große Mannigfaltigkeit in ihrer Ver— 
breitung bei einem groͤßern Artenreichthum, die allgemein ver— 
breiteten, nicht aufſteigenden Pflanzen der Ebene verſchwin— 
den; bei allen Pflanzen der Ebene findet Neigung zum Auf— 
ſteigen in hoͤhere Regionen ſtatt, bei einigen derſelben tritt 
ſogar ein Verſchwinden in den ebenen Gebieten ein, um ſich 
mehr in den hoͤhern Gebieten zu verbreiten, bis ſie endlich uͤber 
eine gleiche Anzahl der verſchiedenen Gebiete ſich erſtrecken, die 
letzte Gruppe wird von nur den Berggebieten eigenen Pflan— 
zen gebildet. Auch hier treten uns 6 Hauptgruppen entgegen. 

a) Allgemein verbreitete Pflanzen der Ebene mit 
geringer Neigung zum Auffteigen. 5 u. 1. 

aa) alle ebenen Gebiete mit H. 
Myosurus, Ranunculus Philonothis, sceleratus, Nym- 

phaea, Nuphar luteum; Farsetia; Comarum, Agrimonia; 
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Epilobium hirsutum; Artemisia campestris, Lactuca; Da- 
tura; Veronica triphyllos; Amaranthus adscendens; Rumex 
maritimus; Allium arenarium; Festuca inermis. bb) mit 
Hb. Ranunculus Lingua (aber ſehr ſelten Hb.), Bryonia (mehr 
angebaut Hb.), Cicuta, Hottonia, Potamogeton lucens. ec) 
mit Ch. Gratiola, Carex montana. dd) mit K. Peplis, Sium. 
ee) mit S. Arnoseris, Hydrocharis, Scabiosa columbaria, 
Marrubium, Corynephorus. N 

b) Pflanzen der Ebene mit fteigender Verbrei⸗ 
tung in der Hoͤhe 4 u. 2. 

Cucubalus, Spergula pentandra, Viola pratensis, Cory- 
dalis cava, Vicia lathyroides, Medicago falcata, Dipsacus 
sylvetris, Onopordon (nicht in der Sandebene), Gnaphalium 
uliginosum, Ceratophyllum, Circaea intermedia (wenn fie 
beſondere Art), Thymus angustifolius, Chenopodium hybri- 
dum, Hypericum hirsutum, Carex cyperoides, pulicaris, 
teretiuscula, Melica uniflora. z 

c) Gemeinſchaftliche Pflanzen der Ebene und 
der Bergregion mit beſchraͤnkter Verbreitung 

uͤber die einzelnen Gebiete. 
Trollius, Barbarea strieta, Silene noctiflora, Viola mi- 

rabilis, Ononis hircina, Vieia dumetorum, Geranium San- 
guineum,) Rosa gallica, Scabiosa ochroleura, Myosotis 
sparsiflora, hispida, Armeria, Chenopodium urbicum. Or- 
nithogalum arvense, Seirpus Baeothryon, Juncus acutiflo- 
rus, Festuca elatior, inermis. Galanthus (doch nur einmal 
bei Hb. gefunden; fcheint im W. der Katzbach nicht vorzukommen, 
zwiſchen ihr und der wuͤthenden Neiſſe bei Jauer haͤufig, liebt 
fruchtbaren Boden mit Laubholzbeſchattung, im Gebirge in Gaͤrten 
angebaut). ) 1837 auch bei Bunzlau. 

d) Abſteigende Bergpflanzen. Ri 

aa) mit größerer Verbreitung in der Ebene 2 u. 4. 
Euphorbia pilosa, Sedum villosum, Inula britanica 

(wohl mehr Pflanze der Ebene oder des Huͤgellandes), Hieracium 
eymos um, Carex dioeca. 
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bb) Mit geringerer Verbreitung in der Ebene. 1 und 5. 
Rumex aquaticus, Veronica Buxbaumii? Gypsophila fas- 

tigiata, Hieracium succisifolium, Allium ursinum (es gehört 
ohl mehr der Submontan- und Montan-Region an, ſo iſt auch 

ihr Vorkommen in Suͤddeutſchland; bei Ohlau nur einmal, in neue⸗ 
rer Zeit nicht mehr gefunden.) 

cc) in die Hügelregion (Bz.) abſteigende Bergpflanzen. 
Aconitum variegatum (auch Ohlau); Fragaria elatior; 

Lonicera Xylosteum; Gentiana Amarella; Epilobium tetra- 
gonum? Cirsium canum; Euphorbia dulcis; Taxus; Agro- 
stis Haleriana. 

e) Nicht abſteigende, allgemein verbreitete 
Bergpflanzen. O und 6. 

aa) Montan-Pflanzen. 
‚Spiraea Aruncus; Centaurea phrygia; Galium sylvestre; 

Alectorolophus villosus; Polygonatum verticillatum ; Orchis 
mascula, sambucina (letztere ſteigt auch bis ins Vorgebirge bei 
Jauer hinab, ſogar in die Ebene bei Breslau.) — 

bb) Subalpin⸗ Pflanzen. 

Thalietrum aquilegifolium (kommt auch bei Riemberg bei 
Wohlau vor,) alfo in der niedern, vom Gebirge entfernten Huͤgel⸗ 
region, ſcheint dunkle Waldſchatten an Baͤchen zu lieben); Ranun- 
eulus aconitifolius; Rosa alpina; Chaerophyllum aromati- 
cum; Homogyne alpina; Sonchus alpinus, Gentiana cru- 
ciata. ' 

8. Durch 7 Gebiete verbreitete Pflanzen. 

Sie naͤhern ſich ſchon mehr den allgemein verbreiteten 
Pflanzen, zeigen aber dennoch bei der vorherrſchenden Zahl der 
Berggebiete mehr den Karakter derſelben, doch laſſen ſich auch 
nach dem Grade der Häufigkeit und den uͤbrigen örtlichen Ver- 
haͤltniſſen in dem Gebiete der Lauſitz und in dem von Bunzlau 

12 
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von derſelben die Pflanzen der Ebene ziemlich leicht unterſchei⸗ 
den und herausfinden. Wir koͤnnen ſie in 4 Gruppen ver⸗ 
einigen. 5 

a) In das Vorgebirge herabſteigende Bergpflanzen oder Sub⸗ 
montan-Pflanzen. O u. 7. 

Actaea (auch in O, doch nur am Rummelsberge); Dentaria 
enneaphylla, Lunaria; Stellaria nemorum; Trifolium spadi- 
ceum; Potentilla verna; Ribes grossularia; Valeriana dioeca 
(auch Riemberg W); Conyza, Prenanthes purpurea, Arnica 
montana; Campanula Cervicaria; Lysimachia nemorum, 
Primula elatior; Gentiana campestris; Verbaseum Thapsus; 
Digitalis; Origanum (nur am Spitzberg, alſo mehr Montan⸗ 
Pflanze), Melampyrum sylvaticum, Nepeta Cataria; Euphor- 
bia Cyparissias. Gymnadenia, Cephalanthera ensifolia; 
Luzula albida; Carex brizoides; Avena flexuosa, Festuca 
sylvatica. 

b) Berg: und Vorgebirgspflanzen mit Neigung zum Ab: 
ſteigen. 1 u. 6. N 

Ranunculns nemorosus; Cardamine hirsuta; Tilia gran- 
difolia; Anthriscus vulgaris; Hieracium pratense; Malva 
borealis, Pyrola media; Colchicum (mit O.); Avena caryo- 
phyllea, Bromus secalinus. 

c) Abſteigende und nicht allgemein verbreitete Berg: 
pflanzen. 2 u. 5. 

Cerastium ovatum; Geranium molle, pratense; Hiera- 
cium floribundum, Senecio saracenicus; Valeriana sambuei- 
folia; Vinca minor; Pyrola chlorantha; Potentilla Guen- 
theri, Salix Russeliana, Orchis Morio; Junceus uliginosus, 
squarrosus; Carex ericetorum; Brachypodium pinnatum, 
Glyceria aquatica; Avena pubescens, Agropyrum caninum. 

d) Gemiſchte, uͤber 7 Gebiete verbreitete Pflanzen. 

In einigen Berggebieten fehlend, in allen ebenen vor. 
handen; die geſperrt gedruckten wohl mehrsPflanzen der Ebene⸗ 

Ranunculus bulbosus, Spiraea Filipen dula; Er y- 
simum cheiranthoides, Lepidium ruderale, Dis, 
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anthus Armeria, Carthusianorum, superbus, Sa po- 
naria; Berberis; Helianthemum; Melilothus officinalis, 
Vieia cassubica; Sagittaria, Thysselinum, Peu- 
cedanum Oreoselinum, Silaus; Rosa rubiginosa, Agri- 
-monia; Gnaphaliumarenarium, Centaureapanieu- 
lata, Inula pulicaria, Eupatorium, Sonchus asper; Che- 
nopodium glaucum, polyspermum, olidum; Atri- 
plex latifolia; Verbena, Veronicaverna; Salviapra- 
tensis (nicht im weſtlichen Gebiet); Rumex couglommeratus; 
Cynoglossum, Euphorbia Esula; Salix viminalis, Ulmus su- 
berosa; Seirpus lacustris; Carex paniculata, riparia, 
Bromus sterilis, Typha angustifolia, Lemna trisulca. 

9. Durch 8 Gebiete verbreitete, faſt allgemein ver- 
breitete Pflanzen. 

Sie bieten eine nur geringe Verſchiedenheit ihrer Ver— 
breitung dar, auch bei ihnen iſt dieſelbe mehr auf die Berg— 
als auf die ebenen Gebiete ausgedehnt. Sie bieten 2 Haupt: 
gruppen dar. 

a) Allgemein verbreitete, etwas abſteigende Berg- und 
. Vorgebirgs⸗Pflanzen. 1 u. 7. 

aa) mit O: Chaerophyllum hirsutum (ans Ohlauer Gebiet 
grenzend, bei Kreuzburg), Senecio nemorensis, Holcus mollis. 
bb) mit W: Thalietrum angustifolium, Hepatica; Pote- 
rium; Galium rotundifolium; Sanicula, Sambucus racemo- 
sa; Epilobium parviflorum, Montia fontana; Carlina acaulis, 
Hieracium vulgatum, Milium effusum, Festuca aspera. Tas 
Gebiet von Wohlau. enthält verhaͤltnißmaͤßig die meiſten Bergpflanzen. 

b) Faſt allgemein verbreitete, abſteigende Vorgebirgs⸗ 
Pflanzen. 2 u. 6. 

Spiraea salicifolia (iſt gewiß mehr verwilderte als einheimi— 
ſche Pflanze in Mittel: und Niederſchleſien, meiſt nur an Orten, 
wofruͤher Gartenalagen geweſen); Hypericum montanum; Cus- 
cuta Epilinum; Calamagrostis lanceolata, sylvatica, Festu 
ca gigantea, Arrhenatherum. . ö 

127 
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c) Pflanzen gemifcht in 8 Gebieten verbreitet. | 

Sie tragen mehr den Karakter der Ebene mit Hinnei⸗ 
gung zum Aufſteigen in die Hoͤhe, doch mehr in die Submon⸗ 
tan= als in die Montan-Region, beſonders a, weniger b. 

a) Nasturtium palustre, Sisymbrium Sophia; Fragaria 
collina; Chimophila, Vaccinium uliginosum; Ledum palu- 
stre, (die ihr Maximum in der Haide hat); Verbascum Lych- 
nitis, Solanum nigrum; Circaea lutetiana; Senecio visco- 
sus, Aretium minus, Artemisia Absinthium (im Gebirge wohl 
mebr angebaut), Anthemis Cotula; Euphorbia Peplus; Ulmus 
effusa, Epipactis palustris; Cyperus flavescens; Bromus mol- 
lis; Echinochloa, Festuca rubra. 1 

b) Nasturtium amphibium, Camelina sativa; Sempervi- 
vum tectorum, Verbascum thapsiforme, phlomoides; Bidens 
cernua, Serratula tinctoria, Apargia autumnalis, Gnapha- 
lium reetum, Filago germanica; Charophyllum temulum, 
Myosotis stricta; Mentha Pulegium, Rumex Nemolapathum ; 
Potamogeton crispus; Quercus Robur; Salix alba. Allium 
oleraceum; Epipactis latifolia, Sparganium simplex, Typha 
latifolia; Juncus glaucus; Carex canescens, remota. 

Faſſen wir die Verbreitung der 1359 (nach Kochs Flora, 
sectio I,) der ſchleſiſchen Pflanzen nach der Zahl der Gebiete 
auf, uͤber welche ſie verbreitet ſind, ſo ergiebt ſich folgende 
uͤberſichtliche Zuſammenſtellung. ü 8 

Die ſchleſiſchen Pflanzen in ihrer Verbreitung nach 
Zahl der Gebiete. 1 

Pflanzen mit ſehr engen Verbreitungsbezirken in keinem 

Gebe!!! SEE 

Sehr vereinzelte Pflanzen nur in einem Gebiet 106 

Sehr beſchraͤnkt verbreitete in 2 — 3 Gebieten 1381 

Beſchraͤnkt verbreitete in 4 Gebieten 67 

Maͤßig verbreitete in 5 Gebietenn 80 
Desgl. in 6 „ een YA 



241 5 

f Faſt allgemein verbreitete Pflanzen in 7 Gebieten. 96 
Desgl. in 8 : 66 

5 Allgemein verbreitete Pflanzen in 9 und in 10 Gebieten 511 

Betrachten wir dagegen die Art der Gebiete nach La ge 
und Erhebung, ſo ſtellt ſich uns die Verbreitung der Pflan⸗ 
zenarten auf folgende Weiſe entgegen. 

Die Verbreitung der ſchleſiſchen Pflanzen nach Art 
und Zahl der Gebiete. 

1) Nicht unter 3000“ abſteigende Alpin- und 
Subalpin-Pflanzen. 

a) Weſtliche oder boͤhmiſch-ſchleſiſche Alpenpflanzen . 27 
b) oͤſtliche oder maͤhriſch-ſchleſiſche Alpenpflanzen . 34 
c) allgemein verbreitete Alpenpflanzen 230 
e Gihlefien n,. 91 

2) Abſteigende Alpin- und Subalpinpflanzen 
bis 17 — 18 — 2200. 

einzlle } 
%%% ¼ ae 
verbreitete ** | 
zuſammen in Schleſien e 

3) Nicht abſteigende Bergpflanzen, höhere Berg— 
und Montanpflanzen. 

* + + > 

Deftliche Bergpflanzen in 1 Gebiete BERN 
elle desgl. in g 36 
beſchraͤnkte desgl. in 2 u. 3 Gebieten Er 
faft allgemeine desgl. in 4 u. Hdess. » 2 2.8 
allgemein verbr. Bergpfl. in 6 u. 7 rt RR 
zufammen in Schlefien , . ; ist 
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4) In die Huͤgelregion abſteigende Bergpflanzen. 
Niedere Berg: und Submontanpflanzen. 

Oeſtliche Submontanpflanzen 
in 1 Gebiete . vereinzelte = = 

+ 

+ 

+ 

beſchraͤnkt verbreitete in 2 u. 3 Gebieten 
faſt allgemein verbreitete in 4 u. 5 
allgemein verbreitete in 6, 7 u. 8 
zuſammen in Schleſien. . + + + 

+ 

* 

+ 

+ 

* 

- 

+ 

+ 

5) In die Ebene abfteigende Bergpflanzen 
oder Huͤgelpflanzen bis unter 1000“, 

In ö und 6 Gebieten 
in 7 und 8 Gebieten 
in allen zuſammen 
Summe der Bergpflanzen . Fe. + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

* + + + * N ar * 

6) Pflanzen der Ebene, 

a) Nicht auffteigende 

in 1 Gebiete 
in 2 u. 3 Gebieten. 
in 4 u. 5 b 
in 6 : 
zuſammen 

b) aufſteigende 

in 4 Gebieten. 
m = 3 

D l 
zuſammen 

c) die Haide-Ebene 
in 2 u. 3 Gebieten 

d) der oͤſtlichen ebene 
Alle Pflanzen der Ebene . 

2 

wu = 
e + 

+ + + = 5 + + 5% + + + + + + + * + + * * 

r 

* 
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7) Pflanzen gemiſchter Verbreitung. 
Allgemein verbreitete in allen Gebieten 506 
beſchraͤnkt verbreitete 

in 2 u. 3 FREIEN eee, 
in 6 = FF 
N eee e DESTENROR °C 120), 41 
in 8 RT RL VG RBB y u Tse 44 

Summe CH 
42649 Alle Pflanzen gemiſchter Verbreitung 

Allgemeine Ueberſicht der Bertheilü ni 

% / ——T— et 90 
Subalpinpflanzen eee eee . 27 
%% K 1 
Submontanpflanzen 5 „% 100 
Huͤgelpflanzen . 5 8 e 
—. ß, ̃²̃Ü—ʃ¹lllllll 15 
Gemiſchte Pflanzen „ a 

Die Alpen= und Subalpinpflanzen zuſammen verhalten 
ſich zu den Berg- und Huͤgelpflanzen, den Pflanzen der Ebene 
und denen gemifchter Verbreitung wie 117:282:315:640 
oder faſt wie 2:5:6: 12, oder es find über noch einmal fo 
viel Bergpflanzen, faſt dreimal ſo viel Pflanzen der Ebene 
und faſt ſechsmal ſo viel gemiſchter Verbreitung als alpine 
und ſubalpine Pflanzen. Eine große Zahl der Pflanzen ge⸗ 
miſchter Verbreitung gehoͤrt zu den aus der Ebene in die Berg— 
region aufgeſtiegenen und nur in den Bergthaͤlern vorkommen— 
den, eine geringere zu den abgeſtiegenen Pflanzen der Bergregion 
ſehr viele jedoch find ziemlich gleichmäßig über alle Gebiete ver⸗ 
breitet, was namentlich Baͤume und Straͤucher und naͤchſt dieſen 
die ausdauernden Pflanzen betrifft: doch zeigen ſelbſt die Wei— 
den und Kieferarten eine beſtimmte Vorneigung fuͤr eine oder 
einige Regionen; nur allein durch die Haͤufigkeit szahlen in den 
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einzelnen Gebieten laſſen fich dieſe Pflanzen genau von einan: 
der nach ihrer Verbreitung uͤber die verſchiedenen Regionen 
ſcheiden. 

= 

3. Die Vertheilung der Pflanzen in ihren Arten in 
den einzelnen Gebieten. 

= — Eee 5 

a X( — 

Unter Pflanzenvertheilung verſtehen wir das ger 
genſeitige Verhaͤltniß der einzelnen Pflanzenarten, Gattun⸗ 
gen, Familien zu einander im Ganzen wie in den einzelnen 
Gliedern, d. h. wie viel Pflanzenarten enthalten die einzelnen 
Pflanzenfamilien in dieſer und jener Gegend, in welchem Ver⸗ 
haͤltniß der Zahl der Arten ſtehen die Familien einer Gegend 
zu einander. Da jede Pflanzenfamilie ein eigenthuͤmliches 
Gepraͤge an ſich trägt, fo wird daſſelbe auch jener Gegend auf 
gedruͤckt, in welcher eine verhaͤltnißmaͤßig große Anzahl ihrer 
Glieder vorkoͤmmt: die in der groͤßten Anzahl ihrer Arten und 
Individuen in einer Gegend vorkommenden Gattungen und 
Familien beſtimmen demnach den Pflanzenkarakter derſelben, 
das Ausſehen des uͤber dieſelbe gebreiteten Pflanzenteppichs. re“ 

(Elementargeogr. S. 81 u. f.) Dieſe Verhältniffe laſſen fih 

auf eine zwiefache Weiſe auffaſſen: 1) die Zahl der jeder einzel⸗ 
nen Pflanzenfamilie in einer Gegend angehoͤrigen Gattungen 
und Arten im Allgemeinen ohne weitere Vergleichung und 
2) das Verhaͤltniß der Artenzahl jeder einzelnen Familie zu 
der Geſammtartenzahl der Gegend oder des Gebiets, oder die 
Beſtimmung der Theilzahl, welche die Artenmenge einer Fa⸗ 
milie zur Geſammtartenmenge des ganzen Gebiets bildet. 

Das zweite Verhaͤltniß iſt fuͤr die Beſtimmung des botani⸗ 
ſchen Karakters einer Gegend das wichtigſte, doch gehören zur 
Vervollſtaͤndigung auch die Haͤufigkeitszahlen. Es folgen fuͤr 
beide Verhaͤltniſſe Ueberſichtstabellen. 



1. Die Pflanzenfamilien 

nac der Zahl ihrer Gattungen und Arten in ganz Schleſien und in den 14 einzelnen Gebieten. 

(Zu Seite 244) 

W. Gn. ) St. 

G. A. G. A. G. A. G. A. G. A. G. A. G. 1 ſ G. 4.6. A. GG. A. G. . G. A. 

Pflanzen⸗ 

Familien. 

Compositae . [51 143/42 90045 10240 9437 80038 75040 99137 8640 42041 8643 87043 900 75042 98034 62 
Gramineae . 37 104|34 80135 80034 72]31 60088 46133 68132 68]32 55134 64]32 59132 69]29 3831 72 41 
Cyperaceae. 8 82]6 561 6 531 6 54] 3 32] 3 29] 4 36] 4 360 4 37] 3 5017 51] 6 18 3 197 4 49| 3 18? 
Papilionaceae . [20 69115 46]14 7 12 4113 33112 31j13 [II 38]15 44]16 48j14 380160 4912 33]15 34| 9 21 
Gruciferae . . . . [24 5720 35017 27]21 33118 31j18 26120 33]19 31]17 26119 3007 2720 33j16 27 1 32]16. 22 
Umbellatae 38 54125 32080 37121 25123 27 20 22]24 31]23 30]24 28]26 3305 3007 3627 33029 35/15 17 
Lablatae 22 5320 3319 34/18 31018 29]18 2719 36017 30 18 30/18 33018 3521 4119 34015 2914 22 
Kanunculaceae . 4 48110 32] 9 28]11 27] 8 25] 7 2011 28] 8 21 8 25]11 28010 2512 300 8 24]10 34 9 20 
Rosaceae 9 219 ee 7 %| 7 2 9 300 8 20] 9 32] 8 15 
Amentaceae . . . | 9 42] 9 27] 9 2%41 9 27] 9 23] 9 201 9 23] 9 241 9 241 9 27| 9 23] 9 26) 9 15 9 30] 8 ? 
Rihinantaceae . . [10 4117 417 717 | 7 317 2117 24] 7 24! 4 20| 5 2383| 5 26] 8 25 6 A 8 26| 7 20 
Orchideae .... [17 34] 9 17]12 24]10 17j10 17! 7 1412 17| 9 14|5 76 910 15j12 200 4 7114 228 9 

Alsineae 19 29 21] 9 20 8 181 9 16] 9 17] 9 18] 9 17 9 17 9 19] 9 20] 9 19] 9 16 90 2418 16 
Liliaceae ...... ee r IIe 125 7 7 12 8 165 97,08% 
Sileneae ..... 5 325 6 130 6 18/5 121 6 120 6 12] 4 17] 4 17 5 12[ 6 176 190 6 19] 3 14 5 99 
Juncaceae, ....| 3 28 15 3 17] 3 13 5 14 J 11|3 11] 3 121 3. 9 3 1138 13] 3 13 817 
Boragineae 15 24\ 15010 180 9 15/6 111 6 12] 9 17] 9 17 7 11]10 17] 8 15110 20 5 15 6 13 6 
Serofularinae d 21 8 III S 14]6 7]4 613 3]4 44 45 10|6 III 5 8 6 10|4 5 T 5 2 2 
Poligoneae. . 2 201 2 19 2 18] 2 16] 2 14] 2913] 2 14] 2 15 2 18] 2 18| 2 17 2 18 2 15 2 18] 2 10 
Alismaceae.... [ 1917 1316 1515 7]4 62 2]3 453 45 85 145 12]6 17 5 75 1014 4 
Chenopodiacese. | 4 1814 1613 1112 3]2 5|2 7I2 10|2 9 18 3 12 T 10|2 12 2 II J 82 5 
Onagrariae....|4 18/3 11]4 12]3 1013 8] 3 8] 3 1013 9|3 8 J 10] 3 94 III 7 18138 5 
Stellatae 3 180 3 11] 3 12 3 14] 3 11] 2 14] 3 11] 3 12] 3 9] 3 10) 10 5 15 2 5 3 1303 38 
Ericaceane 8 17|8 16|7 1307 14| 4 a 223% 12]4 12)4 715 84 m]2 9,3 7274 mj3 7 
Gampanulaceae . 16| 3 9] 3 10] 3 10] 3 0 3.111. 3..111.3...81 3. 8) 3 _ 8] 3..12].2:..7].3..121-37 8 
Primulaceae ... | 8 151 6 100 6 10| 4 6|5 J 8 
Geraniaceae . 2 15 7] 2 10| 2 1012 5 8 2 12 2 10 2 7 D 
Euphorbiaceae. 2 1412 712 STZ 82 5 2 50 2 8|2 5 2 7] 2 992 8 - DDD 
Violariae Fr reer 91 99} 5 
Solaneae 5 121 4 1015 5 100 4 8 3 8 84 84 9 8] . 121 4 8 T 75 7 
Dipsaceae..... IE TIER FE ENT EEE II Jh 
Crassulaceae . 1212 7]2 712 612 42 5 2 5 2 5 2 62 62 6 4 7|3 5 3 42 2 
Saxifrageae.... [ 1212 442 42 42 42 2]2 2 3 2 3 2 3 2 302 42 2 3 82 3 
Caprifoliaceae 5 9/4 60 66 64 5 6 6 3 3 3 3 44 613 3 5 60 3 4 
Valerianeae . 2 912 62 5 2 62 5⁰ 5 2 72 6 5 2 62 5 2 5 2 2]2 52 4 
Coniferae. ....|3 9]3 63 63 7 3 62 50 3 613 6 2 42 52 50 2 50 2 43 7 2 4 
Asparageae e e e 55er are 6 
PFS r e if is FETTE Er 
Pomaceae 553 48 44 5ſ 3 4 3 43 43 453 43 43 5 3 4 
Urticeae E E WERE EEE ENT ER IITER TER TEEHERE 
r r 1 SI avalı Am 41 21. 4-08 3 
Convolyulaceae . [2 612 5 2 5|2 50 2 SId 6 2 60 2 42 42 42 52 312 4 2 3 
„ unElT 5m San 5 Ver 151 51 41 5m 6 E63 53 
Peer 23% 332% 32 I II 312-2 
Malvaceae .. e r 
Sangulsorbeae . 50 3 43 45 3 48 43 4% 42 3 2 30 3 43 42 203 50 3 3 
Paronychiae HELFE r e 1 1914 
Ribesinae ..... r TE TEE I] 
Typhaceae....I2 5 2 5j2 53j2 32 3j2 2|2 2 2 2 2 42 40% 50 2 5j2 2 2 3lı 2 
rr r r r r 3lı e f de = 

Amaranthaceae 2 42 32 42 2— —— —— —I— — [I ılı ılıa 12 302 21 11 1 
D e 41 AT Ta 
—— 272094) 2 7a 2 35er] are] 2 2]2 2] 2 2) 2 22 TeaTvımrnajT 3272 
r 2 4 2 3 2 4] 2 3] 2 3] 2 3] 2 4 2 42 3 2 4] 2 32 3 2 2 
Nymphaceae .. 2 3 2 2 2 2 2 2(— —I— —|I— —I— — 2 2 2 22 201 2 2 20 1 1 — 
rr r ir r r Tri 
I r r rr l 7371 n 1 
rr a erer rr ir 11 I 1 
FHhamneae e FREI EB TE FETTE 1 
r 3 1 3 31 31 31 31 31 3 1 3 
r r I ir il I III 1 

Santalaceae. . ı 3l— —|l1i1 1l- —lı1 ılı 21 11 1 —- —— —— — — 1 1 

SeoleBiaceae 2.3 3,1771] 2 2 2 21 112 2 2 22 2/— -lı 1 1 13 3 2 2 2 2 

*) Gn. = Gnadenfeld, St. — Steinau, R. — Rieſengebirge, Gr. = Grunau. 
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Außerdem haben die 16 Familien der Globulariae, Aroi, 
deae, Monotropaeae, Hydrocharides, Aristolochieae, 
Thymeleae, Asclepiadeae, Sclerantheae, Portulacaceae- 
Halorageae, Oxalideae, Tiliaceae, Lineae, Elatineae, 
Resedaceae, Jasmineae jede einen Artenreichtum von 2, 
die 14 Familien Berberideae, Cistinae, Balsamineae, 
Rutaceae, Hippurideae, Ceratophylleae, Tamarisci- 
nae, Cucurbitaceae, Araliaceae, Corneae, Lorantha- 
ceae, Rhadoraceae, Verbenaceae, Plumbagineae jede 
nur von einer Art: ihre Vertheilung in den einzelnen Gebieten 
iſt weniger wichtig, beſonders weil die meiſten der Arten nicht 
reich an Individuen find und ſo wenig zum Gefammt ausfe: 
hen der Flora beitragen. Die Familien der Rutaceae, der 
Tamariscinae und der Globularieae fehlen allen 10 Ge⸗ 
bieten, die Resedaceae, Elatineae, Cucurhitaceae, San- 
talaceae, . Arandese mangeln vielen Ge⸗ 
bieten. f 

Die uͤberwiegendſten Familien in ihrer Artenzahl in der 
ſchleſiſchen Geſammtflora ſind die Compositae mit gegen 
150, die Gramineae mit 104, die Cyperaceae mit 82 Ar⸗ 
ten; 4 Familien haben mehr als 50, 4 mehr als 40, 1 mehr 
als 30, 7 mehr-als 20, 8 zwiſchen 15 und 20, 7 zwiſchen 10 
und 15, 6 zwiſchen 7 und 10 Arten, 35 Familien haben 
4, 5 und 6 Arten, 9 Familien 3 Arten. (Siehe die Tabelle). 

Von den artenreichen Familien bis auf die Familien mit 
4 ſchleſiſchen Arten enthaͤlt kein Gebiet alle ſchleſiſchen Arten, 
am haͤufigſten find die Arten der Polygone ae, Chenopodi- 
‚aceae, Violariae, Solaneae in einigen Gebieten vertheilt; 
ſonſt iſt das gewoͤhnliche Maximum bei den artenreichen Fa— 
milien % — ½ der ſchleſiſchen Artenzahl. Die Art der 
Vertheilung tritt aber noch beſtimmter aus der relativen Zahl 
der Arten einer Familie eines Gebietes zur Geſammtzahl ſei— 
ner Arten entgegen, wenn wir naͤmlich mit der Artenzahl der 

12 

* 
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Familien in die Geſammtartenzahl der Flora eines Gebiets 
dividiren und den Quotient als die Verhaͤltnißzahl aufſtellen. 
So bilden die 143 Arten der Compositae in ganz Schleſien 
von den 1354 Pflanzenarten der ſchleſiſchen Geſammtflora 
%, welches mir durch die Verhaͤltnißzahl 9 bezeichnen ꝛc. In 
nachfolgender Tabelle bezeichnen demnach die hinter den Fami⸗ 
liennamen und unter den Gebietsnamen ſtehenden Zahlen den 
wievielteſten Theil die Familienarten von den Geſammtarten 
in einem Gebiet bilden und dienen fo zur Erkennung der Ei- 
genthuͤmlichkeiten und Verſchiedenheiten der verſchiedenen Ge⸗ 
bietsfloren. Die mit Gr. B. bezeichnete Zahlenreihe bezeichnet 
dieſes Zahlenverhaͤltniß in der Flora von Großbritanien nach 
Watſons Zuſammenſtellung (Ueberſetzung von Beilſchmied); 
ſie iſt zur Vergleichung mit der ſchleſiſchen Flora hinzugefuͤgt. 
(Veezleiche die Tabelle). 

Bei den nur 1 Art en 14 Familien iſt die 
Verhaͤltnißzahl 384 der Geſammtarten. 

Wenn die Summe dieſer Verhaͤltnißzahlen auch nicht 
ganz genau den botaniſchen Karakter einer Gegend ausdruͤckt, 
weil auf das botaniſche Ausſehen einer Gegend nicht bloß das 
gegenſeitige Artenverhaͤltniß der einzelnen Familien, ſondern 
auch der Grad der Haͤufigkeit der einzelnen Artenglieder ein⸗ 
wirkt, ſo wird doch durch dieſelbe der botaniſche Grundtypus 
beſtimmt, welcher durch die Haͤufigkeitszahlen der Arten man- 
cherlei Abaͤnderungen erleidet. Unweſentlicher und weniger 
auf den allgemeinen Pflanzentypus einer Gegend, beſonders 
in der gemaͤßigten Zone, einwirkend ſind die Abaͤnderungen bei 
ſonſt gleichen oder ähnlichen allgemeinen Arten-Verhaͤltniß⸗ 
zahlen, welche in den einzelnen Gebieten durch ſtellvertretende 
Arten bewirkt werden, das heißt durch Arten derſelben Gat— 
tung, welche in einem Gebiete an die Stelle einer andern hier 
fehlenden, in einem andern Gebiete aber vorkommenden Art 



2. Die Artenzahl der Familien 
in ihrem Verhältniß zur Geſammtartenzahl in den einzelnen Gebieten. 

(Zu Seite 246.) 

Familien. Schl. B. B. 1. | H. 1b. K. S. Cb. B. 0. w. 

Compositae .. . [9 11 [9.10 9 [89 [8.9 83 81 83891 9 
Gramineae.... | 13 18 [1112 12 [ 12 [ 12 [15 12 II I 18| 18 | 1 
rates 168 15 [ 16 ] 17 15 [ 22 22 21 19 [ 15 15 
Papilionaceae .. | 19 | 22 19. [ 19. L 20 [ 21] 20 ] 20 L 19 16 | ı7 | 20 
Orueiferae . . . 24] 21] 25 [ 34 [ 25 [ 33 [ 28 [ 24 24 [ 27 [ 26 [ 32 
Umbellatae....| 25 23 28 23 33] 26] 91 25] 24 [ 25 [ 25 ] 26 

Labiatae F r 
Ranunculaceae . 28] 42 28 f 33 30 [ 28 31 28 35 [ 2829 31 
p 32 | 1921 317| 31] 33] 31 rr 
Amentaceae . . | 32 | 183] 32 | 3%] 30 | 30 | 31 J 351] 31 | 29 | 30 | 30 
Rhinanthaceae 33 | 381] 36 34] 30 30 | 30 | 32] 31 | 35 | 35 | 30 
Orchideae . 40| 41 50 38 48 41 45 46] 53 [ 95 89 | 51 
3 D r a) 2| 3 
ET. 7; 23 | 66 | so | 68175 | 87 ı s0| 721 62| 99 | 89 | 6 
Juncaceae , . BT 58 5 63 [ 53 57 ][ 72 [ 6275 [ 73 | 60 
. 5858 5 Al “| | 741 
Borragineae 55 63 38 51 355 63 59 2 44 [ 63 [ 47 [ 52 

Scrofularinae . 64 ı 76 80 | 65 [117 | 116 | 211 ! 18 174 | 70| 73| 8 

Polygoneae. . 5 56 515 549 48 ] 57 9 39 45 45 

Alismaceae Fg 57 6117116 | 316 [ 198 186 84 58] 65 

Chenopodiaceae . 25 61 55 8273 139 | 90 [ 79 [81] 58 [ 67 [ 78 

Gnagrariae [75 [ 115] 80] 76| 8287 79 [7982 57 [50 [ 87 
. 75 P72 50 755. [ 63 [ 45 [72 62 [71 30 78 
Erieaceass 791 761 55 E759 58 | 70| 66 62 [ 58 P 62 71 
Campanulaceae . | 85 | 115 | 98 | 91] 82] 69 [ 63 [ 71 68 [ 81 [ 101 | 98 
Primulaceae . .. 90 | 80 | 88 [ 914] 137 | 77 [ 90 [ 97 [ 93 [ 99 | 115 [ 112 

Geraniaceae .. . 90 | 95 125 [ 91 [ 82 J 116 [ 79 [ 66 [ A| 9] 89 [ 87 
Gentianeae 97 | 101 146 [114 82 [87 [ 90 | 99 [ 98 | 174 | 202 | 196 

Euphorbiaceae. . | 97 | 89 | 125 | 114 | 103 | 189 | 126 | 99 149 | 99 |" 90 | 98 
Folariae 105 | 190 | 88 III L 82] 87 | 105 | 87 | 74 | 7° | 811 © 
re 118 | 126 | 58 | 102 | 82 | 87 | 126 | 99 ı 98 | 88 | 89 | 98 
Dipsaceae..... 113 | 253 | 293 | 183 | 273 | 347 | 816 | 132 |}186 | 174 | 176 | 157 

Trassulaceae . | 118 | 95 | 125 | 181 | 157 | 174 | 126 | 158 || 186 348 | 404 | 262 

Saxifrageae. ... : | 113 | 80%] 220 | 229 | 205 | 174 | 316 | 296 | 248 | 232 | 269 | 262 

Caprifoliaceae... | 150 | 138 | 146 | 153 | 137 | 116 | 126 | 182 | 12% | 232 | 269 | 196 
Valerianeae ... | 150 | 190 | 146 | 158 | 137 | 139 | 126 | 113 | 124 | 139 | 134 | 157 
Coniferae. . .. . | 150 | 379 | 146 | 153 | 117 | 116 | 126 | 182 | 124 | 174 161 | 157 

Asparageae.... | 169 | 190 | 176 | 131 | 117 | 99 | 90 | 113 | 107 [ 139 | 161 | 157 

Die 193 | 217 | 440 | 306 | 273 231 | 632 792 | 746 | 348 | 202 | 392 
Pomaceae..... 198 | — | 176 | 183 | 164 | 174 158 | 158 | 186 | 174 | 202 | 196 
Urticeae . . . . | 226 | 305 | 293 | 185 | 255 | 231 |] 211 | 264 | 248 | 174 | 202 | 157 

Plantagineae..... | 226 | 305 | 293 | 229 | 273 | 251 | 211 | 264 | 248 | 174 | 202 | 196 
Convolvulaceae . | 226 | 305 | 176 | 183 | 164 | 231 | 158 | 132 | 124 | 174 | 202 | 196 

Hypericinae . . . | 226 | 188 | 176 | 153 | 164 | 139 | 316 | 158 | 149 | 174 | 161 | 131 

Fumariaceae.. 226 | 253 | 440 | 306 | 273 | 231 | 316 | 264 | 248 | 232 | 269 | 262 

Malvaceae . . 271 | 253 | 220 | 306 | 273 | 231 | 211 | 26% | 248 | 232 | 202 | 262 
Sanguisorbeae . | 271 | — | 220 | 229 | 273 | 174 | 158 | 198 | 186 | 232 | 269 | 196 

Paronychiae ... I 271 | 217 } 298 | 229 | 205 | 695 | 632 | 792 | 746 | 697 | 404 | 785 
Ribesinae. .. . | 271 | 253 | 220 | 229 | 273 | 139 | 211 | 198 | 186 | 282 | 404 | 392 
Typhaceae .. 271 | 253 | 176 | 183 | 16% | 231 | 316 | 364 | 373 | 17% | 202 | 157 
Najades 339 | 379 [ 220 | 306 [ 275 | 231 | 316 | 792 | 248 | 232 | 269 | 196 
Amaranthaceae . | 359 |15177| 293 | 29] 40| — | — | — I — | 697 | 404 | 392 

Tallitrichinae . . | 339 | 305 | 220 | 229 | 235 | 17% | 158 | 198 [ 186 | 174 | 202 196 
Droseraceae . 339 | 506 | 220 | 229 | 273 | 347 | 316 | 396 ı 373 | 348 | 404 | 392 
Papaveraceae . . | 339 | 138 | 220 | 229 | 273 | 174 | 211 | 264 | 248 | 174 | 202 | 262 

Nymphaceae, Polygaleae, Acerinae, Celastrinae, Rhamneae, Amygdaleae, Lythra- 
riae, Eleagneae, Colchiaceae, jede mit 3 Arten oder mit ½52 der Geſammtarten in Schleſien. 

Globulariae, Aroideae, Monotropeae, Hyprocharides, Aristolechiae, Thymeleae, 
Apocyneae, Scelerantheae, Portuläcaceae, Halorrhageae, Oxalideae, Tiliaceae, Lineae, 
Elatineae, Resedeaceae, Jasmineae, jede mit 2 Arten oder 78 der Gefammtarten, 

1) Das Verhältniß in W. wird ſich wohl auch bei den Gräſern dem der übrigen nähern, weil das Ver⸗ 
zeichniß derſelben von W. nicht vollſtändig iſt. 

2) Bei Watſon find damit die Amygdaleae, Sanguisorbeae und Pomaceae verbunden; es ſtellt fi) dann das 
Verhältniß in Schleſien 22. 

3) Ohne Ulmaceae 7 Arten. 

4) Die Rhinanthaceae und Personatae find bei Watſon unter die 3 Familien der Serofularinae, Orobanchea⸗ 
und Lentibulariae vertheilt, in 2 Familien vereinigt ergiebt ſich das Verhältniß 88 und 76. 

5) Watſon vereinigt die Alsineae und Elatineae mit den Sileneae und erhält die Verhältnißzahl 26 für 
die Caryophylleae; die ſchleſiſche Verhältnißzahl dafür iſt dann 24. 

6) Iſt bei Watſon mit 54 angegeben, 19 Arten aber in 1517 giebt 80 alſo ſchon mehr annäherndes 
Verhältniß. 

7) Bei Watſon iſt Herniaria mit 2 Arten davon getrennt,. 
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auftritt, Ein Aehnliches, wenn auch nicht in dieſer Ausdeh— 
nung, gilt von den ſtellvertretenden Gattungen. 

Wenden wir uns zur Betrachtung der Vertheilungsweiſe 
der Familien und Arten in den 10 einzelnen ſchleſiſchen Ge— 
bieten, ſo finden wir bei vielen Pflanzenfamilien daſſelbe 
oder ein ganz ähnliches Artenverhaͤltniß in den einzelnen Ge— 
bieten, wie in den Gebietsgruppen (der Ebene ꝛc.) mit dem 
der ſchleſiſchen Geſammtflora, namentlich gilt dieſes von den 
artenreichen Familien im Allgemeinen, weniger bei den arten- 
armen, weil in denſelben der Artenunterſchied und darum auch 
in den pflanzenaͤrmern Gebieten die Verhaͤltnißzahl der Arten 
geringer ift als in den pflanzenreichern, z. B. die Rhodera- 
ceae enthalten in Schleſien nur 1 Art, die Verhaͤltnißzahl 
fuͤr dieſelbe iſt fuͤr ganz Schleſien 1354, fuͤr das Gebiet von 
Kupferberg mit 632 Arten aber 632. 8 

Wir wollen nicht auf die kleinere Verſchiedenheiten in 
den einzelnen Gebieten und Gebietsgruppen eingehen, weil 
ſie zu ſehr ins Einzelne und dennoch zu keinen wichtigen Er— 
gebniſſen über die Pflanzenvertheilung führen würden, ſon— 
dern nur vorzuͤglich die Verſchiedenheiten auffaſſen, welche 
den einzelnen Gebietsgruppen oder den verſchiedenen Regio- 
nen einen beſtimmten Nebenkarakter ertheilen koͤnnen. Es 
laſſen ſich in dieſer Beziehung die Pflanzenfamilien in 4 Grup⸗ 
pen bringen: 4 

1) Familien mit größter verhaͤltnißmaͤßiger Artenmenge oder 
kleinſter Verhaͤltnißzahl in den Berggebieten. 

2) Familien mit kleinſter Verhaͤltnißzahl in den ebenen 
Gebieten. b 

3) Familien mit gleicher oder faſt gleicher Verhaͤltnißzahl in 
beiden Gebietsgruppen. 

4 Familien mit hervor- oder . e 
in einem der Gebiete. 



248 

Die b beiden erſten Gruppen ſind die wichtigſten, durch ſie 
treten uns die Eigenthuͤmlichkeiten und Verſchiedenheiten ent? 
gegen, durch welche die durch die dritte Gruppe hervorgebrachte 
Gleichfoͤrmigkeit, wenn auch nicht gaͤnzlich aufgehoben, doch 
wenigſtens mehr oder weniger abgeaͤndert wird. 

Um zu gewiſſen Reſultaten zu gelangen, faſſen wir die 
5 eigentlichen Berggebiete HI., Hb., K., S., Ch. als eine 
Gruppe, als die Berg-Region, die 3 Gebiete der Ebene - 
Bt., O., W. als zweite Gruppe, die Region der Ebene 
zuſammen und laſſen Bz. und L. als gemiſchte Gebiete aus 
dieſer Betrachtung. In jeder dieſer beiden Regionen zaͤhlen 
wir die Verhaͤltnißzahlen der einzelnen ihr zugehoͤrigen Gebiete 
zuſammen und nehmen die mittlere Durchſchnittszahl als die 
allgemeine Verhaͤltnißzahl der Region; fo betragen die Ver— 
haͤltnißzahlen der Gramineae in den 5 Gebieten der Bergre— 
gion 62, % —= 12,4 (12%,,), in den 3 Gebieten der ebe⸗ 
nen Region 40, *% = 13,3 (13% ) 12,4 und 13,3 be: 
zeichnen hier die Geſammtverhaͤltnißzahlen der Gebiete, ſo 
daß die Bergregion um 0,9 reicher an Gramineae iſt als die 
der Ebene. 0,9 würde alſo den botaniſchen Unterſchied bei— 
der Regionen hinſichtlich der Gramineae ausdruͤcken. Dieſe 
Unterſchiedszahlen ſind aber nicht gleichwerthig bei den an Ar— 
tenzahl verſchiedenen Familien, da die allgemeinen Verhaͤltniß⸗ 
zahlen mit der Abnahme der Artenzahlen zunehmen und dar— 
um ſich groͤßere Unterſchiedszahlen herausſtellen, durch welche 
jedoch der botaniſche Karakter einer Gegend weniger veraͤndert 
wird als durch kleinere Unterſchiedszahlen in artenreichen Fa- 
milien. Es ſind aus dieſer Urſache in nachfolgender Ueber⸗ 
ſicht der Verhaͤltniß- und Unterſchiedszahlen in beiden Regio⸗ 

nen die Familien nach ihrem Artenreichthum in der Geſammt⸗ 
flora und nicht nach ihren Unterſchiedszahlen an einander ge⸗ 
ordnet. M. bezeichnet die Verhaͤltnißzahlen der Beige Pl. 
der ebenen Region, D. die unterſchiedszahlen. rise 
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Die Verhältniß und Unterſchiedszahlen der Berg— 
und ebenen Region. 

Pflanzenfamilien mit dem Maximum. 

a. in der Bergregion. b. in der Region der Ebene. 
Familien. M. Fl. Del Familien. M. Pl. D. 

uͤber 100 Arten 
Compositae 8,3 8,6 0,8 
Gramineae 12,4 13,3 0,9 

zwiſchen 50 und 100 Arten 
Cruciferae 24,8 28,3 3,5 Cyperaceae 20,4 16,6 3,8 
Labiatae 24,0 24,3 0, 3 Papiliona- 

ceae 20,0 17,6 2,4 
Umbellatae 27,4 25,3 2,1 

zwiſchen 40 und 50 Arten 
Rhinantha- Ranuncula- 

ceae 30,6 33,32,7| ceae 30,4 29,3 
Rosaceae 30,6 29,0 
Amentaceae 31,4 29,6 

zwifchen 20 und 40 Arten 
Orchideae 46,0 78,3 32,8 Alsineae 42,8 40,6 2,2 
Liliaceae 77,2 84,3 7, 1 Sileneae, 54,0 48,6 5,4 

2,9 
7,5 

Juncaceae 61,4 69,1 7,7|Personatae 163,2 80,3 83 
Borragineae 53,4. 54,0 0,6 Polygoneae 50,8 43,3 

| zwiſchen 15 und 20 Arten | 
Onagrariae 82,2 84,6 2, 4 Alismaceae 186,6 69,0 117,6 
Stellatae 60,2 78,3 18,1 Chenopodi- N 
Ericaceae 63,0 77,3. 14,3 aceae 132,6 66,0 66,6 

Campanula- b . 
ceae 70,6 93,3 22,7 

Primulaceae 98,8 105,6 6,8 
Gentianeae 90,2 190,6 100,4 
Geraniaceae 83,4 91,6 8,2 > 
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Familien. M. Pl. D. Familien. M. PF. D 
zwiſchen 10 und 15 Arten * 

Crassulaceae 158,2 338 179,8 Euphorbia 
ceae 123,2 3 

Violariae 87,0 6 
Solaneae e 
Dipsaceae 251,6 0 
Saxifrageae 267,8 3 

zwifhen 7 und 10 Arten 
Caprifolia- i Irideae 534,4 314 220,4 
ceae 127,8 232,3 105, 3 

Valerianeae 127,8 143,3 15,5 
Coniferae 123,0 164,0 41, 0 
Asparageae 55 x 
Pomaceae 168,0 190,6 22,6 

6 Arten 
Convolvula- | Urticeae 231,8-177,6 34,2 

ceae 161,8 190,6 28,8 Plantagi- 
neae 244,6 190,6 54,0 

Hypericinae 185.2 155,3 29,9 
Fumariaceae 266,4 254,3 12,1 

5 Arten ; 
Malvaceae 245,8 254,3 8,5 Typhaceae 291,6 177,6 114 
Sanguisor 

beae 199,8 254,3 54,5 8 
Paronychi f 

eae 614,0 628,6 14,6 
Ribesinae 201,6 342,6 141 

Die Familien unter 5 Arten find bei ihrem geringen Ein- 
fluß auf das Geſammtausſehen der Flora nicht in Betracht 
gezogen worden. 

Als die Bergregion durch ihr Maximum bezeichnende Fa⸗ 
milien würden demnach fein: die Gramineae, Cruciferae, 
Rhinanthaceae, Orchideae, Liliaceae, Iuncaceae, Stel- 
latae, Ericaceae, Campanulaceae, Gentianeae, (Pri- 
mulaceae, Geraniaceae), Craze de Capone 
ceae, Asparageae. an 
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Ign der Region der Ebene dagegen würden die Cypera- 
ceae, Papilionaceae, Umbellatae, (Ranunculaceae, 
Rosaceae, Amentaceae), Sileneae, Personatae, Alis- 
maceae, Chenopodiaceae, Dipsaceae, Irideae, Urti- 
ceae, Plantagineae, Typhaceae den Nebenkarakter be⸗ 
zeichnen und beſtimmen. 

Die Familien der e ee Aroideae, Elati- 
neae, Cucurbitaceae, Berberideae, Halorageae fehlen 

ganz oder zum Theil den Berggebieten, die Elaeagneae der 
Ebene; alle dieſe Familien ſind jedoch ſo artenarm, daß ſie 
wenig auf den Geſammtkarakter einwirken. Alle dieſe Ber: 
haͤltniſſe jedoch ſind nur annaͤhernd fuͤr Schleſien, doch gewiß 
der Wirklichkeit nahe kommend, welche ſich ergeben wuͤrde, 
wenn man alle Berggebiete von Schleſien mit denen der Ebene 
ſtatt der wenigen, die zur Vergleichung vorlagen, vergleichen 
koͤnnte. Einige Familien, als die Cyperaceae u. Grami- 
neae, die Rhinanthaceae u, Personatae, die Stellatae u. 
Caryophylleae (Alsineae u. Sileneae), die Gentianeae 
u. Alismaceae, die Campanulaceae u. Gentianeae ſchei⸗ 
nen einander in den verſchiedenen Regionen zu erſetzen. 

Wenden wir uns endlich noch zur Betrachtung der ſtell— 
vertretenden und ergaͤnzendenden Arten der einzelnen Fami— 
lien in den beiden Regionen, ſo weit auch fuͤr dieſe Verglei— 
chung die vorliegenden Thatſachen ausreichen, ſo finden wit, 
daß bei vielen Familien ſich dieſelben nachweiſen laſſen, ja 
wir ſehen aͤhnliche Verhaͤltniſſe ſogar bei einigen Gattungen 
der Familien uns entgegentreten. Hierbei iſt aber zu bemer— 
ken, daß viele dieſer Arten, beſonders die mit Fragezeichen be— 
zeichneten, nicht im ſtrengſten Sinne als ſtellvertretend anzu— 
nehmen ſind, indem ſie ſich durch ein anderes Vorkommen und 
auch durch einen andern Habitus unterſcheiden. Sie ſind nur 
in der Beziehung aufzufuͤhren, daß ſie fehlende Glieder der 
Gattungen und Familien ergaͤnzen. a 
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Stellvertretende Arten 

der Berg⸗ der ebenen Region. 
x pratensis (fruchtbare Ebene) 

Anemone alpina seien (Haide, Rieſengebirge) 
Ranunculus aconitifolius Lingua? 

i bulbosus 
g S b 1 

Delphinium elatum (A, d. i. Consolida 
Hochgebirge.) * 

Arabis Halleri Gerardi 
Viola biflora tricolor 
Dianthus prolifer Armeria 3 
Vicia sylvatica dumetorum 

pisiformis cassubica 
Astragalus Cicer arenarius 
Spiraea Aruncus Filipendula 
Fragaria elatior collina? 
Potentilla verna 2 

aurea (A.) n 
Rosa alpina rubiginosa 
Epilobium origanifolium (A.) hirsutum 
Sedum villosum reflexum 
Aster alpinus (A.) salignus 
Cineraria crispa palustris 
Anthemis tinctoria Cotula 
Antirrhinum majus Orontium 
Teucrium Botrys Scordium 
Androsace Chamaejasme septentrionalis 
Plantago montana arenaria? 
Veronica bellidioides (A.) serpyllifolia? 

0 montana (alpina A.) triphyllos 
Gentiana eruciata Pneumonanthe 
Lysimachia nemorum Numularia 
Allium ursinum ? arenarium 

Stellvertretende Gattungen 
der Berg⸗ der ebenen Region. 

Aquilegia Nigella 
Helleborus Adonis ? 
Aconitum Isopyrum 
Actaca . Myosurus ? 



Lunaria 
Hedysarum 
Sanicula 
Imperatoria 
Pleurospermum 
Chaerophyllum aureum 
Homogyne 
Arnica 
Carduus crispus 
Prenanthes purpurea 
Conyza 
Omphalodes 
Atropa 
Digitalis 
Nepeta 
Leucojum 
Streptopus 
Lilium Martagon 
Veratrum 
Arum 
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Farsetia - 
Onobrychis 
Hydrocotyle ? 
Berula 
Sium ? 
Cicuta 
Eupatorium 
Matricaria 
Onopordon 
Chondrilla 
Artemisia campestris ? 
Asperugo 
Datura 
Gratiola 
Marrubium 
Galanthus 
Sagittaria 2 
Anthericum 
Tofieldia 
Calla. 
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Anhang l. 

b Während des Druckes g gingen mir noch einige ſehr ſchäz⸗ 
bare Beitraͤge durch guͤtige Mittheilung einiger Lokalfloren zu. 
Leider konnte ich den in denſelben enthaltenen Stoff nicht 
vollſtaͤndig benuͤtzen und dem übrigen Stoff gemäß verarbei⸗ 
ten, weil der Druck bereits zu weit vorgeſchritten war. Ich 
mußte mich begnuͤgen, die Zahlenverhaͤltniſſe in den beiden 
Ueberſichtstabellen mit anzufuͤgen, und nur einige Hauptre⸗ 
ſultate in dieſem Nachtrag zuſammen zu ſtellen. Durch die 
Vermittelung des Herrn Prof. Dr. Goͤppert erhielt ich die 
von Herrn Lehrer Koͤlbing in Gnadenfeld zuſammengeſtellte 
Flora vom ſuͤdweſtlichen Oberſchleſien, durch Herrn 
Apotheker Jaͤkel die Flora von Stein au, durch Herrn Leh—⸗ 
rer Hellwig die Lokalflora von Grunau bei Hirſchberg 
und durch Herrn Moritz Elsner ſeine neu im Drucke er⸗ 
ſchienene Flora von Hirſchberg und dem Rieſengebirge, 
wodurch ich mich den genannten Herren zum groͤßten Dank 
verpflichtet fuͤhle. 

11. Das Gebiet des ſüdweſtlichen Oberſchleſiens. Gn. 

Es umfaßt den c. 30 IM. großen, zwiſchen der Oder, 
Oppa und Hotzenplotz gelegenen, von der Zinna durchfloſſenen 
ſuͤdweſtlichen Theil von Oberſchleſien und bildet eine nach O 
und S geneigte, wellenfoͤrmige, von nur geringen Erhebungen, 
z. B. Gypshuͤgel bei Dirſchel, unterbrochene Ebene, das Vor: 
land der oͤſtlichen Hälfte des Altvatergebirges. Dieſe wellen-⸗ 
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foͤrmige Ebene erhebt ſich von c. 444 (Hotzenplotzmuͤndung 
bei Krappitz) bis o. 1000’ (Oppabette bei Jaͤgerndorf 959). 
Oderberg 605°, Ratibor 5527, Kofel 5067, Gypsberg bei 
Dirſchel 803°, Leobſchuͤtz 803°, Katſcher 733“, Oppamün- 
dung 656°, Gnadenfeld 650“. Das hin und wieder zu 
Tage liegende, groͤßtentheils aber mit fruchtbarer Ackerkrume 
bedeckte Geſtein iſt Uebergangsthonſchiefer und Grauwacke, 
welche noch noͤrdlich von Leobſchuͤtz und Katſcher gefunden 
werden, aus denen ſich bei Neukirch und Dirſchel Gypsberge, 
bei Troppau Baſalt erheben, bei Hultſchin einige Floͤtzkalk— 
ſteinlager liegen und an die ſich zwiſchen Zauditz und Oſtrau 
ein ſchmales Kohlenſandſteingebirge anſchließt. 

Die Flora des Gebiets erſcheint im Allgemeinen reich, 
858 Arten in 390 Gattungen und 87 Famttten, und enthalt 
29 Pflanzenarten, welche in keinem der übrigen Gebiete vor: 
kommen, und groͤßtentheils zu den 56 Pflanzen der oberſchle— 
ſiſchen Flora gehoͤren. Der Charakter der Flora iſt in der 
Tabelle ausgeſprochen; ſie enthaͤlt noch manche Bergpflanze, 
beſonders in der Naͤhe der Oppa, welche an dieſer in die Ebene 
hinabgeſtiegen, und bildet das Uebergangsglied von der ſchleſi— 
ſchen zur maͤhriſchen Flora; Torf-, Moor- und Haidepflanzen 
fehlen faſt gänzlich, die Pflanzen der fruchtbaren Ebene find mei—⸗ 
ſtens vorhanden, das Gebiet alſo als die Flora der fruchtbaren, 
ſuͤdoͤſtlichen, ſchleſiſchen Ebene zu bezeichnen. Die dem Gebiete 
vor den übrigen eigenen Pflanzen find: Ranunculus illyri- 
cus, Nasturtium austriacum, Dentaria glandulosa, Si- 
lene nemoralis, Saponaria Vaccaria, Lavatera thurin- 
giaca, Geranium pyrenaicum, Galega officinalis, Po- 
tentilla alba, Epilobium Dodonaei, Myricaria, Saxi- 
fraga Hirculus, Hacquetia Epipactis, Sambucus Ebu- 
lus, Laserpitium latifolium, Asperula cynanchica, Di- 
psasus pilosus, laciniatus, Scabiosa suaveolens, Cir- 
sium serratuloides, Campanula bononiensis, Salvia 



256 N 

glutinosa, Nepeta nuda, Prunella grandiflora, Salix 
daphnoides, Veronica prostrata, Malaxis monophylla, 
Crocus vernus, Scilla bifolia, Festuca montana. 

12. Das Gebiet von Steinau 

ſchließt ſich dem Gebiete von Wohlau an, iſt als deſſen weſt— 
liche Fortſetzung jenſeits der Oder zu betrachten, umfaßt ei= 
nen c. 2 ◻— Meilen großen Raum, der eine mittlere See: 
höhe von 250 —300“ hat und 625 Pflanzenarten, 322 Gat⸗ 
tungen und 83 Familien enthaͤlt, welche groͤßtentheils auch in 
dem Odertheile des Wohlauer Gebiets vorkommen. Die dem 
letztern angehörigen Bergpflanzen fehlen ihm ganz. Barbaren 
arcuata, Buplourum rotundifolium, Chenopodium 
opulifolium hat es vor den übrigen Gebieten voraus. Lepi- 
dium perfoliatum, welches fonft in Ungarn, Oeſtreich, Sie: 
benbürgen vorkoͤmmt, ift einmal gefunden worden und fomit 
vielleicht ein neuer Bürger unſerer ſchleſiſchen Flora, von dem 
wir wuͤnſchen, daß er ſich noch oͤfterer moͤge finden laſſen. 

13. Das Gebiet von Grunau 

iſt nur ein Theil des Gebiets der Hirſchberger Flora und zwar 
der weſtlichſte, „OU Meile große, dem Mittelgebirge zuge⸗ 
wendete Theil, welcher weniger Granit, mehr Gruͤnſtein zur 
Unterlage hat und den Grenzbezirk zwiſchen dem Central— 

und Gneußgranit, dem nördlichen Quaderſandſtein und dem 
nördlichen Urſchiefer bildet; letzterer enthält verſchiedenar⸗ 
tige Gebilde in dieſer Gegend, meiſt Gruͤnſtein und Gruͤn⸗ 
ſteinſchiefer, Grauwacke, Mandelſtein und Lager von Ueber: 
gangskalkſtein, alſo eine ſehr mannigfaltige Grundlage, und 
ſteigt in feinen hoͤchſten Punkten, in der hohen Kulie, im 
Grunauer Spitzberg an. Die Flora umfaßt 502 Pflanzen⸗ 
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arten in 294 Gattungen und 79 Familien; keine Pflanze 
iſt dem Gebiet vor den übrigen eigenthuͤmlich. 

14. Das Hirſchberger Thal mit dem Rieſen⸗ 
gebirge“) 

umfaßt das Gebiet des Hirſchberger Thals und die ganze 
Ausdehnung des ſchleſiſchen Rieſengebirges, alſo bis zu einer 
Höhe von 4930“ (Schneekoppe nach dem Jahresbericht der 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft von 1836), an einigen Stellen 
greift es noch uͤber das Mittelgebirge hinaus und ernaͤhrt 
auch einige auf dem Rieſengebirge vorkommende Pflanzen. 
Das Gebiet unterſcheidet ſich daher von dem ſchon genauer 
betrachteten Gebiete des Hirſchberger Thals nur dadurch, daß 
es ſich auch noch uͤber die hoͤhern Theile des Rieſengebirges 
ausbreitet, und dadurch zu der Zahl der in dem erſteren Ge— 
biete enthaltenen Pflanzen noch die des Hochgebirges hinzu— 
gefuͤgt werden, die in den vorhergehenden Betrachtungen ſchon 
angefuͤhrt und angegeben worden ſind, die eigentlichen Hoch— 
gebirgspflanzen. Im Ganzen enthält daſſelbe 869 Pflanzen- 
arten in 384 Gattungen und 84 Familien. Die Verthei— 
lung dieſer Pflanzenarten in den einzelnen Familien, das 
Verhaͤltniß der letztern zu einander, ſo wie das Verhaͤltniß 
der Familien zu dem der andern Gebiete und namentlich zu 
dem der Hirſchberger Thalflora ergiebt ſich aus der Betrach- 
tung der zu S. 244 gehoͤrigen Tabelle 1. Die als neue Buͤr⸗ 
ger der 1 Flora von Elsner angefuͤhrten Pflanzen 
ſind ſchon S. 176 angegeben worden. Einige Verſchieden— 
heiten und Abweichungen, welche dieſe wacker ausgearbeitete 
und gewiß vielen Pflanzenliebhabern ſehr willkommene Flora 

) Flora von Hirſchberg und dem angrenzenden Rieſengebirge von 
Moritz Elsner. Aderholz, 1837. 
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des Rieſengebirges mit den von mir benutzten Pflanzen ⸗ Ver⸗ 
zeichniſſen dieſes Gebietes darbietet, ſind im Ganzen ſo . 
nig erheblich, daß ich fie fuͤglich übergehen kann. Ich erlaube mir 
dagegen, hier einige kurze Bemerkungen über die Waͤrme-und 
Witterungs-Verhaͤltniſſe des Hochgebirges und namentlich 
der Rieſenkoppe nieder zu legen, wie ſie ſich mir aus den 
Beobachtungstabellen ergeben, welche der Gaſtwirth Sieben⸗ 
haar in den Jahren 1824 bis 1834 auf den Grund der von 
ihm mit Inſtrumenten der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und 
auf deren Veranlaſſung auf der Rieſenkoppe angeſtellten Be⸗ 
obachtungen angefertigt. Hierbei fuͤhle ich mich gedrungen, | 
dieſer verehrten Geſell ſchaft; und namentlich dem Herrn Pro— 
feſſor Frankenheim fuͤr die freundliche Mittheilung dieſer und 
aͤhnlicher Tabellen meinen innigſten Dank oͤffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Dieſe durch einen 11jaͤhrigen Zeitraum angeſtellten 
Beobachtungen umfaſſen nur die Monate Mai bis Oktober, 
und zwar im erſtern Monate nur durch 5 Jahre, 1829 — 
1832, in ſeinem letzten Drittel vom 18ten oder 23ſten an, 
in dem letztern Monate find die Beobachtungen durch 7 Jahre 
(1825-29, 1832-33) aber nur bis zum Eten u. 14ten ange⸗ 
ſtellt worden, weil der zu lange liegenbleibende Schnee das fruͤ⸗ 
here Beziehen des Koppenhauſes unmoͤglich, der im Oktober 
wieder dauernd erſcheinende Schnee ein ſo frühes Verlaſſen deſſel— 
ben noͤthig machte. Die Beobachtungen umfaſſen darum 
nicht alle Monate des Jahres, aber doch die fuͤr das Pflan— 
zenleben, vom bleibenden Schnee begraͤnzte, darum auch fuͤr 
unſern Betracht nur wichtige Jahreszeit. Vom Jahre 1834 
liegen nur die Beobachtungen vom Auguſt und September 
vor, von 1831 nur vom Mai, Juni und Auguſt, es ſind da⸗ 
rum nur die Beobachtungen vom Auguſt 10jaͤhrig, die uͤbri⸗ 
gen 5 bis gjaͤhrig. 

Bei ihrer Einwirkung auf das Pflanzenleben find be= 
ſonders die mittlern, die hoͤchſten wie die niedrigſten Waͤr⸗ 
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megrade von 1 ſie ſind aus folgenden Tabellen er— 
ſichtlich!: 

1. Mittlere monatl. Thermometerſtände nach R. 

Mai. Juni Juli Auguſt Sept.] Oktober. 

„, 6 „5 
1825: „ n 77 7 

1826: „ * 6 9,5 9, 

1827: 8,4 8,1 6, 

1828: v. run 35 5,4 7,7 4 
1829: v. 21 „ 2,4 4,6 7,1 5 
„ &7764: 17 6 

383-018 ,4413%1 5, 55 
1 

3 
8 

3,3 b. z. 12ten 
3,6 re) 9. 

1832: v. 23 , 2,3 4,2 4,1 

1833: 7 7 77 2 4,9 

1834: ” „ 77 7 10,2 

Mai. Juni. Juli. | Auguft. 

F 

t 
5 
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rc 

u 

3. Niedrigſte Thermometerſtände in den Monaten 

4 — 4 . 

Mai. Juni. Juli. Auguſt. Sept. Oktbr. 

R „j ! 
1825: . 7 7 77 — 4 — 4 

1826: „ — 1[＋3,5 3 — 5 +1 
1827: 75 „ + 3 — 1 m 4 — 2 ＋ 0,5 

1828: + 1 0 0 — 1 — 3,5 — 2 
1829: 3 —-ͤ 2 rn 

1831: — 1 — 1 7 + 2 7 7 

1832: — 2 — 1,5 — 3 — 1 — 4,5 +1 
1883 5„ — 2 — 1 — 1,5 — 4 — 0,1 
1834: „ „/ 7 — 4 — 3 „ 7 

1831: 29—31 1. 9 7 „ . 
1832: 18. 18. 21.2713. 19. 21 15. 16. 20 0 

30 25. 26 —23 3 

1833: 27 1 0 0 2. 3. 4. 14 5. 7. 

1834: „ „ „ 0 4 —7. 13. 14 7 7 

Mai, Juni. Juli. Auguſt. Sept. Oktbr. 

BB: %, ẽfnih r ß 
1825 „ 77 77 28—30 1 

1826: „ „ 17. 18. 20 0 0 ES 0 
1 x 

A 0 0 24. 28-30 286 13 
118 9. 10 29 0 .16—25 7—14 
1829 0 1—7.12 0 0 16. 27 5—6 
1850: 23. 81 | 21—23 6 0 1. 6. 26 7 

0 
0 

— 
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3. Höchſte jährliche Thermometerſtände. 

1824: 15° den 15. Juli. 
1826: 16 „ 4. Auguſt. 
1827: 15 „ 3. Juli und 2. Auguſt. 
1828: 13,5 73 5., 6. 9. Juli. 

i, I. Juli 
1830: 16° „ 5., 6. Auguſt. 
1831: 11,9, 1. Auguſt. 
1832: 15 7 5 14. Juli. 

186 „ 1. Juli. 
1834: 17,7, 1. und 2. Auguſt. 

6. Durchſchnittliche, mittlere Wärmegrade der 

Monate nach 5—10 Jahren. 

Mai 3, 8; Juni 5, 8; Juli 7, 23 Auguſt 6, 5; Sep⸗ 
tember 4, 4; Oktober 3, 4. 

Aus dieſen Tabellen ergiebt ſich, daß die mittlern Ther— 
mometerſtaͤnde, aus drei taͤglichen Beobachtungen, im letzten 
Mai Drittel zwiſch. 2,3 u. 5,5 ſchwank., i. Mittel 3,8 betrag. 
im Juni 7 3,7 u. 8,4 7 vn 958 

. Juli 7 4,1 u. 10,2 „ a 7 

77 Auguſt 7 3,3 u. 9,5 . Nn, e 

77 Septemb. , 2,7 U. 67 7. N . 4,4 7 

“n Oktober „ 1,2 u. 4,7 „ ae 7) 3,4 

Die Unterſchiede naͤhern ſich demnach ſehr den Mittelzahlen. 
Die hoͤchſten Staͤnde ſchwanken 

im Mai zwiſchen 7 und 10,5, im Juni zwiſchen 11 und 
15,5, im Juli zwiſchen 13,5 und 17, im Auguſt zwiſchen 
7 und 17,7, im September zwiſchen 8 und 12, im Okto⸗ 
ber zwiſchen 6 und 9; der groͤßte Unterſchied findet demnach 
im Auguſt, der kleinſte im erſten Drittel des Oktobers ſtatt. 

13 



262 

Die niedrigften Waͤrmegrade ſchwanken 
im Mai zwiſchen —5 und +1, im Juni zwiſchen —4 und 
＋3, im Juli zwifchen —4 und +3, im Auguſt desgleichen, 
im September zwiſchen O und —5, im Oktober zwiſchen 
— 4 und +1. Die Unterſchiede find im Juni, Juli und 
Auguſt dieſelben, im September und Oktober ſich aͤhnlich, 
im Mai am bedeutenſten. 

Die Unterſchiede der hoͤchſten und niedrigſten Waͤrmegrade 
in den verſchiedenen Monaten ſind 

im Mai 15,5 aus — 5 und 10,5, im Juni 19,5 aus 
—4 und 15,5, im Juli 21 aus — 4 und +17, im Xu: 
guſt 21,7 aus —4 und 17,7, im September 17 aus —5 
und +12, im Oktober 13 aus — 4 und +9, 

Betrachten wir die einzelnen Monate in Beziehung auf 
die in ihnen vorkommenden Froſttage, ſo iſt keiner abſolut 
von denſelben frei. Von dem letzten Maidrittel war nur 
das von 1828 froſtfrei, 1831 und 1832 hatten 1, 1829 
aber 2 und 1830 ſogar 3 Froſttage, alſo durchſchnittlich mit 
1% Froſttag. 

Der Juni war in den 8 Jahren auch nur einmal ohne, 
7 Jahre dagegen mit Froſt; im Maximo 1829 mit 8, 1826 
und 32 mit 4, 1830 mit 3, 1828 und 31 mit 2, 1833 mit 
1 Froſttage, alſo durchſchnittlich 3 Froſttage im Juni. 

Der Juli hatte in den 9 beobachteten Jahren nur 9 
Froſttage in 3 Jahren 1830 — 32 mit 7, 28 und 30 mit 1 
Froſttage, alſo durchſchnittlich 1 Froſttag. 

Der Au guſt zeigte ſich in den 10 beobachteten Jahren 
Smal froſtfrei, mal mit Froſt, 1827 mit 4, 1833 mit 6 
Froſttagen, alſo durchſchnittlich im Monat 1 Froſttag. 

Der September hat die meiſten Froſttage, keines der 
beobachteten Jahre war froſtfrei, alle hatten 34 Froſttage, 
1828 mit 11, 1832 mit 6, 1833 mit 4, 1825 und 1830 
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mit 3, 1824, 1826, 1829 mit 2 Froſttagen, durchſchnittlich 
mit 3,77 Froſttagen. 

Der Oktober war in den 7 Jahren zweimal froſtfrei, 
hatte im Ganzen 14 Froſttage und zwar 1828 mit 8, 1829 
und 33 mit 2, 1825 und 1827 mit 1, durchſchnittlich mit 
2 Froſttagen. 
Die hoͤchſten Thermometerſtaͤnde im Jahre ſchwanken 

zwiſchen dem 1. Juli und dem 6. Auguſt, zwiſchen 11,9 und 
17,7 die mittlere oder durchſchnittliche Sommermitte 
der Schneekoppe würde nach dem 11jaͤhrigen Durchſchnitt 
auf den 22. Juli fallen. 

Die mittlern Waͤrmegrade erreichen im Juli die größte 
Hoͤhe, nehmen durchſchnittlich ſchneller bis zu demſelben zu, 
dann aber langſamer ab, faſt in dem Verhaͤltniß von 2:1; 
Die Zahl der Froſttage iſt in den letztern Monaten groͤßer als 
in den erſten, die mittlern Waͤrmegrade, ſo wie die hoͤchſten 
und niedrigſten ſind niedriger. 

Wenn wir alle dieſe Verhaͤltniſſe zuſammenfaſſen, ſo 
treten uns eigentlich auf der Koppe und faſt auf allen obern 
Theilen des Hochgebirges nur zwei Jahreszeiten entgegen, 
ein faſt fieben Monate langer Winter und ein nur 5 Mo- 
nate langer Fruͤhling, welcher abſolut in keinem Monate 
ganz froſtfrei iſt, jedoch in manchen Jahren einzelne Monate 
froſtfrei zeigt. Wollen wir die außerwinterliche Zeit des Hoch— 
gebirges in mit den der außerwinterlichen Zeit der Ebene aͤhn— 
liche Zeitabſchnitte zertheilen, ſo koͤnnten wir den zweimonat— 
lichen mittlern Abſchnitt vom 22. Juni bis 22. Auguſt als 
den Hochgebirgsſommer, die demſelben vorhergehende 
Zeit von der Maimitte an den Hochgebirgsfruͤhling, 
die Zeit bis zur Mitte des Oktobers den Hochgebirgs⸗ 
herb ſt bezeichnen, und es wuͤrden die mittlern Waͤrmegrade 
fuͤr die alſo abgetheilten Hochgebirgsjahreszeiten 6,8 fuͤr den 
Sommer, 4,8 für das Fruͤhjahr, 3,9 für den Herbſt fein. Um 

13 * 
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noch genauer dieſe Jahreszeiten abzutheilen, müßten zu den 
Grenzbeſtimmungen zwiſchen Winter und Fruͤhling und 
Herbſt die mittlern Zeiten der zeitlichen Schneegrenzen 
des liegengebliebenen und liegenbleibenden Schnees angewen⸗ 
det werden, wozu mir aber die nothwendigen auf vieljaͤhrige 
Beobachtungen geſtuͤtzten Angaben und Thatſachen fehlen. 
Eine Vergleichung der pflanzlichen Verhaͤltniſſe der Hochge⸗ 
birgsflora mit dieſer verſuchten Abtheilung der Hochgebirgs⸗ 
jahreszeiten wuͤrde gewiß aͤhnliche Reſultate mit aͤhnlichen 
Vergleichungen der Ebene geben. Alle Waͤrmegradverhaͤltniſſe 
aber thun dar, daß die auf dem Hochgebirge vorkommenden 
Pflanzen zu ihrer voͤlligen Ausbildung und ihren verſchiede⸗ 
nen Lebensſtufen keiner hohen Waͤrmegrade beduͤrfen, und 
im Allgemeinen auch ſelbſt voruͤbergehende Froͤſte ertragen 
koͤnnen, ohne von denſelben getoͤdtet zu werden; einige Aus⸗ 
nahmen finden allerdings ſtatt; moͤchte in dieſer Beziehung 
das Rieſengebirge ſo genaue und ausdauernde Beobachter 
des Pflanzenlebens finden, als Tyrol in Unger und die Schweiz 
in Heer gefunden hat. | 

| Was die Verhältniffe der waͤſſrigen Niederſchlaͤge bes 
trifft, ſo bieten ſich folgende Verhaͤltniſſe dar. Die Zahl der 
Regentage ſchwankt 5 

im Maidrittel zwiſchen 1 und 9, betraͤgt im Mittel 3,8 
7 Juni 7 — 13, „ 7 „ 9,9 

7 Juli „ 4 — 18 77 7. 10 

77 Auguſt 7 5 — 21, „ . „ 11,5 

7 September 7 4 — 19, „ 7 „ 10,88 

77 Oktoberdrittel 77 0 — 9, 7 77 „ 31 

Die Zahl der Regentage iſt fih in den verſchiedenen 
Monaten ziemlich gleich, erreicht im Auguſt ihr Maximum 
und nimmt zu beiden Seiten ziemlich gleichmaͤßig ab, iſt in 
den verſchiedenen Jahren ſehr verſchieden. 

* 
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Die Zahl der Schneetage ſchwankt 
im Maidrittel zwiſchen O und 4, beträgt im Mittel 1,6 
7) Juni „ 0 [7 8, 7 7) „ 3,1 

„ Juli fi „ Bye kb 7 . 1,55 

„ Auguſt 7 0 „ . 7 „ 0,9 

„ „ 9, „ PR | 
„ Oktoberdrittel,, 0 „ 3, ae DE 
Das letzte Maidrittel iſt in 5 ohren a zweimal, der 

Juni Amal in 9 Jahren, der Juli 6mal in 9 Jahren, der 
Auguſt 7 mal in 10 Jahren, der September keinmal in 9 
Jahren, das erſte Oktoberdrittel iſt 6mal in 7 Jahren ohne 
Schnee geweſen. Der Auguſt iſt der ſchneefreiſte Monat, der 
September und Juni ſind einander gleich. 

Gewitter kamen 
im Maidrittel 1 — 3, im Mittel 1,8 
7 Juni O — 8, „ „ 3,75 

. Juli 1 7 29, „ „ 4,37 

» Auguſt 0 — . 71 „ 22 

„ September 0 — 2, „ „ 0,57 a 
„ Oktoberd. 0 558 2, „ „ 0,33 

vor, Der Juli iſt demnach der gewitterreichſte Monat, kein 
Jahr ohne Gewitter, der Juni iſt reicher als der Auguſt, doch hat 
dieſer mehr Gewitterjahre, der Oktober iſt am aͤrmſten daran. 

Vergleichen wir endlich die Waͤrmegradverhaͤltniſſe auf 
der Koppe mit denen von Breslau, letztere nach einem 12jaͤh⸗ 
rigen Durchſchnitt von 18201831, fo finden wir 

8 Mittlere Waͤrmegrade 
Koppe. Breslau. Differenz. Zunahme 

im Maidrittel 3,8 — 9,65 55 5,85 6 0,67 des 

7 Juli „ 5 13,87 Ne Try 185 67 . 

„ Auguſt 6,5 — 13,63 — 0,46 ter 
„September 44 — 10,45 — 605 91,08 ſchieds 
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Der mittlere Temperaturunterſchied zwiſchen der Koppe 
und Breslau beträgt demnach gegen 6,57 er nimmt bis zum 
Auguſt zu, von demſelben an ab; dieſer Unterfchied wird durch 
die verſchiedenen Hoͤhenverhaͤltniſſe beider Orte bedingt. Die 
Sommermitte fuͤr Breslau iſt der 17. Juli, alſo 5 Tage fruͤ⸗ 
her als auf der Koppe. 

Vergleichen wir die monatlichen Wärmegrade im Jahre 
1829 mit einander in den 4 Mongten Juni bis September, 
ſo ergeben ſich folgende Reſultate: 

Mittlere. Hoͤchſte. 
Koppe. Breslau. Diff. Koppe. Breslau. Diff; 

Juni 4,6 — 116 — 7 11,5 — 22,4 — 10,9 
Juli 7,7 — 14,1 — 6,4 13,5 — 22,8 — 9,3 

Auguſt 6,3 — 12,3 — 6 8 — 21,8 — 13,8 
n 3,3 — 10,06 — 6,7 9 — 19,0 — 10,0 

Niedrigſte. 
Koppe. Breslau. Diff. 

Juni —4 \ —+2,0 6 

Juli —2 +93 11,3 
Auguſt +15 7,3 5,8 
September 0 +47 4,7 

Die Unterſchiede zeigen ſich hier bei den mittlern Waͤr⸗ 
megraden aͤhnlich den durchſchnittlichen aller Jahre, jedoch mit 
Abweichungen, bedeutend iſt aber die Verſchiedenheit bei den 
hoͤchſten und niedrigſten Waͤrmegraden, beſonders in den 
Sommermonaten der Koppe. 

Ein weiteres Eingehen in die meteorologiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe wuͤrde die hier gezogenen Grenzen uͤberſchreiten; es 
wird ſich dafuͤr an einem andern Orte eine beffere Gelegen⸗ 
heit finden; hier moͤgen dieſe Andeutungen genuͤgen, welche 
doch einiges Licht, beſonders auf die fuͤr das Pflanzenleben 
wichtigſten meteorologiſchen Verhaͤltniſſe werfen. 
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Anhang I. 

Vergleichung der ſchleſiſchen Flora mit der 
von Großbritanien, nach Watſon Bemerkungen 
uͤber die geographiſche Verbreitung der briti— 
5 Gewaͤch ſe, überfegt von Beilſchmied, Mar 

Waͤhrend der Bearbeitung der vorſtehenden, pflanzen⸗ 
geographiſchen Bemerkungen erhielt ich Watſons Bemerkungen 
uͤber die geographiſche Vertheilung und Verbreitung der Ge— 
waͤchſe Großbritaniens u. ſ. w. in meines verehrten Freun⸗ 
des Beilſchmied umſichtiger und bereicherter Ueberſetzung. 
Der ſo reiche Inhalt des Buches, die vielen intereſſanten 
Thatſachen in demſelben veranlaßten mich, dieſelben mit den 
Verhaͤltniſſen der ſchleſiſchen Flora zu vergleichen. Es erſchien 
mir intereſſant, zwei ſo verſchiedenartige groͤßere Gebiete, das 
nordweſtliche, meerumgebene Großbritanien mit ſeinen ſo 
mannigfaltigen geognoſtiſchen Verhaͤltniſſen, mit ſeinem in— 
ſulariſchen Klima, und das binnengelegene oͤſtliche, der gro— 
ßen oſteuropaͤiſchen Ebene zugewendete Schleſien mit ſeinem 
im Allgemeinen einfachern geognoſtiſchen Bau, ruͤckſichtlich 
ihrer pflanzengeographiſchen Verhaͤltniſſe naͤher zu betrachten. 
Nachſtehende Angaben ſind Ergebniſſe dieſer Vergleichung; 
vielleicht ſind dieſelben den zahlreichen Freunden der ſchleſi⸗ 
ſchen Pflanzenkunde nicht unwillkommen, ich erlaube mir dar— 
um, dieſelben hier bei der Betrachtung ähnlicher Verhaͤltniſſe 
als an einem 1 0 unpaſſenden Orte anzufuͤgen. 
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Es würde die Grenzen diefer kurzen Bemerkungen uͤber⸗ 
ſchreiten, wenn in denſelben die geographiſche Lage, die oro- und 
hydrographiſchen, ſo wie die klimatiſchen Verhaͤltniſſe Schle⸗ 
ſiens im Vergleich zu den britiſchen hier genauer angegeben 
wuͤrden; es wird ſich bafür eine paſſende, anderweitige Gele⸗ 
genheit finden; hier moͤgen die Thatſachen genuͤgen, welche 
die dadurch bedingten Pflanzen darbieten. 

Betrachten wir 1) die gegenſeitigen Zahlen ver- 
haͤltniſ f e beider Floren mit einander, fo ſtellen ſich uns 
dieſelben in Betreff der Groͤße der Gebiete bei Groß⸗ 
britanien mit 3900 Q M., bei Schleſien mit Inbegriff des 
oͤſtreichiſchen Antheils mit 888 UU M. dar. 

Die abſoluten Zahlenverhaͤltniſſe der Pflan⸗ 
zen dagegen treten uns in folgender Weiſe entgegen, wenn 
wir die ſchleſiſchen Pflanzen auf die Norm der engliſchen 
Pflanzenarten, Gattungen und Familien, wie ſie von Wat⸗ 
ſon aufgeſtellt ſind, bringen“) 
Gr. Britanien: 1469 Arten,“) 485 Gattungen, 95 Famil. 

Schleſien 1375 „ 453 5 
Daraus ergiebt ſich, daß die ſchleſiſche Flora um 94 Ar⸗ 

ten, 32 Gattungen aͤrmer iſt; die Zahl der Familien iſt in 
Britanien um 2 Familien groͤßer. Dieſer Zahlenunterſchied 
iſt allerdings unbedeutend, wenn wir die bedeutende Groͤßen⸗ 
verſchiedenheit beider Gebiete und das von Watſon aufge⸗ 

*) Hierdurch ſtellen ſich Zahlenverhältniſſe heraus, welche von den 
im dritten Abſchnitte gegebenen etwas abweichen, weil in denſelben Ar⸗ 

ten und Gattungen auf die Norm der Synopsis von Koch gebracht 
worden ſind; das Zurückführen der ſchleſiſchen Pflanzen auf Wat⸗ 
ſons Eintheilung ſchien mir aber zu vorliegender Vergleichung noth⸗ 
wendig. 

**) So viel Pflanzenarten enthält das von Watſon im Anhang 1 
und 2 gegebene Pflanzenverzeichniß, in den Ueberſichtstabellen dagegen 

1517 Arten. f 



269 

ſtellte Geſetz der Artenvermehrung mit der Vergrößerung des 
Gebietes betrachten. Aber die inſulariſche Lage Britaniens 
einerſeits, fo wie die Stellung Schleſiens zwiſchen dem oͤſt— 
lichen und weſtlichen Europa anderſeits, moͤgen hierbei die 
bedingenden Urſachen fein, da die mehr nördliche Lage Bri— 
taniens, durch welche allerdings nach den bekannten pflanzen⸗ 
geographiſchen Geſetzen eine Verminderung der Artenzahl be— 
wirkt werden koͤnnte, durch die meerumgebene Lage, welche 
eine der noͤrdlichern Lage entſprechende Verminderung des 
Luftwaͤrmegrades verhindert, unwirkſam gemacht wird. Dieſe 
Zahlenverhaͤltniſſe wuͤrden ſich vielleicht auch noch anders ge— 
ſtalten, wenn ſich genau die von manchen Botanikern als 
Abarten angenommenen, aber in der ſchleſiſchen Flora als be⸗ 
ſondere Arten aufgefuͤhrten Species in der engliſchen Flora 
genau ermitteln ließen, was bei bloßen Verzeichniſſen nicht 
moͤglich iſt. Betrachten wir aber die auch nur als fraglich 
von Watſon in der engliſchen Flora angefuͤhrten Arten, ſo 
ſcheint ihre Anzahl bei weitem größer zu fein, als die allen— 
falls als fraglich zu betrachtenden der ſchleſichen Flora. Zu 
dem treten uns in dem Verzeichniſſe der engliſchen Flora noch 
viele Pflanzen entgegen, deren wirkliches engliches Buͤrger— 
thum ſelbſt von Watfon als ein fragliches bezeichnet ift. Wat: 
fon ſelbſt bezeichnet 54 Pflanzen als eingeführte Pflanzen, 
welche jedoch gewiſſermaßen einheimiſch geworden, 10 Pflan⸗ f 
zen, welche kaum als wildwachſend angenommen werden koͤn— 
nen, 14, welche zwar wildwachſend gefunden werden, deren 
wahres Buͤrgerthum aber fraglich iſt, 69 laſſen ſich als ein⸗ 
geſchleppte Unkraͤuter betrachten, da fie meift auf angebautem 
Boden oder bewohnten Plaͤtzen wachſen, und gegen 100 Ar— 
ten ſind vielleicht mehr Abarten als wirkliche Arten. Ziehen 
wir hierbei die Menge der Salices (52 Arten) und die groͤßte 
Anzahl der Arten von Rosa (16 Arten) in Betracht, von 
denen ſich manche Arten auch als Abarten in der ſchleſiſchen 

13**˙ 
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Flora auffinden laffen, fo würden ſich die Gefammtzahlen der 
Pflanzen beider Floren ziemlich gleichmaͤßig herausſtellen, und 

dadurch die Beſtaͤtigung der abnehmenden Pflanzenzahl mit 
der zunehmenden Breite geben. Wir muͤſſen uns bei dieſen 
ſchwer zu beſeitigenden Hinderniſſen mit den vorliegenden Da⸗ 
ten begnügen, wobei ich moͤglichſt geſucht habe, die fchles 
ſiſchen Pflanzen auf die Norm der engliſchen zu bringen. 

Faſſen wir die Zahlenverhaͤltniſſe der na tuͤrlichen Fa— 
milien auf, fo ergeben fie ſich aus der im Anhange befind- 
lichen Tabelle 1. 

Aus diefen Zahlenverhaͤltniſſen ergiebt ſich: a 
2) der botaniſche Charakter der beiden Floren, 

wenn wir mit der Zahl der Arten jeder Familie in die Ge— 
ſammtartenzahl des betreffenden Gebietes dividiren. Dieſer 
Quotient ſtellt das Verhaͤltniß der Arten einer Familie zu 
den Arten der Geſammtflora dar, oder den wievielten Theil 
die Arten einer Familie von allen Pflanzenarten bilden; 
die Quotienten aller Familien aber bezeichnen den botaniſchen 
Charakter, welcher vorzuͤglich durch das gegenſeitige Artenver— 
haͤltniß aller Familien unter ſich und zur Geſammtartenzahl 
des Gebiets beſtimmt wird, wobei jedoch die Haͤufigkeitszah⸗ 
len der einzelnen Arten mehr oder weniger veraͤndernd einwir⸗ 
ken. Dieſer botaniſche Charakter wird durch nachfolgende 

„Tabelle No. 2 ausgedruͤckt. | 
Hieraus geht hervor, daß Britanien 6 Familien beſitzt, 

welche Schleſien fehlen, nämlich: 1. die Franceniaceae, 
2. Lobeliaceae, 3. Tameae, 4. Elaeagneae, 5. Pole- 
moniaceae, 6. Eriocauleae; alle dieſe Familien enthalten 
nur eine Gattung und eine Art, nur die Lobeliaceae hat 
2 Arten; 1 und 2 gehören der weſteuropaͤiſchen, und zwar 1 
der Kuͤſtenflora an; Lobelia Dortmanna verbreitet ſich auch 

bis an die Kuͤſten der Nord- und Oſtſee und in Weſtphalen; 
Polemonium koͤmmt auch in Preußen und Ungarn vor. 
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Eriocaulon septangulare gehört dem oͤſtlichen Nordame— 
rika an, und findet hier wohl ihre oͤſtlichſte Verbreitung. Alle 
gehoͤren zu den ſeltnern britiſchen Pflanzen. 

Dagegen beſitzt Schleſien auch 4 Familien, welche nicht 
in Britanien gefunden werden, die Rhodoraceae, Globu- 
lariae, Asclepiadeae und Butaceae, auch 5 mit einer 
Gattung und einer Art, nur die Globulariae mit 2 Arten. 
Die Rhodoraceae ſcheinen dem oͤſtlichen Mittel-Europa, in 
ihrer ſchleſiſchen Gattung Ledum, die Globulariae und 
Rutaceae dem ſuͤdlichen und gemaͤßigten Europa (Dictam- 
nus kommt jedoch auch noch in Preußen vor) anzugehoͤren, 
Cynanchum ſcheint ſich nicht ſo weit nach Norden zu ver— 
breiten. Alle dieſe Glieder ſind auch mit Ausnahme von Le— 
dum ſeltene Pflanzen in Schleſien. Eine Aehnlichkeit und 
ein Stellvertreten dieſer Familien mit einander findet nicht 
ett! N 

Vergleichen wir die artenreichen Familien nach der Zahl 
ihrer Arten mit einander, ſo finden wir eine im Allgemeinen 
große Aehnlichkeit zwiſchen beiden Floren, welche ſich gewiß 
nach Beſeitigung. der Abarten und der nicht wildwachſenden 
Pflanzen noch groͤßer herausſtellen wuͤrde. Die groͤßten Ver— 
ſchiedenheiten ſtellen ſich dar in den Familien der Composi- 
tae, Leguminosae, Caryophylleae, Labiatae, Ranun- 
culaceae, Borragineae, Scrofularinae, Liliaceae, Gera- 
niaceae, Gentianeae, Onagrariae, Campanulaceae, So- 
laneae, Violareae, Dipsaceae, Paronychiae, Irideae, 
Coniferae, an welchen Schleſien reicher iſt, wogegen die bri⸗ 
tiſche Flora ein uͤberwiegendes Artenverhaͤltniß in den Amen- 

taceae, Rosaceae, Cruciferae, Umbelliferae, Saxifra- 
geae, Chenopodieae, Polygoneae, Ericinae, Primu- 
laceae, Euphorbiaceae, Potameae, Crassulaceae, Pa- 
paveraceae, Hypericinae, Alismacea@, Valerianeae, 
Orobancheae, Asparageae, Cistinae, Lineae, Plumba- 
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gineae, Amaryllideae zeigt. Diefe Verſchiedenheiten druͤk⸗ 
ken den verſchiedenen botaniſchen Charakter beider Länder aus, 

ur 

und werden theils durch die Kuͤſtengegenden Britaniens, theils 
durch die mehr noͤrdliche Lage bedingt. Beſonders groß iſt der 
Unterſchied bei den Amentaceis, Rosaceis und Saxifra- 
geis; bei den erſtern vielleicht aus den ſchon angegebenen 

Urſachen; auffallend iſt die Artenarmuth Britaniens an Co- 
niferae, beſonders an den baumartigen, von denen nur eine 
Art Pinus sylvestris und dieſe vielleicht jetzt gar nicht in 
England heimiſch, ſondern nur angeſiedelt, nur in Schottland 
ſind noch einige bedeutende Waldungen, welche jedoch auch 
abnehmen. Es ſcheint, daß die meerumgebene Lage dem Ge— 
deihen der Pinus- Arten hinderlich, dem der Salices foͤrder⸗ 
lich iſt, daß jene von dieſen hier vertreten werden; auch auf 
Island und Groͤnland finden ſich keine zapfentragenden 
Baͤume vor. Dieſe Verſchiedenheit bildet einen Hauptun⸗ 
terſchied in dem botaniſchen Charakter beider Floren. 

Die gegenſeitigen Zahlen-Verhaͤltniſſe der Gattungen 
der beiden Floren zeigen fuͤr die britiſche Flora einen groͤßern 
abſoluten Reichthum von 32 Gattungen; von der Geſammt⸗ 
zahl der britiſchen Gattungen aber hat Britanien 88 Gat- 
tungen, welche Schleſien fehlen, dieſes aber beſitzt 56 nicht 
in Britanien einheimiſche Gattungen, ſo daß ſich die Zahl 
der beiden Floren gemeinſchaftlichen Gattungen auf 397 be⸗ 
laͤuft, die nicht ſchleſiſchen Gattungen verhalten ſich zu allen 
britiſchen wie 1: 5 ½, die nur ſchleſiſchen betragen / aller 
ſchleſiſchen Pflanzengattungen. Reicher an Gattungen ſind 
in Britanien die Cruciferae, Rosaceae, Umbelliferae, 
Papaveraceae, Malvaceae, Celastrinae, Crassu- 
laceae, Ericaceae, Gentianeae, Labiatae, Plan- 
tagineae, Chenopodiaceae, Polygoneae, Euphorbia- 
ceae, Amentaceae, Alismaceae, Orchideae, Fluviales, 
Cyperaceae und Gramineae, in Schleſien die Papiliona- 
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ceae, Borragineae, Scrofularinae, Urticeae, Portula- 
ceae, Thymelaceae; die übrigen Familien haben gleiche 
Gattungszahl, die britiſchen Pflanzenfamilien ſind demnach 
reicher an Gattungen als die ſchleſiſchen. Mehrere britiſche 
Gattungen ſind Strandgewaͤchſe oder haben doch vorwalten— 
des Vorkommen am Strande (wenigſtens in ihren britiſchen 
Arten), wie Glaucium, Meconopsis, Cakile, Crambe, 

Cochlearia, Konigia, Matthiola, Litorella, Salsola, Be- 
ta, Salicornia, Ruppia, Zostera. 

Andere ſcheinen fich in den gegenſeitigen Floren zu ver: 
treten, z. B. 

Gr. N 
Isatis Biscutella 
Hutchinsia Farsetia 
Cherleria - Gypsophila ? 
Ulex | Citisus 
Hippocrepis Tetragonolobus 
Oxytropis Coronilla 
Tamarix Myricaria 
Menziesia - Ledum 
Chlora Swertia 
Borrago Echinospermum 
Salsola Polycnemum 
Beta Blitum 
Aceras Epigogium 
Trichonema Gladiolus? 
Ruscus Streptopus 
Fritillaria Lilium 

Nicht dem deutſchen Gebiet angehoͤrig ſind ſelbſt nach 
Reichenbachs flora excursoria die Gattungen: Paeonia, 
Meconopsis, Frankenia, Limbarda, Actinocarpus, Erio- 
caulon, Rottböllia. Mehrere beitifche Gattungen gehören 
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entſchieden der weſtlichen und ſuͤdweſtlichen oder atlantiſchen, 
andere, aber nur wenige, der borealen, noch andere der Alpen- 
flora an. is 

Von den ſchleſiſchen Pflanzengattungen fcheinen einige 
eine mehr oͤſtliche Verbreitung zu haben, da fie im Botani- 
con gallicum von De Candolle und Duby nicht aufgefuͤhrt 
find, alſo keine fo weſtliche Verbreitung haben als: Conio- 
selinum, Hacquetia, Beckmannia ; die übrigen Gattun⸗ 
gen, zum kleinſten Theil der Alpenflora angehörig, find nicht 
fo weit nach Norden verbreitet, gehören dem mittlern Weſt⸗ 
europa (Deutſchland und Frankreich) an, mehrere derſelben 
ſind im Oſten haͤufiger als im Weſten und umgekehrt. 

Wenden wir uns von der Vergleichung der Gattungen 
zu denen der Arten, fo finden wir in beiden Floren 944 ges 
meinſchaftliche Arten; 525 hat die engliſche Flora, welche der 
ſchleſiſchen fehlen, dieſe dagegen beſitzt 431 Pflanzenarten, 
welche in der engliſchen Flora ſich nicht vorfinden. Von den 
in Britanien fehlenden 431 ſchleſiſchen Pflanzenarten gehoͤ - 
ren 69 den 57 eben daſelbſt nicht vorhandenen Gattungen an, 
von den 525 britiſchen, in Schleſien fehlenden dagegen 107 
den gleichfalls fehlenden 88 Gattungen an. Daraus ergiebt 
ſich, daß die meiſten der fehlenden Gattungen faſt auf gleiche 
Weiſe artenarm ſind. In der britiſchen Flora haben unter 
den in Schleſien fehlenden Gattungen Cochlearia und 
Ophrys 5, Heliosciadium 3, Glaucium, Althaea, Ulex, 
Oxytropis, Petroselinum, Calamintha, Salicornia, Po- 
lypogon, jede 2 Arten, in der ſchleſiſchen Cytisus, Laser- 
pitium, Androsace 3, Gvpsophila, Echinospermum, 
Globularia, Xanthium, Gladiolus, Köhleria 2 Arten. 

Die in Schlefien fehlenden britiſchen Pflanzenarten bil- 
den mehr als 14 der britiſchen Gefammtarten, die in Brita⸗ 
nien fehlenden ſchleſiſchen dagegen e. J der ihrigen. Der 
Unterſchied des Artenreichthums in den einzelnen Familien 
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ſteltt ſich theils in der bebgleichenden Ueberſicht derſelben dar, 
theils iſt er ſchon Seite 271 ausgeſprochen. 
Velrtheilen wir die in Schleſien fehlenden britiſchen 
Pflanzen nach den von Watſon aufgeſtellten 7 Typusgrup⸗ 
pen, fo gehören von den ſelben 57 Arten dem atlantiſchen, 

69 dem deutſchen, 149 dem engliſchen, 103 dem bri⸗ 
tiſchen, 34 dem ſchottiſchen Typus, 104 dem ſchotti— 

ſchen Hochlande, 5 dem hebridiſchen Typus an. Da— 
mit iſt jedoch keineswegs ausgeſprochen, daß die in dieſe Ab⸗ 
theilungen gebrachten Pflanzen nicht auch in andern Gebie— 
ten gefunden wuͤrden, ſondern nur, daß ſie das Maximum 

ihrer Individuen in dem Gebiete haben, nach welchem der 
Typus benannt iſt. So finden wir unter den 520 in Schle— 

ſien fehlenden britiſchen Arten nur 56 Pflanzenarten, welche 
ſich auf dem von Reichenbach ſo ſehr erweiterten Gebiete der 
deutſchen Floͤra nicht vorfinden; die uͤbrigen 464 werden in 
dem ſelben und zum groͤßten Theile in dem ſuͤdweſtlichen 
Theile dieſes Gebietes angetroffen, wodurch ſich allerdings die 
britiſche Flora mehr der ſuͤd- und weſteuropaͤiſchen Flora an— 
ſchließt als die ſchleſiſche, was auch leicht durch die der pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel zugewendete Lage zu erklaͤren iſt. 

Von dieſen 56 in der deutſchen Flora fehlenden Pflan— 
zen gehören dem atlantiſchen Typus an: Paeonia coral- 
lina, Meconopsis cambrica, Brassica monensis, Vicia 
laevigata, Trinia glaberrima, Carum verticillatum, 
Physospermum cornubiense, Lobelia urens, Erica 
ciliaris, Sibthorpia e Ulmus stricta, Scirpus 
Savii. 

Dem ſchottiſchen Hochlande: Stellaria scapi- 
gera, Potentilla tridentata, Saxifraga denudata, elon- 
gella, laetevirens, pedatifida, Hieracium denticula- 
tum, Potamageton praelongum, Salix petiolaris, Do- 
niana, petraea, propinqua, tenuior, laxiflora, Borre- 
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riana, phyllireifolia, mne procumbens, Ca- 
rex rariflora, phaeostachya, stictocarpa, angustifolia, 
Alopecurus alpinus. Die dem atlantifchen Typus angehoͤ⸗ 
rigen ſind meiſt aus artenarmen, die des ſchottiſchen Hoch⸗ 
landes aus artenreichen Gattungen, hier 8 Gattungen und 
23 Arten, dort 12 Gattungen mit eben ſo viel Arten; hier 
ſind Gattungen mit vorwaltender polarer Verbreitung, dort 
mehr ſuͤdlichere Formen, welche nach Norden zu an Arten⸗ 
reichthum verlieren. 
Dem hebridiſchen Typus gehören davon an Oro- 

banche rubra, Primula scotica, Eriocaulon, (und außer- 
dem Ajuga pyramidalis, Avena planiculmis); dem bri⸗ 
tiſchen Lepidium Smithii, Hypericum calycinum, 
Trifolium ornithopoides, Oenanthe apiifolia, Ery- 
thraea latifolia, Heleocharis, multicaulis; dem 

engliſchen Ulex nanus, Lotus angustissimus, Hel- 
minthia echioides, Linaria repens, Statice spa- 
thulata, Salix ferruginea; dem ſchottiſchen Fragaria 
calycina, Sanguisorba media, Ligusticum scoticum, 
Valeriana pyrenaica, Salix damascena, Davalliana, 
nitens, als dem deutſchen angehörig werden noch Glau- 
cium violaceum, Actinocarpus Damasonium, Salix 
Woolgariana genannt, die aber die flora excursoria nicht 
als deutfi che Buͤrger auffuͤhrt. 

Es wuͤrde zu weit fuͤhren, alle die uͤbrigen der f chleſi i⸗ 
f chen Flora nicht angehörigen, aber als deutſche Bürger 
in der flora excursoria aufgeführten Pflanzen hier anzuger 
ben, und wir begnuͤgen uns mit Anfuͤhrung der dem atlan⸗ 
tiſchen und dem ſchottiſchen Hochland stypus an⸗ 
gehörigen Pflanzen, von denen die erſtern den Suͤd-Weſten, 
die letztern den hohen Norden Britaniens bezeichnen, und 
r Gegenden von den ſchleſiſchen weſentlich 9 dar⸗ 

ellen. 
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Dem atlantiſchen Typus gehören außer den ſchon 
vorgenannten Pflanzen Coronopus didymus, Hudchin- 
sia petraea, Draba aizoides, Arabis stricta, Matthiola, 
Reseda alba und fruticulosa, Helianthemum gutta- 
tum, polifolium canum, Elatine hexandra, Oxalis 
corniculata, Trifolium resupinatum, Vicia hybrida, 
Rosa sepium, Wilsonii, Cotyledon, Sedum anglicum 
rupestre, Forsterianum, Bupleurum, Odontites, Dau- 
cus maritimus, Gnaphalium margaritaceum,*) Sene- 
cio squalidus, Campanula hederacea, Erica vagans, Ex- 
acum filiforme, Bartsia viscosa, Pinquicula lusita- 
nica, Polygonum litorale, Euphorbia Paralias, Pep- 
lis, Alisma natans, Trichonema Columnae, Scilla 
verna, autumnalis, Allium Ampeloprasum, Agrostis 
setacea, Bfiza minor, Cynodon Dactylon, Carex clan- 
destina. Meiſtens füdliche Formen, 

Dem ſchottiſchen Hochlande gehören außer den 
ſchon genannten noch folgende deutſche Bürger an: Thalic- 
trum alpinum, Ranunculus alpestris, Subularia 
aquatica, Draba rupestris, incana, Arabis petraea, 
ciliata, Silene acaulis, Lychnis alpina, Stellaria cera- 
stioides, Cherleria sedoides, Oxytropis uralensis, cam- 
pestris, Astragalus alpinus, Dryas octopetala, Poten- 
tilla alpestris, Sibbaldia, Alchemilla alpina, Rosa 
caesia, Epilobium alsinifolium, Saxifraga stella- 
ris, aizoides, cernua, rivularis, hypnoides, Cor- 
nus suecica, Prenanthes hieracifolia, Hieracium 
pulmonarium, cerinthoides, amplexicaule, Saussurea 

) Iſt vor einigen Jahren von Hrn. Apotheker Neumann in Wün⸗ 
ſchelburg am Glätzer Schneeberge im Kleſſengrunde gefunden worden, ob 
verwildert? 

— 
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alpina, Erigeron alpinum, Lobelia Dortmanna, 
Arbutus alpina, Menziesia coerulea, Azalea procum- 
bens, Gentiana nivalis, Myosotis alpestris, Veronica 
fruticulosa, saxatilis, Polygonum viviparum, Oxyria 
reniformis, Tofieldia palustris, Juncus balticus, ca- 
staneus, tenuis? biglumis, triglumis, Elyna caricina, 
28 Salices und 13 Carices, PhleumMichelii, Sessleria 
coerulea mit den ſchon genannten. Alſo meiftens Alpen: 
pflanzen und zwar der höhern Alpenregion, bis in welche un- 
ſer ſchleſiſches Gebirge bei ſeiner mehr ſuͤdlichen Lage nicht 
aufſteigt, obgleich die ſchottiſchen Berge nicht viel hoͤher ſind, 
ja viele dieſer Pflanzen ſchon in niederen Regionen gefunden 
werden. Die wenigen mit geſperrter Schrift gedrukten Pflan⸗ 
zen und einige Carices und Salices gehören der deutſchen 

E'bbne an, ſteigen aber ins ſchottiſche Hochland empor. 
Von den in Britanien fehlenden ſchleſiſchen Pflanzen⸗ 

arten erſtrecken ſich uͤber das deutſche Gebiet nach Weſten 
nicht hinaus, da ſie in De Candolle's Botanicon gallicum 
von Duby nicht aufgezeichnet ſind: Anemone patens, Ra- 
nunculus illyricus, cassubicus, Delphinium elatum, 
Aconitum variegatum, Arabis Halleri, Barbarea ar- 
cuata, Nasturtium anceps, Viola uliginosa, sylvestris, 
pratensis? Dianthus arenarius, Silene nemoralis, 
chlorantha, Stellaria Friseana, Malva borealis, Lava- 
thera thuringiaca, Geranium macrorrhizon, bohemi- 
cum, divaricatum, Evonymus verrucosus, Cytisus ni- 
gricans, Melilotus dentatus, Petitpierreana, Astraga- 
tus arenarius, Geum intermedium ? Potentilla norve- 
gica, Güntheri, patula, salisburgensis, Alchemilla 
fissa, Epilobium virgatum, Sempervivum hirtum, 
Cnidium venosum, Conioselinum Fischeri, Laserpi- 
tium, latifolium, Archangelica, Hacquetia Epipactis, 
Asperula Aparine, Tragopagon orientale, Hieracium 
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vulgatum ? boreale, echioides, Scorzonera laciniata, 
Chondrilla Juncea, Carlina acaulis, Gnaphalium rec- 
tum? Senecio alpinus, vernalis, Inula germanica, Ci- 
neraria crispa, Centaurea, axillaris, Campanula lilii- 
folia, Erica herbacea, Pyrola chlorantha , Ledum pa- 
lustre, Lycopsis pulla, Echinospermum deflexum, 
Verbascum phöniceum, Scrophularia glandulosa, Pe- 
dicularis sudetica, Stachis recta; Orobanche pallidi- 
flora, Primula minima, Androsace elongata, Amaran- 
tus adscendens, Atriplex nitens, Polygonum laxiflo- 
rum, Rumex conglommeratus, Thesium, monta- 
num, Pinus austriaca, Epigogium aphyllum, Orchis 
incarnata, Malaxis monophyllos, Gladiolus imbrica- 
tus? Iris sibirica, nudicaulis, Ornithogalum stenope- 
talum, Tofieldia calyculata, Veratrum lobelianum, 
Scirpus radicans. Sie ſcheinen eine mehr oͤſtliche Verbrei⸗ 
tung zu haben und darum der britiſchen Flora zu fehlen; bei 
mehrern derſelben laͤßt ſich auch das Heruͤberragen aus der 
oſteuropaͤiſchen Flora nachweiſen. Das Fehlen der übrigen 
ſchleſiſchen Pflanzen in der britiſchen Flora dagegen ſcheint 
weniger von der Laͤngen⸗ als vielmehr durch die Breitenver⸗ 
breitung dieſer Pflanzen bedingt zu ſein. 

Einige Pflanzenarten der beiden Floren ſcheinen ſich 
gegen ſeitig zu vertreten oder zu Peäſennen Die wichtigſten 
würden folgende fein, 

Britania. Silesia. 

Thalictrum alpinum Thalictrum aquilegifol. 
N majus 5 angustifolium 

Anemone apenina Anemone sylvestris 
Adonis autumnalis Adonis aestivalis 
Helleborus foetidus Helleborus niger 
Ranunculus alpestris Ranunculusaconitifolius? 



‘  Britania. 
Papaver hybridum 
Corydalis lutea 

55 claviculata 
Isatis tinctoria. 
Hutchinsia petraea 
Lepidium latifolium 

5 Smithii 
Arabis stricta 

„ petraea 
lia 
„ Turrita 

Barbaraea praecox 
Silene anglica 

„ conica 
„ italica 
„„ àcaulis 

Elatine hexandra 
Stellaria scapigera 
„ cCerastoides 

Cerastium tetrandrum 
Malva moschata 
Lavatera arborea 
Geranium nodosum 

Sr lucidum 
Oxalis corniculata 
Genista anglica 
Ulex europaeus 

„ hanus? 

Medicago denticulata 
= maculata 

Trifolium subterraneum 
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Silesia 
Papaver Argemone 
Corydalis cava 

a fabacea _ 
Biscutella laevigata 
Thlaspi montanum 
Farsetia incana 
Alyssum montanum 
Arabis alpina 

„ Falleri 
„ Gerardi 
„ aàrenosa 

Barbaraea arcuata 
Silene gallica 

„ nemoralis 
„ chlorantha 
„ Cerastoides 

Elatine Alsinastrum ? 
Stellaria viscida 

10 Friseana 
Cerastium brachypetalum 
Malva Alcea 
Lavatera thuringiaca 
Geranium palustre 

8 bohemicum 
Oxalis stricta 
Genista germanica 
Cytisus nigricans 

„ capitatus 
„ supinus 

Melilotus dentatus 
„ Petitpierreana 
Trifolium fragiferum 

r 

# 

TED 



Britania. 
Trifolium glomeratum 
Oxytropis campestris 
Vicia lutea 

55 hybrida 2 

Lathyrus pisiformis 
Orobus sylvaticus 

ryas octopetala 
Fragaria calycina 
Potentilla alpestris 
„ Fragariastrum 

Alchemilla alpina 
Epilobium alsinifolium 
Tamarix gallica 
Bryonia alba 
Sedum dasyphyllum 

„ rupestre 
Saxifraga aizoides 

„ hypnoides 
Bupleurum tenuissimum 
Peucedanum officinale 
Eryngium maritimum 
Ligusticum scoticum 
Lonicera Caprifolium 
Galium aristatum 

„ pusillum 
Rubia peregrina 
Sonchus palustris 
Prenanthes hieracifolia 
Apargia Taraxaci 
Barkhausia foetida 
Carduus tenuiflorus 
Cnicus pratensis 
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Silesia. 
Trifolium striatum 
Astragalus arenarius 
Vicia pisiformis 

„ Cassubica 
Lathyrus tuberosus 
Orobus vernus 
Geum pyrenaicum 
Fragaria collina 
Potentilla aurea 

1 sale 
Alchemilla fissa 
Ep. origanifolium 
Myricaria germanica 
Bryonia dioeca 
Sedum Fabaria 

„ repens 
Saxifraga Aizoon 

„% „ 
Bupleurum longifolium 
Peucedan. Oreoselinum 
Eryngium planum 
Laeserpitium Archangel. 
Lonicera nigra 
Galium silvaticum 

„ silvestre 
Asperula arvensis 
Sonchus asper? 
Prenanthes purpurea 
Apargia hastilis 
Barkhausia hispida . 
Carduus crispus 
Cnicus rivularis 
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Britania. 
Gnaphalium margarita- 

ceum 
Gnaphalium gallicum 

» minimum 
Senecio tenuifolius 

„ Paludosus 
Aster Tripolium 
Limbarda crithmoides 
Cineraria campestris 
Doronicum Pardalianches 
Pyrethrum maritimum 
Centaurea nigra 
Erica vagans 
Chlora perfoliata 
Cynoglossum silvaticum 
Verbascum pulverulen- 

tum 

Linaria repens 
Scrophularia Scorodonia 
Digitalis purpurea 
Veronica saxatilis 
Teucrium Chamaedrys 
Betonica officinalis 
Calamintha Nepeta 
Scutellaria minor 
Orobanche rubra 
Cyclamen hederifolium 
Primula scotica 

„„ farinosa 
Statice reticulata 
Plantago Coronopus 
Amarantus Blitum 

Silesia. 
Gnaphalium arenarium 

Gn. montanum 

Sn. arvense 

Senecio crucifolius 
„ vernalis 

Aster salignus 
Inula germanica 
Cineraria crispa 
Doronicum scorpioides 
Pyr. corymbosum _ 
Cent. phrygia 
Erica herbacea 
Swertia perennis 
Omphalodes scorpioides 
Verbasc. phlomoides 

Linaria arvensis 
Scrophul. glandulosa 
Digitalis chroleuca 
Ver. bellidioides 
Teucrium montanum 
Bet. stricta. 
Nepeta nuda 
Scut. hastifolia 
Orob. pallidiflora 
Soldanella alpina 
Primula minima 
Androsace Chamaejasme 
Globularia vulgaris ? 
Plantago arenaria 
Am. adscendens 



Britania. 

Atriplex litoralis 
„„ laciniata 

Beta maritima 
Salicornia herbacea? 
Euphorbia hiberna 
Ulmus montana 
Orchis fusca 
Epipactis grandiflora 
Malaxis paludosa 
Iris foetidissima 
Leucojum aestivum 
Ruscus aculeatus 
Anthericum serotinum 
Scilla verna 

„ẽ autumnalis 
Allium Ampeloprasum 
Fritillaria Meleagris 
Tofieldia palustris 
Potamogeton oblongus ? 
Luzula arcuata 
Juncus compressus 
Cyperus longus 
Heleocharis multicaulis 

* fluitans 
Eriophorum pubescens 

Agrostis setacea 
Poa maritima 5 
Bromus diandrus 

„ velutinus 
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Silesia, 

Atriplex nitens 
„ rosea 

Blitum virgatum 
Polycnemum arvense? 
Euphorbia dulcis 
Ulmus effusa 
Orchis coriophora 
Epipactis pallens 
Malaxis monophyllos 
Iris graminea 
Leucojum vernum 
Streptopus amplexifol. ? 
Anth. Liliago y 
Scilla amoena 

„ bifolia 
Allium Scorodoprasum 
Lilium Martagon 
Tofieldia calyculata 
Potam. trichodes 
Luzula spadicea 
Juncus Tenageja 
Cyperus flavus 
Hel. uniglumis 

„ Ovata ? 
Eriophorum alpinum 
Agrostis rupestris 
Poa spectabilis 
Bromus tectorum 

„ Patulus 

Werden zu dieſen 128 einander in beiden Gebieten ent⸗ 
ſprechenden Pflanzenarten die 9 ſchleſiſchen Salices als eine 
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gleich große Zahl der britiſchen Salices vertretend, er die 

n 

n — ER 23 ſchleſiſchen Carices als Stellvertreter einer gleich großen 
Zahl der 25 britiſchen Carices angenommen, weil die Arten 
dieſer beiden Gattungen in ihrem Geſammtaus ſehen mit 
einander ſehr uͤbereinſtimmen, ſo erhalten wir im Ganzen 
160 Pflanzenarten in beiden Floren, welche ſich ſehr ahnlich 
ſehen, und durch welche alſo der Pflanzencharakter beider Laͤn⸗ 
der nur wenig veraͤndert werden wuͤrde; ja, es ließe ſich leicht | 
die Zahl der ähnlichen Pflanzenarten noch vermehren. Es 
blieben alſo nur 365 Pflanzenarten fuͤr Britanien und 271 
fuͤr Schleſien uͤbrig, welche unter ſich ſehr verſchieden auf die Ver⸗ 
aͤnderung des Pflanzenausſehens wirken koͤnnten, dieſe wird 
aber nur unbedeutend ſein, weil die meiſten dieſer Pflanzen 
nicht zahlreich in ihren Individuen ſind. Die Gattungen 
Anemone, Ranunculus, Aconitum, Papaver, Carda- 
mine, Viola, Dianthus, Geranium, Potentilla, Epilo- 
bium, Asperula, Dipsacus, Hieracium, Scorzonera, 
Cnicus, Gnaphalium, Senecio, Campanula, Gentiana, 
Veronica, Salvia, Pinus, Orchis, Iris, Ornithogalum, 
Allium, Seirpus: Festuca, Poa find in Schleſien, die Gat⸗ 
tungen Lepidium, Draba, Brassica, Sinapis, Helianthe- 
mum, Silene, Arenaria, Hypericum, Rosa? Pyrus; 
Sedum, Saxifraga, Oenanthe, Galium, Lactuca, An- 
themis, Lithospermum, Mentha? Teucrium, Primu- 
la, Statice, Chenopodium, Atriplex, Rumex?Euphor- 
bia, Ulmus, Salix, Ophrys, Croous, Narcissus, Pota- 
mogeton, 7 EE Carex, Phleum, Trittum, Bromus 
dagegen in Britanien artenreicher. Das Verhaͤltniß der Gat⸗ 
tungen und Arten zu den Familien iſt oben ſchon ange⸗ 
geben. 

Es ſcheint, daß die Pflanzen mit mehr ausgebildeten 
Blumen in Britanien zuruͤck- in Schleſien mehr hervortreten 
(Ranunculaceae, Compositae, nee As- 
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phodelae, Violariae), die mit minder ausgebildeten dage⸗ 
gen dort vorherrſchender würden (Amentaceae, Chenopo- 
diaceae, Polygoneae,, Eupborbiaceae Potameae zum 
Theil die Gramineae und Cyperaceae), was wohl aus 
dem lichtaͤrmern aber luftfeuchtern Klima zu erklaͤren waͤre. 
Die Zunahme der Saxifrageae bezeichnet den mehr polaren, 
die der Grucifereae den alpinen und maritimen Charakter; 
die Coniferae werden durch die Salices vertreten, weil fuͤr 
jene die hoͤchſten Waͤrmegrade des Sommers zu gering, die 
Luft ech iſt; merkwuͤrdig iſt das geringere Artenverhaͤlt— 
niß der Ranunculaceae in der britiſchen gegen das in der 
ſchleſiſchen Flora, weil die Ranunculaceae in der relativen 
Artenzahl nach den Polen zunehmen; vielleicht iſt es erklaͤr⸗ 
lich durch die zur noͤrdlichen Lage verhaͤltnißmaͤßig groͤßere Ar⸗ 
tenmenge des Landes, wodurch natuͤrlich die relative Zahl der 
Ranunculaceae zuruͤcktreten muß; ihr ſcheint die Zunahme 
der Rosaceae in Britanien zu entſprechen; die groͤßere 
Menge der Umbelliferae wird wohl durch die maritime 
Lage bedingt, daſſelbe gilt von den Plumbagineae. a 

Was die Verbreitung der Pflanzen in beiden Laͤndern 
betrifft, ſo finden wir im Allgemeinen die meiſte Aehnlichkeit 
zwiſchen der ſchleſiſchen Ebene mit der mittelengliſchen, nach 
Abzug der Kuͤſtenpflanzen, da die ſuͤdliche und weſtliche ſchon 
mehr ſuͤdliche Pflanzen zeigt. Die Waldbaͤume der Ebene ſind 
Eichen und Eſchen, weniger Buchen. 

In den einzelnen Regionen Britaniens ſteigen die Pflan— 
zen tiefer herab, als wir ſie in den ſchleſiſchen herabſteigen ſe— 
hen, und es treten uns ſchon in den britiſchen Huͤgelregionen, 
wohl auch bewirkt durch das feuchtere Klima, weit mehr al— 
pine und ſubalpine Pflanzen entgegen, als in Schleſien z. B. 
Saxifraga aizoides, stellaris, Alchemilla alpina, Oxy- 
ria reniformis u. a. m. Beſonders bezeichnet iſt die Huͤ⸗ 
gelregion durch Ericinae und Cyperaceae, welche alle uͤbri⸗ 

14 
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gen Pflanzen verdrängen; Birken und Kiefern ſind die vor⸗ 
herrſchenden Waldbaͤume, während Tannen und Fichten und 
zum Theil Buchen in Schleſien in dieſer Region vorherr⸗ 
ſchender werden. Calluna ſteigt noch in Britanien bis in 
die ſubalpine Region empor, wo fie bei uns ſchon früher auf: 
hört; die Pflanzen der engliſchen Alpenregion find von den 
ſchleſiſchen Alpenpflanzen zum groͤßten Theil verſchieden. Ue⸗ 
ber die Verhaͤltniſſe der einzelnen Pflanzenfamilien in Schle⸗ 
ſien bei verſchiedener Hoͤhe liegen keine Vorarbeiten vor; ein 
ſpezielleres Eingehen in die Vergleichung der einzelgen Re⸗ 
gionen der beiden Floren nach den ihnen eigenthuͤmlichen 
Pflanzen erlauben die Grenzen dieſes Aufſatzes nicht, auch 
beſitzen wir noch zu wenig genaue Beftimmuugen über die 
obern und untern Grenzen der ſchleſiſchen Pflanzenarten. 
Moͤchten ſich dazu, wie auch zur Unterſuchung und Beſtim⸗ 
mung der gegenſeitigen Verhaͤltniſſe der Pflanzen in den ver⸗ 
ſchiedenen Regionen fuͤr viele Gebirgsgegenden Schleſi ens 
Arbeiter finden. 
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Anhang B. 

Zahlenverhältniſſe der britiſchen und ſchle⸗ 

ſiſchen Flora. 

1) Die Zahlen der Gattungen und Arten. 

Britanien.] Schleſien. 
— — m — — 

Gatt. Art. [Gatt.] Art. 

c 45 134 45 146 
D 39 115 J 34 105 
c 9 92 8 88 
— w ietniee 10 85 8 41 
Bee En. ne l 19 72 1 16 65 
. ee es 30 70.1 23 57 
h 18 68 I 20 68 
„„ 39 64 34 52 
— . Ä»ͤö;ͥ— «⁊ꝰd ro > 14 59 4 14 55 
c 23 53 22 52 
% „C00 00 12 46 14 53 
A ²˙ SER ER 13 36 12 34 
%%% 14 32 1 14 46 
—A ß V 3 26 3 22 
Polygoneae..... NE 3 25 5 24 
%%%//ô˖˙ A e 10 23 12 24 
e . 5 22 4 18 
r 4 |, 20 3 18 
n 9 20 8 | 17 
reer 2 19 2 12 
Primulaceae ..... BA. 8 18 8 16 
D ... 2 16 2 15 
ieee 3 16 2 14 
Asphodelaceae........ ; 6 16 6 23 



Britanien. | Schlefi ien. 

Gatt. Art. ] Gatt. Art. 

Crassulaceeee BE 5 15 3 1 1280 

Campanulaceae ... 2.2.2: 90» 3 13 3 16 
Onsgrarise e, 4 13 4 17% 
Gentiangae „Nass Hunters dere 6 13 5 14 

Caprifoliaceea 00% 5 12 5 11 

Selanene „0 5 12 5. 120 
Hyperiemae ..:.. ER 1 10 + 6 
T Be er 2 9 2 6 

SS o 1 1 8 1 13 

BFohanchead ee 2 8 2 5 

FE iaee ae 2 7 2 6 

Illecebre ee „ 5 u 

Plantagi neee 3 7 2 . 
Ulmadeeaea 00.0. * 4 7 1 48 

ID SEI FIT RE 3. 7 3 TA 

Se 4 7 + 7 

Mlra tees 3 6 2 1908 

Halorag eee 1 3 6 365 
Dipsa cee. 4 6 4 12 

Lentibulariae. 2 6 122 u 

Absmace·eaeaaee 4 8, 3 31 

Papaveraceea + 5 3 6 4 

Deine 2. 5 2 3% 

Grossulariaeee 0.00% 1 5 17 a 

Convolvulace ea 2 5 2 8 

Urkiedcaee nes 3 5 4 [6 

Amaryllideae .. 3 5 3 3 

Typhinaee n 2 5 2 5 
Resedaceea re r00 1 4 1 2 

Cistin aa 1 4 12 „9 

Droserace ea 2 4 2 4 

Plumbagin eee 1 4 1 1 1 

Nymphaceeae rer +. 2 3 23 

eise I. 21 m 1 3 1 Bi: 

Gelastrinae  !... .. ve... 3 3 3 193 

Lythra rie. 2 3 2 3 
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Schleſien. 
— — 

Gatt. ] Art. 

Britanien. 
NIT 

Gatt. Art. 

iere NN 
ae 
p er EEE 

Bhamneae ...... E 
nee 
w RR ER a BEE 
—A „ 
— .. 2.2... ira te 
Apocyneae .. ia tete 
AB 
— En 6 Er Br BEE SEN 
ebe 
eee 

eee 
% 
Polygaleae a Runge 
ieee 
J m ne 
o 
o 

> 

2828888888229 h enen 

% ER 
D 
Polemoniaceeae 
erneeeee dererararee 
mere 

e 
— 6 „„ 

jr jun 22 — 82882 enen een 2258222882252 Denen S2 min CS ei ji ja Je CD fein fin fee ONE) fee Jun Ju fe Dee CD jene UND UND Dr DD Do De Fe DW CD O0 ei U ei ea ID 0 
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f ru. 2 

2) Die Zahlenverhältniſſe der Arten in den einzelnen 3 

Familien zur Geſammtartenzahl der Flora. 

| Britanien. in Schlee ien. 

20 e 1 12 97 
G W- MM 17 1 1: BL | 

Cyperacene k u. u ec 128 12.19 
Re „1.3. 12 ...2,;, ı 2» 132 22 32 
B ᷣ T Pan SER 1 2 12228 
R t.2., u... 85 1:21 1.:..24. 
FCC ˖· WWWMTY‚˖ Q 1; 22 1: 19 

Umbellifer ae i 1; 23 1 
RÄ g.. 11 26 1: 24 

DB ER 1: 29 1: 25 
Serofularin ane 11 33 1: 26 
„„ ES FR a ERKENNT 1:4 122 10 8 
Ranunculaceeae 2... 1 2 1: 28 
e 1 54 1: 54. 
Sesifragpnel: „ii. in... I 2.80, 1: 113 
Chenopodiac eee 1561 12 157 

„„ 1:6 1: 56 
ene 1.12... 1 66 1: 68 
Listen . A. 2. 1 : 66 1: 48 
l 1799 1.25 1. 

C K 1 76 1: 79 
Primdalaceddga !.T.... 1:80 4 

Euphorbiaceae‘............ 12.89 12 97 
Rea 2. NA AN na 1:9 1: 96 
Geranisteee 20 1298 290 

Ceassul unde 1 2:95 4.2 145 

) Die Compositae bilden in Britanien Y4,, in Schleſien % der 

Geſammtartenzahl u. ſ. w. 
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ede „ een 
Onagrariae 2 Se 
Campanulaceae. . ....... 4 „N 
. N rad 
Papaveraceae . ER N 
Hypericinae e 
Caprifoliaceae 
Alismaceae 
Violariae 

c „u... 
Asparageae “. . „ ieh 
Paronychicae . 

Fumariaceae 

. 2 ꝶ ent. 

Er FR ug Ka Ver Fo Bu u Wi De TE 

„ er tee 

% enn 

Malvaceae e e ee 
JJ 
AA ͤͤ 2... 
Lentibulariaae 1 05 
ace eee 
WW, ˖ en. 
en . 
e 
Bosvolvaulacese... oo: ,..%.. 
Bee ˙ 
—Aͤ§ö1 ˙ ² ˙—⸗ 2 
r ION SRERE AR iR 
Bene en. 
—— . ˙¹A ˙· tn 
an a 
1 haccae FV 
ee. Ä 
e a 
—ͤ 2 n 
%%% EEE 
„ . . se 
Berberideeee 2 220. 

Britanien. 

1. 101. 
2, 115 
3.115, 
126 
1311 
2.1319 
N 
1.169 
190. 
190 
190 
190 I. 

. 
217 
253 
2253 
: 305, 
253 

253 
305 
379 
305 
305 
305 
: 305 
: 305 
: 305 
379 
1506 
: 506 
: 506 
: 506 
: 506 
: 506 
: 506 
: 506 
: 759? 

Schleſien. 



6. ⁵ . . nn 

* 

— 

F 

Acerinae .. .ı.. 
Oxalideee 
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7 
5 

8 

DB wet ee 

Blamnebe 4.it: .t. !.... 
Ceratophylleae . .i. ©... ....... & 
Frankeniaceae ... 
Lobeliac eee 

Apocyn eee 
Thymelaeaee 
Aristolochiae 
Hydrocharideae .. 
Colchiaceae 
Aroideae 

2 „43 

* une. 

Polygaleae . ai. ern enn 

Balsamineae u. 8. w. alle mit einer . - 

>» ul oe‘ 0 

nn. # Fe.» 

„ . 

Britanien. 

* 

r 

1 0 

——— 2 22 „ „3 * .. 

iu. /a ae 

. 759, 
139. °, 

„1799-35 
759 

759 
759 
759 
759 
759 1 
759 „ 

759 
759 

1517 18 
zaab id 

e e 

29 r. al 

lea 1 

N N 
* 

* 181 

Irre 
12 

11 4) 

j uk 

sol 

AA i 

Ü NE 
7 aba 

„non 
l 

ing) 
it 



DIL 

RN 3 x 2 

Be 

I r 

Lith u bruck v. Grass, Harth & U 

One, 

Kretschem 

a 0 1 e N 2.8 
. 1 eee 00 

A Ef 
— 2 

U ö ö e 
N S. 9 Y 

S ! V 
8 Su X un 75 rt IN, A - 

, 0 70 
Sn ee N 1 N 

ut 

N 5 M i : INS \ 5 * 
— \ 9 5 an Hs. Be: 

7 ga! 

VOR Ei e Serge. 6772 Sue te. 5 

= f Im 
1 

4. 

Geröi 

Thon: 

Sand: 

Mittler Boden. 

GuterBoden: 

5 3 fee, 
7 

7. 

4. 
2 

vue. 

Ti. 

* 

N 

N 
N 
N 
S 

Basalt/ 

Thonschiefer 

Steinkohle. 

m Kalk: 

_ 

N 
N 
3 EN 

8 
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